
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

20.05.1938 (Nr. 137)



Erscheint 7mal wöchentlich
Monatsbezug 2,3V einschl. Zu¬
stellgebühr; Postbezugspreismoaatll
2,30 ,einschl 48.86 ^ Post-
zeitungsgebühr) zuzügl. 42 ^ Be¬
stellgeldBezugspreis Ist im voraus
zahlbar. Postscheck: Hamburg 17272.
Eine Behinderung der Lieferung
rechtfertigt keinen Anspruch auf
Rückzahlun- des Bezugspreises.
Verlag : NS .-Gauverlaa Weser-
§ms GmbH. Bremen. Geeren 6-8.
Fernsprecher: 8 4121 und 51118.
Sprechzeit :. Verlag werktüalich
12—13 Uhr; Schriftleitung Diens¬
tag und Freitag 12^ —13)6 Uhr.

viemeuMW

parteiamtliche Tageszeitung
Vas flmtsblatt des Negierenden Vürgermeisters der Zreien kjansestadt Nremen

Nr. 15? / 8. Jahrgang

Anzeigen - Grandpreise:
Die 22-mw-Zeile lm Anzeigenteil
12 die 78-mlu-Zeile im Tert-
teil 75 ^ ErmäßigteGrundpreise
(für kleine. Familienanzeigenu. a.»
sowie sonstige BedingungenPreis¬
liste6 sNachlaßstasfel Ei Fü, An-
zeigen durch den Fernsprecherkeine
Gewähr Annakmeschluß16 Uhr.
Geschäftsstellen: 8n Bremen:
Geeren 6—8, Fernsprechsammel-
nummer5 41 21 Nachtruf51115:
Obernstraße Nr. 86, Ferrit- --her
5 4121: HastedterHeerstr. 403/07.
In Oldenburg.  Staustraße
Nr. 21. FernsprecherNr 36 09.

der Nationalsozialisten Vremens
flmtliches verkiindungsdlatt des Neichsstattizalters in Oldenburg und Meinen

Zreilag, 20. Mai 1SZ8 Einzelpreis15 Npf.

IWtschau von lapanem erstürmt
kiesige vründe wüten in der Stadt

keftige Fliegerangriffe und strtilleriebeschießung gingen
der vesetzung des strategisch wichtigen Srtes voraus
lapanische presse fordert rasche stusnuffung des Sieges

kin neuer ftbschnitt des feldzuges beginnt
Schanghai » 2V. Mai

Hsiitschau war in den Abendstunden des Donnerstags restlos in der Hand der
Japaner . Die Sonnenslaggen wehen auf allen Türmen der Stadt und auf den Amts¬
gebäuden.

Gestern morgen kurz nach 9 Uhr drangen die Japaner
in den Westteil der seit zehn Tagen heiß umkämpften
Stadt ein. Nachdem die Japaner im Laufe der Nacht
mit dem stärksten Einsatz aller technischenKampfmittel
die chinesischen ersten Stellungen genommen hatten und
die vom Trommelfeuer völlig eingeebnete Stadtmauer
besetzt hatten , drangen die Sturmtruppen in den West¬
teil der Stadt ein, wo erbitterte Straßenkämpfe folg¬
ten. Unter den zusammengeschossenenHäusern liegen
Hunderte von Toten , riesige Brände wüten in der Stadt,
und die engen Gassen sind von zurückgehendenchinesi¬
schen Truppen und flüchtenden Bewohnern völlig ver¬
stopft. Die fortgesetzten Fliegerangriffe und die Ar¬
tilleriebeschießung machen die Stadt zur Hölle.

Der Rückzug der Chinesen  hat stellenweise be¬
reits panikartige Formen angenommen. In langen
Kolonnen wälzen sich die geschlagenen Truppen nach
Süidosten, in Richtung auf die Provinz Anhwei. Alle
nur denkbaren Fahrzeuge werden mitgefühlt ; Autos,
Rikschas, Panzerwagen , Bauernkarren u. a . dienen zum
Forttransport der Geräte und Habseligkeiten. Immer
wieder werden sie angegriffen von tieffliegenden japani¬
schen Geschwadern, die mit ihren Maschinengewehren in
die Massen der Flüchtlinge hineinschietzen. Nach Süd-
osten führt der einzige Rückzugsweg, aber die Japaner
bereiten in der Provinz Anhwei bereits Maßnahmen
vor, um den Chinesen den Weg zu verlegen. Die Beute
der Japaner in Hsütschauist sehr groß. Auf der Lunghai-
Bahn standen Dutzende vollbeladener Transpottzüge mit
Kriegsmaterial und Lebensmitteln . Der Flugplatz von
Hsütlchau wurde bereits als neue japanische Flugbasis
für die Fortsetzung der Operationen in Richtung Kai-
föng und Hankau in Betrieb genommen.

Die Bedeutung der Eroberung von Hsütschau ist, wie
von japanischer Seite hervorgehoben wird, sehr groß.
Sie leitet einen neuen Abschnitt des China -Feldzuges
ein. Die Japaner sind jetzt im Besitz aller in nordsüd-
licher Richtung verlaufenden Bahnstrecken und beherr¬

schen einen breiten Küstenstreifen, der sich von Tientsin
bis fast nach Hongkong erstreckt. Damit ist die Möglich¬
keit einer Vereinigung der autonomen chinesischen Re¬
gierungen von Nord- und Mittelchina gegeben.

Ob die japanischen Truppen nun sofort Operationen
gegen Hankau einleiten werden, ist nach dem Urteil
unterrichteter Kreise noch zweifelhaft, da sich zunächst
einmal die Säuberung des Hinterlandes von den ver¬
sprengten Resten der chinesischen Truppen als notwendig
erweisen dürfte . «

«vierfach überlegener Segner besiegt"
Tokio, 20. Mai,

Die Bedeutung der Eroberung von Hsütschau wird
in der japanischen Presse eingehend erörtert . Die Blät¬
ter sind allgemein der Ansicht, daß die Einnahme dieses
überaus wichtigen chinesischen Stutzpunktes den Verfall
des gesamten Befestigungssystems im LunghaiAbschnitt
einleite , womit der Weg nach Hankau frei werde.
Japan überschätzekeineswegs die Rückwirkungen dieses
neuen Erfolges auf die Gesamtlage, aber auch das
Ausland könne die Tatsache nicht totschweigen, daß die
Japaner bei Hsütschau einen Sieg über einen vierfach
überlegenen Gegner errungen haben. Tschiangkaischek
müsse nunmehr jede Hoffnung auf einen wirkungsvollen
Widerstand aufgeben. Man werde ihm nicht viel Zeit
lassen, denn das japanische Volk erwarte allgemein,
daß der jetzige günstige Augenblickzur endgültigen Ent¬
scheidungausgenutzt werde. Das japanische Volk wünsche,
daß die Regierung rasch handle, nicht nur gegen Han¬
kau, sondern auch gegen Cüdchina. Die Agentur Domei
bemerkt hierzu, dah die kürzlich erfolgte Besetzung von
Amoy die operative Voraussetzung für eine Äktion
gegen Kanton geschaffen habe. Auch die Besetzung der
südchinesischen Insel Hainan werde viel erörtert.

London kom Paris
Nütfelrateri um - le Unterredung zwischen Lord pertlz und Sraf ciano

London»  2ll . Mai.
Zu der Unterredung des britischen Botschafters in

Rom mit Außenminister Ciano verlautet von zuständi¬
ger Seite , daß die Schwierigkeiten besprochen wurden,
die bei den italienisch-französischenVerhandlungen auf¬
getaucht sind. Die Besprechungen seien, so meldet Preß
Association, in eine Sackgasse geraten , weil Italien
glaube, daß Frankreich die spanischen Bolschewisten mit
Waffen beliefere.

Der diplomatische Korrespondent von Reuter meldet
in diesem Zusammenhang, in französischenKreisen wür¬
ben die Gerüchte über große Lieferungen van Kriegs¬
material über die Pyrenäen,grenze als „übertrieben"
hingestellt. Gleichzeitig betone man, daß die über die
Pyrenäengrenze gehenden Waffenlieferungen »lediglich"
Barcelona zugute kämen, nachdem Francos Truppen
Sowjetspanien in zwei Hälften geteilt hätten ( !) .

Da der britischen Regierung an einer Normalisierung
der italienisch-französischen Beziehungen außerordentlich
viel gelegen ist, soll, nach einer Meldung des Londoner
„Star ", Lord Perth sich erneut bei dem italienischen

ValaMer gegen oreuelmeldungen
(vrg-litdsriellt unseres Larissr Vertreters)

Paris , 20. Mai.
Der Chef der französischen Regierung . Daladier , hat

am Donnerstag in einer Pressekonferenz energischgegen
die Gerüchtemacher und Verbreiter von tendenziösen
Falschmeldungen Stellung genommen. Der Minister¬
präsident erklärt , daß in Zukunft alle diejenigen Ele¬
mente. die bewußt falscheNachrichten zur Beunruhigung
der Bevölkerung ausstreuen , bestraft würden . Man kann
diese Maßnahme nur begrüßen, und es wäre sehr er¬
freulich, wenn die französischeRegierung ebenso ener¬
gisch gegen die Verbreiter von Meldungen vorginge,
die sich gegen andere Staaten richten.

Am Schluß seiner Ausführungen hat der Minister¬
präsident eine Erklärung abgegeben, die in gewissen
politischen Kreisen ziemliches Aussehen erregt hat:
„Welches auch die Umstände sein mögen, Frankreich ist
fähig, aus sich selbst heraus die Unverletzlichkeit seiner
Grenzen und die seines Weltreiches zu sichern, die Un¬
abhängigkeit , seines Regierungssystems und die Unver¬
sehrtheit seines Gebietes gegen alle Gewaltversuche zu
wahren." — Aus wen, so wurde allgemein gefragt , be¬
ziehen sich diese Anspielungen ? Ist darin eine Ankün¬
digung zu sehen, daß Frankreich sich darauf einrichtet,
ohne die englischeUnterstützungauskommenzu müssen?

Außenminister Graf Ciano bemüht haben, zu vermit¬
teln . „Evening News" weist u. a. daraus hin, daß
Moskau  im Augenblick auf Frankreich einen sehr
starken Druck ausübe , die Grenze zugunsten Rotspaniens
offenzuhalten. In diesem Zusammenhang wird beson¬
ders die Anwesenheit Litwinow - Finkel-
steins in Paris  hervorgehoben , der mit dem fran¬
zösischen Außenminister Bonnet eine Besprechung hatte.

Rom, 20. Mai.
Ueber die Mittwochsitzung des Oberhauses und die

Zustimmung zum englisch-italienischen Abkommen wird
in der gesamten italienischen Presse ausführlich berich¬
tet. Mit Genugtuung unterstreichen die Korrespondenten
die realistischen Erklärungen des englischen Außenmini¬
sters und seinen Wunsch, auch zwischen Groß¬
britannien und Deutschland Mißtrauen
und Mißverständnisse aus dem Wege ge¬
räumt z u sehen.

Um so krasser wirkt der Gegensatzder aus Paris kom¬
menden Berichte,. in denen die schwankendeHaltung der
französischen Regierung und die gefährlichen Absichten,
die Paris HinsichtlichSpanien verfolge, dargetan wer¬
den. Dem in Paris zur Schau getragenen Optimismus
in bezng auf die italienisch-französischenBesprechungen
stünden, betont der Pariser Vertreter des „Giornale
d'Jtalia ", die erpresserischen Versuche der französischen
Linkskreife gegenüber, mit allen Mitteln Unruhe zu
stiften. Zugleich gingen der Material - und Wafsen-
fchmuggel über die Pyrenäen -Grenze und insbesondere
auch neue Freiwilligen -Transporte aus den Grenzgebie¬
ten unentwegt weiter . Der französischeAußenminister
zeige sich angesichtsder aufeinanderprallenden Strömun¬
gen und der von allen Seiten kommenden Einschüchte¬
rungen erbittert und entmutigt.

Der Pariser Vertreter des „Giornale d'Jtalia " er¬
klärt , Frankreich begnüge sich nicht damit , ein bereits
gelöstes Problem neuerdings zu verwirren , sondern
schaffe vielmehr neue Spannungen , indem es seine
Koloniattruppen bedeutend verstärke und gleichzeitig
ein Oberkommando dieser Verbände iüs Leben rufe.
Könne Italien , so fragt „Giornale d'Jtalia ", angesichts
der Verstärkung der französischen Kolonialstreitkräfte
seine eigenen Kolonialtruppen vermindern ? Wie dem
auch sei, so verraten doch derartige Maßnahmen in
einem Augenblick, in dem es sich darum handelt psycho¬
logische Gegensätze auszugleichen, zweifellos Absichten,
die zu dem Friedenswillen im Gegensatz stehen. Auch
„Lavoro Faszista" bringt zum Ausdruck, man müsse
meinen, daß Frankreich nicht nur kein Abkommen mit
Italien wünsche, sondern sogar die Absicht habe, das
italienisch-englische Uebereinkommen zu stören.

(Fortsetzung auf Seite 2)
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vsr ei'ste kreielistsgswslilgsng rief vor 10 Kalifen

Nach der Reichstagswahl am 7. Dezember 1924 konnte
der sogenannte ,,Völkische Block" — eine Verbindung
von der in Preußen beheimateten sogenannten „Deutsch-
völkischenFreiheitspartei " mit verschiedenen völkischen
Splittergruppen — 14 Abgeordnete in den deutschen
Reichstag entsenden. Im Laufe der Zeit schlössen sich
sieben dieser 14 zu einer nationalsozialistischen
Fraktion  zusammen. Wenn aber so auch die Natio¬
nalsozialisten im Parlament vertreten waren und man
gewiß behaupten kann, daß der „VölkischeBlock" seine
verhältnismäßig hohe Stimmenzahl bei der Wahl im
Dezember 1924 zum Teil dem Auftrieb , den die völkische
Idee durch das Auftreten der' Nationalsozialisten er¬
hielt , zu verdanken gehabt hat , so konnte man doch
keineswegs von der Wahl nationalsozialistischer Volks¬
vertreter sprechen.

Damit wurde die nationalsozialistische Beteiligung an
der Reichstagswahl des 20. Mai 1928 — also vor
10 Jahren — zum ersten derartigen Antritt der natio¬
nalsozialistischen Bewegung und gewann dadurch eine
Bedeutung , die weit über ihren zahlenmäßigen Erfolg

'hinaus gemessenwerden muß. Mußte sich doch hier der
verhältnismäßig kleine und geldschwacheApparat der
NSDAP . gegenüber weit überlegenen Kräften von Par¬
teien behaupten. Darüber hinaus aber wurden auch
an jeden einzelnen Parteigenossen der NSDAP . An¬
forderungen gestellt, deren Erfüllung die Aufbringung
eines Maßes von Opferbereitschaft, Einsatzwillen und
das Vorhandensein eines unerhört starken Glaubens
und einer Treue voraussetzten, wie sie im politischen
Betrieb der Zeit bisher niemals gefordert und, außer
von den Anhängern der NSDAP ., auch 'von niemanden
aufgebracht wurden.

Gewiß, während des Parteitages 1927  waren
über 30 000 SA .-Männer marschiert. Hunderttausend
Parteigenossen insgesamt hatte man gezählt. Daraus
konnte man, wenn man einigermaßen optimistischdachte,
schließen, daß nun in Deutschland 250 000 Nationalsozia¬
listen standen. Eine viertel Million . Anhänger , von
denen aber noch lange nicht jeder im entscheidenden
Falle Kämpfer , Propagandist der Idee sein würde. Dazu,
kam die Beteiligung der Nationalsozialisten am Wahl¬
kampf und ihre Erklärung , nunmehr endgültig ins
Parlament gehen zu wollen, etwas unerhört Neues dar¬
stellte. Nicht nur , daß eine Anzahl der nationalsozialisti¬
schen Anhänger hier einer Belastungsprobe ausgesetzt
wurde, weil sie vielleicht unsere beschworen« antiparla-
mentarische Einstellung mit diesem Vorhaben vorerst
noch nicht in Einklang zu bringen vermochten, sondern
auch die Gegner aller Richtungen fanden so einen neuen
und scheinbar billigen Grund / Angriffe gegen unsere
Front zu führen.

So war also die Situation , von der aus die Partei
in den Wahlkampf des Jahres 1928 ging, nicht beson¬
ders beneidenswert , und wenn man aus ihr heraus
nur einigermaßen zu einem Erfolge gelangen wollte,
so mußte sich mit der Genialität und dem klaren Willen
der nationalsozialistischen Führung unter Adolf Hitler
in den Reihen der Gefolgschaft eine unerhörte
Einsatzbereitschaft,  ein Draufgängertum größ¬
ten Ausmaßes und ein geradezu großartigsr .Idealis¬
mus paaren.

Während nun drei Wochen lang die Gegner alle
Künste ihrer Propaganda spielen ließen, während sie

-Unsummen an Geldmitteln aufwandten , um ihren Wahl¬
kampfkarren auf immer höhere Touren zu bringen,
während allenthalben im Lande ihre Presse und ihre
Redner Lügen über Lügenauf  uns . häuften,
hatten wir kaum etwas Materielles , was wir ihnen
entgegensetzen konnten. Für kostspielige Plakate fehlte
das Geld ebenso wie für Flugblätter in Millionen-
auflagen . Die Wirte wollten uns keine Säle geben,
weil wir die Miete zumeist nicht im voraus erlegen
konnten oder sie für ihr Mobiliar fürchteten. Hatten
wir aber endlich eine Versammlung zuwege gebracht,
dann war der Gegner da und machte den Versuch, sie
mit Gewalt zu stören. Die Folge davon war , daß wir
beim nächsten Mal weniger Zuhörer hatten , weil viele
den Kampf fürchteten. ,

Dennoch hielten die Kämpfer des Füh¬
re  r s d u r ch. Wie mancher hat in diesen Wochen seine
letzten Pfennige hervorgeholt , damit der Ottsgruppen-
leiter ein paar tausend Plakate drucken lasten konnte.
Wir haben erlebt , daß in einer kleinen Stadt plötzlich
zwölf Lastwagen für die NSDAP . Propaganda fuhren.
Freilich hatten die Männer , die nun stolz auf ihnen die
Fahnen schwangen, die die Trommeln rührten , die Flug¬
blätter in die Masten warfen , zum größten Teil das
Geld für diese Propagandafahrt und die Kosten für
Wagen und Benzin selbst aufgebracht.

So führte die Partei ihren Kampf allenthalben in
Deutschland mit einer Verbissenheit ohnegleichen. Eine
kleine Partei , auf die Nummer 10 am Ende der Wahl»
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Vnsor VaFssspiossI
London versuchtzwischenRom und Paris zu ver¬
mitteln.
Die französischen Waffentransporte nach Rotspamen
nehmen ihren Fortgang.
I » Sowjetrußland wurden 37 hohe Offiziere ver¬
haftet.
Die Japaner haben Hsütschau besetzt.
Die Europa-Boxstaffel wurde in Chikagv 8:3 ge¬
schlagen.
Deutschlands Studenten-Fußballelf unterlag in
Neapel 2:0.
Rund sieben Millionen Aktive sind in diesem Jahr
an dem Reichssportwettkampfder HJ. beteiligt.
Für den Volkswohnungsbau wurden weitere Reichs¬
mittel bereitgestellt. G
Unser Gauleiter , erwarb auf der Ausstellung des
Hilsswerks für deutsche bildendeKunst vier Gemälde
für die niederdeutscheGedenkstätte„Stedingsehre".
Am 26. und 27. Mai findet in Bremen eine Tagung
der Reichspropagandaamtsleiter statt.
Bei einem Eisenbahnunglückin China gab es200 Tote.

' Ein furchtbarer Eattenmord wurde in Hamburg
aufgedeckt.
Die Halbjüdin Martha Marek wurde wegen vier¬
fachen Giftmorde« zum Tode verurteilt.
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Z7 hohe Sowjelofftziere verhaftet
Sie Srganisatoren des öedeimsenders entdeikrl

liste verwiesen, stand gegen die Front der Nutznießer
des parlamentarischen Systems und unternahm den Ver¬
such, im bisherigen ureigensten Gebiet dieser Hüter des
novemberlichen Parlamentarismus Gelände zu ge¬
winnen , von dem aus sie dann später den Marsch für
Freiheit und Einheit und Glück des Volkes fortsetzen
konnte.

Aber weil dieser Kampf mit heiligem Eifer
geführt  wurde , weil der eiserne Wille und der
unvergleichliche Idealismus der zahlenmäßig so Ge¬
ringen keine unüberwindlichen Hindernisse anerkennen
wollte, weil der Glaube an die Sendung des National¬
sozialismus und seines Führers hier die Berge des Miß¬
trauens und der Lüge im wahrsten Sinne des Wortes
zu versetzen wußte, darum bewährte sich in diesemWahl¬
kampfe vor zehn Jahren die Treue und der Einsatz.
Gewiß, es waren nur zwölf Nationalsozialisten , die in
den Reichstag einzogen. Gewiß, es waren nur wenig
über 809 000 Volksgenossen, die sich mit dem Stimmschein
zür Fahne des Führers bekannt hatten . Aber wir
waren unendlich stolz und glücklich. Und die Gegner?
Zwar höhnten sie auch jetzt noch über die „Nazis", so
wie sie unsere Anstrengungen im Wahlkampf verlacht
hatten . Aber zwischen den Zeilen ihrer Hetzartikel
fühlte man schon die Angst vor dem herausziehenden
llngewitter.

Wenn wir heute, zehn Jahre nach dieser Wahl und
dem denkwürdigen Einsatz des nationalsozialistischen
Kampfers , einen Augenblick in Erinnerung verweilen,
dann dürfen wir dankbar und stolz  jener Tage
gedenken. Wurde doch hier zum ersten Male die Kraft
der Idee des Führers vor dem Forum des ganzen Volkes
dargetan . Wurde doch hier mit am überzeugendsten
jene Haltung demonstriert, die den Nationalsozialismus
zur Erringung der Macht stark machte, jene Haltung,
auf die wir uns auch heute noch immer wieder in der
Gesamtheit des Volkes ausrichten müssen, damit uns
keine Stunde , wie sie auch immer an uns herantreten
möge, schwach finde.

Am 20. Mai 1928 siegten Glaube und Treue über
den Materialismus der Zeit , verkörpert im Einsatz
aller parlamentarischen Parteien gegen diejenigen, die
darangingen , das System von innen heraus zu be¬
seitigen. Für den nüchternen Rechner mußte der
Nationalsozialismus der Verlierer des Kampfes sein.
Vergessen wir nie, daß er dennoch siegte, vergessen wir
nie, warum ihm der Sieg wurde, dann werden wir
immer die Sieger sein! Das ist die Lehre des Mai¬
wahlkampfes 1928! _ k . L .R.

London,  2 «. Mai.
Der englischen Zeitung „Daily Expreß" zufolge hat

die GPU . am Mittwoch in dem Moskauer Hauptquartier
der Armee fünf Generale und 32 weitere Armeeosfiziere
verhaftet . Der Chef der GPU . Jechow, schreibt das
Blatt , sei der Ansicht, daß die Verhafteten die Leiter der
Organisation seien, die in geheimen Rundfunksendungen
gedroht hätten , Stalin zu ermorden. Die GPU.
behaupte, daß sie die Namen der Verhafteten in einem
Brief entdeckt habe, den Semjon Bertsin, der Kurier
eines sowjetrusstschenDiplomaten , ins Ausland habe
schmuggelnwollen. -

- Warschau, 20. Mai.
Wie der „Krakauer Illustrierte Kurier " meldet,

spielte sich an der polnisch-sowjetrussischenGrenze am
15. Mai auf der noch auf sowjetischer Seite gelegenen
Grenzstation Negorjeloje ein blutiger Zwischenfall ab.
Aus dem Expreßzug Moskau—Paris wurde der
sowjetische diplomatische Kurier Semjon Bertsin von
sechs EPU .-Soldaten herausgeholt . Sein Gepäck, das
aus zwei Koffern und einer Aktentaschebestand, wurde
beschlagnahmt und Bertsin in das GPU .-Vllro der
Station gebracht. Hier wurde Bertsin vorgeworfen, für
den Trotzkismus zu arbeiten . Als dann auf Befehl des
diensttuenden GPU .̂ Offiziers die Soldaten das Gepäck
durchsuchen wollten, zog Bertsin blitzschnell einen
Revolver und schoß den Offizier auf der Stelle nieder.
Mit weiteren Schüssen lötete Bertsin einen Soldaten
und verletzte einen weiteren GPU .-Ofsizier schwer.
Bertsin selbst wurde dann durch Schüsseund Bajonett¬
stiche getötet. Wie das Krakauer Blatt meldet, mächte

I Bertsin seit einigen WochenDienstreisen auf der Strecke
>Moskau — Negorjeloje — Warschau— Pari ?. Von der

GPU . wurde er seit einiger Zeit beobachtet. Als er am
14. Mai Moskau verlassen hatte, stellte man fest, daß
er sich außerordentliche wichtige Urkunden angeeignet
hatte .- Daraufhin wurde seine Verhaftung und die
Durchsuchung seines Gepäcks angeordnet.

fluslandskoreespondenten in Moskau
unbequem

Warschau, 20. Mai
Die Sowjetregierung versucht durch -systematische

Schikanen die wenigen noch jetzt in Moskau
ansässigenausländischen Korrespondenten zum Verlassen
des Landes -zu zwingen. Nach einer neuen Verordnung
des Außenkommissariats dürfen in besonderen Fällen
nur die amtlichen Meldungen der „TASS ." gebracht
werden. Es ist jedoch dabei ausdrücklichverboten, diesen
Möldungen Kommentare oder Artikel beizufügen. Da¬
mit ist jede journalistische Arbeit praktisch unmöglich
gemacht. Unter diesen Umständen ist anzunehmen, daß
sich in absehbarer Zeit wohl keine Ausländskorrespon¬
denten mit Ausnahme der Volksfrontpresseleute aus
Rotspanien und Frankreich in Moskau aufhalten werden.

In dem sibirischen Ort Jakutsk wurden 4 Männer
und 2 Frauen zum Tode verurteilt , weil sie im Rund¬
funk „staatsfeindliche Sendungen" angehört hatten . Das
Urteil wurde wenige Stunden nach der Verkündung
vollstreckt.

«öemüse! Mcht anstoßen!"
So werden riesige waffentransporle aus Frankreich nach Notspanien getarnt

Paris»  2V. Mai
Das Pariser Blatt „Jour " veröffentlicht einen ausführlichen Bericht über den Durchgangs¬

verkehr ausländischer Waffen und Munition durch Frankreich nach Rotspanien . Dieser Wasfen-
schmuggelsei heute gewaltiger und umfangreicher als je zuvor. Er werde in einer solchen Eile
betrieben , daß die Beförderung aus dem Schiffahrtswege völlig eingestellt sei und nur noch durch
Eisenbahn und Lastkraftwagen erfolge. Die französischenPräfekten und Polizeibeamten hüteten
sich aus Angst um ihre Beförderung , gegen diesen Schmuggel einzuschreiten.

London-Nom-Paris
(Fortsetzung von Seite i)

Paris , 20. Mai.
Zu den französisch-italienischen Besprechungenund der

Fühlungnahme des britischen Botschafters Lord Perth
mit Graf Liano schreibt der römischeKorrespondent des
Pariser Blattes „Paris Midi ", es habe den Anschein,
als wenn Graf Ciano dem britischen Botschafter am
Mittwoch erklärt habe, daß die italienische Regierung
es entschieden vorziehen würde, bei Fortsetzung ihrer
Besprechungen mit Frankreich mit einem französischen
Botschafter in Rom zu verhandeln . Graf Ciano habe
weiter darauf hingewiesen — so wollten jedenfalls ge¬
wisse Gerüchte wissen —, daß Frankreich durch die Un¬
terstützung Sowjetfpaniens den Bürgerkrieg auf der
Iberischen Halbinsel nur in die Länge ziehe und da¬
durch auch das Inkrafttreten des italienisch-britischen
Abkommens gefährde. Drittens habe, so erklärt Das
französischeBlatt , der italienische Außenminister ange¬
deutet, daß die Klausel des britisch-italienischen Abkom¬
mens Wer die Verwendung farbiger Truppen infolge
der jüngsten Entscheidung der französischenRegierung,
eingeborene Soldaten in größerer Zahl auszusieben,
einer Revision bedürfe. Es handele sich hierbei aller¬
dings um Gerüchte. Man versichereandererseits in all¬
gemein gut unterrichteten Kreisen, daß London das ita¬
lienische Imperium noch vor Beendigung des spanischen
Bürgerkrieges anerkennen werde. In diesen Kreisen
nehme man auch an, daß London einen Vermittlungs¬
versuch zwischen Frankreich und Italien plane, der Lord
Perth anvertraut sei.

Sie Sure-Neste genügt noch nicht
Paris , 20. Mai

Zu den französisch-italienischen Verhandlungen lanciert
man aus „gutunterrichteten Kreisen" die Version, daß
bisher die französische Regierung „von feiten der
italienischen Regierung noch keinen Antrag erhalten
habe". Außer der Rede des Duce in Genua und außer
den aus Rom stammenden Pressenachrichten besäßen die
verantwortlichen französischen Stellen noch keine offi¬
ziell« Information über die Schwierigkeiten, von denen
man plötzlichin Italien „Aufheben zu machen scheine".

Der „Paris Soir " meint , für den Augenblick sei von
französischerSeite keine Initiative geplant . Der Außen-
politiker des rechtsstehenden „Journal de Debats"
schreibt, Außenminister Bonnet sei zweifellos gewillt ge¬
wesen, die günstigen Bedingungen auszunutzen, um so
schnell wie möglich zu einer Verständigung mit Italien
zu gelangen. Er habe im Einverständnis mit Daladier
die sofortige Entsendung eines Botschafters nach Rom
beschlossen. Aber der gemeinsame Druck Herriots und
einiger anderer Minister habe alles wieder in Frage
gestellt; um sich das Wohlwollen der Kommunisten zu
erhalten , habe die Regierung außerdem einen unge¬
heuren Schmuggel zugunsten Rotspaniens zugelassen.

Der Berichterstatter des „Jour " hatte auf dem Erenz-
paß Perthus eine Unterredung mit einem Zollbeamten.
Auf die Frage , warum die französischenZollbehörden
nichts unternähmen , obwohl sie doch wüßten, daß fast
jeder Lastkraftwagen Waffen und Munition befördere,
erwiderte dieser, von Paris sei Befehl  gegeben wor¬
den, beim Zoll nichts zu öffnen und „die Augen zu
schließe  n". In der vergangenen Wochehabe ein gro¬
ßer mit Explosivstoffenbeladener Lastkraftwagen auf der
engen Bergstraße eine Panne gehabt, und die nachfolgen¬
den Wagen seien lange Zeit aufgehalten worden. Die
benachrichtigte Präfektur des Departements habe tele¬
phonischdem zuständigen Polizeihauptmann Anweisung
erteilt , dem ganzen Lastkraftwagenzug, koste es was es
wolle, noch im Laufe der Nacht über die rotspanische
Grenze zu schaffen. ,

Noch nie sei so viel Kriegsmaterial über die Grenze
befördert worden, wie während der letzten zwei Monate;
aber in der französischenPresse werde überhaupt nichts
davon geschrieben. Rrund 40 bis SO Lastkraftwagen mit
Waffen passierten täglich allein den französisch-rotspani-
schen.Kreuzpaß Perthus . Die Rotspanier würde» oft
überhaupt nicht mit der Aus- und Umladung fertig.

Genau so verhalte es sich mit den Bahnbeförderungen.
Vor sechs Wochenhabe eine aus Barcelona nach Paris
gekommeneAbordnung von der staatlichen französischen
Elsenbahngesellschaftdas Zugeständnis erhalten , daß die
aus Frankreich kommenden Güterzüge statt bis zum
Erenzbahnhof Gerbers bis zum spanischenBahnhof Port
Bou fahren dürfen, da das Bahnpersonal in Lerbere diie
Umladung allein nicht mehr schaffenkönne. Nur eine
einzige Erenzstelle zwischenFrankreich und Rotspanien
gobe es, an der ein Waffenschmuggel nicht möglich sei,
und zwar in Boirg -MUdame, wo sich ein nationalgesinn¬
ter französischerBürgermeister allen Machenschaftenmit
größter Energie widersetzte. Der Berichterstatter des
„Jour " berichtet sodann noch, wie er erst am Montag
dieser Woche in der Nähe von Perpignan einen großen
Lastkraftwagen in der Fahrtrichtung zur rotspanischen
Grenze beobachtete, in dem man deutlich einen schlecht
verkleideten und überhaupt nicht abmontierten schweren
Tank habe sehen können. Andere Lastwagen seien ihm be¬
gegnet, die vorn die französische Trikolore getragen hät¬
ten rntd an deren Rückseiteeine spanischeAufschrift an¬
gebracht gewesensei, die lautete : ,„Getrocknetes Gemüse,
nicht anstoßen!"

Vlutbast in den Pyrenäen
Paris , 20. Mai

Am Mittwochabend überschritten 30 Flüchtlinge aus
rotspanischem Gebiet bei Osseja in völlig erschöpftem
Zustande die französischeGrenze. Sie erklärten , einer
Gruppe von 180 Flüchtlingen anzugehören, die mit
Bergführern in der Nacht zum Dienstag die Grenze
überschreiten wollten. Als die Gruppe, die Hauptfach-"
lich aus jungen Männern bestand, die dem roten Mobil¬
machungsbefehl entgehen wollten, sich der französischen
Grenze bis auf etwa 6 Kilometer genähert hätte , seien
plötzlichaus dem Dunkel zahlreiche rotspanischeSchergen

Imredy vor dem ftberßaus
Ungarns Nationalisten für Sicherlzeitsgesetze

Budapest, 20. Mai.
Die neue Regierung Imredy stellte sich am Don¬

nerstag dem Oberhaus vor. Beim Erscheinen der Re¬
gierung wurden der neue Innenminister Keresztes-Fischer
und der neue Kultusminister Graf Teleki mit beson¬
derem Beifall begrüßt. Der Ministerpräsident entwickelte
in einer programmatischen Rede die allgemeinen Ideen
und Ziele seiner Regierung . Die Regierung stehe auf
nationaler Grundlage , ihre Politik werbe eine Rechts¬
politik sein. Wahre Recht̂ politik, über die gegenwärtig
äußerst verworen-e Begriffe herrschen, bedeute völkische
Einheit und soziale Fürsorge, ferner Einklang zwischen
der Freiheit des einzelnen und den Erfordernissen der
Gemeinschaft. Die besondere Aufgabe des Oberhauses
sei es, Vorkämpfer und Vertreter der Ideen der An¬
ständigkeit und Ehrlichkeit zu sein.

Unter stürmischem Beifall erklärte der Minister¬
präsident, es sei keine ungarische Eigenschaft, sich in
unterirdischen Organisationen zu verkriechen. Da sich
diese Unsitte einzubürgern beginne, sei es Pflicht der
Regierung , durch gesMiche Maßnahmen dagegen vorzu¬
gehen. Die beiden neuen Sicherheitsgefetze der
Regierung zeigten, daß die Regierung entschlossensei»
auf diesem Gebiet energischvorzugehen.

Der Ministerpräsident betonte sodann, daß die aus¬
wärtige Politik auf der bisherigen Linie weitergeführt
werde. Die Regierung mache sich ferner die in den
letztenWochenvon der-Regierung Daranyi eingereihten
Gesetze in vollem Maße zu eigen und werde diese Gesetze
mit vollster Ueberzeugung vertreten . Der Minister¬
präsident teilte schließlichmit , daß die Regierung die
Schaffung eines Ministeriums für Propaganda
beschlossen habe. Die Erklärung des Ministerpräsidenten
wurde vom Oberhaus mit lebhaftem Beifall aufge¬
nommen.

Die beiden von der ungarischen Regierung Imredy
dem Parlament vorgelegten Sicherheitsgesetze, die eine
weitere Ausbreitung umstllrzlerischerTendenzen und ra¬
dikaler Strömungen unterbinden -sollen, wurden nach
der Annahme in den Ausschüssenim Plenum des Ab-
geordneteichauses verhandelt . Bei der Beratung kam es
zu stürmischenLärmszenen, als der Abgeordnete Hubay
den Standpunkt der von ihm im Parlament vertretenen
nationalistischen Partei bekanntgab. Seine Partei billige
aus grundsätzlicherEinstellung jede Verfügung und jedes
Gesetz, die der Aufrechterhaltung der gesetzlichenOrd¬
nung dienten . Aus diesen Gründen nehme seine Partei
die Eesetzesvorlage der Regierung an. Der ungarische
Nationalismus wolle das neue politische und wirtschaft¬
liche System allein auf gesetzlichem und verfassungsmäßi¬
gem Wege erringen , entgegen der Behauptung des Ju¬
dentums in Ungarn , das seine Ziele auf revolutionären
Wegen erreichen wolle.

Als der Abgeordnete Hubay, der aus einem Werk
über Las internationale Freimaurertum eine Reihe von
Angaben bekanntgab, mitteilte , daß das Freimaurertum
in Ungarn trotz des gesetzlichen Verbots noch eine Reihe
von Instituten unterhalte , kam es zu stürmischenLärm¬
szenen. Hubay lenkte dann die Aufmerksamkeitdes In¬
nenministers auf die Tatsache, daß sich die Jungkommu¬
nisten nach einer Ausbildung im Auslande als Agitato¬
ren innerhalb der Sozialdemokratischen Partei betätig-
ten. Er hoffe, daß der Innenminister die unterirdische
Tätigkeit der Kommunisten beachte.
- Minister Glaise -Horstenau begab sich zur Teilnahme an
der 18. Neichstagnng des „Volksbundes deutsche Kriegergräber-
jürsorge " nach Breslau,

aufgetaucht, die auf die Flüchtlinge mit Maschinen¬
gewehren und Pistolen ein heftiges Feuer eröffneten.
Ungefähr 20 Flüchtlinge seien erschossen, etwa 50 andere
hätten schwereVerletzungen erlitten und seien gefangen
genommen worden. Der Rest habe sich in zwei Gruppen
geteilt , von denen die eine am Mittwochabend die
Grenze überschritt, während sich die andere noch in -den
Bergen versteckt halte.

Vormarsch auf der ganzen Linie
Salamanca , 20. Mai

Dem nati 'onafpanischen Heeresbericht vom Mittwoch
zufolge-wurde trotz schlechtenWetters wie Regen und
Nebel der Vormarsch fortgesetzt. Wichtige Stellungen
westlich von Gatt wurden erobert desgleichen im Ab¬
schnitt Mosqueruela . Im Abschnitt Corbalan be¬
herrschen die Truppen jetzt Val Beliuares . Der Feind
ließ über 100 Tote und 283 Gefangene zurück. Im Luft¬
kampf wurde ein roter „Boeing"-Jäger abgeschossen.
Der Vormarsch bei Ca-ti ist in den Morgenstunden unter
außerordentlich günstigen Umständen vorangegangen, da
die rote Front ganz a-useinandergerissen gewesen sei.
Nachmittags habe jedoch schlechtes Wetter ein Ausnützen
des Erfolges verhindert , da das aufgeweichte Gelände
einen Nachschubunmöglich gemacht habe.

Leiste Neserven der Noten
Protestkundgebungen der Frauen

Bilbao . 20. Mai.
Die Erfolge der nationalspanischen Offensive im

tzastellon-Adschnitt haben die Bolschewisten veranlaßt,
neue Verstärkungen einzusetzen, die zum größten Teil
von anderen Fronten abgezogen wurden. Daneben
findet die fortschreitende Einziehung der letzten noch
daheim befindlichen Männer statt. In Almeria veran¬
stalteten die Frauen Protestkundgebungen, als die neu¬
eingezogenen Jahrgänge die Stadt verließen. Obwohl
-man die Ausreise in die erste Morgenstunde verlegt
hatte , erschien eine große Frauenabordnung auf dem
Bahnhof und versuchte, die Abfahrt des Zuges zu ver¬
hindern . Ein starkes Polizeiaufgebot trieb die Frauen
auseinander.

Jüdische Selreistespekü lauten
Belgrad , 20. Mai.

In der jugoslawischen Öffentlichkeit wächst die Er¬
regung gegen die jüdischen Spekulanten , von denen alle
verfügbaren Weizenvorräte aufgekauft worden sind, so
daß der Weizenpreis bereits von 160 auf 250 Dinar
pro Zentner hinaufgetrieben wurde. Infolge , dieser Ma¬
növer mußte der Vrotpreis innerhalb der letzten drei

.Wochen zweimal  erhöht werden, und eine weitere
Erhöhung ist zu befürchten. Ay zuständiger Stelle er¬
klärt man, daß die jugoslawischen Weizenvorräte kei¬
neswegs erschöpft seien, wie ein von den Spekulanten
aus durchsichtigen Gründen verbreitetes Gerücht be¬
hauptet . Man erklärt ferner , daß diese Spekulanten
nicht nur ihre Vorräte zu Wucherpreisen verkaufen
wollen, sondern daß ihr Hauptziel darin bestehe, die
staatlich privilegierte Getreideausfuhrgesellschaft Priz-
ra-d zu lähmen oder nach Möglichkeit ihre Auflösung
zu veranlassen, damit die Getreideausfuhr wieder in

-ihre Hände kommt. Amtlicherseits sei man aber ent¬
schlossen, dieses unverantwortliche Treiben schnellstens
zu unterbinden und notfalls durch ein Sondergesetzeine
beschränkte Einfuhr ausländischen Getreides zuzulassen,
ohne die Statuten der Prizrad zu ändern.

Sustetendeutfche wehren sich
Prag , 20. Mai

Das Presseamt der Sudetendeutschsn Partei teilt mit:
Der politische Ausschuß der Sudet-endeutschen Partei
nahm unter dem Vorsitz des Stellvertreters Konrad
Henlein-s, Abgeordneten Karl Hermann Frank,  einen
Bericht über die günstigen Ergebnisse der Londoner Be¬
sprechungen Konrad Henleins entgegen; er stellte mit
Freude das große Verständnis für die Lage und die in
Karlsbad ausgestellten Forderungen des Sudetendeutsch-
tumes im Auslande fest. In den täglich sich wieder¬
holenden Angriffen gegen das Sudet-endeutschtum sieht
der politische Ausschuß die Bestätigung jener Beurtei¬
lung der Lage, die von sudetendentscherSeite den aus¬
ländischen Kreisen gegeben wurde. Angesichts der
innerstaatlichen Entwicklung wiederholt der politische
Ausschuß den scharfen Protest gegen Hetze und Heraus¬
forderung, der bereits bei den verantwortlichen Stellen
vorgebracht wurde. Die Sudetendsu-tsche Partei werde
alle Mittel anwenden , um vor In - und Ausland alle
Ueb-ergriffe und Beschränkungender Rechte und bürger¬
lichen Freiheiten festzustellen. Das behördliche Vor¬
gehen gegen die öffentlichen Angestellten, die sich mit
Berufung auf klar feststehende Verfassungsrecht-e am
1. Mai zur fud-et-endsutschen Einheitsbewegung bekannt
haben, rufe die Entrüstung und Ablehnung des ge¬
samten Sudetend-eutschtums hervor , und könne nur als
Ausdruck des Willens tschechisch chauvinistischerKreise
angesehen werden, hemmungslos die Entwicklung auf
die Spitze zu treiben.

Nandbemerkung
la - rtta- k.ni, » Die Moskauer Presse veröffentlicht in
ure,,iesvnye g^ tzter Aufmachung eine kurze An-

Stanns spräche, die Stalin vor wenigen Tagen
bei einem Empfang von Funktionären des sowjetischen
Hochschulwesens im Kreml gehalten hat . In dieser durch
die Primitivität ihres Stils und Inhalts gleicher¬
maßen verblüffende Rede stellte Stalin der Sowjet-
wissenschaftals Beispiel u. a. Lenin und Stachanow ( !)
vor Augen und forderte seine Zuhörer auf, mit ihm auf
die Gesundheit ( !) des (längst verstorbenen) Lenin zu
trinken ! Dieses neueste Eeistesprodukt des Sowjet-
dtttators wird jedoch durch den Leitartikel der „Prawda"
zu einem Ereignis höchsten Ranges erhoben. Millionen
von Sowjetbürgern würden diese Ansprache Stalins
mit Erregung , Begeisterung und Stolz lesen. Die Rede
sei, so behauptet die „Prawda ", ein „herrliches Vegleit-
wort " für die studentischeJugend der Sowjetunion , die
im Unterschied zu der „kapitalistischen Welt " allein die
Möglichkeit habe, sich frei und unbeschwert von Sorgen
der „fortschrittlichen" Wissenschaftzu widmen. ( !) Die
„Prawda " scheut sich sogar nicht, auch Stalin selbst als
einen Meister der wissenschaftlichenAnalyse, als das
„Musterbeispiel eines gewaltigen Mannes der Wissen¬
schaft" ( !) zu rühmen. Höher geht es nicht!

Weitere 48 Millionen RM . aus Reichsmitteln
bereitgestellt

Berlin , 20. Mai.
Die im vergangenen Jahr zugelassenen weitgehenden

Vergünstigungen für die Verwendung von Reichs¬
mitteln zur Förderung des Baues von Volkswohnimgen
haben eine verstärkte Inanspruchnahme der Reichs¬
darlehen bewirkt. Nachdem erst im November 1937
43 Millionen RM . auf die Bewilligungsbehörden
verteilt worden waren , ist jetzt erneut eine Verteilung
von Reichsmitteln erforderlich geworden. Der Reichs¬
arbeitsminister hat daher den Bewilligungsbehörden,
weitere 48 Millionen RM . zur Förderung des Volks¬
wohnungsbaues zugeteilt. Damit sind für diese Maß¬
nahme insgesamt rund 180 Millionen RM . zur Ver¬
fügung gestellt worden. Den Vewilligungsbehörden ist
so die Möglichkeit gegeben, den Bau von Volks¬
wohnungen, die für die minderbemittelten werktätigen
Volkskreise bestimmt find, weiterhin tatkräftig zu
fördern.

Nur noch Neichsminister
' Berlin , 20. Mai.

Nach einer Anordnung des Führers und Reichs¬
kanzlers wird künftig für die Reichs- und Preußischen
Ministerien die bisher übliche Bezeichnung .Reichs¬
und Preußische Minister " durch die Bezeichnung
„Der Reichsminister" ersetzt. Dies gilt für die Unter-
zeichnung der Rechtsnormen des Reiches, für die
Beamtenurkunden, die Bezeichnung in Siegeln , Brief¬
köpfen usw. Lediglich in rein preußischen Angelegen¬
heiten wird noch die Bezeichnung „Der Reichs- und
Preußische Minister " gebraucht.

Lagung des NS.-Lelzrerbunstes
Berlin . 20. Mai

Der Rsichswalter des , NS .-L-ehrerbnndes, Gauleiter
Fritz Wächtler, hatte die Gauwalter des NS .-Lehrer-
bundes zu e>ner Arbeitstagung nach Berlin geladen,
an der zum ersten Male eine Vertretung der 3000 früher
illegalen Mitglieder des NS .-Lehrerbundes aus Oester¬
reich teilnahmen . Im Verlauf der Tagung gab der
Reichsgeschäftsführer Pg . Friedmann eine das ganze
Reichsgebiet umfassende Vettragsoeroinhettlichung
innerhalb des NSLB . bekannt, nachdem er die Lei¬
stungen für jeden Berufskameruden dargestellt hatte.
Bei einer durchweg günstigeren Veitragsstaffelung wer¬
den die Leistungen für alle Zwecke, sei es für die welt¬
anschaulicheund fachliche Schulung oder für das groß¬
zügige Betreuungswerk , noch höher sein, einschließlich
der wetteren Erleichterungen für kinderreiche Familien
durch die Anlage eines Sparkassenbuches in Höhe von
100 Reichsmark für das vierte und jedes weitere Kind.
Gauleiter Wächtler wies im Verlauf der weiteren Be¬
richte auf den Ausfall des geplanten Reichsaufmarsches
der deutschen Erzieher in Köln hin und gab bekannt,
daß dafür voraussichtlich in Wien eine Tagung sämt¬
licher Amtswalter des N2 --Lehrerbundes stattfinden
werde. Gemeinsam mit der Erzieherschrft der Ostmark
werde dann die Parole für -die Arbeit des Erziehers im
GroßdeutschenReich ausgegeben.

(ine italienische krklarung
Rom, 20. Mai.

Italien hat sich von den Beratungen der Garantie-
staaten für die dem früheren Bundesstaat Oesterreich
gewährten Genfer Anleihen zurückgezogen. Die ent¬
sprechendeErklärung wurde von dem italienischen Ver¬
treter , dem früheren Unterstaatssekretär im Finanz¬
ministerium, Biänchini, vor dem Garantieausschuß abge¬
geben, der am Dienstag in Rom zu einer Sitzung
zusammengetreten war , um die nach der Vereinigung
Oesterreichs mit dem Reich für die Genfer Anleihen
entstandene Lage zu prüfen . Deutschland gehört bekannt¬
lich nicht zu den Eyranttestaaten . Nach einer Anfang
dieser Woche im englischen Unterhaus abgegebenen
Regierungserklärung sind für Mitte nächster Woche
über die gleiche Frage englisch-deutsche Besprechungen
geplant.

Scharfe Maßnatzmen in Palästina
London, 20. Mai.

Wie Reuter meldet, plant die britische Regierung
drastische' Maßnahmen zur Unterdrücken des „arabischen
Terrorismus " in Palästina . Eine zusätzliche Infanterie-
brigade in Stärke von etwa 3000 Mann soll zur Durch¬
führung des britischen Feldzuges nach Palästina
entsandt werden. Die Folge dieser Maßnahme werde die
militärische Besitzergreifung eines großen Teiles des
Landes sein, und Militärkommandeure würden die
tatsächlichen Gouverneure des besetzten Gebietes.
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Freitag , den 20. Mai 1938

Äas Werk der keldeneheung
Der Volksbund Deutsche Kriegsgriibersürsorge

an den Fiihrer

^ Vreslau , 20. Mai.
Der Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge hat von

der in Breslau stattfindenden Reichstagung an den
FuHrer und Relchskanzler folgende Kunügsbung ge-
richtet. „Mein Führer ! Die auf der 18. Reichstagung
des Volksbundes Deu^ che Kriegsgräberfürsorge versam-
melden Amtstrager , unter denen sich erstmalig Vertre¬
ter des Landes Oesterreich befinden, gedenken Ihrer in
Treue. Das Werk der Heldenehrung hat sich im Laufe
des vergangenen Jahres weiter gut entwickelt; neue
Male sind als Zeugen deutscher Größe und deutscher
Kraft entstanden. Höhepunkt der Reichstagung bildet die
Merhe des-vom Volksdund auf dem Annaberg erbauten
Freikorpsehrenmales , das dem Gedenken aller gefallenen
Freikorpskämpfer gewidmet ist. Es fügt sich ein in den
Kranz der Stätten , die der Volksbund im In - und Aus-
lande als Ehrenmal der deutschen Front erbaut Im
Vertrauen auf Ihre Hilfe wird der Volksbund sein
Werk unermüdlich weiterführen und fortan auch die
Gräber der ehemaligen österreichisch-ungarischen Armee
im gleichenGeiste ausgestalten . In Dankbarkeit für Ihre
geschichtlicheTat der Wiedervereinigung Oesterreichs
mit dem Deutschen Reich gelobe ich Ihnen im Namen
aller Mitarbeiter unverbrüchliche Treue ."

Der Führer und Reichskanzler hat mit folgendem
Telegramm geantwortet : „Dem Volksbund Deutsche
Knegsgräberfürsorge danke ich für das mir von seiner
18. Reichstagung telegraphisch übermittelte Treuegelöb¬
nis und die Meldung von der Weihe des auf dem Anna-
berg zum Gedenken aller gefallenen Freikorpskämpfer
geschaffenenDenkmals. Ich erwidere Ihre Grüße herz¬
lich und verbinde damit meine besten Wünsche für Ihre
weitere Arbeit im Dienste der Fürsorge für die Gräberunserer Gefallenen im In - und Auslande.

Adolf Hitler ."

Frontkämpfer— Macht für den frieden
Tagung des Internationalen Frontkämpfer -Ausschusses

London, 20. Mai
Vertreter des Ständigen Internationalen Ausschusses

ehemaliger Frontkämpfer waren am Mittwochabend
Gäste der englischen Regierung bei einem Essen im
Erosvenor Hous«. Verteidigungsminister Jnskip, der
den Vorsitz führte, sagte in seiner Begrüßungsansprache,
unter allen Kräften , die für den Frieden arbeiteten,
gebe es keine größere Macht  als die Stimme
der ehemaligen Frontkämpfer . Der Präsident des Inter¬
nationalen Frontkwmpferverbandes Carlos Delcpoix er¬
widerte , die ehemaligen Frontkämpfer hielten die Bande
gegenseitiger Verständigung aufrecht, weil sie es für ihre
Pflicht erachten, genau so wie im Weltkriege auch in der
Friedenszeit in der vordersten Linie zu stehen. Das eng¬
lisch-italienische Abkommen sei ein gutes Vorzeichen und
solle ein Beispiel sein für eine weitere internationale
Zusammenarbeit.

In der Schlußsitzungwurde für das Arbeitsjähr 1938-
39 der Präsident der Vereinigung deutscher Jront-
kämpferperbände, NSKK .-Obergruppenführer , General
der Infanterie , Herzog von Coburg, zum Präsidenten
des Ständigen Internationalen Ausschussesehemaliger
Frontkämpfer der Vereinigung der Frontkämpferver¬
bände von 14 Nationen , gewählt . Zum Generalsekretär
des Ausschusseswurde der polnische Delegierre Smozor-
zewfki gewählt.

Korst wessel erhielt ein Ehrenmal
Bielefeld. 20. Mai

Auf dem Süntel bei Hameln wurde sn diesen. Tagen
«in schlichtes, würdiges steinernes Ehrenmal für Horst
Wessel fertiggestellt, das am Geburtstag des Freiheits-
heldsn eingeweiht werden soll. Auf einem mächtigen
quadratischen Steinsockel und einer schlanken vierkan¬
tigen Säule aus Süntelsandstein erhebt sich ein fünf
Meter hohes eisernes Hakenkreuz, das weit ins Weser-
land hinein grüßt . Der Sockel trägt die Worte : „Horst
Wesfel". An der Stelle dieses vorläufigen Ehrenmals
soll in absehbarer Zeit ein mächtiges Reichsehrenmal
für Horst Wessel aus dem Boden wachsen.

Das Land um Hameln ist die Stammheimat des Frei¬
heitshelden . Nur wenige Wegstunden entfernt liegt auf
bewaldeter Höhe das freundliche Dörfchen Dehrenberg
mit dem vom Urgroßvater Horst Wessels erbauten
Wesselhof, der vor einigen Jahren mit Unterstützung
des Kreises Hameln-Pyrmont erneuert wurde. Als
schöner niedersächsischerBauernhof kündet der Wesselhof
alleil Zeiten, daß der Kämpfer und Sänger der deut¬
schen Revolution aus niedersächsischemBauerngeschlccht
stammt. Einen Teil seiner Jugend verlebte Horst Wessel
hier im Weserbergland . Lange Zeit weilte er bei den
Cvoßeltern im Pfarrhaus zu Nerzen. Später verlebte
er die Ferien bei einem Onkel in Hemeringen und bei
seinem Patenonkel in Hameln . Auch die zahlreichen
Erinnerungen , die sich an den Aufenthalt des jungen
Horst in diesen niedersächsischenOrten knüpfen, werden
nie verlorengehen, da der Bückeberggeist (Hameln-
Pyrmont ) alles , was an den Dichter des nationalsozia¬
listischen Freiheitsliedes erinnert , in einem im Land¬
ratsamt zu Hameln eingerichteten Horst-Wessel-Archiv
zusammengetragsn hat . Die gewaltigste Ehrung für
Horst Wessel aber wird dereinst das Reichsehrenmal
auf dem Süntel sein.

Stalins jüngste Umsturz-Waffe
Sekelmorganisation;ue Vorbereitung von öewattaktionen geschaffen— Neuer

Veweis sür Moskaus kinmischungspolitlk

Reichswirtschastsminister Funk hat anläßlich des Todes von
Kommerzienrat Friedrich Springorum dem Generaldirektor
Fritz Springorum sein Beileid und seine Anteilnahme an
dem schweren Verlust ausgesprochen.

Die verschiedenen Mißerfolge, welche die sowjet-
russische Diplomatie in den letzten Monaten erlitt , haben
in Moskau sehr verstimmt. Stalin befahl deshalb eine
gründliche Aenderung der bisherigen Methoden. Obwohl
Moskau schon durch die Komintern und die ihr ange¬
gliederten kommunistischenParteien in den verschiedenen
Ländern genug blutige Werkzeuge zur direkte» Ein¬
mischung in die Innenpolitik dieser Länder besitzt,
wurde außerdem eine neue Geheimorgani-
sation  zur „Aktivierung der sswjetrnssischenPolitik
im Ausland " geschaffen.

Auf Veranlassung von Stalin selbst ist ein besonderes
Geheimkomiteeeingerichtet worden. An der Spitze dieses
Komitees steht der außenpolitische Berater Stalins,
Jdanow , bekannt als einer der brutalsten Vorkämpfer
der Stalinschen Pläne . Zu seiner Unterstützung wurden
als Beiräte ernannt : Molotow , Vorsitzenderdes großen
Sowjetrates . Petrowsky und Andrew, bisher maß¬
gebende Leiter im Politbüro ' der Komintern , und
Potemkin, der ehemalige sowjetrussischeBotschafter in
Paris . Sowohl Jdanow wie Potemkin sind Anhänger
der „starken Hand", also des rücksichtslosen, Gewalt¬
terrors . Es ist dabei aufschlußreich, daß nicht nur Lit-
winow von diesem außenpolitischen Geheimkomitee aus¬
geschlossenist, sondern daß auch dessen bisherige Me¬
thoden verurteilt werden. Er wird damit zum „Hand¬
langer " dieses Eeheimkomitees.

Die Beschlüssedieses Komitees zeigen deutlich den
Weg, der eingeschlagen werden soll. Wiederum wird
die Politik der Masse  in den Mittelpunkt der
revolutionären Bestrebungen gestellt. Zur Durchführung
der Beschlüsseernannte Jdanow zwei Sonderdele-gierte,
und zwar Vitaly Egorow, ehemals Schüler der Pa¬
riser Hochschulefür Politik , und Andreas Bruck, Spe-
zialist in Sondermissiqnen. Auf Anweisung des Ko¬
mitees besuchten diese Delegierten sämtliche sowjet-
ruMschen Diplomaten in Europa , um ihnen die neuen
Instruktionen zu überbringen . Dabei wurden die
Diplomaten „freundlich eingeladen", diese neuen Richt¬
linien intensiv zu bearbeiten , eine Mahnung , die ihre
Wirkung nicht verfehlt haben dürfte . Die Delegierten
selbst nahmen Wohnsitz in Paris , um von hier aus
ihre Arbeit zu organisieren, und zwar in erster Linie
die „Aktivierung der politischen Massen" durch die kom¬
munistischenSyndikate . Durch einen Spezialkurier , der
die Verbindung zwischenEgorow und Moskau herstellt,
gibt Jdanow von Fall zu Fall entsprechendeWeisungen.
Auf einer Eeheimsitzung der Komintern in Paris wur¬
den diese Weisungen an die kommunistischenDelegier¬
ten weftergeleiter , und zwar nicht nur für Frankreich,
sondern für alle übrigen Länder . Als erste Maßnahme
wurde ihnen die Revolutionierung der Syndikate auf¬getragen.

Durch besondere Agenten sollen in allen Syndi¬katen die Vorbereitungen sür eine direkte, revolutionäre
Aktion beschleunigt und bis aus alle Einzelheiten vor¬
bereitet werden. Diese Instrukteure beriefen Vertrauens¬
versammlungen ein, auf denen die einzelnen kommu¬
nistischenZellen organisiert und ihnen die Parole für
politische Betriebsversammlungen , Massendemonstra¬
tionen unh Streiks gegeben wurden. Damit soll die
Unterminierung der Gewerkschaftenbeschleunigt werden,
die nach außen hin mit wirtschaftlichen Forderungen
getarnt ist. Zur Ueberwachung dieser Aktion wurden
französischeKommunisten bestimmt.

Hand in Hand mit dieser geheimen Arbeit setzte auf
Veranlassung von Egorow eine öffentliche Bearbeitung
der proletarischen Massen durch die kommunistische
Presse ein. Der Leiter dieser Aktion ist Lucien Hsrard,
welcher im „Populaire " die Richtlinien für eine gemein¬
same Aktion der Kommunisten und Sozialisten festlegte.
Mit Hinblickauf die anzustrebende revolutionäre Aktion
müssen nach Moskauer Richtlinien die Vorbereitungen
sehr vorsichtig und ernsthaft betrieben werden, und es
soll jede unvorbereitete und leichtfertige Zwischen-
handlung unter allen Umständen vermieden werden.

Moskau hat folgende Forderungen aufgestellt: Es
muß den Massen klargemacht werden, daß eine Gewalt-
aktion gegen den Kapitalismus unbedingt notwendig
und nicht zu vermeiden sei; es sind alle Streikaktionen
zu unterstützen und die Arbeiter zu ermutigen , sie rück¬
sichtslos durchzuführen; eine Sonderausgabe besteht in
der ideologischenEroberung der Armee; die Parteien
sollen weiter ihre proletarische Grundlage verstärken
und eine Organisation schaffen, die allen revolutionären
Aufgaben gewachsen ist. Die Revolution könne unter
keinen Umständen in wenigen Tagen durchgeführt
werden. Daher seien alle Anstrengungen zu machen, die
Massen geistig so vorzubereiten , daß sie wieder mit mehr
Begeisterung an die revolutionäre Tat herangingen . Auf
diesem Wege der Revolutionierung soll durch den Druck
der Massen eine direkte Beeinflussung der entsprechenden
Regierungen erzielt werden, um die „wahre Volksfront ",
welche die Verwirklichung der revolutionären Ziele
gewährleistet, zu erhalten.

Aus der Anlage dieser Aktionen geht der neue An¬
griff Svwjetrußlands , sich direkt in die Politik anderer
Länder einzumischen, klar hervor . Stalin hat erst vor
wenigen Wochen den Zweck der Roten Atmee erneut
dahin umschrieben, daß sie das Werkzeug zur Verwirk¬
lichung der revolutionären Absichten Moskaus dar¬
stelle. Die Schaffung des neuen Gehötmkomitees ist nureine Folge dieser Zielsetzung. Da man trotz aller Ge¬
walttaten Stalin -s in den westlichen Demokratien aber
von der Friedensliebe Sowjetrußlands überzeugt ist,
wird man wohl dort auch keine Notiz von diesen neuen
weltvevolutionären Absichten Moskaus nehmen. L. ü'.

»Wie wollen vorwärts schauen"
Innsbruck, 20. Mai.

Reichsminister Dr . Frick benutzte den Donnerstag zu
zahlreichen Besichtigungen, um sich an Ort und Stelle ein
klares Bild zu verschaffen von dem Ausbau und den
Grundlagen der öffentlichen Verwaltung in Tirol und
Innsbruck . Am Vormittag stattete er mit seiner Beglei¬
tung und Gauleiter Krebs der Landesregierung einen
Besuch ab. Der Minister ließ sich eingehend unterrichten
über die organisatorischen Grundlagen des ganzen Ver¬
waltungsapparates auf allen öffentlich-rechtlichenGebie¬
ten und unterstrich wiederholt die Notwendigkeit einer
einheitlichen Verwaltung bei den Bezirkshauptmann¬
schaften und legte dar , daß die Lösung der bevorstehen¬
den großen Aufgaben ohne einen leistungsfähigen Unter¬
bau gerade in der Verwaltung undenkbar sei. „Wir wol¬
len vorwärts schauen und aufbauen , damit die wirt¬
schaftlichenSchäden des verschwundenenSystems in kür¬
zester Frist ausgetilgt werden", erklärte Dr . Frick nach
der Vorstellung der leitenden Beamten . Anschließend
fuhr der Minister mit seiner Begleitung und den Mit¬
gliedern der Landesregierung ins Rathaus , wo Bürger¬
meister Dr . Denz die Vorstände der städtischenBehörden
vorstellte, an die Dr . Frick eine kurze Ansprache richtete.
Dabei kündigte Dr . Frick an, daß die Deutsche Gemeinde¬
ordnung auch im Lande Oesterreich eingeführt werde.
Dann trug sich der Minister in das Goldene Buch der
Stadt Innsbruck ein, stattete noch der Bezirks'haupt-
mannschaft Innsbruck -Land einen Besuch ab. Nachmit¬
tags setzte der Minister die Fahrt nach Hall fort. Heute
wird er in Körnten eintreffen.

6erechtlgkett für Schüler der Vstmark
Wien, 20. Mai.

Dieser Tage begannen in Wien die Wiedereinreihungs-
kurse und Abiturientenkurse für 2000 Mittelschüler , die
während der Systemzeit wegen ihrer Parteizugehörig¬
keit oder auch nur wegen ihrer nationalen Gesinnung
von der Systemregierung von allen Schulen Oesterreichs
ausgeschlossenworden waren . Diese jungen Schüler sind
jetzt zusammengefaßt in Kursen in der Staatserziehungs¬
anstalt Vreitenseen, wo sie das Abitur machen werden
und eine vorzügliche körperliche Ausbildung erhalten.
Unter diesen jungen Kämpfern , denen jetzt Gerechtigkeit
zuteil wird , befindet sich einer , der sogar 20mal wegen
Betätigung als HJ .-FLHrer vom Systemrichter ver¬
urteilt worden ist. An den Kursen nimmt auch eine
Reihe von Mädeln teil , die gleichfalls seinerzeit wegen
nationalsozialistischer Betätigung von den Schulen
verjagt wurden . Der krasseste Fall ist wohl der der

17jährigen Emilie Drazdik. Sie wurde, weil man bei
ihr sechs Bilder von den Freiheitskämpfern der Juli-
Erhebung fand, zuerst von der Bezirkshauptmannschaft
zu sechs Monaten Arrest und später vom Gericht zu
einem Jahr Kerker verurteilt . Trotz ihrer Jugend mußte
das Mädchen neun Monate lang in einer Zelle mit
einer Mörderin , mehreren Diebinnen und zwei
Zigeunerinnen sitzen.

vsimark bekommt flrbeltsdleirstfükrer
Wien , 20. Mai.

Gestern fuhren die ersten 47 Anwärter für den Rang
eines Oberstfeldmeisters im Reichsarbeitsdienst aus
der Ostmark nach Berlin , um an der Ausbildung zuiü
Arbeitsdienstlagerführer teilzunehmen. Die 47 Mann
wurden von dem Stellvertreter des Eeneralarbeits-
führers Stabschef Oberarbeitsführer Lettner verab¬
schiedet und dann in Autobussen nach dem Bahnhof
gebracht. Die 47 Leute werden vermutlich noch in diesem
Sommer nach Oesterreich zurückkehren, um hier die
Leitung von Arbeitsdienstlagern zu übernehmen. Dem
ersten Tiupp werden schon in einigen Tagen weitere
Abteilungen solcher Anwärter folgen.

„Sieben Inge Weltgeschichte"
Ein Film über den Staatsbesuch des Führers in Italien

Berlin , 20. Mai.
Ein Filmdokument von größter politischer Bedeutung

wurde gestern von der Tobis -Filmgesellschaft vor Ver¬
tretern der deutschen Presse vorgeführt . Mit vollem
Recht trägt der vom Instituts Näzionale Luce herge¬
stellte Film den Titel „Sieben Tage Weltgeschichte".
Das gewaltige Erleben des Staatsbesuches des Führers
in Italien wird hier in packendenBildern festgehalten.Mit großem Geschick sind die wichtigsten und eindrucks¬
vollsten Abschnitte dieser festlichen sieben Tage heraus¬
gestellt worden. Sie geben dem Beschauer die Möglich¬
keit, nachzuerleben und nachzuempfinden, was das
befreundete italienische Volk mit oftmals überschäumen¬
der Freude und herzlicher Begeisterung erfüllt hat . Alle
Etappen dieser wirklich unvergeßlichen Fahrt durch ein
jubelndes Land, das sich dem Besucher in seinem ganzen
Liebreiz erschloß, und zugleich einen vorzüglichen Ein¬
blick gewährte in den kraftvollen Aufbau des
faschistischenItaliens sind im Bilde festgehalten. Mit
Spannung und Freude kann man die Fahrt Adolf
Hitlers nach dem herzlichen Empfang am Brenner in
die jubelnde Hauptstadt des italienischen Imperiums,
die Weiterfahrt nach Neapel und den Abschluß inFlorenz verfolgen.

kunÄ um ckß« Welt
fjalbjüdin Marek zum Tode verurteilt

Wien,  1S . Mai
In dem Prozeß gegen die Halbjüdin Martha Marek , die

wegen vierfachen Giftmordes und eines Giftmordversuches vor
einem Wiener Schwurgericht stand , wurde Donnerstag mittag
das Urteil gesprochen . Die Marek , die ihren Mann , eines
ihrer Kinder und zwei entfernte Verwandle mit Ratten-
aift ermordet  hatte , um sich in den Besitz von Ver¬
sicherungssummen zu setzen und aus dem glelchen Grunde
einen Gistmordversuch an ihren , zweiten Kinde verübt hatte,
wurde zum Tode verurteilt . Der Helfer der Marek bei ihren
Verbrechen , der Jude Neumann , der zur Zeit der Bela -Khun-
Herrschaft in Ungarn Rotgardist bei den Bolschewikenhorden
war , erhielt wegen Betruges und Veruntreuung 3 Jahre
schweren Kerkers.

..Schuhkönig" wandert ins Sefangms
rä . Wien , 19. Mal

In Fortsetzung des gwßen Feldzuges gegen die jüdischen
Großbetrüger in Wien hat die Kriminalpolizei wieder e,n,ge
besonders berüchtigte jüdische Ausbeuter verhaftet . Unter den
Festgenommenen befindet sich auch der bekannte Wiener
Schuhkönig Jellinek , dem bisher ein Schuldenbestand von
über 80 000 RM . nachgewiesen worden ist . Der Jude Josias
Teichert , der aus Stanislaus nach Wien eingewandert ist , be¬
findet sich gleichfalls in Haft . Er hat große Schiebungen m,t
Kaninchenhaaren zum Schaden der Hutindustrie begangen.

.Der dritte im Bunde ist der Jude Abraham Mendel , der ern
großes Wirkwarengeschäst betrieb und gleichfalls Riesen-
schulden gemacht hat . Dieser Volksschädling ist gleichsalls
aus Polen und zwar aus Lodz nach Wien eingewandert.

Frau beim Kopfwäschen verbrannt
rä . Wien , 19. Mai

Auf furchtbare Weise verunglückte heute eine Tabakfabrik¬
arbeiterin in Krems . Die Frau war dabei , ihr Kopshaar
beim Küchenherd zu waschen , als plötzlich ihre Zöpfe Feuer
fingen . In wenigen Sekunden brannten die Kleider der
Frau , ohne daß es der Unglücklichen gelang , noch rechtzeitig
ins Freie zu gelangen . Ihr vor dem Haus spielender 13jähri-
ger Junge bemerkte erst in der -Küche nach einiger Zeit
Feuerschein , schlug die Tür ein und fand seine Mutter
fürchterlich verbrannt aus . Die Frau wurde sterbend in das
Krankenhaus gebracht.

Furchtbarer Sattenmord in kjamburg
Hamburg,  19 . Mal

Am Mittwoch wurde der Hamburger Polizei gemeldet , daß
in den frühen Morgenstunden von einem Unbekannten Fleisch¬
teile in das Herrengrabensleet geworden worden seien . Die
daraufhin alarmierte Mordkommission fand bei ihren Nach¬
forschungen im Fleet Stücke einer weiblichen Leiche, die zum
Teil verkohlt waren . Nach Feststellung der gcrichtsmedizini-
schen Sachverständigen handelte es sich um eine etwa 1,65 Me¬
ter große Frau im Alter von 25 bis 30 Jahren . Von der
Mordkommission wurden sofort umfangreiche Fahndungs¬
matznahmen ausgenommen.

In den späten Abendstunden des Mittwochs erschien auf
einer Polizeiwache der mehrfach wegen Einbruchs und Dieb¬
stahls vorbestrafte Krause und erstattete für seine 25jährige
Ehefrau eine Vermißtenanzeige . Er gab eine genaue Be¬
schreibung seiner Frau , auf Grund der festgestellt werden
konnte , daß es sich bei der Vermißten um die Tote aus dem
Herrengrabensleet handeln mußte . Krause wurde einem ein¬
gehenden Verhör unterzogen , in dessen Verlauf er unter der
Wucht des Belastungsmaterials zusammenbrach und sich
schließlich zu einem Geständnis bequemte.

Er will mit seiner Ehefrau , mit der er zwei - Jahre ver¬
heiratet war , am Dienstagabend in Streit geraten sein und
sie im Verlause einer Auseinandersetzung erwürgt haben . Um
den Leichnam aus dem Hause zu schassen, habe er ihn zer¬
stückelt und versucht , die Teile zu verbrennen . Als ihm dies
nicht gelang , habe er die Leichenteile in einen Sack gepackt
und beim Morgengrauen in das Herrengrabensleet geworfen.

flm waxenstein abgestürzt
München, 19. Mar

Nach Mitteilung der Deutschen Bergwacht wurde der
17jährige Matthias Läpple und der 16jährige Adolf Curt beide
aus Augsburg , als vermißt gemeldet . Sie waren am 13. Mai
aus ihren Fahrrädern nach Garmisch gesahren und wollten
über den Waxenstein und die Risfelspitze auf die Zugspitze
steigen . Die sofort von der Rettungsstelle Garmisch der
Deutschen Bergwacht und des Deutschen Alpenvereins unter¬
nommene Nachforschung führte zur Auffindung der Ver¬
mißten . Läpple war am Waxenstein tödlich abgestürzt . Seine
Leiche wird heute zu Tal gebracht , Curt konnte lebend ge¬
borgen werden.

Schwere Vrandkatastrophen in polen
Warschau,  19 . Mai

In Slonim , einer bei Baranowicze in Ostpolen gelegenen
Stadt , brach heute ein Feuer aus , das sich infolge des starken
Windes rasch verbreitete und drei Straßen in Flammen setzte.

Da das Feuer weiter um sich zu greifen drohte , wurden
sämtliche Feuerlöschzüge aus Baranowicze sowie aus allen
benachbarten Ortschaften alarmiert . Der Schaden kann noch
nicht übersehen werden , zumal da es trotz der größten An¬
strengungen bisher nicht gelungen ist, ein Weitergreisen des
Brandes zu verhindern.

In dem Dorf Podlesie , ebenfalls in der Nähe von Barano¬
wicze gelegen , äscherte ein Feuer 16 Wohnhäuser und 14
Scheunen ein , und vernichtete zahlreiches totes und lebendes
Inventar . Ein weiteres Dorf in der Nähe der Ortschaft
Konskie in Mittelpolen wurde gleichfalls durch eine Brand¬
katastrophe vernichtet.

2lw Todesopfer eines Eisenbahnunglücks
lä . Berlin,  19 . Mai.

Wie die Londoner Zeitungen berichten , hat sich aus der
Strecke Kanton —Hankau eine furchtbare Eisenbahnkatastroph«
ereignet , durch die 260 Personen getötet wurden . Durch
falsche Weichenstellung fuhr ein Güterzug aus einen in lang¬
samer Fahrt befindlichen Persvnenzug , der vollbesetzt war.
Außer den 200 Toten gab es noch mehrere hundert Schwer¬
verletztes Eine Anzahl Eiscnbahnbcamter ist von der Polizei
festgenommen worden . ^ ,
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-iisÄsrüsutsol »« kuncknelisu
Der klootschießerwettkampf

Sriesland gegen Schleswig-fjolstein
Varel , 19. Mai.

Der große Klootschieherkampfdes .Friesischen gegen
den Holsteinischen Klootschieherverband rückt immer
näher . 2n einer Sitzung des Organisationsausschusses
wurden die genauen Richtlinien für die beiden Fest¬
tage des Friesens-piels festgelegt und der Einsatz der
großen Zahl der Kampfrichter und freiwilligen Helfer
geregelt. Das Programm , das eine erhebliche Erweite¬
rung erfahren hat, sieht als Einleitung der Kampftage
ein großes Konzert der Standartewkapelle vor. Die Hol¬
steiner werden mit ungefähr 80 Mann gegen 16.30 Uhr
eintreffen . Nach der Begrüßung der Gaste wird Bür¬
germeister Menke-Varel dem Veranstalter einen von
der Stadt Varel gestifteten Ehrenpreis übergeben. Die¬
ser Ehrenpreis soll dem besten Werfer des Feldtampfes
zuerkannt werden. Vorführungen der Tanzgruppe des
Heimatvereins Varel und des Vareler Turnerbundes
bilden die Umrahmung der Empfangsfeier . Eine beson¬
dere Ueberraschungerwartet die Holsteiner an der Dan-

Neue Sülfrerm im§rauenarbeitsdienst
In diesen Tagen legt die Mihrerin des Bezirks Vlil

Niedersachsendes Arbeitsdienstes für die weibliche Ju¬
gend. Annemarie Sagemiihl . ihr Amt nieder. Auf fünf
Jahre unermüdlichen Schaffens blickt sie zurück. Fünf
Jahre , in denen sie unter schwierigstenVerhältnissen den
Aufbau des Bezirks Niedersachsen, der die Gaue Weser-
Eins , Süd-Hannover-Braunschweig und Ost-Hannover
umschließt, durchführte. Sie hat die gesamte Entwicklung
des Arbeitsdienstes für die weibliche Jugend miterlebt,
und ihre Mitarbeiterinnen wissen, daß sie eine der Füh-
rerinnen ist, die dem Frauenarbeitsdienst sein heutiges
Ansehen, seine endgültige innere und äußere Form ge¬
geben haben. Der Reichsarbeitsführer überreichte Anne¬
marie Sagemiihl zum Abschied die goldene Erinnerungs¬
nadel des Arbeitsdienstes für die weibliche Jugend.

Zur Nachfolgerin im Amte der Bezirksführerin wurde
die bisherige Sachbearbeiterin für Dienst- und Organi¬
sationsfragen , Ilse Eoertz, bestimmt. Ilse Eoertz kam
am 1. Oktober 1933 in die Arbeit des Arbeitsdienstes
und ist seit dem 1. Mai 1937 in der Bezirksleitung tätig.

Reichssportwettkämpse und Sportfest des Jungstam-
mes XI/285 am 21. 5. Der Jungstammführer gibt be¬
kannt : Die Wettkämpfe werden im Vegesacker Stadion
durchgeführt. Bis 7.15 Uhr müssendie Fähnlein 51-54/285
dort eingetroffen sein. Am Nachmittag tritt der Iung-
stamm um 15.45 Uhr wieder vor dem Stadion an. Es
steigt dann ein Sportfest, zu dem alle Parteigenossen
und Eltern eingeladen sind. Römisches Wagenrcnuen,
Reiterkämpfe mit Jungvolkspseren, Hindernis - und Me¬
dizinballstaffeln sowie Tummelspiele werden einen Aus-
schnitt aus der körperlichen Ertüchtigungsarbeit der
Pimpfe geben. Im Mittelpunkt steht ein Fußballspiel
der beiden besten Fahnleinmannschaften um die Stamm-
Meisterschaft. Gegen 18 Uhr wird die Siegerehrung die¬
sen Tag abschließen.

Der gestrige Ferkelmarkt. Trotzdem genügend Käu¬
fer vorhanden waren , war der Verkauf nur mäßig. Es
kosteten Ferkel bis 6 Wochen 24—26 RM ., 8 Wochen
alle Ferkel 28—30 RM ., ältere , schwerere Ferkel 40
bis 42 RM . PO

Vralui
Dienstappell der NSDAP . Am gestrigen Abend hatte

der Ortsgruppenleiter Pg . Witte einen Dienstappell
angesetzt, zu dem sämtliche Politischen Leiter und Amts¬
walter der Gliederungen erschienen waren . Die Poli¬
tischen Leiter und Amtswalter der DAF . und der NSV.
waren vor dem Otto-Telschow-Haus angetreten ,̂ wo sie
vvm Kreisleiter Pg . Lange  begrüßt wurden, der sich
jeden einzelnen Amtswalter vorstellen ließ. Im An¬
schluß hielt der Kreisleiter im Tagesraum des Otto-
Telschow-Hauses einen richtunggebenden Vortrug über
die Zusammenarbeit der Partei mit den Gliederungen
der Partei und den angeschlossenenVerbänden, wobei
er besonders betonte, daß allergrößtes Gewicht auf die
Kleinarbeit innerhalb der einzelnen Blocks gelegt wer¬
den müßte. — NSV . Heute verschicktdie NN8 . des
Kreises Osterholz eine größere Anzahl erholungsbedürf¬
tiger Kinder nach dem Gau Kurmarh, wo sie in den
Tannenwäldern der Mark vier Wochen Erholung und
Kräftigung finden werden. Die Nachfrage nach den von
der NSV . verkauften Volksgasmasken ist sehr groß,
und es wird allen Volksgenossenempfohlen, sich möglichst
bald eine Volksgasmaske bei dem zuständigen Block-
wart der NSV . zu bestellen. — Ein reger Arbeits-
betrieb herrscht augenblicklicham Erohner Löschplatz an
der Lesum, wo ein großer Greifbagger aufgestellt ist,
der erhebliche Mengen Weserkies aus den dort anfah¬
renden Kähnen entladet . — Der Bürgermeister der Ge¬
meinde Erahn hat einen Teil des Promenadenweges,
der unter dem Berge in Grohn entlang laust , wieder
in Ordnung bringen lassen, so daß ein angenehmes Wan¬
dern da möglich ist. — Die Hitler -Jugend in Erahn
sammelte am Sonntag für die Errichtung von Jugend¬
herbergen den sehr ansehnlichen Betrag von rund
780 RM . (97.

v »terSr«»Ir-8oI »r»ri » k»o«Ir
Besuch des Landesbauernführer von Raeden. In Be¬

gleitung des Landesobmannes Deeke stattete gestern
der Landesbauernführer von Raeden dem Kreise Oster¬
holz einen Besuchab. Im Verlaufe des Vormittags be¬
sichtigte er erst den Altkreis Vlumenthal , um dann am
Nachmittag in Begleitung des Kreisbauernführers Lück,
des Krsisleiters Lange und des Landrats Dr . Ender
das Teufelsmoor aufzusuchen. (50

Der DAF.-Stab zum ersten Male in den neuen Dienst¬
räumen. Für den erkrankten Kreisobmann , Pg . Det-
lsffsen empfing und begrüßte Krsisorgantsationswalter
Pg . Albrecht die ehrenamtlichen Mitarbeiter der DAF.
zum ersten Male in den neubezogenen Räumen in Oster¬
holz. Nach eingehender Besichtigung der neuen Dienst-
räume folgte anschließend in der Mittelschule ein Vor¬
trug des Kreiswirtschaftsberaters Pg . Mathias . s50

KrtterkLiüe
Goldene Hochzeit. Das weit über die Ortsgrenzen hin¬

aus bekannte Ehepaar Hinrich Huxall kann am heutigen
Freitag sein goldenes Ehejubiläum begehen. Besonderer
Beliebtheit erfreut sich Herr Huxall durch seinen gol¬
digen und immer schlagkräftigen Humor. Vor ein paar
Jahren noch brannte ihnen ihr Wohnhaus ab, aber mit
frischem Mut ging es an einen Neubau . In ihm ver¬
lebt nun das Jubelpaar seinen Lebensabend und

gaster Schule. Edo Pille , ein alter Förderer des Frissen-
spiels, heute an der Schule in Dangast, wird- mit seinen
Jungen und Mädeln den Gästen einen besonderen Emp¬
fang bereiten . Unter einer Ehrenpforte tritt die Schul¬
jugend an und entbietet den Holsteinern als ersten
Gruß am Wettkampfort hrs Lied der Gäste „Schles¬
wig-Holstein meerumlschlungen". Im Kurhaus Dangast
findet dann der „Fretsenwbend" statt, dessen Ausgestal¬
tung mit besonderer Sorgfalt durchgeführt wurde. Der
Wettkampftag selbst wird mit einer Fahrt in die engere
Heimat eingeleitet .. Schon um 7 Uhr früh werden die
Holsteiner auf einer Autofahrt durch die schöne Um¬
gebung geführt. Im Laufe des Sonntagmorgens findet
im Kurhaus eine Tagung der beiden Verbandsleitungen
statt , die den Charakter einer Kampfrichtersitzung hat.
Auf dieser Sitzung werden alle Bestimmungen über den
Wettkampfverlauf noch einmal eingehend erörtert . Um
allen auswärtigen Gästen die schnelle Beförderung zum
Wettkampfort zu ermöglichen, wird ein regelmäßiger
Autopcndelverkehr eingerichtet. Ferner wird von Wil¬
helmshaven nach Dangast «in regelmäßiger Bootsver¬
kehr die zahlreichen Gäste aus den Jabestädten befördern.

„Onkel Hinnerk" genießt von seinem langjährigen Dienst
als Schrankenwärter bier die wohlverdiente Ruhe
Unsere besten Wünschefür heute und die Zukunft. (50

tiemeliiixei.
Turn - und Sportwerbewoche. In der Woche vom 12.

bis 19. Juni findet in Hemelingen, wie bereits mit¬
geteilt wurde, eine große Turn - und Sportwerbewoche
für „Breslau " statt . Jetzt sind die Einzelheiten über
den Verlauf der Sportwoche festgelegt. Vor der Arbeits¬
gemeinschaft der Hemelinger Turn - und Sportvereine
legte Sportwart Helmke den von ihm ausgearbeiteten
Festplan vor, der dann die restlose Zustimmung der Ar¬
beitsgemeinschaft fand. Danach nimmt die Sportwoche
folgenden Verlauf : Sie beginnt am Sonntag , dem 12.
Juni , mit einem Spieltag . Auf dem Platz der Turn-
vereinigung finden Spiele im Schlagbäll, Fußball,
Faustball Handball und Radball gegen namhafte aus¬
wärtige Gegner statt . Am selben Tage beginnen auch
die Einzel- und Mannschaftskämpfe im Schießen und
Kegeln. Der Mittwoch gehört den Schwimmern, Seg¬
lern und Paddlern . Den Abschlußder Wochebildet das
Unterkreis -Turn - und Sportfest am Sonnabend , dem
18. und Sonntag , dem 19. Juni . Die Durchführung dieses
Festes ist der Turnvereinigung übertragen worden.
Der Sonnabendnachmittag und der Sonntagvormittag
sind den Wettkämpfen vorbehalten . Für den Sonntag-
ngchmittag sind Schauvorführungen vorgesehen. 'Er be¬
ginnt mit einem Festzug, der durch die Hauptstraßen
Hemeliugens zum Festplatz, führt . Dort folgen dann in
buntem Wechsel Gemeinvorführungen der Vereine,
Staffelläufe , Tänze und allgemeine Freiübungen . Ab¬
geschlossenwird der Tag durch die Siegerehrung und
einen Festball. f93

Stellt Freiquartiere für das Turn - und Sportfest!
Für die am Turn - und Sportfest beteiligten auswär¬
tigen Turner und Sportler werden für die Nacht vom
18. auf den 19. Juni etwa 150 Freiquwrtiere gebraucht.
Die Einwohnerschaft Hemelingens wird gebeten, diese
Quartiere zur Verfügung zu stellen. Der Wohnnngs-
ausfchuß der Turnvereinigung wird in der nächsten
Zeit Fragebogen verteilen und wieder einsammeln. Mel¬
dungen von Freiquartieren können aber auch jetzt schon
beim Turnhallenwart in der Turnhalle am Heuweg
abgegeben werden. (93

Vermißt . Vermißt wird seit 14 Tagen der Tischler-
lehrling Friedrich Brockmeyer  von hier . Er hat da¬
mals das Elternhaus verlassen, ohne bis jetzt dahin
zurückzukehren. Zuletzt wurde er in einer Gastwirtschaft
in der Langenstraße gesehen. Wer irgendwelche Angaben
über den Verbleib des Brockmeyer machen kann. wird
geboten, es der Gendarmerie im Rathaus mitzuteilen.
Vertrauliche Behandlung wird zugesichert. (93

Auf dem Kleinkaliberstand des Gastwirtes Seekamp
(Centralhallen ) herrscht am Sonntag Hochbetrieb. Wie
im ganzen Reich, so findet auch hier das Pokalschießen
des NS .-Reichskriegerbundes der Gruppe Hemelingen
statt . Ueber hundert Schützen aus den Kameradschaften
Hemelingen, Arbergen, Mahndorf und llphusen werden
diesen Kampf, der als Mannschafts- und Einzelkampf
ausgetragen wird , bestreiten. Das Schießen beginnt
morgens um 8 Uhr und wird. nur durch eine kurze

Mittagspause unterbrochen, bis zum späten Nachmit¬
tag anhalten . Jeder Schütze macht 15 Schüsse, so daß
an dem Tage über 1500 Schüsse abgegeben werden.
Etwa gegen 17 Uhr ist mit der Bekanntgabe der Er¬
gebnisse zu rechnen. In Anbetracht der großen Teil¬
nahme ist mit guten Leistungen zu rechnen, so daß man
auf die Ergebnisse gespannt sein kann. (71

Reichssportwettkämpseder HJ . Auf dem schönen Jahn-
platz des hiesigen Turnvereins finden am Sonnabend
und Sonntag die sportlichen Wettkämpfe der HJ .-Glie-
derungen statt . Am Sonnabend um 8 Uhr beginnen die
Wettkämpfe des Jungvolks und der Jungmädelschast
des Standortes Mahndorf . Ueber 200 Mädel und Jun¬
gen werden ihren Dreikamps auskragen und anschlie¬
ßend Schauvorführungen bieten. Am Sonntagvormittag
tritt dann die HJ . und der BDM . mit ebenfalls über
200 Wettkämpfern(innen) zu den Wettkämpfen an. Die
HJ . der Gefolgschaft Mahndorf trägt dann noch zusätz¬
liche Mannschaftskämpfe in Wehrsport und Klein¬
kaliberschießen aus , wozu die Scharen von Arbergen,
Mahndorf und Uphusen je eine Mannschaft stellen und
eine vierte Mannschaft von den Führern der Gliede¬
rungen gestellt wird . Hierzu hat der Gefolgschaftsführer
Osmers (Mahndorf ) einen Wanderpokal gestiftet. Ein
gemeinsames Eintopfessen vereinigt dann mittags die
Wettkämpfer und die Kampfrichter aus den DRL .-Ver-
einen bei Erothenn . Nachmittags werden Schauvor¬
führungen aller Art geboten. Die Siegerverkündigung
und ein sinnvoller Ausklang wird dann diese beiden
Kampftage abschließen. (71
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Jahrestagung der Ziegenzüchter. Unter der Leitung
des Kreisfachwartes , Hauptlehrer Meyer, Mahndorf,
hielt die KreisfachgruMe der Ziegenzüchter in Beiden
ihre Jahrestagung ab. Aus den dortselbst gegebenen
Berichten ist zu ersehen, daß dank der unermüdlichen
Tätigkeit des Vorstandes die Zahl der Mitglieder von
573 im Laufe des verflossenen Jahres auf 962 und im
eben angefangenen Jahre auf 1033 angewachsen ist.
Auf 18 Deckstationen besitzt die Kreisfachgruppe jetzt
30 Zuchtböcke, die alle Herdbuchtiere sind und aus an¬
erkannten Zuchten stammen. Neu angekauft wurden im
verflossenen Jahre 12 Tiere . Auch ist im letzten Jahre
eine Milchleistungsprüfung bei 17 Herdbuchziegenvor¬
genommen worden. Die beste Jahresleistung brachte
eine Ziege des Mitgliedes Ernst Hübner (Makpidorf)
mit 1089 KZ Milch. Für das neue Jahre sind 62 Ziegen
angekört und unter Milchleistungsprüfung gestellt. Die
Arbeit der Kreisfachgruppe wurde wesentlich gefördert
durch Mitarbeit der Landesfachgruppe und durch statt¬
liche Geldbeihilfen. Als Saatgut wurde den Mitglie¬
dern unentgeltlich Mais , Lupinen und Markstammkohl
zur Verfügung gestellt. Auf der Tagung wurde über
alle die Züchter interessierende Fragen verhandelt . Es
sollen in diesem Jahre Versuche mit der Anlage von
Gärfutterbehältern gemacht werden. Der Kreisfachwart
forderte noch, daß alle guten Tiere unter Milchkontrolle
kommen. Am Schluß sprach die Versammlung ihrem
Kreiswart ihren Dank für seine uneigennützige mühe¬
volle Arbeit aus . (71

VerÄe«

Verdener Rundschau. Die von Architekten aus der
Provinz Hannover und aus . Bremeu für den Neubau
eines Dienstgebäudes der Industrie - und Handelskam¬
mer eingereichten rund 40 Entwürfe werden jetzt durch
ein Preisgericht geprüft, beurteilt und ausgezeichnet.
Zu dem Preisgericht gehören der Präsident der I .- u.
H.K., Kaufmann und Stadtrat Werner Brandt , Stadt¬
baurat Antz und RegierungSbaurat Bröcker. Sämtliche
Entwürfe werden dann ab Sonnabendnachmittag im
Saale des Hotels Niedersachsenzur freien Besichtigung
für eine Wocheausgestellt. — Sonntag , 22. d. M., führt
der Heimatverein einen Dogebspaziergang durch den
Sachsenhain und die Allerwiesen durch. Zusammenkunft
5.30 Uhr an der Ecke Nassestraße/Allerstraße. — Ein
frecher Diebstahl von größerem Ausmaße wurde auf
einer Spargelplantage an der Eitzsr Straße ausge¬
führt . Als man frühmorgens mit der Aberntung des
Spargels beginnen wollte, zeigte es sich, daß die Arbeit
schon von Unberechtigten ausgeführt worden war . —
Bei den letzten Gewittern in der Wesermarsch traf ein
Blitz in Blender den BieWall (früheres altes Wohn¬
haus ) des Einwohners Walters . Der Viehstall brannte

Her Kriegs verletzte- Ehrenbürger der Nation
flus der flrbeit der NS60V. im Lau weser-kms— 65 Siedlungs-
hauser für Kriegsopfer— Lrolse Menschen auf eigenem Laden

Die Nationalsozialistische Kviegsopserversorgung
wurde nach dem Willen des Führers am 3. Juli 1933
nach Aufhebung der bestehenden Verbände durch die
einheitliche Zusammenfassung der Kriegsbeschädigten
und Kriegerhinterbliebenen gegründet. Durch diese Tat
wurde nicht nur die Voraussetzung für die dringend not¬
wendige ordnungsgemäße Betreuung der Kriegsopfer
geschaffen, sondern vor allem auch mit dem Zustand auf¬
geräumt , daß man die Kriegsopfer nicht als vollwertige
Menschen, sondern als eine die Allgemeinheit belastende
Erbschaft aus dem Weltkrieg ansah, oder daß irgend¬
welche Jnteressenverbände die Not der Kriegsopfer zu
eigensüchtigen Zwecken ausnutzten. Man erinnere sich
einmal daran , wie viele Parteien nur aus Gründen des
Stimmenfanges für die Ordnung des Versorgungs¬
wesens Reklame machten.

Im Anfang war die Aufgabe der NSKOV . außer¬
ordentlich schwer. Es galt zunächsteinmal vordringlich
all die vielen Schäden auszumerzen, die durch die Zer¬
splitterung der Kriegsopfer in Verbände und Bünde
entstanden waren . Dazu gehörte auch die Revision man¬
cher gesetzgeberischerMaßnahrüen aus der Systemzeit.

Dem Nationalsozialismus war es vorbehalten , aus
der Kraft seiner Weltanschauung heraus die Ehre des
Frontkämpfers wiederherzustellen. Der Kriegsverletzte
und der Kriegerhinterbliebene lebt heute nicht mehr in
dem erniedrigenden Gefühl, außerhalb der Lebens- und
Schwffensgemeiuschaftdes Volkes, zu stehen. Er ist Ehren¬
bürger der Nation , für die er seiu Blut gab.

Durch die seelische Betreuung , die von der NSKOV.
in einem nie zuvor gekannten Ausmaß durchgeführt
wird , hat das Schicksal der Kriegsopfer eine grund¬
legende Wandlung erfahren . Nicht Mitleid verbindet
die Mitglieder der NSKOV . miteinander , sondern
wahre Frontkameradschaft. Nicht entsagungsvolles Lei¬
den steht in ihren Gesichtern geschrieben oder resignier¬
tes Sichabfindsn, sondern Stolz auf das geleistete Opfer
und Glauben und Vertrauen zur Führüng . Das ist der

schönsteErfolg der NSKOV .-Arbeft, die In der Tra¬
dition des Frontsoldatentums wurzelt.

Ein großes Arbeitsgebiet der NSKOV . ist das Sied-
lungswösen. Durch die Gemeinschaft der Kriegsopfer
sind im Gau Weser-Eins bisher 65 Siedlungshäuser ent¬
standen. Und zwar wurden 20 Häuser in Hundsmühlen,
7 in Wilhelmshaven , 10 in Meppen, 10 in Lingen,
12 in Haste und 6 auf Norderney errichtet. Für das
Jahr 1939 sind weitere Siedlungen im Kreise Witt-
mund, ferner in Emden, Aschendorf, Nahne, Dinklage
und Vechta geplant.

Im ganzen Reichsgebiet wurden von der NSKOV.
6000 Siedlungshäuser gebaut . Für diesen Zweck konnten
aus eigenen Mitteln 8 Millionen Mark zur Verfügung
gestellt werden.
, Die Kriegsopfer , die in diesen Siedlungen wohnen,

besitzen nun eigenen Grund und Boden. Sie brauchen
nicht zu fürchten, daß auf Grund eines Paragraphen
eine Räumungsklage angestrengt wird oder daß Zins¬
lasten neue Not für die Familie bringen . Die Kamerad¬
schaft ermöglichte das Entstehen der Siedlungen , und
die Kameradschaft ist auch der Garant für die Erhaltung
der eigenen Scholle.
^ Eine der vorbildlichsten Siedlungen liegt in Hunds¬
mühlen vor der Stadt Oldenburg . Zwanzig Eigenheime
stehen dort . An den Vorgärten sieht man bereits , wie¬
viel Liebe und Sorgfalt jeder Bewohner auf die Pflege
und Erhaltung seines Eigentums verwendet. Das um¬
fangreiche Gartenland , für das neben dem notwendigen
Dünger auch Obstbäume und Sträucher znr Verfügung
gestellt wurden, zeigt ebenso viele pflegliche Wartung
wie alle Räume des Heimes, vom Keller bis zum Boden.
Die Stallung für Kleinvieh war beim Einzug mit
Hühnern besetzt. Und wo sonst noch irgend etwas nötig
war oder Beihilfe geleistet werden konnte, geschahdas
ohne viel Aufhebens. Kameradschaft ist eben nicht eine
Sache, um die man viel Lärm macht. Kameradschaft ist
eine Herzensangelegenheit, die um so ehrlicher ist, je
stiller sie wirkt.

Lünste Skagerrak-Ledenkfahrt
Die Kriegsmarine benutzt jede Gelegenheit, die Er¬

innerungen an die Taten der Kaiserlichen Marine im
Kriege in ihren Reihen wachzuhalten und zu pflegen.
Dies geschieht nicht in großen Festen und Feiern , sondern
in ernsten Gedenkstunden, in denen die Erinnerung an
die großen Leistungen vertieft wird. So wird auch die
Erinnerung an den Tag des Seesieges vor dem Skager-
rak, der 31. Mai , überall wo die Kriegsmarine beheima- -
tet ist und wo ihre Schiffe schwimmen, wachgehalten. Die
eigentliche Traditionsstätte für das Skagerrak-Eedenken
ist der Heldensriedhof in Wilhelmshaven , wo die Gefal¬
lenen ruhen, die auf ihren siegreichen Schiffen in ihren
Heimathafen zurückkehrten.

Der DeutscheAutomobil-Llub Gau 19 Nordsee, veran¬
staltet vom 29. bis 31. Mai die 5. Skwgerrak-Gedenksahrt '
nach Wilhelmshaven . Er hat es sich zur Aufgabe gemacht, .
möglichstzahlreichen früheren Skagerrak-Kämpsern und H
Marineangehörigen , die jetzt über das ganze Reich zer- 4
streut wohnen, eine Teilnahme an der Gedenkfeier, ein D
Wiedersehen mit ihrer Waffe und ein Wiedersehen mit I
ihrer alten Garnison an der Nordsee zu ermöglichen. Den I
teilnehmenden Kraftfahrern winken wertvolle Ehren- f
preise. An ihrer Spitze stehen die Wanderpreise der Kom- -
mandievenden Admirale der Mariwestation der Nordsee
und der Marinestation der Ostsee. Besonders gezählt
wird das Mitbringen von Skagerrak-Kämpsern und frü¬
heren Angehörigen der Marine , auch der ruhmreichen
k. u- k. Kriegsmarine . In den Tagen nach dem 20. Mai
werden sich überall im Reich die Kraftwagen der Skager-
rak-Gedenkfahrer in Bewegung setzen, kenntlich durch
Schilder, die für den Seegedanken werben.

vollständig aus , wobei auch leider ein Schwein, das
nicht mehr in Sicherheit gebracht werden konnte, mit
verbrannte . — In Morsum wurde der Neubau des
Malers Blome vom Blitz getroffen, der aber nicht zün¬
dete. — Auf der Landstraße Beiden—Walle fuhr ein
Lastauto in den Straßengraben und wurde stark be¬
schädigt. — Wegen Widerstand gegen die Staatsgewalt
wurde der schon mehrfach vorbestrafte Anton Z. von
hier vom Schöffengerichtzu 3 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt . Wegen einer Straftat zur Anzeige gebracht,
sollte er von zwei Polizeibeamten in feiner Wohnung
verhaftet werden, denen er dann bei seiner Abführung >
in das Polizeig -efangnis heftigen Widerstand entgegen- ^
setzte. —.Weiter wurden verurteilt der 28jährige Her-
mann S . aus Lichtenhorst als rückfälliger Dieb zu f
1 Jahr 3 Monaten Gefängnis , der 30jährige Heinrich ,
A. aus Beiden zu 3 Monaten und der 28jährige Rein¬
hold B., ebenfalls aus Verben, zu 5 Monaten Gefäng¬
nis . Im November 1937 und Februar 1938 hatten diese
zusammen in Eilte (Kreis Fallingbostel) mehrere Dieb¬
stähle verübt , welchedamit ihre Sühne finden. — Zum
Schutze der nichtjagdbaren, wildlebenden Bügel weist
der Landrat Dr . Weber auf die Naturschutzordnung
vom 18. März 1936 hin, wonach in der Zeit vom 15. bis
30. September Hecken, Gebüsche, lebende Zäune. Rohr¬
und Schilfbestände weder gerodet, abgeschnitten, ver¬
brannt noch sonstwie entfernt werden dürfen . Zuwider»
Handlungen werden mit Haft und mit Geldstrafe bis
zu 150 RM . oder mit einer dieser Strafen bestraft.

kotenburg
Der Bräutigam verwahrte die Wäsche. Bei einem

Hause in der Bahnhofstraße wurde Wäsche gestohlen,
die des nachts draußen hängengeblieben war . Der Dieb¬
stahl wiederholte sich zwei Tage später ebenfalls in der
Bahnhofstraße. Der Verdacht der Täterschaft hatte sich
gleich auf «in junges Mädchen gelenkt, das auch durch s
die Polizei der Tat überführt werden konnte. Die in f
beiden Fällen gestohlenen Wäschestücke wurden bei dem
Bräutigam gefunden, der sie „in Verwahrung " genom¬
men hatte . Sowohl das junge Mädchen als auch der s
junge Mann wurden dem Gerichtsgefangnis zugeführt.

. (7ö. i
In die Räucherkammer eingebrochen. Bei einem Land¬

wirt in Oldendorf wurde eingebrochen. Die Diebe dran¬
gen in die Räucherkammer ein, aus der sie Mucher-
war-en im Gesamtwerte von rund 600 RM . entwendeten.

(75.
Solls«

„Mal eben verreisen", meinte ein kleines, vierjähri¬
ges Mädchen aus Dorfmark und trat mit der Reisetasche
in der Hand zu seinen Eltern in die Wohnstube. Der !
Aussprüch wurde wenig beachtet, doch wie groß war der
Schrecken, als man hinterher feststellte, daß die Kleine '
wirklich verschwundenwar . Da es in Dorfmark aus dem
Bahnhof kerne Sperre gibt , hatte das Mädchen ohne
Schwierigkeiten den Zug besteigen und nach Sultan fah¬
ren können. Hier endete der erste Ausflug auf eigene
Faust, denn das Mädchen wurde seinen Eltern wieder
zugeführt. (75.

ssberg
Bestrafter Uebermut. In der Nähe der Erasberger

Schule sprang am frühen Morgen ein junger Maun,
der von einem Vergnügen kam, aus schieremUebermut
aus die Straße ^ um sich einem Motorradfahrer ent¬
gegenzustellen. Er sprang direkt in das Motorrad hin¬
ein, so daß ein Sturz unvermeidlich war . Dabei erlitt
der Motorradfahrer nur leichte Verletzungen, während
sich der Schuldige sofort in ärztliche Behandlung begeben
mußte. (75.
Lloppvndurs

Landesbauernführer fördert den weitere« Ausbau des
Museumsdorfes. In einem an den Vorstand des Mu-
seumsdorfes gerichteten Schreiben teilt der Landes¬
bauernführer mit, daß er sich freue, aus Mitteln , die ihm
zur Verfügung gestellt seien, einen einmaligen Beitrag ^
von 400 RM . zu überweisen und damit die wertvolle
kulturelle Arbeit , die durch das Museumsdors geleistet
werde, fördern zu können. Es ist hocherfreulich, zu sehen, >
daß alle maßgeblichen Stellen mehr und mehr die hohe :
Bedeutung des MuseumsLorfes anerkennen und immer z
wieder freudig und gern zur Förderung des großen s
Kulturwerkes beitragen . Die Landesbauernschaft hat s
auch im vorigen Jahre schon einen schätzenswertenBei- !
trag zur Unterstützung des MuseumsLorfes geleistet. ^

vlilenkrurx ^
Umgestaltung des Oldenburg«» Schloßhofes. Bei den «

Umbauarbeiten im Oldenburger Schloß, dem jetzigen !
Landesmuseum, wird der Schloßhof völlig neu gestaltet. ^
Nach der Verlegung des Haupteinganges wird nunmehr ^
eine neue Auffahrt geschaffen. An der Schloßhofseite be- >
finden sich damit jetzt vier Schloßeingänge, von denen ,
der Haupteingang durch einen neuen Vorbau besonders
hervorgehoben sein wird. Sämtliche Bauarbeiten und
auch die Schaffung der zeitgemäß ausgestatteten Innen¬
einrichtungen erfolgt nach den Plänen der Hochbauver¬
waltung im Ministerium der Finanzen.

krieüeburg
Die älteste Ortsgruppe Wittmunds . In diesem Monat

kann die Ortsgruppe Friedeburg der NSDAP ., die
älteste Ortsgruppe im Kreis Wittmund , auf ein zehn¬
jähriges Bestehen zurückblicken. An der aus diesem An¬
laß auf den 21. und 22. Mai festgesetztenFeier wird
voraussichtlich auch Gauleiter Carl Rövsr teilnehmen.

SL1.V W iwsikirrci» LL»



Bremer Zeitung Freitag , den 20. Mai 1938
1. Beilage zn Nr . 137

Unser kauleiter- Freund und Förderer der
Kunstschaffenden/ Besuch in der flusstellung des Hilfswerkes für deutsche bildende Kunst

in der kunschalle— flnkauf mehrerer Werke für den Voolcholzberg
Die Beichspropagandaamtsleiter in Bremen
Tagung währen- der Ausstellung „Bremen — Schlüssel

zur Welt"
Bremen,  20 . Am.

Unter Leitung des Stabsleiters des Reichsvroaaqan-
daletters Pg . Hugo Fischer,  der gleichzeitig Präsi¬dent des Institutes für DeutscheKultur und Wirtschafts¬
propaganda ist, findet , wie die Nachrichtenstelleder Aus¬
stellungsleitung „Bremen — Schlüssel , ur
Welt"  mltte,lt . anläßlich der Ausstellung am 26. und27. Mai e,ne Tagung der Reichspropagandaamtsleiter
?? " «er am Vormittag des 26. Maistattfindenden Begrüßung in „Hillmanns Hotel" und
nach einem gemeinsamen Mittagessen im Essighaus wird
am Nachmittag der Ausstellung ein Besuch abgestattet,an deu sich erne Tagung im Kreishaus der NSDAP . an-
schlreht. Der zweite Tag bringt zunächsteine« Besuchder
Niederdeutschen Gedenkstätte „SteLingsehre ", wo¬nach die Reichspropagandaamtsleiter eine Besichtiaunas-sahrt in das Emsland unternehmen.

Heute Bundfunkreportage über
die große flusstellung

Der Reichssender Hamburg bringt am heutigen Frei
tag in der Umschau am Mittag , und zwar in der Zervon 13.05—13.15 Uhr eine Reportage über die Ausfiellung „Bremen — Schlüssel Mr Welt ".

Wem gehört d,e „KdF."-Karte ? In der Theater-Klause, Ostertorswallstraße , ist eine KdF .-Fahrkarte
Hannover—Priem (21. Mai —1. Juni ) gesunden worden.

Guterwagen entgleist. , Im Jndustriehasen entgleisten
Aestern gegen 22 aus noch nicĥ geklärten
-Gründen mehrere Güterwagen . Der vom Hauptbahnhofangeforderte Gerätewagen konnte die Strecke bald wie¬
der freilegen ; glücklicherweise wurde bei dem Unfallniemand verletzt.

Unser Gauleiter , der stets den kunstschaffendcnVolks¬
genossenseine besondere Förderung angedeihen läßt (so
kaufte er z. V. schon vor einiger Zeit für die Aus¬stattung der Gebäude auf dem Bookholzberg eine An¬
zahl Gemälde, AKiarelle und Radierungen ) stattetegestern nachmittag überraschend der Ausstellung
des Hilfswerks für deutsche bildendeKunst  in der Kunsthalle einen Besuch ab. In Be¬gleitung des Gauleiters , der in der Ausstellung vom
Ausstellungsleiter Pg . Ernst Wachholz'  und Eau-
hauptstellenleiter Pg . Wank  begrüßt wurde, befand
sich Amtmann Schnier.

Der Gauleiter weilte recht lange in der Ausstellungvor allem in den Abteilungen , in denen Werke von
Künstlern aus unserer niederdeutschen Heimat gezeigt
werden. Das besondere Interesse des Gauleiters galt
ferner den Werken, in denen auch von Künstlern ausdem Reich niederdeutscheMotive wiedergegeben wordensind.

Bei einem zweiten Rundgang durch die reich be¬
schickte Ausstellung entschloß sich unser Gauleiter zumAnkauf mehrerer Gemälde. Die Entscheidung fiel auf
eine Darstellung des Schleusentors von Neu-
harlingersiel  von dem Oldenburger Künstler
Gerhard ter Been , auf ein Blumen stillebenvon Fritz U p h o f s - Worpswede, eine Moorland¬
schaft  von Carl Winkels,  Bremen und auf ein
Werk von Gerd Meyer,  Bremen „Vutjadinger
Bauernhof ". Die vom Gauleiter angekauften Ge¬
mälde werden wahrscheinlich im Schulungsgebaude des
Bookholzbergs ausgehängt werden. Mit diesem Ankauf
bestätigte unser Gauleiter Pg . Carl Rover erneut , daßder Bookholzberg der geistige und kulturelle Mittel¬
punkt unseres Gaues - ist und daß niederdeutsche Kunst
hier in ihrer Herbheit und Gradheit zu niederdeutschenMenschen sprechen soll.

Während feines Besuches ließ sich der Gauleiter der
sich auch die schönenHolzschnitteund Aquarelle vorlegen
ließ, vom Ausstellungsleiter eingehend über die Ziele
unterrichten, die mit der Durchführung dieser Aus¬
stellung in allen deutschen Gauen erstrebt werden und
über die Erfolge, die bisher — auch in Bremen —
erreicht worden sind.

kine hochherzige Spende
kin Werk von Professor Sorsemann für den Nkododendron-Park

Unserem jungen bremischen Rhododendronpark — dem
Hauptgarten der DeutschenRhododendron-Gesellschaft—
wurde in diesen Tagen in hochherziger Weise eine Stif¬tung zugeleitet. Nachdem bereits vor einiger Zeit eine
schmucke HoWanik Mr den Park gestiftet Worden war,
wurde am Montag als weitere Gabe eine große Vase
inmitten des immergrünen Laubschmuckesder Park¬anlagen aufgestellt. Es handelt sich hierbei um ein
Werk von Pros . Eorfemann,  dessen Bestreben da¬
hin geht, sich mit derartigen keramischen Arbeiten füreine allein schon durch das Material gebundene boden¬
ständige Kunst einzusetzen. Es ist ja bekanntlich auch das
Verdienst dieses bremischen Künstlers, mit der Schaf¬fung des Ehrenmals erstmalig Kunstwerke dieser Art
in keramischer Arbeit ausgeführt zu haben. So ent,
spricht also dieses schöre große Stück der gebrannten
Ton-Base solchemVorgehen, anch große Werke, Plasti¬
ken und anderes , keramisch zu brennen . Die Vase ge¬hört zu den größten , die je gebrannt worden sind.

Am Hals der Vase sind in altdeutscher Schriftart
die bekannten Worte zu lesen: „Bremen -k wes ge-
dechtig -st bat . nich . mehr . in Z- denn . du . List.
mechtig." Als Abschlußdieses Spruchbandes ist der Bre¬mer Schlüssel nachgebildet.
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Kleisten länger schön.

rUal

Mit diese« Stiftung wurde der Anfang gemacht,
unseren jüngsten bremischen Park durch die Ausstellung
von Kunstwerken zu verschönen. Sicher werden — alter
bremischer Gepflogenheit entsprechend — noch weitere
Kunstwerke folgen. X
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Die Ausstellung des Hilfswerks Mr deutschebildende
Kunst, die bisher in Bremen ein recht starkes Interesse
fand, ist so recht danach angetan , den Künstlern Mut
zu eigenem Schaffen, zu eigenen Schöpfungen zu geben,
sie aus den Sorgen des Alltags herauszuheben und sie
dadurch frei zu machen zu gesteigerten Leistungen.

Daß die NSV . mit der Organisation des Hilfswerkes
wirklich ein großes Werk durchführt, beweisen am
besten ein paar Zeilen aus den vielen Dankesbriefen,die bei dem HBK. eingehen. So schreibt «in Malerunter anderem:

„Ich schreibe heute, um Ihnen für alles zu danken, was das„Hilfswerk" für uns Maler getan hat . Nicht der Verkauf alleinist es, sondern noch viel mehr das Ansehen, das wir jetzt schondurch das „Hilfswerk" als Maler genießen. Jetzt haben wir jederzeitdurch die Ausstellung des „Hilfswerkes" Beweise, wie ein Bildbewertet werden mutz. An große Aufgaben konnte man sich nichtwagen, da der Broterwerb nur durch kleine Aufgaben möglich war.Durch die großzügige Arbeit des „Hilfswerkes für deutsche bildendeKunst" kann man sich endlich ein großes Ziel stecken, wie Bildervom Leben der Bauern , Mutter und Kino, aus der Bewegung,Reichsautöbahnarbeiter und vieles andere. Wir sind nun imstandeund fühlen uns verpflichtet dazu, wirklich gute und anständige Bilderzu malen, die der deutschen Kunst dienen."

mir ein mächtiger Ansporn sein, mein Bestes für unsere deutsche
Kunst zu schassen." . .. . -Diese Briefe zeigen, wie die Künstler in ihrem Schaf¬
fen Ansporn erhielten , wie sie sich verpflichtet fühlen,
mit ihrer Kraft der deutschenKunst zu dienen.

Die Ausstellung in der Kunsthalle ist nur noch bis
zum Sonntag einschließlich g.e ö ffnet.  Eine
Verlängerung ist nicht möglich, da die Schau schon baldwieder in anderen Städten gezeigt werden soll. Wir
wollen wünschen und hoffen, daß auch in Bremen, dessen
Kunstfreudigkeit j-a der Anlaß war , daß diese Gau¬
ausstellung hier gezeigt wird, .zahlreiche Käufe ab¬
geschlossen werden.

Unter den Ausstellungsbesuchern, die schon mit regem
Interesse durch die Schau gegangen lind, befinden sich
auch viele Vertreter von Behörden und Großwerken.
So traf gestern nachmittag als Abordnung der Stadt
Wefermllnde Oberbürgermeister Dr. Delius  ein , in
dessen Begleitung sich Bürgermeister Richter  und
zwei Stadträte befanden. ' , G

Ein andorer Maler schreibt: „Es ist mir ein Bedürfnis , dem„Hilfswerk für deutsche bildende Kunst" meinen aufrichtigen Dankdafür auszusprechen, daß durch den Verkauf von meinen Kunst¬werken auf der Ausstellung mein künstlerisches, tzchqfiM,zu , zveiteMSteigerung angespornt wurde und mir durch die Verkäufe einigeMonate Arbeit ohne materielle Sorgen gewährleistet worden sind,"Wieder ein Künstler berichtet: „Mit großer Fteiide tzryielt Ichdie Nachricht von dem Verkauf meines in der Ausstellung ange¬nommenen Bildes . Meinen herzlichen, aufrichtigen Dank dafür . Vor
allem Dank auch für den moralischen Rückhalt, den wir Maler durchdie Betreuung und das Interesse Lurch die NSV . erhalten. Es soll

Das war zu hoch. . . Ein Arbeiter , der auf dem Ge¬
lände der „Focke-Wuls Flugzeugbau AG." am Flughafen
mit Betonierarbeiten beschäftigt ist, sprang am Don¬
nerstagnachmittag kurz vor 16 Uhr von einer hohen
Betonmaschine herunter und zog sich beim Aufspringeik
auf dem Erdboden eine so schwere Futzoerletzung zu,daß er sofort zur . Unfallstation gebracht werden mußte.

X

Zwei Zuchthäusler entwichen
Aus dem Lager in Oldenbrockbei Brake

Am 18. Mai 1938 entwichen von der Nutzen-arbeit im
Lager Oldenbrockdie Zuchthausgesairgenen

1. Karl Fehrle,  geb . 16. 4. 09 in Provortst.
2. Walter M ö l l -e r , geb. 28. 7. 02 in Bargdeheide.
Fehrle ist 159 cm groß, schlank, dunkelblondes Haar,

spitzes Gesicht, niedrige Stirn . Augen grau . Die Nase ist
leicht wellig. Er hat Tätowierungen am rechten und lin¬ken Unterarm.

Beschreibung des Möller:  174 cm groß, schlank,
kräftig, Schulterneigung schräg, Haare dunkelbraun , Ge¬
sicht länglich, graue Augen, großer Mund , dünne Lippen,
lückenhafte Zähne. Das Nasenbein war gebrochen. Auf
dem Kopfe mehrere kleine Natben . Beide tragen vermut¬
lich graugrüne Windjacken, weitere Kleidung ist nochunbekannt.

Sachdienliche Nachrichten nehmen alle Polizeiwachen
und Eendarmeriestationen und die Kriminalbereitschaftim Polizeihaus , Zimmer 314, entgegen. länirs k'elu-lv; reebts lllöller sLollrst
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ieschichtliches wirken eines deutschen Verlegers

100 Zähre Westermann-Verlag
. Seit einem Jahrhundert besteht der Verlag Ge¬
st g W e st e r m -a n n. Im deutschenKulturleben nimmtr einen der vorderen Plätze ein und hat sich erst kürzlich
nf der Weltausstellung in Paris eine hohe Auszei-ch-
>ung für seine Arbeiten holen können. Eng verknüpft
rit dem Verlage sind die bekannten Westerm änli¬
chen Monatshefte,  die nun auch schon im
2. Jahrgange erscheinen.
Der Verlag Georg Westermann verlegt in der Gegen-oart hauptsächlich kartographische , pädagogische und

chöngeistige Werke. In den letzten Jahren ist er aus
inem Jahrzehnt stiller Sammlung hei-tinatverbundener
fräste wieder stärker mit seiner ausgeglichenen, ge¬
legenen schöngeistigenProduktion hervorgetreten . Da-
>ei fällt auch besonders auf, daß er in einem wohl-
uenden Matze seine Aufmerksamkeit dem jungen,
lachwachsettden Schrifttum zuwendet. Hier hat dieZerlagsMhrung die schöne Aufgabe, die jungen Autorenn die Tradition des Hauses einzuführen, die einst das
»ichterische Lebenswerk eines Wilhelm Raube,Theodor Storm  betreute . Wir wissen aus der Ver-
wgsgeschichte wie auch aus der Geschichte von „Wester-
nanns Monatsheften ", daß Storms und Raubes Ar-
n-iten in den Monatsheften lange Jahre hindurch im
Erstdruck erschienen. Storms erste Gesamtausgabe wurde
di Georg Westermann verlegt.
Die ersten 20 Jahre verlegerischeu Wirkens führten

>azu, daß namentlich historische  Werke größeren
snklang in der Oeffemtlichkeitfanden . Sie brachten dielotwendigen Werte herein , die zum Auf- und Ausbau
«es belletristischen und sprachwissenschaftlichenTeiles
lütig wurden . Das erste von Georg Westermann ver¬rate Werk hieß „Leben und Abenteuer des Nikolaus
kickleby" von Dickens. Die bekannte „Allgemeine Ge¬
eichte" . die Westermann betreute , hat bei seinem Todeine Auflagenziffer von 200 000 Exemplareü erreicht!

Wichtig für die Verlagsgeschichte wurde das JahrH56. Es ist das Gründungsjwhr der „Westermannschen
Monatshefte". Nicht aus spekulativen Erwägungen
draus wurde die Zeitschrift herausgegeben , sondern
nun gewann mit ihr stärkeren Einfluß nach außen,
»eorg Westermann war ein Verleger mit dem klarenNick des Geschäftsmannes. Seine Ueberlegungen be¬
hielten nach schweren ersten Jahren recht, denn nach
ism siegreichen Kriege von 1870/71 mit seinem wirt¬

schaftlichenAufschwung stieg die Auflagenhöhe der Mo¬
natshefte , die die besten ihrer Art waren . Der Chorder Mitarbeiter wie Raube, Storm , G. Grimm, V. v.
Scheffel, Hebbel, Jensen , Rosegger, Bölsche, Brehm,
Dahn , Dilthey , Fontäne , Eeibel Groth, H. v. Fallers-
leben, Macaulay , Nordenskiöld, Rihel , Spielhagen,Boß, Bartels , d'Annunzio, Björnsen , Ebner -Escheubach,
Falke, Ertl , Maeterlinck, : de Müsset, Schweinsurth,
Wildenbruch u. v. a. bringt den Beweis Mr die Viel¬
seitigkeit dieser Zeitschrift, die ihrem Grundsatz gemäßden „Ausgleich zwischen künstlerischerund volkstümlicher
Bildung " suchte und fand. In der Nachkriegszeit ist esum Westermanns Monatshefte stiller geworden. Sie
galten als eine Oase der Ruhe vor der Dsmoral -isierung
und der Zerstörungswut anderer . Die Zeitschrift hatin jenen Jahren von 1920 bis 1933 den meisten natio¬
nalen Dichtern die Heimstätte gewährt und das Werk
der Heimattreuen Schriftsteller in den Verlag über¬nommen. Es entspricht wiederum der traditionellen
Linie , die vier Verleger-generationen hindurch geübt
wurde . Denken wir an Autoren wie Timm Kroger,
Gustav Falke, Adolf Bartels , Werner Jansen , Hjalmar
Kutzleb, Heinrich Eckmann, Hans Ehrte , Thor Goote,
K. v. Möller , Georg Stammler , Rudolf Ahlers , Adolf
Kaempfser, so dringen wir bis in die jüngste Genera¬tion vor, die mit Werken von Edz. Schumann, Günther
Stöve, H. Schröder, W. Riedel , H. E. Schneider, FritzKrome vertreten sind.

Die Verlagsgeschichte läßt uns feststellen, daß ' ner-halb des Unternehmens nur viermal der Lei er in
100 Jahren gewechselthgt . Die Monatshefte haben inden 82 Jahren ihres Bestehens bis heute nur drei
Hauptschriftleiter gehabt. Diese Tatsache ist für ein
großes verlegerisches Haus stabilisierend. Das hat sichauch an dem steten Aufstieg und der Resonanz des Ver¬
lages Georg Westermann gezeigt. Die Monatshefts,
die aus Anlaß der 100-Jahrfeier einen neuen Einband,der heutigen Zeit angepaßt , erhielten , sind eine führende
illustrierte deutsche Monatszeitschrift wieder gewordenim Sinne ihres Gründers . Sie vermitteln uns
bestes deutsches Erzähl - und Bil-dungs-gut und haben
einen umfassenden Stamm von Mitarbeitern für die
vielfältigen Fragen des Kulturlebens . Der Verlag hatsein altes Zeichen -der Sichel und Wehre neu entwerfen
-und von der Seite des Schristdenkens unter Beibe¬

haltung der alten Symbole — mit neuer Wirkung undKraft ausgestalten lassen.
1913 wanderte der Verlag von dem zu eng geworde¬

nen alten Stammhaus der Innenstadt -an den Riddagis-häufer Weg in Brau » schweig.  Es ist selbstver¬
ständlich, daß der Betrieb mit allen modernen Maschinenund Vehel-fsmittel -n ausgestattet wurde . 1925 wurde er
wesentlich durch Anbauten erweitert , heute beschäftigt
-er über 500 Gefolgfch-aftsmi -tglieder , die geführt werden
von Everhard Westermann und Georg
Mackensen.  Der Betrieb wird in einer festlichen
Veranstaltung im Braun -schweiger Landestheater am
21. Mai den Grllndungstag würdig mit einer Werkfeier
begehen. Die deutsche OeffentlichkM aber darf das
100jährige Bestehen zum Anlast nehmen, diesem echt
deutschenVerlag ein weiteres Jahrhundert erfolgreicherArbeit zu wünschen! Orotk«

Lranksmter Musikhochschule
weikeakt und Festkonzert

Im Beisein zahlreicher Ehrengäste wurde im Fest-Mal des ehemaligen Dr . Hochschen Konservatoriums die
neue Hochschule für Musik in Frankfurt
eingeweiht. Sie ging aus dem jetzt 60 Jahre alten Dr .--
Hochs-Konservatori -u-m hervor. Mit Bachs lebensbeja¬
hendem 6-<lvr -Pv8ludium begann der „AkademischeFest¬
akt". Direktor Hermann Reutter  begrüßte die
Ehrengäste und dankte dem Führer für die staatliche
Anerkennung der Hochschule. Vertreter der Regierung,
der Stadt und der Studentenschaft gaben der Anstalt
eindrucksvolle Geleitworte mit auf den Weg.

Ein Festkonzert bestätigte die Würde der neuen Hoch¬
schule. Lehrer und Schüler fanden sich zu gemeinsamem
Werk zusammen. Der Meister aller Meister, Johann
Sebastian Bach, segnete den Anfang mit seiner Kan¬
tate „Gott , man lobet Dich". Gerhard Frommeis
neuartiges und eigenwilliges Konzert für Klavier,
Soloklarinette und Streichorchester wurde zu einem
durchschlagendenErfolg für den Komponisten. Auch die
Uraufführung des Konzerts Mr Violine und Orchester
von Karl Hoeller,  dessen Solo -part Alma Moo-die  mit der Meisterschaft ihres bedeutenden Violin-
spiels ausfüllte , war von nachhaltiger Wirkung. Her¬
mann Rsutters „Gesang des Deutschen" (nach Hölder-
linschen Versen), eine Kantate für Sopran - und Bari¬
tonsolo, Chor und Orchester erwies sich als ein meister¬
haft gestaltetes Werk. Stürmischer Beifall belohnte den
Komponisten und alle Mitwirkenden , vor allem auch
den Dirigenten Hugo Holla, Vv. Vilbolw Llsnävl.

Neichstagung des Konzertwesens
Im Rahmen der Reichsmusiktage,  die in

Düsseldorf vom 22. bis zum 29. Mai abgehalten wer¬
den, findet am 28. Mai eine Reichstagung des Konzert»
Wesens statt. Die Reichstagung vereinigt zum ersten¬
mal alle gemeinnützigen und gewerbsmäßigen Konzert¬
veranstaltungen mit den städtischen Musikbeauftragtenund Musikdirektoren der größeren Städte und mit vielen
führenden Künstlern . Die Tagung wird im Auftrage
des Reichsministeriums für Volksaufklärung und Pro¬
paganda , der Reichsmusikkammerund des DeutschenGe¬
meindetages vom Amt Mr Konzertwesen durchgeführt
und von Staatsrat Dr . Krebs,  dem Oberbürger¬
meister der Stadt Frankfurt a. Main , geleitet.

Italienfalirt deutscher Militärkapellen
Ein großes künstlerisches und militärisches Treffen

findet vom 25. bis 29. Mai in Ro -m in der Zusammen,
kauft von 15 italienischen und 7 deutschen Militär¬
kapellen statt. Die deutschen Militärkapellen werden
von dem 67. und 77. Jnf .-Regt ., von dem 15. Reiter»
Regt ., dem 23. Artillerie -Rsgt ., den Marine -Kapellen
aus Kiel und Emden und der Kapelle des Flieger-
regiments „Gen-eralfeldmarschall Göring " gestellt. Von
italienischer Seite nehmen die Musikkapellen der Ka-
rabinieri , der Miliz , des Heeres, der Marine und der
Luftwaffe teil , insgesamt 1400 Musiker. Sämtliche
deutsche Kapellen geben am 28. in der Bastlica Massen-
zio, wo am 4. Mai der Führer zu den Italien -deutschenin einer denkwürdigen Kundgebung sprach, unter Lei¬
tung von Pros . Schmidt ein Konzert. Am Sonntag,
29. Mai , findet im Forum Mussolini ein Konzert aller
deutschen und italienischen Militärmusikkapollen statt,
und zwar unter Leitung des Meisters Aandonai . Die
deutschen Militärkapellen statten ebenso Bologna , Flo¬
renz, Mailand , Spezia und Venedig einen Besuch ab.

Eine unbekannte altdeutsche Pasfionsmusik. Der
Schützkreisder Universität Kiel brachte in der Iakobi-
kirche unter Leitung von Waldemar Heidemann  die
in Vergessenheit geratene Johannespassion  des
altdeutschen Komponisten Leonhardt Lechner (1553
bis 1606) zur Ausführung . Das Mnffätzige Werk ist
stilistisch den altertümlichen Motetten -P-assionen zuzu¬rechnen. Im Gegensatz zur Tradition hat Lechner den
Schlußteil seiner Passion aus allen Evangelien zusanttmengösetzt.
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Fischgulasch
Aus Fett , in dem man einige gewürfelte Zwiebel braun¬
geröstet hat , Mehl und Wasser rührt man eine dicke
Tunke , die man kräftig abschmeckt mit etwas Paprika,
Salz , etwas saurer Milch evtl . Sahne und Würze . In
diese dicke Tunke gibt man die in große Würfel ge¬
schnittenen Fischfilets und läßt das Gericht 15 bis
20 Minuten aus heißer Herdstelle oder im Wasserbad ziehen
aber nicht kochen.

Kaninchenragout mit Makkaroni und Kopfsalat
DaS Kaninchen wird in kleine Stücke zerschlagen und in
einem Schmortopf gut angebräunt . Dann gibt man eine
oder zwei kleingeschnittene Zwiebeln dazu und 2 Tomaten
und stäubt Mehl darüber und läßt auch das noch etwas
bräunen . Man füllt heißes Wasser und nachher etwas
dicke saure Milch nach und schmort das Fleisch langsam
weich. Wenn nötig wird die Tunke noch mit etwas
Mehl gebunden und mit Salz und Würze abgeschmeckt. —
Die ausgequollenen und garen Makkaroni gut abtropfen
lassen und in etwas heißer Margarine geschwenkt und
dann mit Stoßbrot oder geriebenem Käse bestreut oder es
wird etwas heiße Milch darübergegeben und einziehen
lassen.

Obsttorte mit Haferflocken
Man macht einen Mürbeteig aus 250 Gramm Mehl,
125 Gramm Margarine , 125 Gramm Zucker und 1 Ei,
den man eine Weile kalt stellt , dann ausrollt und Boden
und Rand einer gefetteten Springsorm damit auslegt und
damit abbackt. Man gibt Obst daraus , wovon der Saft
gedickt wurde oder man schlägt Marmelade mit etwas
Wasser geschmeidig und gibt dies auf den Boden.
75 Gramm Haferslocken werden mit 50 bis 80 Gramm
Butter und 50 bis 60 Gramm Zucker hellbraun geröstet
und über das Obst gegeben.
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Tarifordnung für das Baugewerbe
erweitert

Auf AnrsMmg des Sozialamtes der Deut¬
schen Arbeitsfront  ist jetzt eine ministerielle
Bestimmung erlassen worden , die die Tarifordnung für
das Baugewerbe im Deutschen Reich in gerechter Weise
abändert und ergänzt.

Bemerkenswert ist besonders die Ausdehnung der für
das Baugewerbe geltenden Reichstarifordnung auch auf
das Dichtungs -, das Gerüstbau - , das Bautentrocknungs-
aewerbe , die Bauautzugsbetriebe und das Staker - und
Rohrergewerbe . 'Damit ist in allen diesen Bauneben-
gowerben die feste Ordnung des Reichstarifes gültig
geworden und unzählige Härten sind künftig vermissen.
Gleichzeitig sind neue Arbeitszeitregelungen , gerechte
Kündigungsfristen , Einrichtung von Arbeitsbüchern,
Festsetzung des Lehrvethältnisses für den Berufsnach¬
wuchs vereinbart , mit denen eine soziale Verbesserung
Zehntausender deutscher Schaffender verbunden ist . Be¬
sonders hervorgehoben zu werden verdient die bei dieser
Gelegenheit endgültig bestimmte Abschaffung der Er¬
hebung von Lehrgeldern . „Vereinbarungen über die
Zahlung van Lehrgeldern sind nichtig " — mit dieser Be¬
stimmung ist eine alte Unsitte aus dem deutschen Ar-
beitsleben beseitigt worden.

Steuerbefreiung für alte Kraftdroschken
und Mietkrastwagen

Eine Verordnung des Reichsministers der Finanzen
»am 17. Mai 1938 . die demnächst im Reichsgesetzblatt
veröffentlicht wird , sieht eine Befreiung von der Kraft - ,
fahrzeugsteuer für alte Kraftdroschken und Mietkraft-
wagen vor . Danach sind steuerlich befreit Kraftdroschken
und Personenkraftwagen , die der Kraftdroschkenunter-
nehmer oder der Unternehmer von Mietwagenverkehr
bereits vor dem 1. April 1933 in seinem Betrieb ver¬
wendet hat.

Steuerbegünstigt sind Einzelunternehmer , die ihren
Lebensunterhalt im wesentlichen durch den Kraftdrosch-
kenverkehr oder den Mietwagenverkehr erwerben . Die
Verordnung ist nicht anwendbar auf Gesellschaften und
Pevsonenveremigungen . Der Unternehmer muh die
Steuerbefreiung beim Finanzamt beantragen . Das Fi¬
nanzamt erteilt dann eine Bescheinigung über die
Steuerbefreiung . Die Steuerbefreiung wird rückwirkend
otb 1. Januar 1938 gewährt.

Ll « SchlefischeGesellschaft, eine Vereinigung der schulischenLands¬
leute in Bremen, hielt kürzlich ihre allmonatliche Versammlung im
Restaurant Kanne, Am Markt, ab. Nach Erledigung der Tagesord¬
nung gedachteder Vereinsführer in ehrender Weise des verschiedenen
Landsmannes Klein.  Da die Landsmannschaft der Danziger für
den gleichen Abend zu ihrem Fruhlingsfest im „Finkennest' , Huckel-
riede", eingeladen hatte, wurde eine Abordnung zu dem Fest der
Danziger entsandt.
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50 Meter in Schlangenlinie
Nie täglichen Unfälle — NLkkslchtslosigkyten, die zu Unfällenführten

Verschiedene Fahrer kamen zu Schaden , weil sie zu schnell
durch die Straßen jagten und dann nicht anhalten konnten,
als andere vorsah rtsberechttgte Fahrer von rechts kamen . So
erging es am Mittwoch um 14.10 Uhr einem Personenkrast-
wagsnsahrer , der durch die Hansastraß .e fuhr und seinen
Wagen infolge der zu hohen Geschwindigkeit nicht mehr
anhalten konnte , als von rechts aus der Llohdstvaße ein
Lastzug mit einem Anhänger kam . Der PKW . fuhr gegen den
Anhänger.

Noch einigermaßen glimpflich verlief ein Unfall am
Donnerstag um 8.30 Uhr auf der Grambker Heer  st r.
Ein rücksichtsloser Radfahrer bog in der Nähe der Mittels-
bürener Str . plötzlich vom Radweg , den er in Richtung Burg
befuhr , auf die Fahrbahn dieser sehr stark belebten Fernver¬
kehrsstraße ab und versuchte sie zu überqueren . Dabei näherte
sich ebenfalls von der Innenstadt her ein Personenkraftwagen.
Der Fahrer dieses Wagens versuchte noch im letzten Augen¬
blick dem Radfahrer auszuweichen , wobei der Wagen jedoch
ins Schleudern geriet . Der Radfahrer wurde nur leicht gestreift,
der Wagen fuhr aber in Schlangenlinie noch fast 50 Meter
weiter , drehte sich hier einmal um sich selbst und fuhr in
entgegengesetzter Richtung einige Meter wieder zurück, wobei
er sich überschlug und mit den Rädern nach oben liegenblieb.
Der Fahrer erlitt dabei kein« nennenswerten Verletzungen . —
Man sieht hieraus , was durch rücksichtslose Radfahrer ange¬
richtet werden kaun , die beim Uoberqueren von Fahrbahnen
(vor allem von Fahrbahnen von Hauptstraßen ) nicht solange
warten , bis alle herannahenden Kraftwagen vorbeigefahren
sind!

An ganz ähnlicher Weife brachte eine Radfahrerin am
Mittwoch um 17.10 Uhr einen Kraftvadsahrer in der Nord¬
straße  in größte Gefahr . Glücklicherweise wurde auch hierbei
niemand schwer verletzt , doch wurde das Rad zertrümmert.
Die Radfahrerin wollte die Fahrbahn , überqueren , sie gab ein
Zeichen und bog dann rücksichtslos ab , ohne darauf zu achten,
daß ein Kraftrad folgte und schon nahe herangekommen >oar.
Erst als die Radfahrerin schon abbog , bemerkte sie das Kraft¬
rad , woraus sie in ihrer Fahrt unsicher wurde und dadurch
den Zusammenstoß herbeiführte.

Vom Sielwall  her bog am Donnerstag auch eine Rad¬
fahrerin , ohne Rücksicht auf den Bevkohr zu nehmen , auf die
gefährliche Fahrbahn des Österreichs ein und fuhr einer gerade
vorbeikommenden Kraftdroschke in die Seite . Die Radfahrerin
erlitt so schwere Verletzungen , daß sie ins Krankenhaus
gebracht werden mußte.

Wieder einmal öffnete ein Kraftwagenfahrer seine Wagentür
nach der Fahrbahnseite so rücksichtslos (Mittwoch,
15 Uhr , Hutsilterstraße ), daß dabei ein gerade über¬
holender Radfahrer zu Boden geworfen wurde . Der Fahrer
behauptet , sich vorher umgesehen zu haben . — Die Erfahrung
lehrt , daß sich die Fahrer zwar umsehen , daß sie dann aber
noch so vielerlei Verrichtungen im Innern des Wagens aus¬
führen , ehe sie tatsächlich die Tür öffnen , daß inzwischen
längst andere Verkehrsteilnehmer herangekommen sind . Auch
vergessen die Fahrer meist , sich auch kurz nach der Seite
umzusehen , denn sehr oft sind andere Verkehrsteilnehmer
bereits in Höhe des Wagens angelangt , so daß sie im Rückblick¬
spiegel schon nicht mehr zu sehen sind!

Mit welch unglaublichem Leichtsinn Fußgänger oft die Fahr¬
bahn überschreiten , zeigt sehr dörflich folgender Fäll , der sich.
am Mittwoch um 16.35 Uhr an der Ecke der Hansa - und
Nordstraße  ereignete . Eine Fußgängerin trat unbe-
küiümevt auf die Fahrbahn und lief dabei einem herannahen¬
den Kraftrad unmittelbar vor die Räder . Der Fcchver konnte

noch gerade ausbisgen , so daß nur er stürzte . Die Frau
meinte mit einer kaum noch zu -überbietenden Naivität:
„sie müßte wohl das Kraftrad übersehen haben . . ."

Das bisher leider allgemein verbreitete „Einbiegen auf
Verdacht ", nämlich im guten Glauben daraus , daß eine
Fahrbahn , die man nicht übersehen kann , wohl frei sein würde,
hat schon so manchen Unfall herbeigMhvr . Unser Verkehr
ist ,so angewachsen , daß man damit M -nen mutz, daß auch
in der entlegensten Straße Fahrzeuge .herannahen . Wie man
jedoch versuchen kann , die Fahrbahn einer Hauptstraße
zu überqueren , obwohl man keine Uebersicht Hai, erscheint
unverständlich . Am Mittwoch mutzte ein Fahrer eines Liefer-
kvastwagens -die Erfahrung machen , daß dies unbedingt einen
Unfall verursachen muß . Dieser Fahrer versuchte , im Zuge
der Lützowerstraße  über die Nordstraße zu gelangen,
dabei war ihm jede Sicht nach rechts durch «me haltende
Straßenbahn genommen . Als er vor dieser Straßenbahn
vorbeifuhr , kam hinter der Bahn plötzlich ein anderer
Vovfährtsbevecht-igter Lieferwagen heran . Obwohl beide Führer
sofort scharf bremsten , konnten sie einen Zusammenstoß nicht
mehr verhindern.

Die Polizei bittet um Mithilfe
Zeugen und sonstige Beteiligte des sotgenden Verkehrs¬

unfalls werden gebeten , sich rm Polizeihause . Zimmer 217.
oder aus einer Polizeiwache zu melden:

18. Mai , 7.25 Uhr . Aus der Fahrt durch die Münchener
Straße in Richtung zur Utbremerstraße stürzt « ein Radfahrer
unter der Eisenbahnübevführuna infolge des durch den
Gewitterregen hier angoschtveimnren Schkünm -Schm-utzss auf
der Fahrbahn und fiel gegen den Anhänger eines gerade
vorbeifahrenden Lastzuges.

17. Mai , 11.25 Uhr . Aus der Kaiserbrücke überholte ein
Radfahrer einen für kurze Zeit am Saumstein anhaltenden
Kraftwagen . Ms er gerade in gleicher Höhe angelangt war,
fuhr der Wagen an . Im selben Augenblick überholte ein
Treckerzng als Dritter den Radfahrer , wobei dessen Rad
angefahren ' und zertrümmert wurde . X

Kameradschaft des Reserve - -Infanterie - Regiments 75,
E. V., Bremen , im RS . Reichskriegerbund (Kysfhiiuserbundj
e. B . Aus dem Monatsappell begrüßte Kameradschastsführer
Grube  eine große Anzahl Kameraden und hielt anschließend
einen Vortrag über die Wichtigkeit des Rhein -Main -Donau-
Kanals . Das Kyfshäuserschießen findet am 12. Juni 1938
aus den Ständen des Postsportvereins statt . Es wurde Be¬
richt erstattet über die Teilnahme an dem Preisschießen und
dem Kompaniesest der 1. Kamp . 65 Jnf .-Regts . in Delmen-
horst . Die Kameraden wurden aufgefordert sich dem Reichs-
kokvnialbund als Mitglied anzuschließen . Für die Reichs-
kolonialtagung vom 26. bis 29. Mai in Bremen wurden eine
Anzahl Quartiere zur Verfügung gestellt . Dem ehemaligen
Kommandeur des Res. Jns .-Regts . 75, Generalmajor a. D.
Steinwachs in Baden -Baden wurden die besten Wünsche zum
70. Geburtstage übermittelt und eine Radierung des Bremer
Rathauses übersandt . Aus L>ie Wichtigkeit der Altmaterial¬
sammlung wurde ausdrücklich hingewiesen.

Natürlich sind es Wildtauben . . . In unserem gestrigen
Artikel über den Abschuß von Wildtauben von Kreisjäger¬
meister W . Reichard ist in der Ueberschrist ein Setzfehler
unterlaufen ; es muß selbstverständlich heißen : „Abschuß von
Wildtauben  trotz Schonzeit !" .

Stsslstdesler
In der unter musikalischer Leitung von Antonios

Votto stechenden italienischen Gastspiel -aufführung der
.Boheme " wirken aus dem Kreis der berühmten So¬
listen mit : Sarah Scndevi als Mimi , Maria Ander als
Musette , Meno Ederle . Eino Vanelli , Ottavio Serpo
und Andrea Moiiaelli als Rudolph , Marcel , Schaunard
und Collin , Adolso Pacini als Alcindor und Ermini»
Benatti als Parpignol . Die Aufführung findet am 27.
Mai statt . Die Festspielwoche des Stäatstcheaters an?
läßlich der Ausstellung beginnt bereits am 25 . Mai mit
den „Meistersingern von Nürnberg " unter musikalischer
Leitung von Generalmusikdirektor Beck.
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Carl Raddatz,  der junge Eharakterspieler des
Schauspielhauses , der für das nächste Jahr von der
Ufa verpflichtet wurde , ist auch in der neuen Spielzeit
gastw -eise dem Ensemble des Schauspielhauses angeglie¬
dert . Raddatz wird einige große Rollen seiner Indivi¬
dualität spielen . Der junge Künstler ist soeben wieder
für die Reichsfestspiele in Worms  verpflichtet wor¬
den , wo er neben Agnes Sträub und Maria Koppen-
höfer den Günther in den „Nibelungen " darstellen wird.

Freitag , 20. Mai : 5.45 Weckruf , Morgenspruch , Wetter.
5.50 Stadt und Land ; Tagessragen zur Ernährungswirtschast.
6.00 Leibesübungen . 6.10 Zum fröhlichen Beginn ! (Schall - -
Platten .) 6.30 Morgenmusik . In der Pause : 7.00 Wetter,
Nachrichten . 8.00 Wetter ; Haushalt und Familie . 10.00
Deutsche Mädel werden Farmerinnen . Ein Tag in der kolo¬
nialen Frauenschule in Rendsburg . 10.30 Gesunder Körper —
gesunder Geist : Riemen auf ! Marine -Hitler -Jugend im Dienst.
10.45 So zwischen elf und zwölf . Dazwischen : Unsere Alters - ,
ehrung . 11.40 Bauer und Ernährung . 11.50 Meldungen für
die Binnenschiffahrt : Binnenlands - und Seewetterbericht.
12.00 Bremen:  Musik am Mittag im Alten Rathaus In
der Pause : 13.00 Wetter . 13.05 Umschau ain Mittag (Repor¬
tage über die Ausstellung „Bremen — Schlüs¬
sel zur  Welt "). 13.15 Bremen:  Fortsetzung der Mufikö
am Mittag . 14.00 Nachrichten . 14.15 Musikalische Kurzweil ."
15.00 Meldungen der deutschen Seeschiffahrt . 15.15 Markt -,
bericht des Reichsnährstandes . 15.25 Klaviermusik und Lieder.
16.00 Es geht auf Feierabend . 18.00 Die Welt des Kindes.
18.10 Cellomusik . Gespielt von Pros . Franz Faßba -e-nder . 18.45
Wetter , Hafendienst . 19.00 Erste Abendnachrichten . 19.10 Aus'
der Welt der Oper (Schallplatten ). 20.00 Franz Liszt . Konzert:
Ls -ckur für Klavier und Orchester . 21.00 „Der Taktstock".
Eine Geschichte aus dem alten Wien . 21.10 Walzer , die das
Herz erfreuen . 22.00 Nachrichten . 22.30 Tanz und Unterhal¬
tung . 24.00 Unterhaltung und Tanz.

NSDAP.
Kreisschulungsamt

Freitag , 20. Mai , 20.15 Uhr , im großen Saal des Museums
(Domshbf ) Bowtrgtz des ReichsonntSIeiters Pg . Dr . Rei¬
ns rth,  Bevkm : „Die Wikinger , ihre Kultur und ihre poli¬
tische Tat, im Osten ". Gäste willkommen ! Eintritt frei!

Ortsgruppe Hastedt. Heute  abend ftmn 31 Uhr Amts - und
Zellsnleiterdagung in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Osterholz. Montag , 23. Mai , Abschluß der Win-
terschülung 1987/38 um 20.30 Uhr im GSsellschäftsha -us der
Heil - und PflogeanstM . Alle Politischen Leiter sowie Walter
und Warte der Gliederungen und angeschlossenen Verbände
nehmen davon teil . Interessierte Parteigenossen sind einge¬
laden.

Ortsgruppe Gröpelingen . Am Montag , 23. Mai , findet unter
dem Thema : ,Leder Parteigenosse ein aktiver Kämpfer " ein
Zellenappell der Zellen 1—5 im Kaffee .Flora " statt . Beginn
des Appells nm 30 Uhr . Sämtliche Parteigenossen , Partei-
anwärter der Zellen 1—5 keinerlei , welcher Gliederung sie an¬
gehören ) haben unbedingt daran teilzunehmen . Teilnahme
ist Pflicht . — Am Dienstag , 34. Mai , findet derselbe
Zellenappell für die Zellen 6—10 in Dieters Ballhaus , Linden-
hofstraße , um 20 Uhr statt (wie oben ). — Sonntag , 22. Mai,
Sitzung der AmtSleiier mit den Führern der Gliederungen um
S Uhr in der Geschäftsstelle , Dennewitzstraße 2.

Kameradschastsabend Kursus 59
Kameradschaftsabend der Kursusteilnehmer deS Kursus 59

der Kreisschule Leuchtenburg am morgigen Sonnabend um
20 Uhr bei Harms , Tiefer.

NS.-Frauenschaft
Kreissrauenschastsleitung

Die Ortsgruppen halben die Karten für den Reichsschulungs-
lehvgang aus Norderney für die angemeldeten Selbstzahler bis
Dienstag , 24. Mai , in der Kreiskasse einzureichen . — Orts-
frauensHaftsileitevinnenI Bitte , Briefkasten leerent

Hitler-Jugend
Jungmitdel - und Pimpfenbühne im Staatstheater

Die Eintrittskarten für die letzte Vorstellung der Jnng-
mädel - und Ptmpsenbühne (Ring II ) am Sonntag , 22. Mäh
10.30 Uhr , müssen sofort  in der Geschäftsstelle der Jugend-
bühne , Am Drüben 60, abgeholt werden . Die Geschäftsstelle ist
täglich von 15—20 Uhr , Sonnabends von 11—15 Uhr , geöffnet.

Lnbegrenzt haltbar
in der geschlossenen Dose!
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flllmSlsliche Besserung
Eine durchgehende Nordstvömung über Westeuropa führte

KaM -uft auch nach unserem Bezirk . Die eigentliche arktische
Kältilnft konnte unS allerdings nicht erreichen . Trotzdem stiegen
die MrtdaigAtemperaturen nur auf 16 Grad an . Der Himmel
war größtenteils stark bewölkt . Vereinzelt gab es auch Regen¬
schauer . Die Tiesd -vuckvinne, die sich von Tunis bis nach den
Ostseeprovinzen erstreckt , zieht langsam 'nach Osten ab . Vorn
Westen her folgt ihr ein Hochdruckrücken nach, dessen Kamm-
linie am Donnerstag über Irland lag . Bei der Annäherung
des höheren Druckes werden die Winde nachlassen . Der Him¬
mel wird sich aber mittags immer wieder mit HausenwMen
beziehen , aus denen hier und da noch Schauer fallen können.
Die Temperatur dürfte nur sehr zögernd ansteigen.
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Voraussage für den 20. Mai : Nachlassend« nordwestliche
Wind «, über Mittag stark bewölkt , kühl , aber meist trocken,
nachts heiter mit beträchtlichem Temperaturrückgang.

Aussichten für den 21. Mai : Bei , schwachen nördlichen Win¬
den noch kühles , aber schon freundlicheres Wetter.

Wesenskunde des deutschen Soldatentums
Line wehrgeschichtliche Veröffentlichung des Leipziger Vibliographischen Instituts

Im Rahmen der auf sieben Abteilungen zu je zwei
Bänden angelegten Sammlung „Deutsches Volk " (Sein
Wesen , seine Stände ) , von der bisher die „Deutsche
Volkskunde " und Steinhaufens,  von Eugen D i e-
sel fortgeführte „Deutsche Kulturgeschichte " vorliegen,
ist nunmehr auch die von Oberst a. D . Dr . B e r nh a r d
Schwertfeger  und Oberreg .-Rat Maior a. D . Erich
Otto BoIkmann  herausgegebene „Deutsche Sol¬
datenkunde" (Preis 35,— RM .) erschienen . An
der inhaltlichen Gestaltung des Werkes , das sich zur
Aufgabe machte , die soldatische Grundhaltung im Zu¬
sammenhang mit der gesamten politischen , sozialen,
kulturellen und wirtschaftlichen Entwicklung unseres
Volkes in Wort und Bild darzustellen , sind neben den
beiden Herausgebern vierzehn berufene Kenner der
einzelnen Sachgebiete beteiligt , die ihrerseits alle
Lebens - und Erscheinungsformen des deutschen Solda¬
tentums durch die Zusammenführung der wesentlichen
mitgestaltenden äußeren und inneren Kräfte , Bezogen,
heiten und Einwirkungen von Geschichte und Volkstum
in anschaulicher Weise beschreiben . Das vorliegende , in
einen Textband und einen Bilderatlas gegliederte Werk
ist nicht nur ein geschichtlicher Abriß des deutschen Wehr¬
wesens , sondern auch eine von der soldatischen
Grundhaltung des deutschen Menschen
ausgehende Gesamtschau  der Eigenschaften,
Fähigkeiten , Lebensformen des Soldatentums , wo immer
diese sich auch im deutschen Volk ? äußern . Diese Grund-
einstellung führt auch zu einer Erfassung der Volks-
kundlichen kleine  n 'te im deutschen Sol-
datentum,  denen bisher nur verhältnismäßig wenig
nachgespürt wurde . Der historische Ansatzpunkt der wehr¬
und kriegsgeschichtlichen Darstellungen liegt beim ger¬
manischen Kriegertum als dem Urbildes die Entwick¬
lung wird also von den ersten Anfängen der germani¬
schen Nahrhaftigkeit über das Rittertum des Mittel¬
alters , das Landsknechtwesen , die stehenden Heere des
Absolutismus bis zum heutigen Volksheer der allge¬
meinen Wehrpflicht hin verfolgt . Es liegt auf der Hano,
daß man das vielgestaltige Wesen des Soldatentums
nicht einfach mit dem Begriff des Standes , der Berufe
erfassen kann . Es ist kein „Handwerk " im allgemeinen
Sinne und auch kein Beruf im allgemeinen Sinne.
Herausgeber und Mitarbeiter bemühen sich, immer
MÄier deutlich zu machen , was den deutschen Bauer,

den Arbeiter , den Handwerker , den Gelehrten im Ge¬
wände des Soldaten formt und kennzeichnet . Die
Wesenseigentümlichkeiten des deutschen Soldatentums
sind, wie in Volkmanns einführendem Beitrag richtig
gesagt wird , „ aus dem Zusammenfluß zeitbedingter
organisatorischer Formen unter . wechselnden geistigen,
sozialen , politischen und wirtschaftlichen Voraussetzungen
und aus einer zeitlosen seelischen Grundhaltung er¬
wachsen ". Daraus ist leicht zu folgern , daß eine
Wesensgeschichte des deutschen Wehrstandes zugleich eine
Geschichte des deutschen Volkes ist . Die Mitarbeiter des
Wertes zeigen die Veränderungen und Ablösungen , die
bedeutsamen Charakterzüge soldatischer Tugenden , die
wechselnden Formen des kriegerischen Einsatzes , den
Wandel der Bindungen an religiöse , sittliche , politische
Ideale im Verlauf einer über zweitausendjährigen deut¬
schen Geschichte.

Wenn nun auch die Entwicklung unseres Wehrstandes
in manchen Spezialdarstellungen erschöpfend behandelt
wurde , so ist die volkskundliche Erfassung des soldati-

Akei-ee Umsc/itttt
Neu « Bühnenbilder von Emil Preetorius . Der Büh¬

nenbildner der Berliner Staatsoper und der V-ayreu-
ther Fostspieile , Prof . Emil Preetorius,  wurde nach
seinem großen Erfolg mit Wagners „Ring des Nibe¬
lungen " in Mailand zu einer Reihe neuer Inszenierun¬
gen verpflichtet . Zum Tag der Kunst in München
wird Prof . Preetorius im >Auftrag des Führers die
Bühnenbilder für „Lohengrin " entwerfen , ferner für
die Aufführung von „Tristan und Isolde " in Bayreuth.
In Amsterdam  wird er „Siegfried " herausbringen,
in London „Die Zauberflöte " und später mehrere
Aufführungen in Italien.

Christusdarsteller Anton Lang gestorben . Der be¬
kannte Christus -darsteller der Oberammeistauer Passions¬
spiele , Anton Lang , ist am Mittwoch im Alter von
63 Jahren in einer Münchener Klinik an den Folgen
einer Magenoperation gestorben.

Deutsche Opern in Newyork . Die laufende Spielzeit
der Metropolitan -Oper wurde mit einer Aufführung

schenBrauchtums,  einschließlich des Lied -, Sptach-
und Musikgutes , bisher verhältnismäßig wenig be¬
trieben worden . Eigentlich erst nach dem Weltkriege
wurde von der Volkskunde diesen Dingen im stärkeren
Maße nachgegangen . Um so mehr ist es zu begrüßen,
daß durch das vorliegende Werk auch die Stellung des
Soldaten im deutschen Volkstum in die Gesamtbetrach-
tung miteinbezogen wurde . In dieser Richtung sind die
Beiträge : „Brauchtum und Glaube der Soldaten " von
dem Berliner Volkskundler Richard Beitl , „Das Sol¬
datenkleid " von Fritz Rumpf , „Die deutsche Soldaten-
fprache " von dem um die soldatensprachliche Forschung
verdienten Otto Maußer , „Das deutsche Soldatentied"
von Wilhelm Hansen und „Zur Geschichte der deutschen
Soldatenmusik " von Georg Kandier besonders wertvoll.

Als Ergänzung des Textes dient der als zweiter Band
erschienene Bilderatlas,  den Hauptmann a. D.
Dr . OttoGroßmann  bearbeitet hat . Diese umfäng¬
liche Bildersammlung (620 Abb ., 7 Farbtafeln , 2 Fak¬
simile und 2 Original -Beigaben ) ist nach fünf Gruppen
geordnet : Uniform . Waffe , Ausbildung , Krieg und
Volkskundliches und bringt wertvolle dokumentarische
Zeugnisse und reiches historisches Anschauungsmaterial.
Abgeschlossen wird der Band mit einem soldatenkund-
lichen Schrifttumsverzeichnis.

Wsltksr 6 . Oscbtlsvvski

der „Götterdämmerung " abgeschlossen . Von den 127
Vorstellungen der Saison entfielen 54 anf deutsch«
Opernwerke . An der Spitze aller zur Aufführung ge¬
kommenen Komponisten steht Richard Wagner mit 41
Opernabenden . Von Richard Strauß kamen „Der
Rofenkaoalier '', „Sal -ome " und „Elektra " an insgesamt
12 Abenden heraus . In den Weihnachtstagen Wurde
Humperdinck „Häusel und Gretel " gespielt . t.

34. Deutscher Bibliothekar -Tag in Passau . Der Ver¬
ein Deutscher Bibliothekare hätt seine 34 . Reichstagung
in der Zeit vom 7. bis 11 . Juni in Pasfau  ab . Haupt¬
redner der Tagung sind Ministerialrat im Reichserzie¬
hungsministerium Dr . Kummer ( „Das wissenschaft¬
liche Bibliothekswesen im nationalsozialistischen Deutsch¬
land ") . Dr . Petzold,  Leiter der Hauptstelle für Büche¬
reiwesen im Hauptschulungsamt der -NSDAP . ( „Das
Büchereiwesen der NSDAP . unter besonderer Berücksich¬
tigung der wissenschaftlichen und Spezial -Bibliotheken ") ,
Generaldirektor der Bayerischen Staatsbibliothek Dr.
Buttmann („Bayern und seine Bibliotheken ") und
Generaldirektor der Wiener Nationalbibliothek Dr.
Teichl („Die Bibliotheken im deutschen Oesterreich ") .

Volkstümliche Musik und Unterhaltung
Welcher Beliebtheit sich die vom Chor der Luther¬

gemeinde  unter der zielstrebigen Leitung von I . Schulze
durchgesührten volkstümlichen Musik - und Vortragsabende er¬
freuen , bewies wieder die Veranstaltung im gntbesetzten Saal
des „Hotels Amerika ", Hemmstraße , wo einzelne Gemeinde-
mitglieder im Verein Mit der „Neestädter Spüldäl"
ihren Freunden und Gästen einen genußreichen Abend berei¬
teten . Gilt die Pslege und Aufmerksamkeit des Gemischten
Chores vorwiegend dem religiös -kirchlichen Gesang , so erfährt
aber auch das volkstümliche Liedgut  eine sorgsame
Förderung . Hier öffnet sich dem Chor ein neues Aufgaben¬
gebiet , dessen Erschließung nur wärmsten ? empfohlen werden :
kann . Nach dem Lied „Es ist so still geworden ", das einen!
zarten Wohllaut , besonders im Sopran , erkennen ließ , sang :
der Chor W . Boehmes „Heiliges Land ", um sich dann im
zweiten Teil besonders stimmfreudig dem „weltlichen " Lied
zuzuwenden . In Richard Liesches „Wohlauf in Gottes schön«
Welt " gab die Chorgemeinschaft feinbeherrschte Variationen,
die vortrefflich die srühlingshafte Stimmung unserer Tage,
erklingen ließen . Das „Würzburger Glöckli" (nach der Bear - -
beitung von Max Reger ) erzwäng sogar eine Wiederholung.
Das Männer -Soloquintett (bestehend aus A. Schütte , Ä.
Spitzley , H. Homann , W . Rösken und H. Kaspar)  :
wartete zunächst mit einer beschwingten Komposition A. Zan - -
ders : „Tanz und Gesang " auf . Beim „Friesenlied " (S . Kran - -t
nig ) kann man allerdings im Zweifel sein , ob ein kleinerer j
Klangkörper überhaupt imstande ist, dieses schöne Lied mit °
seiner ganzen brausenden , dann wieder verharrenden Klang - !
fülle und Stärke wiederzugeben . Ein plattdeutsches Volkslied
„Danz , danz , Lisebeth " und eine verdiente Zugabe schlössen
die mit freudigem Beifall aufgenommenen Leistungen des
Quartetts.

Eine willkommene Bereicherung erfuhr der Abend durch die
Mitwirkung eines Instrumental -Quartetts , bestehend aus
E. Kirpel (Violine ), Eugenie Schulze (Violine ), Max
Filzek (Cello ) und Joh . Scholze  am Flügel , Mit tech¬
nischer Sicherheit und feinem Einfühlungsvermögen brachten
sie Mozarts „Kleine Nachtmusik " zu Gehör , deren Wiedergabe
uneingeschränkte Anerkennung gezollt wurde . Den Abschluß
bildete die Aufführung des plattdeutschen Einakters „M a n-
dagmorgen"  von Fr . Lange durch die „Neestädter
Späldäl ", der den kernigen Dolkshumor ausreichend zu
seinem Recht kommen ließ . Das Stück wurde flott und mit
schauspielerischem Verständnis gespielt . Es wirkten Mary >
Runge,  Maada Pollack,  Gretel Pusch , Henry PNsch,
Karl Sick seid  und Diedrich Willens  mit ; Spälbaas
war Otto Petruschke . N.

Bremer Musikseminar . Die Schüler der 1. Klasse: Magda
Hämpel , Brake i . O . (Klaviers , Marga Lampe , Bremen (Kla¬
vier ), Elfe Rehfeld , Delmenhorst (Klavier ), Hildegard Winkel¬
mann , Bremen (Violine ) und Robert Schaar , Delmenhorst
(Orgel ) bestanden die staatliche P - .vatmusiklehrerprüsung.



Die Polizei—dein Freund!
kne Rückschau auf vergangene Zeiten— Polizeibeamteals Sozialisten der lat in österreich

Der KameraÄschLftsLund Deutscher PMzeibeamteirführt zum Wochenewdern Bremen seine Landesbund-tugung vebbuilden mit einöln großanaeleaken Volfgei-
fportftstdurch . Ueber die Festige uM die manchEiVokLereitungen, die schon seit längerer Zeit die Män¬
ner unserer Kriminalpolizei,  unserer Schutz¬polizei  und anderer Dienststellen beschäftigen, -berich¬tete die „Bremer Zeitung " bereits ausführlich . Die Ta¬
gung der LandesbilNde Bremen und Oldenburg in un¬serer Hansestadt gibt erfreulicherweise wieder einmal
Anlaß, die Verbundenheit der Polizei  mitder Bevölkerung zum Ausdruck zu bringen . Der Füh¬rer  wies aNf dem Parteitag 1937 in seiner Rede andie deutschen Polizeibeamten darauf hin, daß jeder
Deutscheweiß, daß ihm der PMzeibeamte genau so alsFr êunD,  als d-eu^ cher Volksgenosse  g ^genÄHer-tritt wie irgendein anderer Träger der Autorität diesesStaates . „Er weiß aber auch, daß deshalb und geradedeshalb auch dieser Träger der Autorität des Staatesentschlossenist. dieser Autorität unter allen Um¬
ständen  Geltung zu verschaffen. Er weiß, daß er da¬bei auch vor >dem Aeußersten und Letzten nicht zurück¬
schrecken würde . UNd umgekehrt weih aber auch jederVertreter der Autorität des Staates , Laß auch er vonihr gedeckt wird in seinem Dienst am Volk und an un¬serer Volksgemeinschaft."

Der Gummiknüppel wurde abgeschafft, der Poli¬
zeibeamte erhielt eine neue würdige Uniform, der Füh¬rer selber übergab der Polizei ihre neuen Fahnen.Es wurde möglich, daß der Polizoibeamte auf der einenSeite wohl der beste Freund  jedes ehrlichen Volks¬
genossenist, daß er aber ebenso der erbittertste Feindjedes Feindes unserer Volksgemeinschaft ist. Er hilftmit an der Stärkung des Dolkskörpers im Innern , ander Reinigung dieses Volkskörpers von den nicht zu ihmgehörenden Elementen und vor allem auch an der wür¬
digen Vertretung dieses Volkskörpers nach außen.

Aber nicht immer war die Stellung des deutschenPolizeibeamten im Volk so. In Deutschland fand der
Begriff der Polizei erst über den Umweg von „Regi¬men t s o rdnu n gen"  Eingang . Vorstufen sind beiuns die Familien - und Hausgewalt  gewesen,dann die Gängen,alt ' und  schließlich die R' eichs-gewalt.  Später wurden aus den „Lagerweibel n"und „Pros offen"  der Söldnerheere „Stadt-
knech te " und .Feuerwächter" — mehr deswegen,weil diese Landsknechte jeglicher bürgerlichen Tätigkeitabhold  waren . In ruhigeren Zeiten traten an deren
Stelle die „Schreiberseele n", „S chaarwache n"uNd „Ratsbooten ", die Hellebarden und Krumm-
säbel abgelegt hatten und sich mit einem „A mtssta  b"begnügten. „P o l r z e i b ü t te l" entsprachen dann einerZeit des Absolutismus.

Aus dem Fürstendiener  wurde dann ein
Staatsdiener  jener Nachkriegszeit. Und erst
unserer Zeit  war es vorbehalten , den Polizei-beamten zu einem Diener seines Volkes  zumachen. Welch ein Umschwung damit verbunden war,weiß jeder. Wenn aber der Reichsführer und Chefder deutschen Polizei bereits die Worte aussprechenkonnte, daß die deutsche Polizei die Achtung desdeutschen Volkes sich in den vergangenen Jahrenerrungen hat , erkannte er damit das von Erfolg
gekrönte Mühen jedes einzelnen Polizeibeamten an.Mit den Worten : „Die Liebe des Volkes und insbeson¬dere der Bewegung zu gewinnen und zu behalten, ist

Nekord des„Kommodore Johnsen
In Z1 lagen von London nach dem La plata — Nach 45000 Seemeilen Zaljrt wieder in der Heimat
Das Segel-schubschiff des Norddeutschen Lloyd, dieViermastbark „Kommodore Johnson" ist, wie wir be¬

reits kurz mitteilen konnten, am 15. Mai nach dreizehn-monatiger Abwesenheit aus der Heimat mit einer
Ladung von etwa 4700 Tonnen Gerste und Weizen wie¬der in Deutschland eingetroffen . Dieses größte
Segelschiff der Welt  ist in 55 Tagen vom LaPlata nach Hamburg geklippert.

Aus Anlaß dieser glücklichen Heimkehr hat der Be¬
triebsführer des Norddeutschen Lloyd, Pg , Dr . Rudolph
Firle,  mit Kapitän Hashagen  vor einigen TagenSchiff und Besatzung in Hamburg begrüßt . Mit herz¬lichen Worten hieß Dr . Firle die ganze Besatzung will¬kommen. Die schnellen und glücklichenReisen des Schif¬fes hätten bewiesen, daß die Besatzung mit dem Schiffeng verwachsen sei und die Kadetten für ihre weitere
Laufbahn als Seeleute das beste Zeug  in sichtrügen . 'Das Schulschiffist als Viermastbark  getakelt undsteht unter dem Kommando des Kapitäns GottfriedClausen.  Zurzeit sind 47 Kadetten an Bord , dieaus allen Teilen Deutschlands ihren Weg an die Was¬
serkante und damit zur deutschen Schiffahrt gesundenhaben und dereinst bei Eignung als Offizier und Kaps«
tgn auf den Schiffen des Norddeutschen Lloyd Diensttun sollen. .Der „Kommodore Johnsen" hat eine lange Rersehinter sich- Am 19. April 1937 verließ das Schiff den
Hamburger Hafen mit der Bestimmung nach Port Lin¬coln im Spencer Golf in Südaustralien . Nach einer
verhältnismäßig kurzen Rei-se von nur 89 Tagen wurdeam 18. Juli 1937 Port Lincoln  erreicht . Für diekleine Stadt am Spencer Golf war dieses Ssgelschul-
schifs ein großes Erlebnis . Schiff und Besatzung habenhier einen tadellosen Eindruck gemacht und manchesBand der Freundschaft wurde geschlossen. Am 22. Augustwurde Australien mit etwa 4700 Tonnen Getreide nut

unser Bestreben", wies er allen den Weg sür den Marschin die Zukunft. Auch der letzte Mann ist heute bestrebt,im soldatischen Gehorsam  und mit einergefestigten nationalsozialistischen  Welt¬anschauung seine Kraft und sein Können in den Dienstdes Volkes zu stellen. So steht heute unsere deutschePolizei in lebendiger Fühlung mit der Partei,innerlich ausgerichtet in soldatischer und politischerHaltung zum Führer.

Als unsere bremischen Polizei -For n̂ationen ausOesterreich zurückkehrten, sah man an einer Feldküchedie Ausschrift „M it dieser Kanone haben wirWien erobert !" Und gerade diese wenigen Worteerfreuten alle, die sie lasen, denn nicht so sehr die Tat¬sache, daß sich hierbei ein Küchenmeister eine sehrhumorvolle Aufschrift „geleistet" hatte , war es, sonderndie lleberlegung , die jeder sofort daran anstellte, daßunsere deutschen Polizei -Kameraden in Oesterreich auchsofort dem größten Elend gesteuert hatten . „Tief beein¬
druckt von der schrecklichen Not der österreichischen Volks¬genossen hat die deutsche Polizei sich 78 500Portionen Essen  von der Verpflegung abgespartund an die Bevölkerung verteilt, " sagte der Chef der
Ordnungspolizei , General Daluege, anläßlich der großenParade der heimkehrenden Polizeitruppen am 24. Aprilin München. Auch die bremischeFeldküchehat in hervor¬ragender Weise dazu beigetragen , daß dieses Werk aus¬geführt werden konnte. Als nach recht beschwerlichen
Marschtagen zur Kräftigung der Truppen eine ver¬besserte Verpflegung einsetzte, da war es die von
bremischen  Offizieren geführte 2. MotorisierteGruppe — in ihr besonders wieder di^ bremischeHundertschaft unter Hauptmann Puhlmann — dieals erste  den Vorschlag machte, von den tatsächlichrecht reichlichen Essen — Portionen Einsparungen zu
machen, um die bei jeder Essen-Ausgabe herumstehendenhungernden österreichischen Volksgenossen soweit alsmöglich mitoerpflegen zu können.

Bald hatte man einen Weg gefunden, der zum Zieleführte. Man setzte dort ein, wo man als Uebelstandden Mangel an  gutgekochten Kartoffelnerkannte. Zunächst wurden die Speiseanstalten , die mitder Herstellung der Mahlzeiten beauftragt waren , imrichtigen Kartoffel -Kochen unterwiesen, und man sorgteauf diese Weise dafür , daß an Stelle des Brotes , dasin Oesterreichnoch immer als Hauptnahrung galt , mehrund mehr Kartoffeln auf den Tisch kamen.
Nachdem diese Kartoffelschlacht geschlagen wordenwar , ging man daran , die vielen Mehlspeisen etwaseinzuschränken. Mancher der Männer verzichtete dannauch ganz oder teilweise auf die ihm zustehende reich¬liche Fleischportion. Dies alles hat im Zusammenhangmit der Verwendung aller Reste dazu geführt, daßohne Verteuerung  der allgemeinen Verpflegungfür jeden Beamten noch ein Hilfsbedürftiger mirgespeistwerdem konnte. Die 2. Motorisierte Gruppe hattäglich in Wien über 1000 Mittagessenaus ihren Feldküchen verteilen können, und damit überein Drittel  der überhaupt während dieser Zeit in

Oesterreich aufgebrachten Freitische  gestellt.Die deutschenPolizeibeamten haben also während derZeit ihre Einsatzes in der befreiten Ostmark ebenso wieschon bei ihrem Anteil im Kamps gegen Hunger undKälte beim WHW. im Altreich unter Beweis gestellt,daß sie wahre Freunde  aller echten Volksgenossensind. X

der Bestimmung Fakmou th  in Südengland fürOrder verlassen. Hier wurde von der Besatzung das
Weihnachtssest gefeiert . In London,  dem endgülti¬
gen Bestimmungshafen des Schiffes, wurde bann dieLadung gelöscht. In 16 Tagen wurde die Ladung miteigenem Geschirr aus dem Schiff geholt und am 20. Ja¬nuar 1938 war der „Kommodore Johnsen" wieder zur
neuen Ausfahrt bereit . Das Ziel war der La Plata.

In 31 Tagen — wohl die schnellste Reise,  dieje ein Segel-schul-schiff auf dieser Route machte — er¬reichte der „Kommodore Johnsen" Kap SantaMaria  an der La-Plata -Mündung . Mancher große
Dampfer wurde auf dieser Reffe achteraus gelassen.Nach Löschungdes Vallasts in Montevideo  ging esnach Vuenos  A i res . In 18 Tagen wurden wiederrund 4700 Tonnen Getreide , diesmal Gerste und Wei¬
zen, ge-laden, und am 19. März 1938 um 9.30 Uhr ver¬ließ der „Kommodore Johnsen" den La Plata.

An Bord wurde alles für den Empfang in der Hei¬mat vorbereitet . Fleißig würd ? gemalt und ge¬teert.  Ueberall an Bord wurde Holz gescheuert, das
Eisen entrostet, Pardunen und Etagen gemalt , und mitFreude dachte die Besatzung an die Heimat . Von KapLizard an wurde mit günstigem Wind in 30 Stundender Kanal durchsegelt.

Vor der Nordsee  nahm der Schleppdampfer
„Widder"  des Norddeutschen Lloyd das heimkeh¬rende Schulschiff in Tau und brachte ihm die erstenGrütze aus der Heimat . Von den Hamburgern begeistert
begrüßt , lies der „Kommodore Johnsen" am Sonntag¬nachmittag auf der Elbe ein . 45 000 Seemeilen hatdieses stolze Schiff zurückgelegt!  Die Be¬satzung bekommt jetzt den wohlverdienten Heimat¬urlaub,  um in wenigen Wochen mit frischer Kraftund teilweise neuen Kadetten wieder in die Welt hin-
auszusegeln.

Hohes fllter

—Lotn .: LsloU

Am heutigen Tage feiert
Franz Cäsar.  Geibelstr . 2,
in bester körperlicher und gei¬
stiger Rüstigkeit seinen 76. Ge¬
burtstag . Franz Cäsar , der
schon 1930 in die Partei ein¬
trat , gehört zu den ersten frei¬
willigen Mitarbeitern der
,Mr«mer Zeitung ". Trotz seiner
67 Jahre , die er damals auf
dem Rücken hatte, arbeitete er
von früh bis spät «hrenamt-
lich in der Geschäftsstelle 'des
Parteiorgans . Er sorgte da¬
für, daß die Parteizsitung
den Lesern pünktlich zugestellt
wurde . Als Expedient nahm
er sich der vielen Wünsche der
Zeitungsibszioher am Unserem
alten bewährten Mitarbeiter
gelten zn seinem Ehrentage
unsere besten Glückwünsche.

Pg . Ständer 72 Jahre alt.
Am heutigen Tage wird Pg.
Bernhard Ständer,  Hal-
merweg 116, 72 Jahre alt.
Pg . Ständer . Zellenleiter der
Ortsgruppe Gröpelingen der
NSDAP .. ist von Berus Dach¬
deckermeister und steigt mit
seinen Gesellen noch heute aus
die Dächer, um die schwierigen
Arbeiten in der Höhe zu ver¬
richten. Aus « .: Stüben

Silbernes Arbeitsjubiliium . Der Schisssbauer . Jr '- uin
fahr,  Grambkermoor , begeht am heutigen Tage sein
üjähriges Arbeitsjubiläum aus der A.-G. Weser.

Soldene Hochzeit

Das Fest der goldenen Hochzeit seiern heute Pg . EberhardKlenke  und Frau Beta , geb. Meier , Woltmershauser
Straße 225. Der Jubilar , der heute im 77. Lebensjahr steht,meldete sich 1914 als Freiwilliger zum Sanitätsdienst , in demer bis Kriegsende verblieb ; Mitglied der Partei wurde Pg.Klenke 1931. Frau Klenke, die im 72. Lebensjahr steht,
schenkte 12 Kindern das Leben, davon leben jetzt noch acht,einer siel auf dem Felde der Ehre . Pg . Klenke und Frau
sühlen sich noch sehr rüstig und nehmen an allen Tages¬ereignissen regen Anteil . Ausn .: Bors

Dienstplan der Technischen Nochilse*
Freitag , 20. Mai . F. u. B. Ost, Unterricht Fedclhören fälltaus . — 26.15 Uhr SA .-Sportabzeichsn-Bewerber, Unterricht Kolonnen-haus Rotes Kreuz, Mllhlenstraße 6/7. Weitere Bewerber können sichdort noch melden. — 20 Uhr Abschnitt West, Schießen SchützenhofGröpelingen.
Montag,  23 . Mai . 2» Uhr allgem. Dienst, BZ. „Roland" und, Süd" Unterricht über Waldbrandbelämpsung, Technikum, Lange-marckstraße, Zimmer 110. — 26.15 Uhr Tech». Dienst, Unterricht,Kolonnenhaus Rotes Kreuz, Miihlenstraße 6/7.
Dienstag.  24 . Mai . 18.56 Uhr F . u. B. West Re». S. L, 9,14, 14 Z., 17, Unterricht Hörsaal Hafenhaus, Hasen 2.Mittwoch,  25 . Mai . 18.56 Uhr F . u. B. Süd , Unterricht Gas-

schutzschnle Fedelhörcn. — 26 Uhr BZ, „ Süd" Platz Süd, NcuenlanderStraße.
Donnerstag.  26 . Mai . 7.15 Uhr allgem. Dienst, GemeinschaftWest antreten Waller Ring/Waller Heerstraße. — 8.15 Uhr allgem.Dienst, Gemeinschaft Süd und Ost Antreten Garage Westerstratz«,Polizeiwache 7.
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Her„Eiserne Herkules" half mit
Line Schiffsturbine rollte von der fl. 6. »Weser" zur flusstellung— Zocke-Wulf schickte eine.F w 58 Weibe'

Zum Aufbau der Ausstellung „Bremen — Schlüssel
zur Welt " müssen tausend Hände zugreifen und müssen
Kraftfahrzeuge der verschiedensten Art eingesetzt wer¬
den . Die Reihe der schweren Trecker , Schlepper , Last¬
wagen und Möbelwagen wurde jetzt noch verstärkt durch
den „Eisernen Herkules " unseres Städtischen Elettrizi-
tätswerkes . Dieser Herkules , der bei seinem ersten Er¬
scheinen in den Straßen Bremens im März 193k mit
seinen auf acht Achsen verteilten 24 Rädern , seiner tief¬
liegenden Bauart und seiner großen Beweglichkeit b <»
rechtigtes Aussehen erregte , wurde gestern eingesetzt , um
eine Schisfsturbine von der A .-G . Weser zum Aus¬
stellungsgelände zu befördern . Für den „Eisernen Her¬
kules " war diese Arbeit ein Kinderspiel , da er auf
35 Tonnen geeicht ist und die Turbine mit allen Arma¬
turen „nur " 8509 Kilogramm wog . Die Beförderung
mit diesem Spezialfahrzeug des E .-Werks war aber
schon deshalb notwendig , weil dieses Fahrzeug eine so
tiefe Straßenlage hat , daß jede Brückenunterführung
ohne jede Schwierigkeit mit der 2,50 Meter hohen Last
passiert werden konnte.

Die AE . Weser wird außer dieser Schiffsturbine u . a.
noch die Wohnkabine eines Luxus da mpfers
zur Schau stellen und zahlreiche Modelle von Schiffs¬
bauten , die auf dem Bremer Werk auf Stapel gelegt
wurden.

Die Focke - Wulf Flugzeugbau  AG . ließ am
Donnerstag eine große , zweimotorige „k' IV -hh -Weihe " -
Maschine zum Aüsstellungsgelände bringen . Die Ma¬
schine . die für eine drei - bis vielköpfige Besatzung vor¬
gesehen ist , besitzt eine Spannweite v.on 21 Meter und
eine Gesamtlänge von 14 Meter.

Die „Weihe " -Maschinen sind sogenannte Mehrzweck-
Flugzeuge , die vor allem der funkentelegraphischen Schu¬
lung des Flugzeugführers , ferner der Schulung im
Blind - und Nachtflug dienen . Auf diesen Maschinen
werden außerdem Flugzeugführer , die bisher nur klei¬
nere Maschinen geflogen halben , leicht und schnell auf
das Führen großer und größter Maschinen umgeschult.
Und selbst im Post - und Reiseverkehr werden die Bre¬
mer „Weihen " eingesetzt , dann jedoch mit einer verän¬
derten Inneneinrichtung , die sechs Personen Platz bietet.
Nicht zuletzt sei erwähnt , daß diese „Weihen " auch als
Vermessungs - und Photo -Flugzeuge Verwendung fin¬
den , in dieser Spezialaussührung sogar bei der schwedi¬
schen Militärverwaltung . Die „kW 58 '' wurde in Ein¬
zelteilen zum Aüsstellungsgelände befördert , wo ihre
„Aufrüstung " — wie man Las „Zusammensetzen " von
Flugzeugen in der Fliegersprache nennt — verhältnis¬
mäßig schnell vor sich ging . — Einen „Eondor " konnte
man nicht gut in einer der Ausstellungshallen wogen
seiner riesigen Größe unterbringen , man hat sich daher
auf ein ebenfalls noch sehr großes Modell beschränkt.

vor „küserne Ilerbnlvs " mit ävr sobneren Leliikkstui bino a„k ckem Wege mir iViwstellnnx
>!>>». .

WVWMM

das , ebenso wie zahlreiche Bilder , den Besuchern auch
einen Eindruck von diesem bekannten bremischen Flug¬
zeug vermitteln wird.

Leierabend Konzerte im Freien
Die NSG . „Kraft durch Freude " wird in den Som¬

mermonaten von den hiesigen Müsrkzügen der SA ., des
Reichsarbeitsdienstes , den Werkscharmusikzügen und den
Betviebsappellen Feierabendkonzerte im Freien ausfüh¬
ren lasten.

Das erste Konzert findet statt bei gutem Wetter am
Montag , 23 . d . M ., von 20— 21 Ilhr in den Neustadts¬
Anlagen beim Platz der SA . und wird ausgeführt vom
Gaumusikzug der Arbeitsdienstgauleitung 17 unter Lei¬
tung des Obermusikzugführers Bahrs.

Das nächste Konzert findet statt am Dienstag , 24 . Mai,
von 20— 21 Uhr im Johann -Gossel -Park und wird ausge¬
führt vom Musikzug der SA .-Gruppe Nordsee unter Lei¬
tung des Musikzugführers Kaiser.

400 Lreikorpskämpser wurden geehrt
Auf einer Zusammenkunft des NS .-Deutschen Reichs-

kriegerbundes (Kyffhäuser ) ehrte der Kreisoerbands-
führer Finke  am Donnerstagabend im „ Castno " etwa
400 Bremer Froikorpskämpfer . Nach dem Fahnenein-
marsch und nach Erledigung bundeseigener Angelegen¬
heiten fand der Kreisverbandsführer , außerordentlich
herzliche Worte für das Verdienst der Freikorpskämpfer.
Im Namen des Reichskriogerführers und des Reichs¬
und Preußischen Ministers des Innern , so fuhr der
Kreisverbandsführer , an die Freikorpskämpfer gewandt,
fort , übergebe ich Ihnen besondere Bescheinigungen über
Ihre Teilnahme an den Freikorpskämpfen . Sie haben
Ihr Leben eingesetzt für das Vaterland in schwerster
Not . Wir alle ehren und beglückwünschen Sie und dan¬
ken Ihnen für das von Ihnen Geleistete . Viele Ihrer
Kameraden haben als Freikorpskämpfer ihr Leben hin¬
gegeben in selbstgewählter ' Pflichterfüllung , und jener
wollen wir auch an diesem Abend gedenken . — Bei ge¬
senkten Fahnen ehrte der Kreisverbandsführer dann die
Gefallenen . Im Anschluß wies Pg . Finke darauf hin,
daß die toten Kameraden uns Lebenden Mahner seien,
daß auch wir bereit sein mögen , genau so wie sie einst
selbst das Letzte hinzugeben für Vaterland und Volk.
Mit dem Treuegelöbnis zum Führer klang die Zusam¬
menkunft aus , der sich noch ein geselliges Beisammen¬
sein der Kameraden anschloß , unter denen man sehr viele
Uniformträger der Bewegung , des Staates und verschie¬
dener Formationen und Verbände sah . -- ' X

DAF .-Beitrag für ausländische Mitglieder . Im
Reichsgebiet beschäftigte Ausländer , die Mitglieder der
Deutschen Arbeitsfront sind , werden in Zukunft ihren
Beitrag nicht mehr wie bisher auf das Postscheckkonto
der Abteilung Ausländer im Zentralbüro der DAF.
einzahlen , sondern den Betrag an die jeweils für den
Wohnsitz des Ausländers zuständige Verwaltungsstelle
der DAF . abführen . Ausländer , die Mitglied der Deut¬
schen Arbeitsfront sind , melden sich Lei den örtlichen
Dienststellen . bISK.

Und wie ist es mit der Vulter?
Keine Sorge , liebe Hausfrau ! Wenn du während der

Ausstellungstage  deinem Quartiergast  mor¬
gens das Frühstück vorsetzt , brauchst du nicht zu fürchten,
mit der Butter nicht zu langen . Jedem Quartierschein ist,
nämlich ein Butterschein  angeheftet . Mit diesem
Schein erhält man bei feinem Vutterlieferanten zusätz¬
lich Butter.

Also auch die Vutterfrage ist gelöst . Bleibt nur noch
die Sache mit den fehlenden 3000 Betten.  Die
müssen beschafft werden , mag es biegen oder brechen!
Unsere auswärtigen Gäste , die jetzt schon die Tage bis
zu ihrer Reise nach Bremen zählen , müssen in Privat¬
quartieren  untergebracht werden . Es erfolgen jetzt
wohl bei den zuständigen Stellen zahlreiche Anmeldun¬
gen . Der Zustrom zu diesen Dienststellen muß aber noch
viel stärker  werden . Es werden bekanntlich bei ein-
bis zweimaliger llebernachtung ( einschließlich Frühstück)
RM . 2,50 je Tag und bei drei - und mehrmaliger Ueber-
nachtung RM . 2,— je Tag bezahlt.

Nicht lange mehr überlegen!  Das KdF .-
Quartieramt muß ja schließlich einmal mit der Organi-
fationsarbeit , also mit der Zuweisung der Quartiere , be¬
ginnen können . Jeder Tag spielt bei dieser umfangreichen-
Arbeit eine ganz große Rolle . Noch heute  gehe jeder
Bremer zu einer der folgenden Dienststellen und melde
ein oder mehrere Quartiere an : Alle Ortsgruppendienst-
stellen der NSDAP ., die KdF .-Verkaufsstellen ll . L.
Frauen -Kirchhof 10/11 und Nordstraße 43 , der Reichs-
kolonialbund , Breitenweg 12 , alle Ortsdienststellen der
DAF ., alle Amtswalter der DAF . und KdF ., sowie alle
Amtswalkerinnen der NS .-Frauenschaft . Jeder achte
bei der Vielzahl der Anmeldestellen aber darauf , daß er
nicht bei zwei verschiedenen Stellen ein Bett doppelt
anmeldet ! <Z

Änderung der Wiet-Kundigungsfrist
genehmigungspflichtigt

Die Preisstopverordnung verbietet nicht nur unmittel¬
bare , sondern auch mittelbare Mieterhöhungen . Als
mittelbare Mieterhöhung gilt jede Aenderung der Be¬
dingungen des Mietoertrages , die für den Mieter eine
wirtschaftliche Belastung bedeutet . Der Reichskommissar
für die Preisbildung stellt in einer grundsätzlichen Ent¬
scheidung fest , daß danach auch eine Aenderung der ver¬
traglich vereinbarten Kündigungsfrist gegen den Willen
des Mieters nurmitGenehmigungderPreis-
behörLe  zulässig ist , da der Mieter durch seinen Wi¬
derspruch zum Ausdruck bringt , daß er an der Beibehal¬
tung der bisherigen Vereinbarung ein wirtschaftliches
Interesse hat.

Neue Projektionsmaschineim
Palast-Ilieater

Das Palast -Theater in der Landwehrstraße hat nun¬
mehr im Zuge der technischen Neugestaltung der UFA-
Theater auch die neuen großen Projektionsmaschinen er¬
halten , die , unter der Typenbezeichnung Ernemann VII8,
das vollkommenste und modernste darstellen , was die
deutsche Kinotechnik zu bieten hat . Die ungemein präzi-
sierten Maschinen , die mit Wasserkühlung ausgerüstet
sind und auch sonst wesentliche Verbesserungen gegenüber
den bisher gebräuchlichen Projektoren ausweisen , tragen
auch erheblich zu einer noch gesteigerten Qualität der
Tonwiedergabe Lei . Bekanntlich sind Maschinen der glei¬
chen Type in Bremen schon imMetropok - Theatex
und im Europa - Palast  in Betrieb.

sprickt äie vsulscds Lrbsilskroiil
Versammlung von ffandel und Handwerk

In Hastedt  führen die Fachabterlungen „Der Deut¬
sche Handel " und „Das Deutsche Handwerk " , gemeinsam
eine Versammlung der Vetriebssührer mit ihren Eefolg-
schLftsmitglieLern am Sonnabend , 21 . Mai , 20 .30 Uhr,
im Dietrich -Eckart -Haus , Hastedter Heerstr . 360 durch.
Es wird der Reichsfachredner Pg . Gläser  sprechen.

Achtung , KdF .-Orts - und Betriebswarte!
Karten und Plakate für das große öffentliche RumdfuuMm-

zert anläßlich der Ausstellung „Bremen — >SckMM znr Welt"
aus dem großen ' Glockensaal am Sonnabend , 28. Mai , können
sofort abgeholt weiden -im Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 314.

Die „1^ -58 ZVeiks" auk äem ^.usstelllluKSKeläuck«! Äukv . : Vor

Achtung , KdF .-Betriebswarte!
Vetriebslvarte , die Interesse für Betviäbskonzevde haben,

, sehen sich umgehend mit dem Referenten Pg . Husenbeth
( " ) l in Beribiuduu -g.

Me Veulsche flrbettssront
Freitag , 20. Mai

Ortswaltung Woltmershausen . Fachvevsommlüng Handwerk
um 20.30 llhr im „Odeum ", A. Saal.

Ortswaltung Gröpelingen . Arbettsfitznng der gesamte»
DAF .-Walter Um 20.30 llhr im Kaffee „Br « na ".

Ortswaltung Utbremen . Fachversammlung Haudel/Hank-
werk um 20.30 Uhr mn Filmismil des Wilheilm -Decker-Hauses.

Ortswaltung Altstadt . Fachvevsammlung HaudÄ/Haudweik
um 20.30 Uhr im kleinen Mnseumsfaal.

Ortswaltung Pagentorn . Amtswallitersitzung um 20.30 Uhr
in der Lettow -Borbeck-Schule.

Ortswaltung Neustadt -Nord . Zusammenkunft sämtlicher Be-
tviebsobmännor um 20.30 Uhr bei Bnnger , Westvrstr . 93/95.

Ortswaltung Steintor . Mitgliederversammlung um 20.30
Uhr im kleinen Casinbsaal.

Ortswaltung Altstadt . Kaufmännische Hilssgöwerbe um
20.30 Uhr in der Domschänke.

Ortswaltung Neustadt -Süd . AmiMvallersitznug um 20.30
Uhr in Sieles Festsälen.

Ortswaltung Osterholz . Zusammenkunft aller Stabs - und
Zellsttwaller um» 20.30 llh -r im der Dienststelle , Osterhvilzer
Heerstraße.
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(1. Fortsetzung)
„Kommen Sie mit herein ! Mein Mann ist zwar eben

nicht anwesend, aber Sie müssen vor allen Dingen
etwas essen!" „Essen, essen!" ruft Pancher -Jim und die
Erer springt in seine Augen.

Er folgt Heben auf schwankendenFüßen.
Frau Stone bringt ihn auf die kühle Veranda und

fchon wenige Minuten später bricht der Tisch fast unter
der Last der aufgetragenen Gerichte zusammen.

Nie Hai Aelen einen Mann ö̂hen. Wie ÄieienTramp.
Er schlingt wie ein Tier . Ja , er wirkt in diesem

Augenblick auf Holen selbst wie jenes Tier , dessen
Namen er trägt . Wie ein reihender. Panther.

Der Fremde spricht nicht . . . er antwortet auf keine
Frage . . . er ißt und ißt . . . Dazwischen trinkt er
Whisky aus der Flasche, ohne ein Glas zu benutzen.

Panther -Jim scheint Helens Gegenwart völlig ver¬
gehe« zu haben. Für ihn existieren nur die Kostbarkeitenauf dem ListL

wahrscheinlichin einem Panthermagen . Oder eine Voa
conftrictor wird mich verspeisen. Vielleicht finden auch
die Piranhas cder Riefenameisen einen guten Bissen an
mir . . . !" pflegte er selbst zu sagen. Aber das Schicksal
schreckte ihn scheinbar nicht.

Helen konnte immer noch nicht begreifen, daß der
schreckliche Tramp , den sie vor wenigen Stunden ver¬
lassen hatte, mit diesem eleganten und gewandten Mann
identisch sein sollte.
' „Kleider machen Leute, und ein scharfes Rasiermesser
hat schon manche Verwandlung vollzogen, gnädige Frau !"
sagte Jim lachend zu Helen, denn er hatte ihre Ver¬
blüffung nicht zu deuten gewußt, „des ! Panther -Jim
und wir haben die gleiche Figur . Das haben wir schon
früher fsstgsstellt, als wir durch den Urwald trampten
und bisweilen nur einen salonfähigen Anzug besaßen,
den wir dann bet Besuchenin Kommune trugen . . .!"
erklärte John P . Stone lächelnd.

Das Gesprächdrehte sich eine Weile um gleichgültige
Dinge, aber dann trat Stone an seinen Schreibtisch und
rief Helen herbei. Er zeigte auf mehr als ein Dutzend

„>Vas ist cka», Solen ?" kragte Stone Asiebn.: Uiogsr

haselnußgroße Steine , die wie durchsichtigeKiesel aus¬
sahen.

„Was ist das , Helen?" fragte Stone.
. Sie wunderte sich, warum die Stimme ihres Mannes

vor Aufregung zitterte. Frau Stone nahm die Kiesel
in die Hand. Sie waren schwer und fast durchsichtig. Aber
sie wußte doch nicht, was diese Steine zu bedeuten
hatten.

„Diamanten , Heben! Diamanten ! UngeschliffeneDia¬
manten . Den berückenden. Glanz bekommen sie erst, wenn
sie geschliffen sind. So sehen sie fast aus wie häßliche
graue Entlein im Märchen . . rief Ctone aus . „Wo
kommen sie denn her?" fragte Helen verwundert . Aber
auf einmal fiel ihr ein, daß Panther -Jim selbst in
seinem erschöpftenZustand von Diamanten geredet hatte.
Von Indios . . . Diamanten . . . Giftpfeilen und
Schlangen . . . .

Sie sah daher fragend auf Panther -Jim , den Freund
ihres Mannes . Panther -Jim lächelte. „Schon vor fünf
Jahren haben Ihr Herr Gemahl und ich im Gebiet des
Tinguflusses nach Diamanten gesucht. Ein alter Indio
hatte John eine wertvolle Tiamantenfundstelle ver¬
raten . Sie lag in einem ausgetrockneten Seitenarm des
Tingu . Schon damals hätten wir sicher diese Stelle ge¬
funden, wenn uns nicht feindliche Indios verjagt hätten.
Wir mußten ziemlichHals über Kopf fliehen und kamen
damals so ähnlich aus dem Urwald wie ich dieses Mal.
Aber das hätte nichts ausgemacht, wenn wir wenigstens
die Tasche voll Diamanten gehabt hätten . Wir waren
verdammt schlechterLaune. Aber wir lebten und das
Leben . . . Hoho . . . das ist doch eine ganz schöne Sache.
Wir beruhigten uns bald. Später wollten wir wieder
da hinauf , um die Diamanten zu holen, aber immer
kam etwas dazwischen. John und ich verloren uns dann
ganz aus den Augen. Ich begleitete eine Expedition durch-
die Anden und John ging damals nach Venezuela, um
Petroleum zu suchen. Vor einem Jahr dachte ich wieder
an die Diamanten oben am Tingu . Ich hatte im Matto-
Grosso-Gebiet zu tun , und so»versuchte ich nochmals den
geheimnisvollen Seitenarm zu erforschen und . jenes
Flußgebiet zu finden, in dem die Diamanten wie Kiesel¬
steine herumliegen sollten. ' Wenigstens hatte der Indio
damals so erzählt . And der Bursche hat - nicht gelogen.
Ich habe diesmal wirklich das Flußbett entdeckt. Dort
liegen Diamanten im Werte von vielen Millionen . Sie
gehören nicht nur mir , sondern sie gehören auch John,
denn Ihr Herr Gemahl ist es ja gewesen, der uns
eigentlich erst auf die Sache damals gebracht hat . Ich
selbst konnte leider nur eine Hand voll ergattern . Die
Indios sind noch genau so böse wie damals , und sie
verjagten mich wieder. Aber es sind Wilde, und wenn
man mit genügend Geschenkenzu ihnen kommt und sie
richtig behandelt, so sind alle diese braunen Burschen
wie Kinder. Ich war allerdings töricht genug, um auf
diese Burschen zu schießen. Das war falsch, denn sie

. kamen eines Nachts wie ein Schwärm summender Mos¬
kitos, und ich griff zum Repetiergewehr.. Flucht, allein
war Rettung . Sie saßen mir wie die Teufel auf den
Fersen, und ich habe wochenlang kein Auge zugetan.
Denn ganz im Gegensatzzu den anderen JndiostämmeN,
die ich kannte, zogen es diese Burschen ganz besonders
vor, des Nachts anzugreifen . .

. . und dahin wollen Sie zurück und meinen Mann
mitnehmen?" rief Helen ganz entsetzt aus.

Panther -Jim lächelte und sagte beruhigend : „Nichts
wird so heiß gegessen, wie es gekocht wird. Wie ich schon,
sagte, sind die Indios ganz umgängliche Kerle, wenn
man sie richtig behandelt. Ihr Herr Gemahl spricht die
meisten Jndiodialekte , und er wird schon mit den meisten
Indios fertig werden. Das wichtigste ist eben, daß wir
genügend Geschenke mitnehmen, um ihr Vertrauen zu
gewinnen. Bunte Glasperlen , Weckuhren, Ketten, Arm-
spangen und dergleichen. Das erfreut ihr Herz und ihr«

Osr vierbeinige Nestor
2 b . London , 19 . Mai

Ein 31jähriger Pferde -Veteran namens „Spring
Chicken" ist dieser Tage auf der Pferdsschau im Lon¬
doner Regent-Park mit einem Schönheitspreis
ausgezeichnet worden. Das ist der 24. Preis , den „Spring
Chicken" bis heute seinem stolzen Besitzer Bill Haynes
eingebracht hat . In allen Londoner Zeitungen ist das
Bild dieses vierbeinigen Nestors erschienen, der nicht
die geringste Spur von Altersschwächezeigt. Man findet
eine derartige Erscheinung bei Pferden nur sehr selten.
Das betagteste Pferd , dessen Alter historischverbürgt ist,
war „Olh Billy ", der vor 109 Jahren im Alter von
62 Jahren  starb und an einer Pumpe in Warrington
gearbeitet hatte . Old Billys Skelett ist heute noch m
der Universität von Manchester zu sehen. Paramatta,
ein australischer Hengst, starb im Jahre 1874 im Alter
von 63 Jahren . Man pflegt das Alter der Pferde an
den Zähnen festzustellen. Mit 2^ Jahren wechseln die
drei srsten Milchzähne: mit 3l4 bis 4 Jahren die Miitel-
zahn«, mit 4sL bis 5 Jahren die Eckzähne. Mit 8 Jahren
besitzt das Pferd lauter bleibende Zähne. Diese
Zähne haben eine Grube, die sogenannte
„Kunde", die an den Backzähnen mit dem 6., an
den Mittelzähnen mit dem 7. und an den Eck¬
zähnen init dem 8. Lebensjahr schwindet. Mit dem
S. Jahr bemerkt man an den Eckzähnendes Oberkiefers
eine scharfe dreieckige Einkerbung, den sogenannten
Eiwbiß, der nach Verlauf eines weiteren Jahres wieder
verschwindet, um erst mit dem 14. Lebensjahr erneut
wiederzukehren. Vom 9. Lebensjahr des Pferdes an ist
es also schwierig, sein Alter mit absoluter Sicherheit
festzustellen. Im Zusammenhang damit erscheint die
Feststellung interessant, daß der Pferdebestand auf der
ganzen Welt auf über 100 Millionen Stück
geschätzt wird. Er hat sich. trotz der fortschreitenden Tech¬
nisierung auch in der Landwirtschaft, in den letzten
28 Jahren nur um etwa 3 Prozent vermindert.

Seele . Wir wollen mit ihnen ja nicht kämpfen, sondern
versuchen, ihre Freunde zu werden. Niemand ist je im
Urwald so gut mit den Indios fertig geworden, wie
gerade mein Freund „Diamanten -John ". Sie wissen ja,
daß Ihr Herr Gemahl diesen Beinamen trug . Man
hätte ihn besser „Jndio -John " nennen sollen, denn er
war mit den meisten Jndioftämmen im Urwald be¬
freundet wie selten ein Weißer. Als wir damals von
jener Diamantenstelle ausrücken mußten, war es auch
meine Schuld und nicht die Ihres Herrn Gemahls . Mein
Revolver sitzt leider etwas locker im Gürtel , und das
können die braunen Kerle mit Recht nicht gut vertragen,
denn sie haben ja verflucht schlechteErfahrungen mit
weißen Männern gemacht , . . Diesmal werde ich im
eigensten Interesse ganz brav fein. Unsere Expedition
nach dem Diamantenflusse wird nicht üsl schlimmer
als ein Sonntagnachmittag ins Grüne sein . . . . !"
erklärte Panther -Jim lächelnd.

„John , du willst wirklich in den Urwald zurück?" rief
Helen entsetzt aus und wandte sich ihrem Manne zu.
John P . Stone sah ein wenig verlegen vor sich hin.

„Dort liegen wahrscheinlich für Millionen Dollar
Diamanten . . . Man kann sie doch nicht liegen lassen
wie wertlose Kieselsteine. Und, wirklich, bei Licht be¬
sehen, ist keine Gefahr vorhanden . . . Mehr als zwanzig-
mak bin ich im Urwald gewesen. Jahre meines Lebens
habe ich im Urwald verbracht. Ich kenne die Wildnis
fast besser als die Straße Rias . . . Nein, Helen . . . es
ist wirklich töricht, daß du dir Gedanken darüber machst.
In einigen Monaten werden Jim und ich zurück sein,
und wir werden wahrscheinlicheinen Diamantenfund zu¬
rücktragen, wie ihn die Welt noch nicht gesehen hat . -

John P . Stone betrachtete bei feinen Worten die
Diamanten , die auf dem Tisch lagen, während feine
Nutzen leidenschaftlich aufleuchteten.

„Diamanten . « . Diamanten . . murmelte  er vor
sich hin.

Ein ganzes Menschenleben war er im Urwald auf der
Jagd nach dem großen Fund .gewesen. Endlich lag sein
Ziel vor ihm. Greifbar nahe . . . Nein, es gab nichts,
was ihn von der Expedition zurückhalten konnte. Helen
verließ das Arbeitszimmer.

In ihren Augen standen Tränen . Mer sie wußte, daß
alles Flehen und Bitten vergeblich sein würde. Nichts
mehr konnte John halten . Und sie wußte auch, daß es
im Grunde vielleicht nicht so seht die Diamanten waren,
die John lockten. . . Es war der Urwald , der rief, und
der alte Waldläufer John Stone folgte diesem Ruf wi«
ein verzaubertes Wesen.

(Fortsetzung folgt)

Aber dann kommt doch der Augenblick, wo selbst dieser
ausgehungerte Magen nichts mehr annehmen kann.

Panther -Jim lehnt sich in den Sessel zurück und schließt
die Augen . . . , ^ ^

„Wollen Sie schlafen?" fragt Helen. Aber sie braucht
nicht zu hoffen, von diesem Mann noch ein« Antwort
zu bekommen.

Er schläft bereits.
Leise verläßt Helen die Veranda . . . Mag der Mann

im Sessel ausschlafen. Mag der Himmel wissen, wie
lange er nicht geschlafen hat . Sie befiehlt der Diener¬
schaft, ihn nicht zu wecken, sondern ihn schlafenzu lassen,
bis ihr Mann heimkehren würde.

Dann geht sie fort , um endlich in der Stadt ihre Ein¬
kaufe zu machen. Aber eine seltsame Unruhe bemächtigt
sich ihrer.

Dieser erschöpfte Mann auf der Veranda kommt ihr
vor wie ein Abgesandter des Urwaldes.

Wird dieser Mann ihren John in den Urwald zurück¬
rufen ? Es ist wie eine geheime Angst in ihr und sie
weiß fast schon mit sicherem Ahnungsvermögen, was
kommen wird.

Diamanten/ Diamanien/
Als Helen von ihren Einkäufen zurückkommt, begibt

fie sich sofort in das Arbeitszimmer ihres Mannes.
Ihr Blick fällt zuerst auf einen eleganten Herrn im

Khakianzug, der elastisch von feinem Sessel springt, als
sie eintritt . Sie blickt verwundert auf ihren Mann , der
jetzt ebenfalls sich aus seinem Sessel erhebt.

Wer ist dieser Herr ? fragen ihre Augen unwillkürlich.
John P - Stone zeigt lächelnd aus den Fremden,
Halloh! Helen ! Ihr kennt euch ja schon.
Panther -Jim ist entzückt über die Bewirtung , die du

ihm hast angedeihen lassen . . . Er war aber auch fast
am Verhungern . . . . Trotz seiner Millionen in der
Tasche . . ."

Hier fällt wieder das Wort von den Millionen . Aber
das bemerkt Helen in diesem Augenblick kaum. Sie
blickt verblüfft auf Panther -Jim , der jetzt eine korrekte
Verbeugung vor ihr macht, aber ein ganz klein wenig
lächelt. Er denkt vielleicht an den Zustand, in dem er
sich bei ihrer letzten Begegnung befand.

Panther -Jim ist nicht immer Abenteurer und Wald¬
läufer gewesen. Er hat in Oxford studiert . Eine Ex¬
pedition zur Erforschung des Matto -Grosso-Debiers hatte
ihn als Mediziner mitgenommen. Aber dann hatte ihn
der Zauber des Urwaldes gepackt. Panther -Jim ging
nicht wieder zurück nach Epröpa . Er selbst und sein gan¬
zes Leben waren dem Urwald verfallen . Er hatte mit.
ganz besonderem Mut und Geschick den ichwarzen Pan¬
ther gejagt und daher den Namen Panther -Jim er¬
halten . Später hatte er genau so wie John P . Stone
Diamanten gesucht, Orchideen gejagt und Gold ge¬
waschen.

Der Urwald ließt ihn nicht wieder los und er wußte
es. „Irgendwo im Urwald wird einmal mein Grab sein.
Bestimmt aber nicht u-nter drei Fuß Erd «, sondern
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Drei Ehrungen auf einmal kann der Mechani¬
ker- und Optikermeister Max Schulze verzeichnen.
Ihm wurde das Eaudiplom für hervorragende
Leistungen verliehen , in Frankfurt a . M . wurde
er Reichssieger des Handwerker -Wettkampfes » und
als höchste Auszeichnung erhielt er den Preis des
Generalfeldmarfchalls Hermann Göring für die
beste Leistung im Sinne des Vierjahresplanes.
Aus einem Besuch in der Werkstatt des so ehren¬
voll Ausgezeichneten erfahren wir folgendes:

Das unendlich Kleine wird zum Schlüssel der Welt
dos Großen. Mit diesem Satz ist die Bedeutung einer
zähen, forschenden und gestaltenden Arbeit umrissen, die
in dem stillen Haus Schilbhorustraße 1 in Verlin -Steglitz
von Meister Schulze und seinen Mitarbeitern geleistet
wird. Das unendlich Kleine muß erforscht werden, damit
Großes aus neuen bisher unbekannten Stoffen gestaltet
werden kann. Nach dieser Erkenntnis erscheint es nicht
mehr wie im ersten Augenblick verwunderlich, daß es
gerade ein Mechaniker» und Optikermeister die hohe
Auszeichnung für die beste Leistung zur Förderung des
Vierjahrcsplanes erhalten konnte.

Ruhe und gleiche Temperatur
An den meisten Türen des zur Werkstatt umgebauten

Wohnhauses steht: „Bitte nicht stören!" Ablenkung,
laute Gespräche und „Gemütlichkeit" sind hier bei der
Arbeit höchst unerwünscht. Anders ist es nach dem Tage¬
werk. Da versteht man es, gerade in diesem Kaufe sehr
gut, gemeinsam fröhlich zu sein. Aber nicht*nur Ruhe
ist hier die Vorbedingung für die schöpferische Arbeit.
Ueberall trifft man auf Temperaturregler und Feuchtig¬
keitsmesserin den Zimmern . Temperatur - und Feuchtig¬
keitsgehalt der Luft müssen nämlich genau konstant
bleiben, da schon die leisesteVeränderung die mit höch¬
ster Präzision arbeitenden Apparate beeinflussen würde.
Mit einer gewissen Feierlichkeit führt Meister Schulze
den Besucher in einen Raum , in dem die Ruhe durch
ein leichtes Summen unterbrochen wird. Unter einer
Elasvitrine arbeitet automatisch, wie von fremder Hand
gelenkt, die Maschine, die den Hermann-Göring -Preis
erhielt . Wir stehen vor dem Ergebnis einer dreizehn¬
jährigen rastlosen Arbeit ! Die Wettkampfa. beit hieß
„Herstellung von Elasgittern zur Beugung des Lichtes
für Spektroskope und Spektrographen ."

72 Linien auf ein Menschenhaar!
Tiefe Maschine hier erzeugt die „Elasgitter ". Sie ist

mit solcher Kunstfertigkeit geschaffen worden, daß sie

1000 feinste Linien in gleichemAbstand auf eine Glas-
platte einzeichnet, die damit das „Glasgitter " erhält.
Man rechnet hier mit Zahlenwerten . die in ihrer Win¬
zigkeit für den Laien kaum vorstellbar sind, die dem
Fachmann jedoch zu durchaus gebräuchlichen Begriffen
wurden. Eine Vorstellung von der „Breite " dieser Linien
erhält man, wenn man in 750sacher Vergrößerung den
Nachweis erhält , daß 72 dieser hauchdünnen, im Mikro¬
skop aber vollkommen klaren Linien in ven „Umfang"
eines Menschenhaares hineinpassen. Welche Beharrlich¬
keit war notwendig, um das zu erreichen! Allein eine
Spindel dieser Maschine zu korrigieren, hat mehrere
Jahre in Anspruch genommen. Meister Schulze erzählt
denn auch selbst, daß er täglich nur einige Stunden für

, den Schlaf übrig hat.

Die Bedeutung der Elasgitter

Worin besteht nun der Wert dieser Arbeit für das
Wohl der Menschen und im besonderen für den Vier¬
jahresplan des deutschen Volkes? Die Leistung des
Meisters, deren Auswirkung heute erst geahnt werden
kann, gibt der Wissenschaftdie Möglichkeit, die Grund¬
stoffe der Materie auf spektralanalytischem Wege zu be¬
stimmen und danach neue Verwendungsmöglichkeiten zu
erkennen. Wenn man das weiß, ist sofort die gedank¬
liche Beziehung zu den Aufgaben des Merjahresplans
gegeben.

Es gibt kaum einen Zweig der forschenden Wissen¬
schaft der durch die Glasgitter nicht eine hervorragende
Unterstützung finden würde. Bei der medizinischen
Wissenschaftbaut sich auf diesem System vor allen Din¬
gen die Möglichkeit einer genauen Bestimmung der
Vlutzufammensetzungauf . Die mit den Glasgittern ver¬
sehenen Glasplatten erhalten eine besondere Zähl-
einteilung und geben dann als „Dlutkö-perzähllammern"
dem Arzt die Möglichkeit, unter dem Mikroskop genau
auszuzählen, wieviel rote und wieviel weiße Blut¬
körperchendas Blut des Patienten enthält . Die richtige
und frühzeitige Krankheitserkennung ist oadurch in vie¬
len Fällen überhaupt erst gewährleistet.

Die Photographie von morgen

Man müßte ein Buch schreiben, wollte man die Einsatz-
fähigkeit der Gtasgitter erschöpfendbehandeln. Einige
Gebiete seien noch gestreift. Dank der Entwicklung der
Glasgitter kann man von einer „Photographie von
morgen" sprechen Es können jetzt Aufnahmen auf spek¬
tralanalytischem Wege gemacht werden, die früher un¬
möglich waren . Noch nicht absehbare Möglichkeiten er¬

heben sich für die Fernphotogravhl », die Dunkelphoto¬
graphie und die Mikrophotographie.

Meister Schulze hat auch Kreisgitter konstruiert, die
in erster Linie von der Reichsrundfunkgesellschaftbei
Experimenten zur Umwandlung von Farbe in Töne ver¬
wandt werden. Schließlich sind die Glasgitter auch für
die Astronomie von hohem Wert . Durch spektrale Unter¬
suchung des infraroten Anteiles im Sternenlicht war es
möglich, manche unbekannte Elemente und chemische
Verbindungen in der Atmosphäre einzelner Himmels¬
körper nachzuweisen.

Sorgender Vater der Gefolgschaft
Wurde bis jetzt von dem rastlosen Arbeiter und Er¬

finder Max Schulze gesprochen, so muß auch noch ein
Wort über den Betriebssichrer Max Schulze gesagt wer¬
den. Denn nicht nur technische Höchstleistungen gehen
aus der Werkstatt des Meistererfinders hervor, auch in
der Betreuung der Gefolgschaft und in der Nachouchs-
ausbildung hat er Vorbildliches geleistet. .Jeder Raum
des Hauses wurde glänzend ausgenutzt, um hervor¬
ragende Gemeinschaftseinrichtungen zu schaffen. Nur
einige seien erwähnt , so das mit allen Schikanen aus¬
gestattete Bad, in dem selbst die Höhensonne nicht kehlt
und der „Sportplatz ", der aus einem Dachgarten ein¬
gerichtet wurde. Ein Gefolgschaftsheim bietet den Ge-
werbegehilfinnen ohne irgendwelche Kosten eine mo¬
derne und schöne Wohnung . Siedlungsfreudige Betriebs¬
angehörige haben das notwendige Eigenkapital als Be¬
triebsdarlehen ohne jegliche Zinsberechnung und mit
sehr langMtig angesetzter Amortisation erhalten.

Der Geist der in diesem Betrieb herrscht, hat jeden
einzelnen der Gefolgschaft so erfaßt , daß alle mit ihrem
Betriebsführer gern und freudig gleich einer großen
Familie an dem gemeinsamen Werk schaffen. Sie wissen
alle, daß der „Chef" sich aus eigener Kraft aus kleinsten
Verhältnissen heraus emporgearbeitet hat . Seinen Le¬
bensweg kann man im Aufgang des Hauses im wahrsten
Sinne des Wortes ablesen. Die einzelnen Etappen seins
Lebens sind nämlich hier von der Gefolgschaft zur Be¬
grüßung des Heimkehrenden Reichssiegers verzeichnet
worden. Die einzelnen Tafeln verbinden : .,1000 Lehr-
l 'n« : 1W4. Gselle: 1911 Ingenieur -, 1922 Betriebsführer:
1925 Mechaniker- und Optikermeister: 1932 — 18 Ee-
W ^ Ä ^ mitglieder : 1937^ 38 Gefolgschaftsmitglieder:
1938 Relchssteger und Träger des Hermann-Eörinq-
Prerses ." Max Schulze hat die Volksschule besucht, und
alles , was er heute kann — er beherrscht auch mehrere
sprachen perfekt — hat er sich als Autodidakt erarbeitet.
Er kennt auch letzt keinen „Wohlstand" für sich. Alles
erarbeitete Geld fließt dem Betrieb wieder zu, und
statt des „rassigen Privatwagens " für sich selbst baute
erfemer Gefolgschaftdas Gemeinschaftsbad. So ist dieser
MeNsch zum Vorbild des schöpferischenBetriebsführers
geworden Für -sein großes Können, sein soziales Empfin¬
den und seine unermüdliche Arbeit hat er die verdient»

Anerkennung des Reiches und der Bewegung erfahre « .
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Auf der Hochwiesedes Pilatushofes war das Gras
zeitig zur Mahd. Drei breite Gassen zogen die Mäher
über den Wiesenboden hin.

Voran mähte der Bauer , der alte Pilater . Er gab
den Gang an. Fest trat er hin, in die Hüften gebeugt,
schob ein Knie vor, dann das andere, weit schwang er
aus . Schweigend tat er seine Arbeit . Das hagere,
knochigeGesichternst wie bei einer heiligen Handlung.

Hinterher , im gleichen Schwung wie der Bauer,
mähte der Joos , der älteste von den Pilatussöhnen.
Derb im Wuchs, schwer und gedrungen. Keinen Blick
ließ er von seiner Sense. Scharf mähte er an und
genau. Nicht ein' Halm stand mehr, wo er mähte,
tischeben und sauber lag der Rasen hinter ihm.

Ein Stück weiter zurück mähte der Thomas die dritte
Gasse. Schlanker als sein Bruder , hochgewachsen, gut
einen Kopf größer. Er mähte seinen eigenen Gang.
Leicht war sein Schwung, als gälte es bloß ein Spiel.
Weit holte er aus , warf die blanke Sense herum, und
scharf fuhr die Schneide durchs Gras.

Es ging ihm zu bedachtsamvorne. Als er den Joos
einholte, setzte er ab und hob im Warten eine Hand¬
voll Gras auf und schmeckte den herben, starken Ruch.

Unwillig wendete sich der Bruder zurück: „Was ist?"
„Schmeck's !" lachte der Thomas und hielt ihm den

Erasbuschen hin.
Ohne zu antworten , drehte der andere sich ab.
Mittags , als die Sonne steil über dem Seekofel stand,

setzte der Alte aus und wischte bedächtig seine Sense.
Er bog das Kreuz grad, das krumm war von der
Arbeit , und stapfte, noch starr in den Knien und steif¬
beinig, die Lehne hinauf in den Schatten der großen
Zirbe . Hinter ihm der Joos , dann der Thomas.

Die Lies! war da mit dem Mittagsmahl . 2n dem
blauen Hafen lag der dicke, gelbe Plente . -

Die Mäher machten das Kreuz, wischten die Löffel
an der ledernen Hose ab und begannen schweigsamzu
essen.

Und über die Stunde rauschten wieder die Sensen,
und die dreifältigen Mähgassen wuchsen hin bis zum
Rain , wo der Lärchwald steht. Das Rauschen der
Sensen war in der Luft , und alles war erfüllt von
dem Ruch des frischen Heues. ^

Weit zieht sich die Hochwieseüber die Berglehne hin.
Drei Tage war Arbeit , wenn das Wetter hielt . Die
Mäher stiegen nicht ins Tal hinab , die Nacht war kurz
jetzt. Wenn das letzte Licht hinterm Seekgfel verlosch,
wartete auf der anderen Talseite drüben beim Dürrn-
stein schon der erste Schein des neuen Tages.

In dem kühlen Bergabend sahen sie vor dem Stadel,
der ihr Nachtlager war . Der Alte legte als letzter den
Dengelhammer weg und prüfte nochmals die Schärfe
seiner Sense.

Er war zufrieden, stellte die Sense zur Seite , griff¬
bereit für den nächsten Morgen . . Die Hände auf die
Knie gebreitet, schaute er noch eine Weile hinunter
ins Tal.

Der Pilatushof drunten an 8er anderen Berglehne
hatte die letzte Sonne . Die weißen Grundmauern leuch¬
teten hell gegen das alte wetterdunkle Holzwerk des
Hauses. Hinter dem Vaumgarten lag die breite Fläche
des Oberfeldes, auf dem das Korn stand. Es würde
bald schnittreif sein. Hinter dem Korn zogen sich die
Wiesen hin, die Hausleiten , der Kleeanger , die Halde.

Sorgsam schaute der Alte Stück für Stück seines Be¬
sitzes durch. Dir gute Arbeit des Tages hatte ihn heiter
und gesprächig gemacht. Er streckte die Hand vor sich
hin : „Es ist zu Lachen, Bueben, mit meiner rechten
Hand allein deck' i unser ganze Sach' zu!"

„Fünfundzwanzig Joch, Vater ", sagte der Joos kurz
und zielte durch das Pfeifenrohr , ob es sauber sei.

Der Alte redete weiter : „Und do, Bueben, wenn der
Pilatushof ah no so kloan ausschaut, daß er ihn mit
einem Augenluk überschaut, es ist doch. als stünd' er
selber von Ewigkeit her mitten unter uns , mitten auf 'm
Hof."

Der Joos sog an seiner Pfeife und steckte sie in Brand.
Dabei beobachtete er lange und prüfend den Vater von
der Seite her.

VIon Lmmormann 8sÄ

Der war so ganz anders heute : „Jetzn ist Licht in der
Stuben ! Schauts, wie dös kloane Lichtl zittert ! Es
könnt' einem schier bang werden, so armselig ist es
inmitten der Finsternis , die aus dem Wald niederkriecht
ins Tal . Aber unser Herr wacht und läßt das Licht
nit ausgehn. Es ist nie ganz finster worden überm
Pilatushof . Ist der Hagel ins Korn gesprungen, und
ist die Ceuch' in den Stall kommen und die Lahn in die
obere Wiesen geschossen. Aber er hat nie alles zer¬
schlagen, er hat uns allweil soviel lassen, daß wir uns
wieder in die Höh' Verarbeitet ham, i, mei Vater , mei
Vatersvater , so weit i zruckdenk', er hat die Leut vom
Pilatushof nia ganz verlassen . . ."

Eine Weile war es still unter den Männern . Dann,
wie aus einer andern Welt her, beschloß der Bauer
seine Gedanken:

„So ist es:
Der Mensch, der lebt ein' kurze Zeit,
Der Hof steht in der Ewigkeit."
Und dann stieg er mühsam in den Stadel und kroch

ins Heu.
Das Gras , das sie vor drei Tagen gemäht hatten,

war schon so trocken, daß sie es die Tage darauf in den
Stadel bringen konnten, denn die Vergsonne ist stark.
Der Joos und der Thomas faßten das Heu in die
großen, leinenen Tücher und trugen es über die Lehne
empor. Der Alte stand breitspurig in der Oeffnung
des Stadels , faßte das Heu ein und trat es nieder.

Eben raffte der Joos sein Bund zusammen und
knüpfte die Enden des Tuches in einen Knoten. Dann
beugte er sich, um das Bund auf den Kopf zu heben.
Und, breit die Ellbogen «ingestützt, stieg er mit der Last
empor.

„Gut aufg'laden", sagte der Alte heiter und breitete
die Arme weit aus , um das volle Bund zu fassen, „a
Bauer muß viel Vertragen können!"

„So ist es !" rief der Thomas zurück. Nach den Tagen,
die erfüllt waren von dem stundenlangen, gleichförmigen
Mähen, machte ihm das Heutragen jetzt Freude. Er
breitete das Tuch über den Rasen und faßte ein, soviel
er nur fassen konnte.

„Es ist nit not, daß du so viel auflegst", sagte der
Joos im Niedersteigen und schaute prüfend, wie schwer
der Bruder trug.

„I kann auflegen, so schwer i will !" lachte der
Thomas und reichte dem Bauer das Bund hinauf.

„Oes tragts ja ganz schiech!" rief der Alte und faßte
hastig ein, „i vertue 's ja fast nimmer !"

Der Joos zum Trotz lud sich auf, mehr noch als der
Thomas.

Der schaute ihm eine Weile schmunzelnd zu. Dann
breitete er sein Tuch auf den Rasen hin, kniete nieder
und raffte Heu zusammen und preßte es in das Bund,
eine doppelte Last.

„Was soll jetzt dös bedeuten?" Der Joos stand vor
ihm und machte ein unwilliges Gesicht.

Der Thomas lachte und ahmte den Tonfall des Vaters
nach: „A Bauer mutz viel vertragen können!"

„Trag i nit g'nug ?" fragte der Joos zurück.
„I trag ' aber mehr!" lachte der Thomas , und der

llebermut blitzte aus seinen Augen, „i kann mir gar
nit g'nug auflegen !"

„Dös ist nit not. Du brauchst nit mehr auflegen
wia i !"

In dem Thomas war eine Urkraft erwacht, ganz un¬
bändig. „Auflegen!" lachte er, und mit einem flinken
Griff faßte er den Bruder , zwang ihn nieder aüf das'
Heu, riß die Enden des Tuches darüber her, knüpfte den
Knoten. „Auflegen! Auflegen!" Mit mächtigem
Schwung warf er die Last auf die Schultern , sie drückte
ihn doch'runter , aber er schafftesie hinüber zum Baum
und hängte das Bund mitsamt dem Joos über einen
Zirbenast.

..So . . .", keuchteer, „und jetzt trag ' i alloan !"
Der Alte, der im Stadel droben das Heu niedertrat,

hatte von alldem nichts gesehen.
„Heu!" rief er über die Lehne hinunter.
„Kimm schon!" rief der Thomas zurück, faßte in das

Tuch des Bruders ein und stieg über die Lehne auf, als
sei nichts geschehen.

Der Joos erwischte von innen her den Knoten und
tat ihn auf. Das Tuch schlug auseinander , und der
Joos war draußen.

„Vorläufig besten Dank"
Es war einmal ein Mann , den wir hier am

treffendsten als einen Fanatiker der Hilfsbereitschaft be¬
zeichnen. Er gehörte zu jenen wenigen Menschen, die
schon von sich aus dem NebenmenschenLeispringen, die
dessen Not und Bedrängnis fühlen, und die mit ihrer
Hilfe nicht warten , bis sie gebeten weÄen , sondern die
allein kommen, wenn ein wirklicher Freund fehlt. Es
war für diesen Mann ein großes Glück, daß er über
Vermögen verfügte, denn so war es ihm möglich, auch
wirklich tatkräftig helfen zu können, wußte er doch, daß
die übrige Welt mit , trostreichen Worten nicht spart,
wo es galt Hunger zu stillen öder sonst Nöt ẑu lindern.

Als eine besondere Eigenart 'diSses Mannes , die ihn
als ein noch rareres Exemplar der Gattung Mensch
erkennen läßt , muß Hervorgehoben werden, daß ihm nie
etwas an einem Dank für seine Hilfe lag. Genau trifft
das eben Gesagte jedoch nur für jene Zeit zu, in der er
seine Hilfsbereitschaft noch nicht lange durch die prak¬
tische Tat bezeugen konnte, denn bald wurde er stutzig
über die vielerlei Art von Dank, die ihm unverlangt
abgestattet wurde.

Es war niemand, der einen höflichen Dank vergessen
hätte , und der Fanatiker der Hilfsbereitschaft mußte
viele Danktiraden über sich ergehen lassen. Selten nur
wurde ihm ein stummer Händedruck als Belohnung
zuteil. ,

Bald hatte er den Menschendank klassifiziert, und
siehe da, an erster Stelle , als zumeist gebraucht,,stand
das schäbige, abgenutzte „Vorläufig besten Dank."

Unser Freund begann scharf aufzupassen, ob nicht mal
einer käme und dieses verbindliche „vorläufig " einlösen
würde. Er verlangte noch immer keinen Dank für seine
Wohltaten , aber dieses viele „Vorläufig besten Dank"
forderte dazu heraus , die Menschen an diesen Worten
sestzunageln. Es war wohl schöner zu geben, ohne einen
Dank zu erwarten , allen Wortschwall zu überhören, so
tat man Gutes zum eigenen Frieden.

Es kam niemand, der dieses „Vorläufig " eingelöst
hätte , aber es stellten sich immer mehr ein, eine Hilfe

zu erbitten , denn der Nimbus eines Wohltäters ist ein
weit leuchtender Strahlenkranz.

Und es kam dazu, daß der Fanatiker der Hilfsbereit¬
schaft nervös zusammenfuhr, wenn ein „Vorläufig besten
Dank" gedankenlos aus einem Munde dahinplätscherte.
Und es währte nicht lange, da wurde er unhöflich gegen
diejenigen, die soeben noch seine Wohltaten empfangen
hatten und mit diesem vertrackten „Vorläufig " danken
wollten. Bald schnitt er jedem grob das Wort ab» wenn
es nur ein „Vorläufig " werden könnte.

Noch immer war nicht ein einziges „Vorläufig " ein¬
gelöst worden, , , . . .

Einmal kam eine Fratz ztz dem Wohltäter , die nichts
zu essen hatte mit ihren Kindern . Als sie beschenkt war,
begann sie ein „Vorläufig bestenDank, ich . . ." Weiter
ließ sie der Fanatiker nicht reden; mit einem „Scheren
Sie sich zum Teufel mit ihrem Vorläufig " wies er die
Tür . Es war das erstemal, daß er in diesem Grade
grob wurde.

Die Frau blieb ganz ruhig . Hatte sie seinen Zorn
verstanden? Wußte sie um die Bedeutung des Würt-
chens „Vorläufig "? Sie sagte nur : „Lasten Sie mich
ausreden . Vorläufig besten Dank. Ich werde den Kin¬
dern von ihnen erzählen, und sie werden so an Sie
denken, Laß es keinen schöneren Dank auf dieser Welt
gibt."

Da wurde der Fanatiker der Hilfsbereitschaft so ver¬
legen und rot wie einst, da ihm zum erstenmal ein
Dank abgestattet wurde.

Und von Stund an sah er nicht mehr auf den Dank
der Leute. Er hörte aus, die Worte abzuwägen. Und es
wurde wieder ein schönes Wohltun wie zu jener Zeit,
da er noch. selbst ein halbes Kind war.

Der Fanatiker der Hilfsbereitschaft starb in Armut.
Wie anders hätte es sein können, als daß es ihm als
alter Mann an dem genug war , von der Freude zehren
zu können, die er anderen bereitet hatte.

krisärlcb Osbkarckt.

Langsam richtete er sich auf, strich durch das ver¬
zottelte Haar , nahm .Las Tuch und faßte das Heu
zusammen.

Wie er am Thomas vorbeikam, lachte er auch, doch
es klang etwas anderes mit : „Höllteufl, du . . . auf¬
legen kannst, soviel du willst! Aber Bauer . . . der
Bauer werd' deswegn dochi !" -

„Woaß woll, Joos !" antwortete der Thomas und
nickte, „aber Kraft zum Bauersein, die hab' i genau so
wie du ! Dös wollt' i dir zoagen!"

Hatte er je etwas anderes gedacht?
Der Joos war der älteste. Also stand ihm der Hof

zu. Das war so Brauch seit alters her.
Der Joos war als Kind im Wachsen zurückgeblieben.

Die Mutter wollte ihn der Kirche verloben und
studieren lassen, daß er Geistlicher würde. Aber der
Joos wuchs auf, mit jener harten Zähigkeit, die den
Menschen auf dem Pilatushof eigen ist. Vom' Eeist-
lichwerden wollte er nichts wissen. Er wollte den Hof
haben.

Doch all die Jahre her war der Thomas der erste in
der Arbeit . Er wurde grüß und stark. Seine Schul¬
tern wurden breit und fest, er glaubte , den' ganzen Hos
könnte er auf ihnen tragen.

Ein Jahr und ein halbes war der. Joos .älter . Das
war nicht viel, und darüber hatte sich der Thomas nie
besondere Gedanken gemacht. Er hatte gearbeitet , weil
er die Kraft dazu in sich spürte : den Pflug durch die
zähe Erde reißen, den schweren. Wiesbaum auf die Heu¬
fuhre zwingen, die wuchtige Holzlast, hart in den Zug-
schlitten gepreßt, niederführen durch den tiefverschneiten
Hochwald— was kannte das Leben anderes sein?

Aber nun waren die anderen, die fremden Gedanken
da : Der Joos wird einmal den Hof übernehmen, dann
ist deine Arbeit nicht mehr nötig. Dann wirst du, der
Thomas Hoffingott, der stärkste von den Pilatussöhnen,
für fremde Leute knechtenmüssen. Da hätt ' man eben
besser getan, beim Militär zu bleiben.

„Die Welt ist kugelrund, da kugelt man leicht weiter !"
hatte der Hack! gesagt. Das war der einzige Mensch,
den der Thomas in diesen Tagen hatte . Der Wendelin
Hackl war sein Freund.

Ueber den Friedhof ging Thomas , hinter die Mauer,
wo die kleine, windschiefeTotengräberkeuschensteht. Der
alt Aegidius Hackl, der Totengräber , hatte sich damals,
vor vielen Jahren , noch selber sein Loch geschaufelt. Wie
ihn dann die Leute hineingelegt hatten , war für sein
Weib, die alte Mesnerin , nichts zurückgebliebenals eine
baufällige Hütte und ein kohlschwarzer Bub, der
Wendelin. Der war jetzt aufgewachsen, ein Stück über
die Zwanzig war er alt , grad wie der Thomas.

„Hackl, he?"
Oben stieß ein Fenster auf. Das Glas kirrte. Ein

schwarzer Haarschopf wurde sichtbar.
„Thomele, du!"
Mit ein paar katzenleichtenSprüngen war der Hackl

unten . Er hatte das scharf geschnittene Gesicht, das
viele Mannsleut in der Gegend haben. Keck sprang
die Nase vor, und zwei kohlschwarzeAugen funkelten
dahinter . Die finsteren Lockenringelten sich über die
Stirn . Verwegenheit und unbändige Lebenslust, das
war der Hackl.

2m Abenddämmern hockten sie an der Friedhofs¬
mauer , den Rücken gegen die Steine gelehnt, die noch
die Wärme des Tages niederstrahlten.

„Da ist gut hocken!" sagte der Hackl, mischte die Spiel¬
karten und warf aus.

Aber der Thomas schob die Karten weg.
„Was hast denn heut ? Herz sticht!"
Der Thomas schüttelte den Kopf.
„I mag heut nit !"
„Hast koane Trumpf nit ?" fragte der Hackl und

schaute ihm das Blatt an . „Köllsakra. du! Da ist ja
der Herzkötzig! Mansch, Thomas ! Und den schmeißtdu
weg? Den Trumpfkönig! Ja , woaßt du nit , was leben
hoaßt ?"

„Hackl". sagte der Thomas langsam, „der Joos hat
no die bessern Trümpf ' im Blatt . Er hat ausg 'spielt,
und i hab' nit stechenkönnen!"

„Was hat er ausg 'spielt?"
„Den Hof spielt er aus . Er sagt, Bauer wird er?"
„Ist das alles ?" Hackl lachte. „Das hast du schon

gewußt !"
„Woll, freilich hab' i das gewußt. Aber man denkt

nit so dran , wie man halt ist. Aber jetzt . . . es ist mir
so eng dahoam, Hackl. Jedem Knödelbrocken, den i friß,
schaut er nach. als wären es schon seine Knödel, die
auf'n Tisch kommen!"

(Fortsetzung folgt)
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„Wieso denn, Marianne ? Die beiden sind doch wirk¬
lich groß genug jetzt, um einmal selbständig in die Welt
zu fahren . Und viel passieren kann nicht, es ist ruhiges,
gutes Gelände. Vertragen müßt ihr euch natürlich.
Und außerdem gibt es sehr gut zu essetz, wie ich höre,
das wird ja vor allem die Christi freuen —" Er
zwinkert seiner Tochter zu.

„Gott", stößt Lutz hervor und balanciert eine Kar¬
toffel auf der Gabel, „das wäre ja großartig ! Es ist
schrecklich nett von dir —"

„Wirklich?" fragt Christi gedehnt und wird langsam
rot . Dann springt sie plötzlich auf und umarmt erst
den Vater und darauf die Mutter stumm und hastig.
Sie ist feuerrot , als sie wieder auf ihrem Platz sitzt.

„Also, abgemacht", sagt Doktor Eberhardt , „wenn
inzwischen keine neuen . . . nun , keine Katastrophen
eintreten , könnt ihr euer Sportzeug nachsehen und am
Einundzwanzigsten losdampfen."

Nach dem Kaffee am runden Tisch zieht Doktor Eber¬
hardt die Uhr. „Halb fünf Uhr, sagt mal ihr beiden,
was gibts denn eigentlich heute im Kino ?"

Wie aus einem Mund antworten Christ! und Lutz:
„Perlen für Anita !" Und Christi setzt hinzu : „Für
Jugendliche freigegeben." Sie sind beide stets, was das
betrifft , ausgezeichnet unterrichtet.

„Na also", lacht Doktor Eberhardt und greift in die
Westentasche. „Zieht ab und unterhaltet euch gut !"
Die großen Kinder bedanken sich musterhaft und ver¬
schwinden sehr rasch.

„Franz ", sagt Frau Marianne , als Ruhe eingetreten
ist, «Franz , wie kannst du nur ? Eine Reise für die
beiden. Und du Hast jetzt sowiesosoviel Kosten — durch
den Unfall und dann — jetzt noch jeden Tag die Milch
für die alte Frau Ballnet —"

„Die Milch wird mich ruinieren , ohne Zweifel,
Jane ", lachte Doktor Eberhardt . „Aber sage mal , werden
dir die beiden Großen nicht schrecklich fehlen, gerade am
Fest?"

Frau Marianne sieht langsam auf. Eine leichte Röte
fliegt über ihr Gesicht. „Jetzt nicht mehr, Franz ", sagt
sie leise.

Er tritt an ihren Sessel heran . „Ich mußte dich ein¬
mal wieder ein bißchen für mich allein haben, Janne ",
sagt er halblaut und streicht vorsichtig über ihr Haar.
„Endlich einmal wieder für mich, Janne ."

Und sie wirft mit einer heftigen Bewegung die Arme
um seinen Hals und sagt mit einem Seufzer : „Endlich,
Franz !"

Die beiden großen Kinder laufen schweigend neben¬
einander her. Dann sagt Lutz plötzlich: „Mächtig an¬
ständig von ihm, was ?"

„Sehr ", nickt Christi.
Und nach einer weiteren Pause setzt Lutz hinzu:

„Wirst du dich auch vernünftig benehmen?"
„Was fällt dir ein?" fährt Christi auf. „Ich be¬

nehme mich immer vernünftig ."
„Mit Ausnahme der Zeiten , in denen du verliebt

bist. Und da das alle vier Wochen der Fall zu ssin
pflegt —"

„Das ist nicht wahr !" zischt Christi.
„So ? Na, wir wollen ja hier keine Liste aufstellen,

sonst werden wir bis zum Kino nicht mehr fertig . Aber
sage mal, warum bist du denn neulich zu spät zur
Schule gekommen, wie? Wer mußte denn ganz zufällig
mal Herrn Doktor Heitmann treffen, was ?"

„Du bist gemein", sagt Christi, „wer hat dir denn
das wieder gesteckt? Natürlich dieser ekelhafte Pieroth.
Einen Umgang hast du, Lutz! Aber außerdem hatte ich
was mit Doktor Heitmann zu besprechen, wenn du das
durchaus wissen willst." ,

„Du ? Nicht möglich! Das traf sich ja glänzend.
Darf man vielleicht wissen —?"

„Bitte ", sagt Christi schnippisch. „Ich hab ihm er¬
zählt, wer so nette Märchen über Fräulein Marqüardt
in Umlauf setzt."

„Was ? Das warst du? Das ist ja reizend."
„Das ist nicht reizend, das war nötig . Sonst hätte

Vater nämlich von der ganzen Geschichte Wind gekriegt,
und du könntest dich ruhig bei mir bedanken. Außer¬
dem — renne nicht so!"

Lutz beschleunigt daraufhin sofort den Schritt . Es,
fällt ihr schwer, mit seinen langen Beinen mitzukommen.

„Danken — es ist wirklich die Höhe!" sagt er- aber es
kommt nicht sehr überzeugt heraus.

Sie muß sich an seiner Seite in Laufschritt setzen, und
dann beginnt auch er zu laufen . Schneller, immer schneller,
bis es in ein wildes Wettrennen ausartet . Das ein¬
ladende rote Licht des Kinos kommt rasch näher . Kurz
zuvor verlangsamt Lutz das Tempo ein wenig, und
Christi schießt an ihm vorbei zur Eingangstür . Zorn¬
rot dreht sie sich nach ihm um:

„Das ist gemogelt", ruft sie, „ich hätte es auch so
geschafft!"

„Natürlich ", entgegnet Lutz achfelzuckend, „nun will
man mal ritterlich sein —" Aber sie schiebt ihn an die
Schlange heran , die vor der Kasse steht, und hält sich
kameradschaftlich an seiner Seite , während er Schritt
für Schritt vorrückt. Links und rechts des kleinen
Kasfenfensters sind Riegel von Cremeschokolade, Nuß¬
stangen und kleine Pralinenpackungen ausgebaut.

„Möchtest was ?" fragt Lutz.
Christ! studiert die bunten Plakate verheißungsvoller,

kommender Filme und sagt mit abgewendetem Kopf:
„Du sollst nicht immer Geld ausgeben !"
„Quatsch", gibt Lutz zurück, „verdiene doch jetzt."
„Was ? Du verdienst?"
„Klar ", sagt Lutz, ich kriege doch jetzt sechzigMark

im Monat in meiner Klempnerei ."
„Und das sagst du niemand ? Die zu Hause freuen

sich doch—"
Lutz schweigt und sagt dann : „Mutter kriegt es ja

sowieso — ich muß doch nur warten bis zum Letzten.
Also — möchtestdu was ?"

„Sahnebonbons ", sagt Christ! verklärt , und Lutz
grinst : Das es noch junge Damen gibt, die mit Sahne¬
bonbons glücklich zu machen sind. In schönstem Einver¬
nehmen schieben sie sich in die Reihe auf ihre harten
Klappsessel. ^

»

„Schlankes Reh aus Westerwald sucht reformerisch
gesinnten, idealen jüngeren Mann zwecksBriefwechsel
und späterer Heirat — na ja", sagt Paul Kruse und
sucht auf dem grünen Sofa die Einzelblätter der- um¬
fangreichen Sonytagsausgabe zusammen. „Die Heirats¬
anzeigen sind wirklich noch das Interessanteste ! Es ist
doch rein gar nichts mehr los in der Welt !"

„Na , ich weiß ja nich —" sagt Hedwig und hält ein
Hemd ihres lieben Mannes prüfend gegen das gelbe

Es gibt eine Art»unser Leben zu verlängern , die ganz
in unserer Macht steht: Früh aufstehen» zweckmäßiger
Gebrauch der Zeit, Wahl der besten Mittel zum End¬
zweck, und wenn sie gewählt sind, muntere Ausführung.

Ickobteubsrg

Lampenlicht. Ihr Blick streift den kleinen Hans, der,
die Hände in den Ohren, im Sessel sitzt und mit hoch¬
rotem Kopf die Gefangennahme des edlen Cowboys
verschlingt.

„2a , Mutter ", erklärt Paul Kruse gemütlich und
stopft sich eine Pfeife , „dir fehlt eben so'n bißchen der
weltmännische Blick. Du siehst immer alles ganz aus
der Nähe an durch deine Brille . Nee, nee, ich weiß ja,
du brauchst noch lange keine Brille , es war ja man auch
bloß so im übertragenen Sinne gesagt. Mach nich so'n
böses Gesicht. Ich weiß, du denkst, wir haben in letzter
Zeit 'ne ganze Masse erlebt . Aber glaubst du, die da
drüben in Amerika beispielsweise, die interessiert das?
Nich die Bohne ! Das interessiert schon überhaupt keinen
mehr hinter der nächsten Straßenecke. Bißchen Einbruch,
bißchen Ueberfall , bißchen Unglück, bißchen Liebe, biß¬
chen Mißverständnis und Versöhnung — du liebe Zeit,
das hat doch jeder, und jeder glaubt , er hat 's allein.
Js doch kein Beinbruch! Nu ja , Hedwig, du mußt nich
gleich auffahren — das war doch auch man bloß so
übertragen gemeint ! Aber es kommt doch nich mal in
die Zeitung ! Da steht höchstens etwas von dem Zwi-
schenfall in Arabien und von der neuen Denkschriftaus
Genf, und auf der Spalte daneben das , was sich einer
dazu denkt. Und auf der anderen Seite so'n Gespräch
mit dem Direktor des Zoos und was die Leute den
Tieren alles in die Käfige schmeißen, und unterm
Strich 'ne Betrachtung über Bäume im Winter . Und
denn kommen schon so verschiedene Sachen — einer hat
goldene Hochzeit und ein anderer vierzigjähriges Dienst¬
jubiläum , und drunter sind die Anzeigen von billiger
Wäsche und zurückgesetzten Hosenknöppen. Na, das liest
du vielleicht. Und denn kommen schon die Anzeigen
mit Kinderwagen und Küchenschränken, bißchen Ver¬
gnügen, und die Familienanzeigen — .Unser Stamm¬
halter ist angekommen'. — Da werden so die Leute
geboren, verloben sich, heiraten und sterben, und zwi¬
schendurch ist ein bißchen Politik , ein bißchen Nach¬
denken, ein kleiner Roman , ein bißchen Vergnügen und
Aufregung. Aber im Grunde, Hedwig, wenn du's
mal so ansiehst, nicht wahr , es geschiehtdoch rein gar
nichts!"
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Nach einem arbeitsreichen Leben ent¬
schlief heute sanft nach kurzer, schwerer
Krankheit mein lieber Mann , unser guter
Vater , Schwiegervater, Großvater , Onkel
und Schwager, der

Bauer

Ahm BollMN
im 57. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Heuuy Bollmaun , geb. Osmers
Hermau« Bollmaun
Hermann Behling und Frau,

Dora , geb. Bollmann
Hans Bollmaun
Albert Bollmann
Enkelkinder und Angehörige.

Osteiholz-Tensver , den 1S. Mai 1938
Dorfstraße 17.

Die Trauerfeier findet am Montag , dem
23. Mai , 15 llhr , im Trauerhause statt.

SÄ

-in der geschmackvollen Zusammenslei
lung von sportlichen Sakkos mitfochm-
stollen SoniMrkosm. Ml>das ist bei
Schulze,dem löause mit der liebeuollen
Bedienung einfach selbstverständlich,

Hauptpreise für Kombinationen:
. r-SZ4.-ZS.-44.-4-.-5L.-64-?-.-

ver BremerM .MS er an Schulze bat

Kc1i « k«
öremea kutsilterstraêLf

Heute morgen entschliefsanft und ruhig
unser lieber Vater , Schwiegervater, Groß¬
vater , Schwager uud Onkel, der

Schifseflihrer i. R.

Johann Hilmer
irt seinem 81. Lebensjahrs.

In stiller Trauen
Friedrich Evers und Frau»

Margarethe , geb. Hilmer
Heinrich Hilmer und Frau,

Käthe, geb. Berninghausen
Willi Hilmer
Enkelkinder und Angehörige.

Bremen, den 19. Mai 1938, Neckarstraße32
Newyork.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jn -stidut „Niedersachfen ", Er . Johan-
nisstvaße 170. Zugedachte Blumenspenden bit¬
ten wir dort niederzulegen.

Die Beerdigung findet am Montag , vormit¬
tags 10.30 Uhr , von der Kapelle des Waller
Fviedhoses aus statt.

Nach langem, schwerem Leiden erlöste
der Tod meine liebe, herzensgute Frau,
unsere liebevolle Mutter , meine liebe
Tochter, Schwiegertochter, Schwester und
Schwägerin

Aenue Nothdurst
geb. Ahrbeckech

im 13. Lebensjahrs.
Ihr Leben war nur Liebe und Sorge

für die Ihrigen.
Im Namen aller AngehörigeNk

Ernst Nothdurft und Kinder

Bremen , den 18. Mai 1934
Erlenstraße 961.

Bon Besuchen bitten wir abzusehen.
Freundlichst zugedachte Kranzspenden an das

Ge-Be -Jn . erbeten.
Die Trauevfeier findet am Sonnabend um

11.30 Uhr im Krematorium statt.

Hocherfreut zeigen die Geburt eines

kräftigen Junge«
am

Frieda Stubbe
Friedrich Stnbbe.

Woltmershauser Straße SIS.

Ihre Verlobung  geben bekannt

(Ass/a Lsrnskcrussri
OcrrI Hsi 'or TVi' sms ^ sr

><

Bremen , den 22. Mai 1988
Waller Heerstraße 54.

Ihre Verlobung  geben
bekannt

Perto. Dsmers
Heinrich Heike

Bremen -
Soden stich 64

22. Mai 1938

Werden (Aller)

NiikI »«I>rSi »N« ii » » S»sud »sug « rn

^otirs «nn vomskoß

§porg » k « rvie«
§pyieg « >I»önl <«

§porg » IK« l»« ^
§povgel »ong « nJol^- lD.

V,

Das
«Mne OAeeAemci 8^
neck » sü . . . von tillc.

»torrkrlsutsrli«
«S » eN « ksdr iN
Odsrnstrsks SS>

Heute entschlief nach schwe¬
rer, mit großer Geduld er¬
tragener Krankheit mein in-
nigstgetiebter Mann , mein
herzensguter Sohn , Schwie¬
gersohn , Bruder und Schwa¬
ger

Am 19. Mai verschiedim 53. Lebensjahr
unser Eefolgschaftsmitglied, der Schaff¬
ner, Hers

Gkttj HM
Das Andenken dieses pflichttreuen und

bewährten Arbeitskameraden werden wir
stets in Ehren hallten.

BetriclissUrW».GesoWsst
r«Bremer SMeOMAG.

Bremen, den 19. Mai 1938.

Nach längerer Krankheit verstarb unser
Eefolgschaftsmitglied

I Well«Arischer
SadsrMne 1 - - "iWL- iklLMl

Sportaneiig»

« « »4° «ölnsr 8t " 4 ^ /

Barre,
die kl. Wäscherei! !
der Sie Vertrauen j
schenken können.

Sophienstratze 3
Ruf 4 22 21

Statt Karten
Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheiden meiner lieben
Frau , unserer lieben Mutter , sagen wir
allen Verwandten , Bekannten , insbeson¬
dere den Anwohnern des Eoosekamps und
der Ortsgruppe Woltmershausen der
NSDAP ., sowie Herrn Pastor Meier für
die trostreichen Worte unseren herzlichsten
Dank.

Robert Rolfs nebst Kindern.

im 31. Lebensjahre.
In tiefer Trauer im Na¬

men aller Angehörigen:
Lenchen Fleischer,

geb. Wessels
nebst Kindern.

Die Aufbahrung erfolgte
in der Kapelle des Diakonis-
senhauses , Nordstraße.

Die Trauevfeier findet am
Sonnabend , 13.30 Uhr, im
Krematorium statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen sagen wir allen,
insbesondere Herrn Pastor
DenPhaus für die trostreichen
Worte , sowie den Anliegern
der Parzelle am Fuchsienweg
unseren innigsten Dank.

Anna Rüder
und Kinder.

Laubenstraße 6.

Mit vorbildlichem Pflichtgefühl hat der
Verstorbene seine Dienste lange Jahre un¬
serem Werk gewidmet. Wir werden sein
Andenkenstets in Ehren halten.

BekieWhrer und SesoWO
der

FM-Mls . GmbH.
Bremen; den 29. Mai 1938.

Nach nur dreitägigem Krankenlager verschied
heute meine liebe Frau , unsere gute Mutter.
Tochter, Schwester , Schwägerin und Tante

RiWllthe SWe
geb. Knop

im 48. Lebensjahr.

In tiefer Trauer?
Johannes Schütte
und Kinder
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 19. Mai 1938
Lutherstraße 68

Von Besuchen bitten wir Abstand zu nehmen.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn .». Ger¬
maniastraße . Frdl . zugedachte Kranzspenden dort¬
hin erbeten.

Die Trauerfeier findet "am Sonnabend um
10.30 Uhr in der Kapelle des Waller Friedhofes
statt.

Ein sanfter Tod erlöste heute meinen
geliebten Sohn , meinen treuen Neffen,
meinen über alles geliebten Verlobten

Hans Helmrich
Kuhlmann

im Alter von SO Jahren von seinem
schwerenLeidens

In tiefer Trauen
Adele Kuhlmann , geb. Bollmann
Martha Kuhlmann.
Anna Margarethe Köste«.

Bremen, den 18. Mai 1938. '

Die Aufbahrung erfolgte im Trauer¬
hause, Rückertstraße 5/71.

Die Trauerfeier findet am Montag,
1V Uhr, in der Kapelle des Buntentors-
Friedhoses statt.

Statt Karte«
Heute entschliefin Harzburg , wo sie Er¬

holung suchte, für uns unerwartet unsere
liebe, gute Schwester, Schwägerin und
Tante

AhmeVehrens
im 60. Lebensjahre.

In tiefer Trauer !m Namen aller Ge-

Johann Behrens.
schönster;

Bremen-Horn, den 19. Mai 1934
Luisenthal 33.

Die Aufbahrung ist im VeeMgungs -Jnstiiut
„Pietät ", Hamboldtstraße 190, erfolgt , wohin
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

Die Trauevfeier findet am Montag , dem
23. Mai , nachmittags S Uhr, i» der Hörner
Kirche statt.

Plötzlich und unerwartet verschiednach
kurzer Krankheit mein herzensguter , lie¬
ber Mann , Bruder , Schwiegersohn,
Schwager, Onkel und Freund

Richard Hecht
im Alter von 44 Jahre «.

In tiefer Trauer im Namen aller An¬
gehörigen;

Martha Hecht, geb. Wank,

Bremen, den 19. Mai 1938
Kaufmannsmühlenkamp 13.

Besuche dankend abgelehnt.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnisti-

tut „Pietät ", Humboldtstr . 190, erfolgt , wohin
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

Die Trauerfeier findet am Montag , dem
3. Mai 1938, 11.30 Uhr , im Krematorium statt.

Nach kurzer Krankheit verstarb unser
Eefolgschaftsmitglied

Wird Hecht
Mit vorbildlichem Pflichtgefühl hat der

Verstorbene seine Dienste unserem Werk
gewidmet. Wir werden sein Andenken stets
in Ehren halten.

VetrieWhktt md SefoWsst
der

FMe-Mls RWeGm Siebst
Bremen , den 29. Mai 1938.
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Zugeslogen : zwei Wellensittiche
Meldung innerhalb drei Tagen im
Fundamt , Polizeihaus , Zimmer 121.
Dem Tierheim des Bremer Tierschutz-
vereins übergeben : ein Trahthaar-
terrier ohne Sundezeichen . Meldung
innerhalb 24 Stunden im Tierheim,
verlängerte Hemmstraße , gegen Aus¬
weis , sonst wird über die Tiere ver¬
fügt Der Polizeipräsident.

Unter den Viehbeständen von
1. Hermann Winters in Oberblock

land Nr . 11,
Friedrich Eartelmann in Ober
blockland Nr . 14.

3. Gerhard Eartelmann in Nieder
blockland 'Nr . 2,

4. Bernhard Kropp in Niedcrblock
land Nr . 3

ist die Maul - und Klauenseuche aus-
gebrochen . Die verseuchten Weiden
und die angrenzenden Weiden sind
gesperrt.

19. 5. 1S38. Der Polizeipräsident

Oericktlirärs <

Lskanntmaekungsn

Ueber das Vermögen des Kaus
manns Erich Ernst Friedrich Lud
wig Bohrens,  Bremen , Park¬
allee 153, all . Inhaber der Firma
Ernst Behvens , Bremen , Martini-
straße 49, ist heute , 13.15 Uhr , der
Konkurs eröffnet und der Rechts
anwalt E . F . Heinemann jr ., Bre¬
men , Am Wall 163, zum Verwalter
ernannt worden.

Allen , welche eine zur Konkurs¬
masse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schul¬
dig sind , ist aufgegeben , nichts an
den Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten , sowie von ihrem Be¬
sitze der Sache und von den Forde¬
rungen , für welche sie etwa aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen , dem Verwalter
bis zum 30. Juni 1938 Anzeige zu
machen.

Zur Anmeldung der Konkursfor¬
derungen , die bei dem Gerichte schrift¬
lich oder an der Geschäftsstelle (Ee-
richtshaus , Zimmer 33) zu Protokoll
unter Angabe des Forderungsgrun¬
des und etwa beanspruchten Vor¬
rechts sowie unter Beifügung der
Unterlagen erfolgen muß , ist die
Frist / ,
, „ , bis 30. Juni 1938festgesetzt.
, Es ist Termin anberaumt zur
Glaubigerversammlung zwecks Be-
ichiutzfaßung gemäß Aß 110 und 132
Konkursordnung auf

18. Jvni 1938, 9 Uhr,
,md zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen aus

18. August 1938, 9 Uhr,
vor dem Amtsgericht , Gerichtshaus
hierselbst , Zimmer 53.

Bremen , 19. Mai 1938.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts

87LL787HLL7L»
Heute,  20 llhr

St .-Anr. S. Borst.-Er . II
Ende ungefähr 23 Uhr

-kei' eiM Mim
Sbd., 20 llhr, nutzer Plahmiete

Ermäßigte Preise: 0,50—3,70

Her Aarewilscli
Operette uon Fr . Lehar

So., 10.30 llhr , Pimpfen- u. Jung-
mädelbuhne II. Ring letzte Borst.

„Thors Gast«
20̂ Uhr'
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die unterschriebenen Verträge uns

baldmöglichstzuzusenden
ISLSIRLLLS » » » » »

Das Uampiklatt
Uor Obersten 8L - I'ükruarr

Heute , krsitsg
S um , körte 10.15, Serie 0/70 0

^rsssslnclsr Srsnsnspplsus
bin vergnügter  Avenct ,

ItSEA « »
l.vsisp >s > von Kicksrcl ksv/

SonnsbSncl:

8s8l8 >iiei
vie SLntts88eIIsn
mit ikrsm neuen Programm

,, <5utv vessoruNg"
über 775msl in Ssriin bejubelt
Sonntag , nscbm . 4 Ubr V

rum letrtsn Wale

LLlNVS
Sonnlsg : sdsnüs 8 Okr

vis 8 kn1fes8olien
„Suts Lsssoruns'
läontsg : 70. vsulscbs Sübns 0

LLttv

7r berrlsche5Vorä!anck-

lpabrkenunternimmtäer
5Vorrl-le»t;che Llo/4 tu
ä/ttein SommerMlch 'eme
Nisse von trieben unä Lr-
bolunA licht äarinl — Von
^/abr ru ^abr wächstäie
Tabl äer sZkenrcben, / ür

äie ein« tlo/ärei5e nach norclirchen Ländernrur Fluch-
sichrenTeit ibr« Leben; ivuräe. -4uch JbrTirlaud rächt
näber, ;chaFcn 5ie ; ich äie;c; ;chön;te Nriencrlebni; /

MräIanär6i8M
»kotombo » - kenersl ron Keuben - Äuttgark - Lerstn»

»d« t
8kgnckjnllrien-08l8eeki»hrt 23.6.-I2.7. 4VV.-
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heute in der Paulsburg
Ostertovsteinweg 25/26 , Ecke Wul-
wesstraße , für das Leihhaus „Stein-
tor ", Jnh . Fviedr . Meyer , Wieland-
strclßc 1 (Ecke 'Friesenstvaße ).

I . Keinr . WUkens
beeidigter Versteigerer und Schätzer

Utbremer Straße 51

Erinnerung
an die am heuti¬
gen Tage stattfin¬
dende Versteige¬
rung im Pfandto-
kale Körmgstr . 11
laut gestriger An¬
zeige.

Hünecke,
Dose, Koch,

Gerichtsvollzieher!

zubaut

« «ktzM
(Rohöl ).

Angev . erbeten an
Verend Kruse,

Alse über Brake.
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Heute 20'/- Uhr:
Gr . Gcldpreisskat.
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ctec Keaueu Watee/ ^ aut . . .
In den satten Grundfarben Grün und Gelb wirbt

jetzt eine von Künstlerhand geschaffeneVildkarte in der
Eröge von 82 mal 60 Zentimeter unter dem Titel
„Bremen,  und das schöne weite Land an der grünen
Waterkant " für das Gebiet, das der Landesfremden¬
verkehrsverband llnterweser - Jade  e . V. zu be¬treuen hat . Wir sehen hier den glühten Teil des Olden-
burger Landes — vom Museumsdorf Cloppenburg bis
hinauf zur blauen Nordsee — und weiter zwischen
Weser und Elbe ein an Raum noch mächtigeres Gebietaus der Provinz Hannover , das im Norden vom Lande
Hadeln und im Lüden von der Aller begrenzt wird.

Schon die Beschriftung der Randleisten sagt uns , wasuns hier im Nordwesten unseres deutschen Vaterlandes
erwartet : „Marsch und Moor " — „Waterkant " —
„Wald und Heide". Mit anderen Worten : ein flaches
weites Land, über das sich wie auf den Meisterbildern
Alt-Hollands und Flanderns der hohe Wolkenhimmel
schwingt, dessen großer, vom nahen Weltmeer bedingter
Wassergehalt jene zarte Stimmung der Atmosphäre
hervorzaubert , die man im Jnnenlande nicht wieder¬
findet. Die in heiterer Künstlerlaune von ProfessorWilly Menz  hingeworfene Uebersichtskarte vermeidet
bewußt alle schulmeisterlicheGenauigkeit der üblichen
Landkarten und läht statt dessen durch eine farbenkräf-tige Bildersprache in kindlicher Vergnügtheit all die
Wesenszüge und Besonderheiten zu uns reden, die hier
im bunten Wechsel der großen Landschaft Gesicht undSeele geben. Tadellos vervielfältigt wurde die Karte
in der Bremer Steindruckerei Wilhelm Jöntzen.

Wir sehen im Mittelpunkt die alte mächtige Hanse¬
stadt Bremen  mit Marktplatz , Rathaus , Roland und
Dom, gekrönt mit dem stolzen Wappen , das den
„Schlüssel zur Welt " zeigt. Oldenburg,  der alte
Fürstensitz an der Hunte und der jetzt als Eaustadt im
Raume Weser-Ems bedeutsame Verwaltungsmittelpunkt
zeigt mit dem alten Schlosse eins seiner schönstenBau¬
ten. Bremer haven  kommt als „Bahnhof am Meer"
zur Geltung und die Schwesterstadt Wesermünde als
,.Größter Fischereihafen des Festlandes ". Wilhelms-
haven  weist mit Anker und Schwert und mächtigem
Panzerschiff auf seine Bedeutung als Stadt der deut¬
schen Reichsmarine hin und wirbt im Verein mit den
oldenburgischen Nordseebädern Horumersiel-Schillig,
Hooksiel, Rüstersiel, Dangast, Eckwarderhörne, Tossens
und Vurhave zum erholsamen Ferienaufenthalt am
Nordseestrand. An der Niederwefer laden Lankenau,
Vegesack, Blumenthal , Lemwerder, Farge , Elsfleth,
HaMmekwa-rden, Brake und Norbe-nham zum Baden «in,
und zum Segeln auf reizvollen Landseen die bekannten

Ausflugsorte Bad Zwischenahn und Bederkesa. Mit sei¬
nem fast weltbekannten Räucherschinken beglückt uns
das Ammerland,  und für köstlichenBienenhonig
und warme Heidschnuckenwollesorgt die Lünebur-
ge»r Heide.  Bäuerliche Volkskunst, gewachsenaus ur¬
altem, nordischen Gefühl, erlebt man im Ammerländer
Vauernhaus (Freilichtmuseum) zu Zwischenahn, im
Museumsdorf zu Cloppenburg und gelegentlich der
Trachtenfeste im Dorfe Scheehel. Kunstgenietzer kommen
in den Malerkolonien Worpswede (im Teufels¬
moor) und Fischerhude (an der Wiimme) zu ihrem
Rechte. Naturfreunde besuchen die tausendjährigen
Rieseneichen im Hasbruch, den Urwald bei Neuenburg
und den nicht minder idyllischen Ausschlutzforst„Baum¬weg" bei Ahlhorn . Zwischen Ahlhorn und Wildeshausen
haben wir das klassische Land der deutschen Vorge-
schichtsforschungmit den vielen Steinsetzungen aus Ur-
väterzeit . Der „Visbeker Bräutigam " ist das gewaltigste
Steingrab Europas ! Auf der Strecke Bremen-Hamburg
finden die Reichsautobahn und der „Fliegende Ham¬
burger " (Schnelltriebwagen , 54 Minuten Fahrzeit für
119 Kilometer !) besonderes Interesse . Auf der Delmen-
horster Geest lädt die von Gauleiter Carl Röver  ge¬
schaffene Weihestätte „S t ed i n gs e h r e" zum Be¬
suche ein, um sich bei den gewaltigen Freilicht -Volks-
spielen des heldenhaften Kampfes eines Vauernvolkes
zu erinnern , das Gut und Blut für die Freiheit seiner
Nachkommen opferte. Zeugen christlicher Frömmigkeit
und kirchenfürstlicherMacht begegnen uns in Hude (ge¬
waltige Klosterruine ), Heiligenrode (Klosterkirche) ,
Thedinghausen („Erbhof", einst fürstbischöflicher Som¬
mersitz)- und Verven (Dom, einst Bischofssitz) . Mittel¬
alterliche Baukunst bieten weiter die Häuptlingsstadt
Jener , die Wittekindsstadt Wildeshausen und Roten-
burg, der freundliche Ausgangspunkt zu den Wanderun¬
gen in die Lüneburger Heide, der ebenso wie Vissel-
hövede, Zeven, Lilienthal , Osterholz-Scharmbeck, Syke,
Vilsen und Hoya immer wieder als empfehlenswertes
Ausflugsziel der Bremer gepriesen wird.

Diese Bildkarte soll nicht nur den Einheimischen zu
Bewußtsein bringen , wie schön und vielgestaltig schon
die nächste Umgebung ist, sondern sie ist auch insbeson¬dere darauf bedacht, den Blick von den anderen Gauen
unseres deutschen Vaterlandes auf „Bremen und das
schöne weite Land an der grünen Waterkant " zu lenken.
Der Landesfremdenverkehrsverband Unterweser-Jadee. V., Bremen , und der Verkehrsverein Bremen e. V.
beabsichtigen diese Karte vor allen Dingen auf den
Bahnhöfen zur Schau zu bringen , und darin liegt eine
erstklassige Werbung , die großen Erfolg verspricht.

Das Vaa ^ eca / st ües Aaükecs Arst

„Die Welt wird schöner mit jedem Tag, man weiß
nicht, was noch werden mag, das Blühen will nicht
enden!" — Draußen in Gottes freier Natur steht alles
in schönster Blütenpracht und junges , frisches, sattes
Grün erfreut das Auge, wohin man auch blickt. Gerade
die richtige Zeit für den Radwanderer , jeden Tag und
jede Stunde zu nützen, sein Rad zu satteln und hinaus
zu fahren in die schöne herrliche Welt des Frühlings,
in die blühende deutsche Heimat. Die Wanderlust wur¬
zelt tief im Herzen des deutschen Menschen von Jugend
an, und in hellen Scharen ziehen neben den frohen
Wanderburschen und -mädchen auch die Radfahrer bei¬
derlei Geschlechts, jung und alt hinaus , die Schönheit
und das Wunder des Frühlings zu genießen und zu
schauen und neugestärkt und erfrischt an die Arbeit
zurückzukehren. Was gibt es Herrlicheres, als am
frühen , taufrischen Morgen hinauszufahren und dem
Erwachen des jungen Tages zu lauschen. Jetzt, um die

herrlichste Zeit des Jahres , um die Maienzeit , für die
sich die Natur besonders geschmückt hat ! Und doch gab
es einmal eine Zeit , da waren es höchstens Einzelgän¬
ger, die diesem in den Augen ihrer Mitmenschen höchst
seltsam und komischenRädfahrsport huldigten . Arme
Toren, die sich abstrampelten , ein paar .Kilometer weit
zu kommen, die sich plagten und schwitzten, wo es die
Eisenbahn einem doch um vieles bequemer machte. Wir
brauchen die Jahre der Wandlung und Erkenntnis nicht
zitieren , denn sie sind noch zu frisch in Erinnerung aller.
Noch heute ist der sehnlichsä Wunscheines jungen Men¬
schen ein Fahrrad , und wenn man die Volkstümlichkeit
dieses anspruchslosesten und treuesten aller Fahrzeuge
mit Zahlen belegen soll, so sind etwa 20 Millionen
deutscher Volksgenossen, die ein Fahrrad besitzen, wohl
eine Armee im Verkehrsleben, die heute hinsichtlich
ihrer Pflichten wie ihrer Rechte nicht mehr zu um¬
gehen ist. Wie oft schon und noch immer unaufhörlich klingt
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unser Ruf : „Gebt uns Radwege !" Solche, wo man ab¬
seits der großen belebten Straßen wandern kann. Wege,
die nicht kostspieligzu sein brauchen, um unseres Rades
schmale Spur zeichnen zn lassen, aber solche, wo man
sorglos wandernd , die Schönheiten der deutschen Hei¬
mat in vollen Zügen genießen kann. Wo man nicht
plötzlich und unvermutet bannt rechnen muß, einem
heranrufenden Kraftwagen und seinen Kotflügeln um
Haaresbreite entronnen zu sein, oder auf einem Rad¬
weg plötzlich und jäh einer aufgerissenen Wagentür
eines am Rande parkenden Kraftfahrzeuges gegenüber¬
steht! — „Gut Ding will Weile haben", sagt ein Sprich¬
wort , und wie heute das Netz der Reichs autobahnenAbschnitt um Abschnitt und Kilometer um Kilometer
erst erschlossenwird , so mag es noch viele Jahre dau¬
ern, bis der Ausbau eines RaLwegenetzes, das die Hei¬
mat wenigstens in großen Zügen umspannt , in die Tat
umgesetzt ist.

Solange wird es die Tausende, denen die Liebe zum
Fahrrad so tief im Herzen sitzt wie die Liebe zur Natur,
nicht davon abhalten , auch auf den großen und unver¬
meidbaren Ausfallsstraßen unserer Großstädte, unge¬
achtet der leider damit verknüpften Gefahren , ihres
Weges zu ziehen. Sorglos , heiter und unbekümmert,
wie es das muntere Völkchen der Radfahrer meist ist, —
allzu sorglos oft, um einmal , ernstlich daran zu denken,
was im Falle einer Gefahr oder eines Unfalles drrcht.
Fragt sie einmal , die Taufende, die jetzt wieder die
unerschöpflichenReserven dieser Armee radwandernder
Volksgenossen auffüllen , die in den KdF .-Kursen das
Radfahren erst erlernt haben, was sie getan haben, sich

gegen Haftpflicht und Unfall , Invalidität oder Todes-
sM zu sichern? Sie werden verwundert schauen und
vielleicht sogar grenzenlos erstaunt und etwas nach¬
denklich sein! Hier, deutscher Radfahrer , Kamerad und
Kameradin des Deutschen Radfahrer -Verbandes DRL .,
mußt du einsetzen! Aufklärend und propagierend wir¬
ken, die Leute im nächsten Dorfwirtshaus , wo sie mit
dir eingekehrt sind, aufmerksam machen, was ihnen der
DRV . alles bietet ! Einmal zum persönlichen Schutz,
dann alle die beratenden Vorteile zum Radwandern,die Triptyks für Erenzübertritte , fremde Länder kennen¬
zulernen oder das Deutschtum im Ausland zu suchen,Ganz abgesehen von dem weitverzweigten SportbetrieS
aus internationaler Grundlage ! Bei Tausenden von
Volksgenossen bedarf es nur einer beratenden Aufklä¬
rung , und sie werben diese Segnungen einer organisier¬ten Radlerschaft und eines Verbandes mit den unend¬
lich vielen Vorteilen bei nur äußerst geringer finan¬zieller Ausgabe preisen.

Jetzt, wo die Wanderlust im Herzen der Menschen
rege wird — im Wonnemonat Mai und über die Pfingst-
tage werden die Radwanderer nicht müde, die Schön¬
heiten der Natur zu schauen, überall trifft man sie auf
dem Rade —, ist die richtige Zeit für die Vereine und
für jeden einzelnen, das schöne Ziel zu erreichen helfen,
eine Organisation der deutschen Radfahrerfchast aufzu¬
bauen, die einmal alle Belange des deutschen Rad«
fahrwesens neben dem Sport , kraft ihrer Mitglieder-zahlen, nachdrücklichst und erfolgreich vertreten kann
und wird ! Diesen Weg wollen wir in Angriff nehmen!Kamerad , hilf. mit ! , ,
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HsrrUobs Haturaulagou rna
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Herrliche Bade-, Spiel - u. Sport¬
anlagen. Erfrischungshalle. Zehn
Minuten von der Endstat. Burg

Lacks-, Lrbolunss-
» uock Ausflugsort
Die beliebte Sommerfrische an der
Unterwesel. Herrlicher Badestrand, bis
1990 m Lange, an drei verschiedenen
Stellen , mit regem Badebetrieb. In
idyllischer Einsamkeit in Wald und
Heide, Ruhe und Erholung . Für Be¬
triebsausflüge besonders zu empfehlen.
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Akvlsl AEavenkaus
Inhaber : Franz Saile — Ruf : 127

Anerkannte Küche
Fremden- u. Vereinszimmer

SssIstStts „6rsuer L§sl"
Altdeutsche Bier  st übe

Jnh .: Joh . Schmilau jun.
Altbek. Familienlok. Mittagstisch low.
Abendessenn. Wunsch. Gedeck1 29 ./« .
Sonnabends u. Sonntags Künstlerkonz.

si . vmLN ' riiLi.
Wassvr . Wcrlcl uoä ttsiäs dlvtov Lrkvluvy imä sckönsts LusÜusslliöy-UeLIco1sn» LuscsscisdLtsrLoLisstranä » StranäprowvLaasXirsleirult : Vs rLskrsawl Im katnerus _

I-ückss Ztranäkalls
Vosssrtsrr . -Sonnabss . u. Sonnt . 7an - ! / srsi'üsüa/sn WassersportLluarsotkar „? a6 ! rrrik" - Lix,. änlss -, ?arkpl ., Vsrsios - u. SstrieüsaustluAS

Hole! HoiüüsMsüier 80t
Jnh .: H. Dreesen und B. Stürmann
- Das bekannteTerrassen-Restaurant -
Mittwochs. Donnerstags u. Sonnabends
Konzert. Sonntags : Tanz. Parkplatz.
Eutgepfl . Getränke u. anerk. gute Küche.

WillWimooi:

kleilü ' kssldol
Bes.: H. Meyer — Ruf : 11

Schön am Walde gelegen. Er . Garten.
Neue Veranden. Parkcttsaal , Doppel-
Kegelbahn nach B.-V. Fremdenzimmer.

Das Haus für Betriebs -Ausflüge.
Sonntags : Tanz.

Llostsrkot
Bes.: F . Müller — Ruf : 12

Bekannt f. gutck̂Kllche. Schön. Garten
im Eichenwald, Veranda, Sportplatz.
Schießsport: Stand ' auf 5, 50 u. 1g» m.
Großer Saal für Betriebs - Ausflüge.
Verkehrs-Lokal für sämtliche Partei¬
organisationen. Spellmann-Kegelbähn.
»annlog «! Konrsr « u. Ion»

Xlostsr -Lcliänlcs
Neben der alten Klosterkirche.
Schattiger Garten. — Neue Veranda.rznr  oisi . k
Preiswerter Mittagstisch

Jnh .: H. Hildebrand — Ruf : 93

Ihr stiel als Erholungsort ist die vor den Toren Bremens liegende Gemeinde- » Herrliche Wanderziele in Heide, Moor
und Wald. Besonders günstige Eelegen-

I M > > I « M heil für Ruder- und Segelsporttreibendc.
Lclucht die 12 500 Quadratmeter große Freibadeanstalt in Ritierhude . Billigste
Unterkunft und beste Verpflegung in allen Ea stwirtschasten der Gemeinde.

MM »Micil W«
Jeden Sonnabend

bei gutem Wetter die beliebten
Lommernachts - Biille

LHÜSllllellLS6S81KLU8
„Zur Schloßbrücke"

— Jnh .: H. Beckerwerth—
Geeignet f. Ausflüge u. Betriebssahrten.
Schöner Garten / Tanzdiele / Pension.

LVIAdüLKS I-Uis -ltkal
Ruf : 23«. ^ ,
Mittagessen von 12.30—2 Uhr.

Ab « Uhr
Konzert und E-sellschasts- Tanz

Llostsrkol I-ilisntkal
Beliebtes Ausflugsziel. Er . schattiger Garten, gr. Saal . — BehaglicheKlub- u . Eesellschastsriiume. Geeignet sür Vereins- u. Betriebsausflüge.

Oastkoi I- 11 isn.tk.cl1
Ois bsüciooto suts Lüöks / r Sonniazs Korruort unck Van»kksrrüaksr aitso / LpeUrvcmoL Lsssldalmso

3 Worts:  Wolün ? Soyso vünson»orvi . VLi - orumoL« - - -----
Das Haus für Ausflügler, Gesellschaften, Betriebsausflüge,

-_Pension , fließendes Wasser. — Fernsprecher: Harpstedt 333

LrLolurig in  8 VX dsi Lrsmsn
ttsrrstc -üs MÄcksr , schöner östok aut Lrsmsn , sspstsstsQcrststöttsn unck ? snsionsri , Ls ! kür Mocksnsnüs unck
Lrholunssurlcrub Lsyusms Buto - unci Lcrkriverdmckuns
BusLurrlt unci Prospekts : LtckötvsrivcrltuiiA , Nut 571

a t>>n ?
Kotei0eul8clis8 Ksu8
Altbekannte gute Küche / Gemütliche

Räume / Schöner Garten
Jnh .: H. Winkelmann

Vollern Lentkot. 8vke
— Jnh .: Wilh. Ritterhoss —

Nähe des Waldes
SchönerSommcrgarten amMühlenteich.
Euter Mittagstisch, gepslegte Getränke.

Ve880l8 Hotel, 8vke
össrtrsr / ius . 6rsvs

Qspilsgts Osträvlcs

Ocksthaus
„2ur üslltscken Lieds"

s v L x
Direkt am Walde gelegen. Bietet allen
Aussluglern eine angenehme Erholung.

»Viel NiMS-»SII8.8M ^ 7°"
— Jnh .: Carl Hillmann' —

3 Min . vom Walde. Sommergarten.
Veranda, Kino. Bekannt gute Küche,
gepflegte Getränke. — Solide Preise.

o aäsivcktsrHdiütrenlicrus
Isistorr 333

I Ooppsl -Lsgsldcckrir
dir . a . Waldesrd . gek. Preisw . Pens. s.
Sommergäste. Erst« . Küche. Jcd .Sonnt.
Konz. u. Tanz. Das Lok. f. Betriebssahrt.

^ever8 6s8l !iol
Jnh . : H. Wichmann— Ruf : 9K

Geeignet für Betriebsausflüge —
gr. Garten — gr. Saal — Klub-
zimmer— Pension, Fremdenzimmer

6ut bloordeck
— Jnh . : Eust. Stolle —

Herrlich am großen Fischteichgelegen.
Eine Stätte wirklicherErholung . Preis¬
werte Pension. — Ruf : DLtlingen 98

8teyemann8 Hotel
Wildeshausen — Ruf : 391

Für Betriebs - Ausflüge

SSlIIIIlMEIligl 'MI
Bes.: Louis Fresemann — Rus: 81V

Das Haus der guten Bewirtung
Restaurant / Lass / Garten / Pension
Direkt am Bahnhof und Forst gelegen

SruclMueon - Vileen
6sst - u. ? kN8il>n8ksu8 Lppelkott
Das Haus der guten Verpfleg. Angeneh.
Aufenthalt für Sommergäste. — GroßerGarten, Liegen,., Liegestühle. Ruf : 287.

Lunkers Lsslksus, lel . 88
Anerlannt gute Küche. Sehr gute
Berpsleg. und Unterkunft sür Sommer¬
frischler, auch preiswertes W^chenend

Hotel vöryelok
— Jnh .: H. Struckmann —

Fernruf : 5. Zimmer mit und ohne
Pension, angenehmer Aufenthalt , gute
Verpsleg. zu mäßigen Preisen.
Eefellschastsräume. gr. Saal , Betriebs¬
ausflüge. Auto-Garagen, Zentralheizg.

Ikonnsn cko — H 2 ^Sr m r » » VOLL .
Die idyll. gel. Gaststätte a. d. Autostraße
Bremen-Vilfen -Tivoli fBahnstat.f , Hoya.
I . d. Nähe d. herrl . Waldung (Sellingsloh ) .Schalt. E „ gr. Saal s. Vereine, Betriebs¬
fahrt . u. Eesolgschaftsfeiern. lFordern Sie
Preisang .) Ang. Aufcnth. Ruf Hoya 591

I . ü8ekon ' 8 Lltäeutecko Lsuornäislk
Beliebtes Ziel für Firmen- und Betriebs -Ausflüge'
Neuer, angebauter Eefeüfchastsfaal, schönerSommergarten

Seit 100 lahrsn LavksnkLIUSr , 8ts »n » m
Die herrl . am Walds geleg. Gaststätte, geeignet f. Betriebsausflüge , Kegelbahn

Beziehen Sie sich
7 bitte bei allen

Ihren Anfragen
ans die

Bremer Zeitung!
Direkt a. d. niederdeutschen Weih - stätte^ Geeignet sür Betriebs -Ausflüge —
Saal / Klubzimmer / Veranda / Garten / Bund-sk-gclbahn

?M8 MlKlMOll
Das beliebte Ausslugslokal der Bremer

Gepflegte Getränke

8astst «ilts „2iini sclivor ». kok"
Vätjvn , Sookliol - ksrg

In der Nähe des Hasbruch. Geeignet
für Betriebsausflüge . Erstklassiger
Mittagstifch. Ecpflegts Getränke.

^ ^ IVor6sss u . 6as
^tvisckisvclhirsr li^ ssr

okns

k . NslmSslriebe
Herrlicher Zsinmerscirtsii (1 ' gQ psrsove vl

vsus Hotel uncl Restcrurcmt
leisten 3259 « M SaKnKok Qnras . cr. Hanse

Soinmei'uiii'lseifsll kugeiinsimsiigifs
beim Opferstein und VisbekerBräutigam
Das schöne Ausflugsziel bei Ahlhorn, für

Vereins- und Betriebsausflüge!

IV sssrmLnris-
I ' isoksrsikotsn
BesuchenSie auf Ihren Ausflügen an
die Unterweser has bekannte u. behagt.

kisskoroLkalsn-
ksslaurant
ErstklassigeSecsischgerichtezu mäßigen
Preisen / Diners von 12 bis 3 Uhr

Jnh .: H. Hollmeycr - - Ruf : 835

1 lorFrotton u . Aquarium LrbmoriiccvSu!innsi jsöer Lrsmsr bssuclism
^ I^orciisciis lisrs * iVtenscIisnattsn e Pisdisreipanorama
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Im LußbaU gellt es hoch her. . .
Vie leisten 6ruppenspiele—l-auligisten greisen mit in den Ischammer-Pokal-Kampf ein

Nachdem wegen der beiden Länderspiele am letzten Wochen¬
ende auch im nicdersächsischen Fnßballgau mit nur geringen
Ausnahmen Ruhe geherrscht hat , stehen wir am nächsten
Sonntag wieder vor großen Ereignissen . Zunächst sind es
neben dem dritten Treffen einer deutschen Reichsanswahl gegen
Aston Villa die letzten Gruppenmcisterschaftsspielc , die am
Abend des 22. Mai die Eruppcnmeistcr und Teilnehmer an
der aus den 29. Mai angesetzten Vorschlußrunde um die
Deutsche Fußballmeisterschaft ermittelt haben , und dann ist es
das Eingreifen unserer Eauligamannschasten in den Kamps
um den Tschammer -Pokal . Ferner sind es die Aufstiegsspiele
der sechs Stasfelsiegcr in der Bezirksklasse im Kamps zur Er¬
mittlung der beiden Vereine , die in der nächsten Meister-
schastsspielzeit in der höchsten deutschen Fußballklasse mitwirken
dürfen und weiter die Auseinandersetzungen der vier Staffel¬
meister um den Aufstieg Won der 2. zur 1. Bremer Kreisklasje.

Die letzten Gruppcnmeisterschastsspiele
sehen folgende Ganmeister im Kamps . Im Frankfurter Stadion
hat die dortige Eintrachtmannschast den HSV . zu Gast . Selbst
bei einem Verlustspiel haben die Hanseaten aus Hamburg die
Gruppenmeistcrschast bereits in der Tasche. — In Münster
hat sich der Deutsche Meister Schalke 04 mit Dessau 05 aus¬
einanderzusetzen . Bei einem sehr wahrscheinlichen Siege der
Gelsenkirchener „Knappen " ist auch in dem Titelverteidiger
der Eruppenmeister ermittelt . — Vorwärts -Rasensport Elci-
witz muß die weite Reise nach Düsseldorf antreten , um sich den
dortigen Fortune » zu stellen . Auch der Ausgang dieses
Spiels hat sür die Meisterschastssrage keine Bedeutung mehr,
da Fortuna bereits als Teilnehmer sür die Vorschlußrunde
ermittelt worden ist. — Allein in der Gruppe IV ist die Frage
nach dem Meister noch ungeklärt ; allerdings ist kaum anzu¬
nehmen , daß unser Niedersachsenmeister Hannover 96, der
in Nürnberg gegen den „Club " anzutreten hat . derart hoch
verliert , daß er um sein günstigeres Torverhältnis kommt.
Heute haben die Weinroten aus Hannover «ine Tvrquote von
,17:4 und die Süddeutschen eine solche von 14:4. Demnach
muß der 1. IC . Nürnberg Mso schon mindestens mit 3 :0 Toren
gewinnen (das Null ist hierbei ausschlaggebend !), wenn er
Eruppenmeister werden will . Das dürfte selbst vor eigenem
Anhang nicht so einsach sein , vielmehr erwarten wir von
dem bisher unbesiegten Niedersachsenmeister einen ebenbürtigen
Kamps , der den Ausgang des Treffens sehr ossen und knapp
erscheinen lassen dürfte!

Das Eingreifen der Gauligisten in den Pokalkaiypf
bringt gleichfalls interessante Paarzusammensetzungcn , und
zwar . schon jetzt in der ersten Hauptrunde . Die Vor - und
Zwischenrunden haben aus der Stassel Bremen die Bezirks¬
vereine VfL . Oldenburg , Bremer Sportfreunde , Sparta Bre¬
merhaven und Bremer Sportverein erfolgreich überstanden.
Bis aus den Aufstiegskandidaten zur Gauliga Niedcrsachsens,
Göttingen 05 und dem Niedersachsenmeister Hannover 96
stehen alle übrigen Gauligavereine mitten im Spielgeschehen
uni den Pokal des Reichssportführers . Die für Sonntag an¬
gesetzte 1. Hauptrunde sieht folgenden Spielplan vor : Sparta
Bremerhaven — ASV . Blumenthal (Kreyenborg -Geestcmünde ) ,
Bremer Sportfreunde — Arminia Hannover (Gärtner -Osna¬
brück), VfL . Oldenburg — Bremer Sportverein (Lehrfcld-
Delmenhorst ) , MSB . Lüneburg — SV . Werder Bremen (Sol-
tendiek -Eintracht Cellc), MSB . Jäger 7 Bückeburg — VsL.
Osnabrück , Spvgg . Laatzen — Viktoria Neu -Jlseburg , Con-
cordia Hildesheim — Eintracht Braunschweig , Preußen Hameln
— Linden 07, VfL . Hötensleben — VfB . Peine , Algermissen
1911 — Hildesheim 07 und VsL. Vieneburg — Germania
Wolsenbüttel . — Für Bremens Fußballgemeinde interessiert
hauptsächlich das Abschneiden unserer Bremer Vertreter . Die
Bremer Sportfreunde werden es selbst vor eigenem Anhang
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auf dem BSV .-Platz am Wasserturm (Beginn 16 Uhr ) nicht
leicht haben , gegen die Arminen aus Hannover siegreich zu
bestehen , vielmehr dürste sehr wahrscheinlich ein Sieg der
Leinestädter herauskommen . — Der SV . Werder darf seine
Reise zur Soldatenmannschast in Lüneburg keinesfalls auf die
leichte Schulter nehmen , wenn man berücksichtigt , daß der
VfB . Braunschweig am letzten Sonntag von dort im Auf¬
stiegsspiel mit einer kaum sür möglich gehaltenen
Niederlage zurückkehren mußte . — Der zweite Bremer Gau-
ligist ASV . Blumenthal darf gleichfalls seinen Gegner an
der Wesermündung keinesfalls unterschätzen ; denn erst kürz¬
lich hatte sich der neugebackene Bremer Bezirksklassenmeister
FB . Woltmershausen von den Spartanern in Bremerhaven
die überaus empsindliche 3:8-Niederlage gefallen zu lassen,
während die beiden Oldenburger Vereine VfL . und VfB . mit
je einer 1:2-Packung vorlieb zu nehmen hatten , der BSV . mit
0:2, der VsL. Wilhelnkshaven mit 1:7 und der Ortsrivale TuS.
Bremerhaven 93 mit 0:5 Toren einging . — Auch die Blau¬
weißen vom Wasserturm haben in Oldenburg mit dem VfL.
«ine schwer zu lösende Ausgabe bekommen . Im Tressen dieser
beiden Bezirksklassenvereine dürfte sehr wahrscheinlich der Vor¬
teil des eigenen Platzes ausschlaggebend sein . Eine Woche
später stehen sich dann beide Mannschaften nochmals gegen¬
über , und zwar im letzten Punktspiel der Meisterschastsserie
1937/38.
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2 Aufstiegsspiele zur Gauliga
sind als weitere Bereicherung des umfangreichen Fußball-
betriebes in Niedersachsen zu verzeichnen . Die beiden Sol-
datcnmannschasten aus Lüneburg und Bückeburg als Sieger
vom letzten Sonntag über VfB . Braunschweig und Göttin¬
gen 05 empfangen aus eigenen Plätzen ihre Gegn.er , und zwar
der MSB Lüneburg dem Bremer Stasfelmeister FV Woltmers¬
hausen und der MTV . Jäger 7 Bückeburg die Spartaner aus
Nordhorn . In beiden Fällen dürften die Soldaten als die
favorisierten Mannschaften anzusprechen sein . Unsere Pus-
dorser haben einen recht schweren Gang . Tiber mit dem
glatten 4:1-Sieg der Lüneburger über die Braunschweiger sind
die Rotweißen vom Westerdeich hinreichend gewarnt worden,
so daß diese Grund genug haben dürften , mit voller Kon¬
zentration und ganzem Mannschastseinsatz gerade dieses wich¬
tige Tressen aufzunehmen . Wenn die Pusdorfer alles zur
Stelle haben , ist der Kamps zwar auch noch sehr schwer, jedoch
keinesfalls hossnungslos.

Dreimal in der 1. Bremer Kreisklasse

heißt es am Sonntag außerdem noch, und zwar wird sehr
Wahrscheinlich hierbei die .Meisterschastssrage geklärt werden in
der Auseinandersetzung zwischen dem BBV . Union und dem
VsL. Hemelingcn aus dem Platz der Rothosen neben der Fluß¬
badeanstalt von Wagenbrett aus dem Peterswerder . Die
Hcmelingcr stehen kurz vor der Meisterschaft , während die
Univner Abstiegssorgen haben . Das gibt der Begegnung das
Gepräge ! Gewinnen die Gäste , ist die Meisterschaft gesichert
und das nur noch allein ausstehende letzte Punktspiel gegen
die BTG . ohne Bedeutung . Uebrigens hat sich der VsL. Heme-
-lingen sehr viel vorgenommen , hat er sich doch sür den Him-
mclsahrtstag den Gauligisten ASV . Blumcnthal zu einem
Freundschaftsspiel verpflichtet !^ In den beiden weiteren Punkt¬

spielen der Kreisklasse haben sich außerdem noch auf dem Platz
am Hohweg der Waller TSV . mit der BTG . und in der Neu¬
stadt aus dem Platz am Reedeich der FC . Stern mit dem
BD . Grohn auseinanderzusetzen.

Vor dem Ausklang in der 2. Bremer Kreisklasse

In der 2. Bremer Kreisklafse kommt am Sonntag nur ein
Spiel zur Austragung . Die Begegnung Sportgemeinschaft
ii -Bremen gegen Focke-Wuls -Mannjchaft ist auf Himmelfahrts¬
tag verschoben , so dgß sich nur BBO . mit Martin Brinkmann
Bremen auseinanderzusetzen hat . Am letzten Maisonntag
findet dann die letzte Auseinandersetzung zwischen Focke-Wulf
und SV . Marßel statt.

Um den Ausstieg zur 1. Kreisklasse
stehen am Sonntag vier Stasfelmeister aus der 2. Kreisklafse
im Kampf . Der VfL. 07 Bremen empsängt hierbei aus eige¬
nem Platz in Findorss die Adlerhorstmannschast aus Diephvlz
und die Dorsmannschaft aus Lccste muß die Allerstadt Verben
aussuchen , um sich dort Verdenia zu stellen.

Heute Rordd . Llohd — VfB . Komet
Um 19 Uhr stehen sich heute in Findorss auf dem Platz an

der Herbststraße/Neukirchstraße der NDL . und der VfB.
Komet in einem vielversprechenden -Freundschastskamps gegen¬
über . Beide Mannschaften lieferten in der letzten Zeit erfolg-
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reiche Punktspiele um die Meisterschaft , die die „Himmcls-
bewohner " weiter an die Spitze des Tabellenstandes brachten
und die Findorsfer von der Gefahr des Abstiegs befreiten.
So dürfte es auch heute zu einem wertvoller ! Tressen kommen.

TSV . Arsten — VsB . Komet
Zu einem interessanten Freundschaftstreffen dürste es auch

am Sonntag / 16 Uhr , in Arsten kommen . Wenn auch die
Mannschaften verschiedenen Klassen angehören , so wird das
dem Spielgeschehen nicht den Stempel aufdrücken , zumal es
sich hierbei um ein sogenanntes Ortsderby handelt und die
Spieler sich genau kennen . Das Letztere wird einen großen
Kamps auskommen lassen. Die Siege der Kometen über FV.
Woltmershausen , Bremer Sportfreunde , Tura Eröpelingen
u . a . m . haben die Mannschaft stark nach vorn gebracht und
lassen sie auch hier zu Favoriten werden , allerdings konnten
auch die Arster Mannschaften wie Letel -Minden , Focke-Wulf
Hastedt und Leeste klar bezwingen.

Deutschlands dritte 5lf gegen flston Villa
Für das dritte Probe - und Lehrspiel der deutschen Fußballer

gegen Aston Villa am kommenden Sonntag in der Stutt¬
garter Adols -Hitler -Kampsbahn w« rde folgende deutsche Mann¬
schaft aufgestellt:

Jakob
(Regensburg)

Janes Schmaus
(Düsseldorf ) (Wien)

Kupfer Goldbrunner Skoumal
. (Schweinsurt ) (München ) (Wien)

Lehner Stroh Lenz Hahnemann Pcsser
(Augsburg ) (Wien ) (Dortmund ) (Wien ^ (Wien)

Schiedsrichter ist der Belgier John Langenus.
Nach dem starken Eindruck , den eine geschickt zusammen¬

gestellte deutsche Auswahl am Mittwoch in Düsseldorf hinter¬
ließ , hat Dr . Nerz sür Sonntag wieder eine völlig neue
Mannschaft ausgestellt , um keine Möglichkeit der Spieler-
sichtung unausgenutzt zu lassen . Von der Elf , die den Briten
in Düsseldorf einen so prächtigen Kamps lieferte , spielen in
Stuttgart nur Janes , Hahnemann und Pesser , wobei Hahne¬
mann diesmal allerdings als Halblinker eingesetzt wird . Jakob
wird es ' schwer haben , den schnelleren und bei flachen Bällen
entschlosseneren Rastl zu übertreffen . Immerhin kann er
in Stuttgart den Beweis erbringen , daß er als zweiter Mann
mit nach Frankreich muß . Die Verteidigung Janes —Schmaus
müßte gut harmonieren und dürste als erste Wahl für die
Weltmeisterschaft in Frage kommen . Streitl -München , der
bei seiner Jugend vielleicht in leichteren Kämpfen eingesetzt
wird , sollte nach seinen guten Leistungen von Berlin und
Düsseldorf als dritter Vertreter die Reise nach Frankreich mit¬
machen . Die Läuferreihe Kupfer —Goldbrunner —Skoumal
halten wir in ihrer Gesamtwirkung für etwas schwächer als
Wagner —Mock—Kitzinger . Von den . Leistungen , die Kupfer
und Goldbrunner in Stuttgart zeigen , hängt es sicherlich noch
ab , wer mit in die deutsche Expedition genommen wird . Sehr
geschickt ist der Angriss zusammengesetzt . Die beiden Flügel
Lehner —Stroh und Hahnemann —Pesser werden zusammen
mit dem spritzigen Lenz bestimmt gut harmonieren . Von der
Form Strohs dürste es abhängen , wie Lenz zur Geltung
kommt und ob er als Torschütze Erfolg hat . Gespannt sein
kann man auf das Abschneiden Hahnemann ?, sür den der
Halblinke Posten etwas ungewohnt ist , der aber in Pesser
einen äußerst anpassungsfähigen und intelligenten Außen
neben sich hat . Alles in allem darf man zu dieser Elf jeden¬
falls Vertrauen haben.

Tschechoslowakei — Irland 2:2. Zur Vorbereitung auf die
Weltmeisterschaft hatte sich die Tschechoslowakei die National-
Fußballmannschast Irlands zu einem Probespiel nach Prag
verschrieben . Vor 20 000 Zuschauern verlies das Spiel unent¬
schieden 2:2 (1:1).

Hochbetrieb im Schlagball
Die Schlagballspiele der 1. Kreisklafse setzen am Sonntag

voll ein . Nachdem am letzten Sonntag gewissermaßen die
Airtrittsvovstellung der sechs Mannschaften erfolgt ist , werden
am Sonntag weitere sechs Spiele die Spielrvihe schon in ein
klares Uöbevsichtsbtld bringen . In Österholtz-T-enever und
Bassen sind je drei Spiele , so daß jede Mannschaft zweimal
anzutreten hat . Die Begegnungen sind:

Platz Bassen : Ab 14 Uhr spielen Tv . zu Baden — Tv . Gut
Heil Bassen , Tv . Mahndorf — Baden , Bassen — Mahndorf.
In diesen Spielen sollten die Mahndorfer die führende Rolle
behalten , während das Kräfteverhältnis zwischen Baden und
Bassen wohl ausgeglichen ist.

Platz Osterholz -Teneder : Beginn ebenfalls 14 Uhr . Osterholz-
Tenever — Tv . Oberneuland , Tv . Gut Heil Arbergen —
Osterholz -Tenever , Arbergen — Lbernsuland . Obgleich anzu¬
nehmen ist , daß hier Arbergen feine beiden Spiele gewinnen
sollte, muß aber gesagt werden , daß das Tressen Osterholz
gegen Arbergen einen Kamps bringen wird , der die Arbevger
zum letzten Einsatz ihres Könnens veranlassen wird . Weiter
wird Oberneuland mich den Ehrgeiz haben , den Anschluß an
die Spitzengruppe zu halten . — Es besteht die Möglichkeit , daß
diese Spiele zeitlich oder örtlich noch verlegt werden müssen.

Beginn der Trommelballspiele
Die Spielreihe der 1. Kreisklasse im Trommeilball wird am

Sonntag ebenfalls ihren Ansang nehmen . Auf dem Platz des
Waller DSV -, Hohweg , sind für Sonntag vormittag ab 10,30
Uhr die ersten vier Spiele angesetzt mit salzenden Begegnungen:
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Dv. .Hnchding — Waller DSB , 1., Tv . LMenthal — Waller
DSB . 2., Hüchting — Waller DSV . 2., Lilienilhäl — Waller
TSV . 1. Mit Waller DSL . 1., Huchttng und Lilienthal sind
gleich die drei stärksten Mannschaften heieinander.

Faustballspiel der Gauklasse in C«ll«
Die Gauklasse setzt am Sonntag ihr « Faustballfpielreihe mit

einem Spieltag in Celle fort . Der ursprünglich für Brauen
vorgesehene Spieltag der Nordstaffel wirb aus den 26. Mai
verlegt . Folgende Spiele stehen an:

Staffel Süd : Ab 14.15 Uhr .auf dem Platz des MTV . Celle:
MTV . Celle — Svg . 1895 Hannover , MTV . Bvaunschweig
gegen MTV . Alseld , MTV . Celle — MTV . Bvaunschweig,
Hannover 1895 — Alseld , Celle — Alseld , Hannover 1895
gegen MTV . Braunschweig . Durch das Eintreten des deutschen
Faustballmeisters werden die Spiele der Südstassel erheblich
an Bedeutung gewinnen.

flmerikamsche Amateurboxer siegen
Die kuropastaffelin lHikago5:Zgeschlagen—Nur Herbert Nunge siegte von den Deutschen

Zum siebten Male standen sich in Chikago amerikanische und
europäische Amateurboxer gegenüber . Noch keiner der bis¬
herigen sechs Kämpfe konnten die Europäer gewinnen , so daß
auch die 3:5-Niederlage , die sie in der Stacht zum Donnerstag
vor rund 21000 Zuschauern erlitten , eigentlich keine Ueber-
raschung ist . In der europäischen Staffel gewann von den
Deutschen nur Olympiasieger Herbert Runge -Wuppertal sei¬
nen Kampf gegen den Neger Dan Merrit . So starke Boxer
wie Olympiasieger Sergo -Jtalien , Europameister Nürnberg-
Berlin und Richard Bogt -Hamburg wurden dagegen ge¬
schlagen . Im Fliegengewicht traf der Finne Lehtinnen auf
den Jtalo -Amerikaner Cavalieri . Lehtinnen verstand es nicht,
seine größere Reichweite und die Schlagkraft seiner Rechten
entscheidend einzusetzen . Cavalieri hatte das größere Kämpfer¬
herz und wurde Punktsieger . Italiens Olympiasieger Sergo
hat in USA . einen großen Namen seit seinem vorjährigen
Siege . Um so größer war die Ueberraschung , als er von
dem amerikanischen Bantamgewichtler Kainrath ausgepunktet
wurde . Sergo hatte Kainrath 1937 sicher schlagen können , be¬
fand sich aber diesmal nicht in Höchstform.

Ausgerechnet der Federgewichtler Saunders-  Irland er¬
rang durch seinen knappen Punktsieg über Eddie Dempsey
den ersten Punkt sür Europa . Der Jrländer bot eine gute
Kampsleistung.

Die größte Ueberraschung des Abends war der Sieg des
schwarzen Medizin -Studenten Milton Beb über unseren

Zweite Dunde der Handball-Saugruppenspiele
Spannende kämpfe zu erwarten—Drinkmanns Zrauen im 5ndspiel um die Niedersachsenmeisterfchast

Der kommende Sonntag verspricht in den Gaugruppen-
spielen um die Deutsche Meisterschaft einige spannende
Kämpfe zu bescheren: Bislang brächte jeder Spieltag eine
oder mehrere Ueberraschungen . Wie wird es am ersten Spiel¬
tag der zweiten Runde sein ? Gut , daß man diese Frage nicht
beantworten kann , denn dieser ungewisse Reiz — stolpert der
Favorit , ist der Außenseiter plötzlich erst nach schwerem Kampf
Sieger oder Besiegter , — muß bestehen . — Am Sonntag hat
der Niedersachsenmeister eine schwere Aufgabe vor sich: Der
führende MSB . Hindenburg -Minden ist der Gegner in
Hannover ! Hoffentlich zieht sich der Post SB . Hannover
diesmal besser aus der Assäre als das erstemal (3:11) ! Tura
schaffte bekanntlich gegen die Mindener ein ausgezeichnetes
6 :61! Der Spieplan lautet:

Gaugruppe 1: Oberalster Hamburg — Flak Stettin in Ro¬
stock; VfL . Königsberg — MTSA . Leipzig in Königsberg:
Gaugruppe 2: Polizei Berlin — Borussia Carlowitz in Ber¬
lin ; Tv . Wetzlar — MSB . Weißensels in Wetzlar ; Gau¬
gruppe 3: Post SV . Hannover — Hindenburg -Minden in
Hannover ; Lintforter Spielv . — VsB . Aachen in Lintsort;
Haugruppe 4: Post SV . München — SB . Urach in München;
Waldhos Mannheim — VfL. Haßloch in Karlsruhe.

Die Spiel « in Niedersachsen

Im Gau Niedersachsen kommen in der Gauklasse endlich
die beiden noch ausstehenden Punktspiele zum Austrag . Es
spielen ; In Braunschweig : MTV . Brnunschweig — Germania
List und in Hann .-Mündcn : Pionier SB . „Gncisenau " gegen
Tkl . Hannover.

Um die Frauen -Ganmeisterschast
spielen in Hannover der V sL. Hannover  gegen Martin
Brinkmann Bremen.  Kür die Bremer Mädel genügt
ein Unentschieden zur ersten Gaumeisterschast . Hoffen wir,
das durch einen Sieg die Meisterschaft unterstrichen wird.

Bei den Aufstiegsspiele » zur Gauklasse

gibt es zwei Begegnungen , die außerhalb stattfinden . Es
spielt in Staffel der Heeres -SV . Oldenburg gegen 08 Osna¬
brück in Oldenburg ; in Staffel L Arminia Hannover gegen
MTV . Herrenhauscn in Hannover und der MTB . 48 Hildes¬
heim gegen den MSB . 28 Braunschweig in Hildesheim.

Die Spiele im Kreis Bremen

bringen noch Endkämpse um die Kreismeisterschast . Die nach
einer einfachen Pnnktrunde punktgleichen Mannschaften
Oslebshausen und Leeste  spielen am Sonntag um
16 Uhr in OslebShausen . Beide Mannschaften haben die glei¬
chen Aussichten . Warum man hier plötzlich jetzt Bor - und
Rückspiel auskragen läßt , ist nicht ganz durchsichtig . Ein
Entscheidungsspiel aus neutralem Platz wäre unserer Ansicht
nach gerechter gewesen . In diesem Falle ist es so, daß diese
beiden Gegner jetzt in drei Spielen um die Meisterschaft
aufeinandertreffen und falls jede Mannschaft von den beiden
noch ausstehenden Spielen eins gewinnt, ' dann ist sogar noch
ein viertes Spiel erforderlich . Ob däs richtig ist?

In der Klasse 2 gibt es am Sonnabend das Endspiel . Auf
Platz Hemelingen irefsen die Bremer Sportfreunde
aus den Tv . Mahndorf.  Das Spiel beginnt um 19 Uhr.

Europameister Nürnberg - Berlin.  Der Deutsche befand
sich in bester Form , hatte im Training sogar durch Nieder¬
schlüge imponiert und galt als hoher Favorit . Der Neger
leistete Nürnberg aber beherzten Widerstand und hatte bei
den ersten Runden sogar eine knappe Punktführung erkämpft,
wurde dann aber in der Schlußrunde mit schweren Rechten
derart eingedeckt, daß er dem groggy nur mit Mühe entgehen
konnte . Der knappe Punktsieg des Negers wurde der großen
Schlußrunde Nürnbergs nicht gerecht.

Wie schlagstark der polnische Meister Koste zynski  ist,
zeigte sich in seinem Kampf mit Jimmy O ' Malley,  der
von den Amerikanern als bester ihrer Stassel bezeichnet wor¬
den war . Kolczynski war seinem boxerisch sehr guten Gegner
vielleicht etwas unterlegen , hatte aber mehr Dynamit in sei¬
ner Rechten und das gab den Ausschlag sür seinen entschei¬
denden Sieg in der ersten Runde.

Mit ihrer Prophezeiung , Adolf Baumgarten  würde im
Mittelgewicht von dem Sieger Beckwith  geschlagen , hatten
die Amerikaner leider recht . Der deutsche Meister mußte in
der ersten Runde kurz bis „2" zu Boden , punktete dann aber
fleißig und war in den Schlußminuten dem Amerikaner sicht¬
lich überlegen . Das Punktgericht entschied sich aber sür den
Punktsieg Beckwiths.

Einen harten Kampf lieferte der Hamburger Richard Vogt
im Halbschwergewicht gegen den Jtälo -Amerikaner Guerriera.
Vogt wurde wegen unsauberen Boxens verwarnt , wäre bei¬
nahe sogar disqualifiziert worden . Guerriera befand sich in
hervorragender Form und errang einen klaren Punktsieg,
nachdem Vogt in der dritten Runde am Rande einer K. o.-
Niedsrlage war.

In seiner Form stellte sich unser Olympiasieger Herbert
Runge-  Wuppertal vor . Bereits in der ersten Runde hatte
er als eleganter und technisch besserer Boxer gegen den kampf¬
starken Neger Dan Merrit  leichte Vorteile . Genaue
Rechte und saubere Linke sicherten Runge schließlich einen
mit großem Beisall aufgenommenen klaren Punktsieg.

Daoispokalkampf Deutschland—Norwegen
Das kommende Wochenende bringt uns die zweite Runde

um den Davispokal in der Europazone . Nachdem Deutschland
in der ersten Runde pausieren konnte , greift nunmehr unsere
Mannschaft mit der stets zu gewinnenden Begegnung mit
Norwegen ein , die vom Freitag bis Sonntag m Berlin durch¬
geführt wird . Die weiteren Kämpfe lauten : Frankreich gegen
Monaco in Marseille , Italien — Polen in Mailand , Jugo¬
slawien — England in Zagreb und Schweden — Schweiz in
Stockholm.

Der Kampf auf den Berliner Rot -Weiß -Plätzen am Hunde-
kehlense« im Gvunewald müßte uns einen sicheren deutschen
Erfolg bringen . Wenn auch unsere Mannschaft .nicht mehr so
stark wie im Vorjahre ist , so muß allein Henner Henkel für
stark genug eingeschätzt werben , zwei Punkt « in den Einzel¬
spielen gegen Dick Bjurstsdt und Joban Haanes auf sicher
zu gewinnen . Auch von Georg von Molars oder Rots Göpsert,
die für die zweiten Einzelspiele zur Verfügung stehen, sollte
man Siege über die norwegischen Gegner erwarten dürfen.
Erst recht dürfte das im DoPPÄ der Fall sein . Hier werden
HenkelMetaxa bestimmt nicht zu schlagen sein . Ob Norwegen
Bsurftedt/Ha -anes oder Jensen/Andeksen einsetzt, ist dabei
völlig gleichgültig.

Ohne lleberhMichkeit darf man einen 5:0- und zumindest
einen 4:1-Sieg der Deutschen erwarten , die dann gegen die
bisher kampflos nach vorn gekommenen llngarn in der dritten
Ruxide antrete ^ werden»

Sieben Millionen fiktive kämpfen
Rund 7 Millionen Aktive sind in diesem Jahr am Reichs»

sportwcttkampf der Hitler -Jugend beteiligt , der an den beiden
kommenden Sonnabenden und Sonntagen ausgetragen wird.
In der Reichszeitung der Hitler -Jugend , „ Die HJ -" , wird
die Bedeutung dieses Wettkampses , über den in der Oessent»
lichkeit große Unkenntnis herrscht , noch einmal erläutert . Nur
ganz wenige wüßten etwas davon , und ^ ie auch nur , weil
sie in diesen Tagen von einem besonders hartnäckigen Jungen
belästigt wurden , der . ihnen durchaus ein Abzeichen vom
Reichssportwcttkamps verkaufen wollte . Ungläubig und er¬
staunt schüttelten sie den Kops, wenn sie dann erfuhren , daß
im letzten Jahr sechs Millionen Jungen und Mädel aktiv
daran beteiligt waren . Allerdings sei der Reichssportwett-
kamps nicht in dem Maße interessant wie andere Sportereig¬
nisse. Dennoch sei er ein wesentlicher Beitrag zur Verwirk¬
lichung des nationalsozialistischen Erziehungsprogramms . Nir¬
gendwo sei die Parole „Ein Volk in Leibesübungen " ihrer
Erfüllung so nahe , wie bei den Bltersschichten der Hitler-
Jugend . An zwei Sonntagen seien in allen Städten und
Dörfern unseres Reiches aus den Sportplätzen Millionen deut¬
scher Jungen und Mädel versammelt , um ihre Kraft im sport¬
lichen Wcttkamps zu messen. Diese beiden Tage seien aber
nur der Ausdruck für die unermüdliche und systematische
Arbeit , die in der Jugend aus dem Gebiete der Leibeserziehung
geleistet werde . 1920 hätten sich in Deutschland zum erstenmal
Stimmen erhoben , die eine vermehrte sportliche Betätigung
der Jugend forderten . Während bei den Reichsjugendwett-
kämpfen vor 1933 nur die einzelne Leistung geweitet wurde,
habe die Hitler -Jugend aus den Einzelwettkämpsen einen
Mannschastskanipf gemacht.

Nordsee-HZ. im flusscheidungskampf
für das Reichstressen in Goslar

Am 2l . und 22. Mai führt die Eebietssührung Nordsee in
Verbindung mit der Motorgruppe Nordsee eine Geländefahrt
der Motor -HJ . durch , die Zeugnis ablegen soll über den
Stand der technischen Ausbildung der Motor -HJ .. die aber
vor allem der Auslese sür die Reichsgeländesahrt in Goslar
dient . — Die 60 Besten der Motorscharen des Gebietes Nord¬
see werden ihr Können unter Belveis stellen und um den
Sieg kämpfen.

Alle Teilnehmer lverden am Sonnabend , 2l . Mai , in
Bremen eintreffen und nach der Abnahme der Kxgder Privat¬
quartiere beziehen . Am Sonntagmorgen um 8 Uhr erfolgt
die gemeinschaftliche Abfahrt aller Wettkampfteilnehmer vom
Domshos zum Start , der bei der Reichsautobahnaussahrt Ost
erfolgt . Der Ausscheidungskamps zersällt in zwei Fahrt¬
abschnitte . Im ersten wird eine Startprnsung , Straßen - und
Wegesahrt , «ine Ouerseldeinfahrt und als Abschluß eine tech¬
nische Prüfung aus der Motorsportschule in Hülsen verlangt.
Die Strecke führt von Bremen über Oyten , Bassen , Achim,
llphusen nach Hülsen . Für Zuschauer wird besonders im
Uphusener Gelände viel geboten werden , wo die Anforderun¬
gen an die Fahrer recht vielseitig sind.

In Hülsen ist nach der technischen Prüfung sür alle Fahrer
eine Pause von 15 Minuten eingelegt , wonach der zweit«
Fahrtabschnitt beginnt . In einer Melde - und Orientierungs-
scchrt huben alle Fahrer nach einer Generalstabskarte in sest-
gelegter Zeit Kontrollpunkte zu passieren.

Ziel der Ausscheidungssahrt ist Berden , wo der Stabsleiter
des Gebietes Nordsee , Oberbannsührcr Reck, und der Stabs-
führer der Motörobergruppe Nord , Oberführer Schädler , etwa
um 17 Uhr sprechen werden und die Siegerehrung der sieg¬
reichen Mannschaften vorgenommen wird.

Die Siegermannschaft erhält als Preis von der Gebiets¬
führung Nordsee ein neues Leichtrad ; sür die nachfolgenden
Sieger stehen ebenfalls wertvolle Preise zur Bersügung . Die
Veranstaltung in Derben , an der die -HJ . des Standortes
teilnimmt , findet ihren Abschluß mit einem Vorbeimarsch.

Teilnahmeberechtigt an diesem Ausscheidungskampf sind nur
Angehörige der Motor -HJ . vom 16. bis 18. Lebensjahr ; alle
Wettkampfteilnehmer sind gegen Haftpflicht und Unfall ver¬
sichert. Die Prüfung wird in drei Wertungsgruppen —
Motorfahrräder bis 100 cem Zylinderinhalt , Kleinkrafträder
bis 125 ccin und Kleinkrafträder bis 250 xonz — eingeteilt
und nur mannschastsweise ausgetragen.

Italienische Studenten siegten
Deutschlands Fußballelf 2:0 geschlagen

Zum Höhepunkt und eindrucksvollen Abschluß der italieni¬
schen Hvchschulmeisterschasten wurde am Donnerstagabend der
Fußball -Länderkamps zwischen den deutschen und italienischen
Studenten -Auswahlmannschasten in Neapel . Mit rund 35 000
Zuschauern war das Partenope -Stadion bis auf den letzten
Platz ausverkauft . Unter den zahlreichen Ehrengästen be¬
merkte man den italienischen Kronprinzen Umberto und
Parteisekretär Minister Stclrace . Beide Mannschaften lieferten
sich ein technisch hervorragendes Spiel und begeisterten die
Zuschauer durch restlosen Einsatz . Wenn die Azzuris auch
diesmal mit 2:0 (1:0) gewannen , so täuscht das nicht über
die große Leistung der deutschen Elf hinweg , die lediglich im
Sturm zu schwach war und nach einer klar überlegenen zwei¬
ten Halbzeit von den Zuschauern stark gefeiert wurde.

Handballspiele der Sfl.-Sruppe Nordsee
Die SA, -Gruppe Nordsee wird anläßlich ihrer Sportwett-

kämpse am 2. und 3. Juli in Bremen die beste Handball-
mannschaft der Standarten ermitteln . Zu diesem Zweck fin¬
den in den einzelnen Brigaden Ausscheidungsspiele statt . Die
Brigade 62 (Unterweser ) sührt diese Vorspiele am Sonntag
in Cuxhaven durch , wo gleichzeitig das Standarten -Sportsest
der Standarte 26 stattfindet . Es nehmen teil die Handball¬
mannschaften der Standarten 14 (Berden ), 26 (Stade ),
7 5 (Bremen)  und 411 (Wesermünde ).

wieder ein Lechtturnler in Dremen
Den Freunden des ritterlichen Fechtsports ist am Sonntag,

dem 22. Mai , wieder einmal Gelegenheit gegeben , ein Turnier
des Bremer FechMubs von 1933 zu besuchen. In dem oberen
Saal des „Divoli ", der mit drei Fechtbahnen den Sportsechtern
Bremens neüerdings 'zur Verfügung steht , werden die Vereins-
meistevschasten um die wertvollen Wanderpreise ausgetragen.
Ihre Verteidiger sind : Frl . Graue bei den Damen , Herren-
Florett : L. Grothues , Herren -Säbsl : K . Hetzer, die es nicht
leicht haben weiden , wieder in den Besitz der Preise zu
kommen , denn durch eifriges Wintertramtng und viele
Turniere hat so mancher NeükiNlg den Anschluß an die
Spitzengruppe erreicht.

Erstmalig lverden sich außerdem unser « österreichischen
Kameraden an dem Turnier beteiligen , die bekanntlich eine
gute Klinge schlagen. Da die Preise erst nach dreimaligem
ununterbrochenen Sieg in den Besitz eines Fechters über¬
gehen , darf mit spannenden Kämpfen bis zum letzten Treffer
gerechnet werden . Die Kämpfe beginnen um 9 lllhr und dauern
bis mittags etlva 1 Uhr . Eingang neben dem Tivoli -Kino.
Eintritt sreil

Zrauen-Zaustball in Dremen
Auf dem TVdB .-Platz an der Augslburger Str . trafen sich

bei stürmischem Regemvetter die Mannschaften vom ABTV .,
BDE . und TVdB . Die Hastedter Turnerinnen verzichteten aus
die Spiele.

Zwei Punkte sicherten sich die beiden Mannschaften ABTV.
und B T G., indem sie die Spielerinnen des Platzvereins
mit 58 :25 und 58:36 besiegten . Die Mannschaft des Platz¬
vereins hatte noch wenig geübt . Tlußerdem wählte sie
iiugeschickkevlveisein beiden Spielen jedesmal die ungünstigere
Seite sür die erste SpiethAste , so daß beide Gegner mit dem
kräftigen Wind im Rücken sich schon in der ersten SpielliMste
den Sieg sicherten . ABTV . sowohl als auch BTG . dürsten
ernste Meistevschastsaussichten haben . s14

Pferdesport
Rennergebniss«

München , 19. Mai (Gig . Drathdericht .) : Wiesenrennen : 1. R .r
1. K. Warthes Senora (H. Knobloch ), 2. Jngemaus , 3. Mar»
garita II . Tot . 20, Pl . 12, 23, 15. Etnlausswette 304:10.
ferner liefen : Dendome , Laudon jnn ., Olvavius , La Joheuse,
Buvgstolz . — 2 . R .: Tvadsahren . — 3. R .: 1. H. Buchmullers
Saarpsälzer (K. Schäfer ), 2. Waffenschmied , 3. Lodi . Tot . 13,
Pl . 11, 24. EinlausSwette 58:10. Ferner kiesen: Max , GamÄwck.
4. R .: Tvadsahren.

Unsere Voraussagen
Mariendvrs (Beginn 17 Uhr ) : 1. R .: Adiotochter — Lena —

Horst ; 2. R .: Impuls — Dämon — Günther Morgan ; 3. R .:
Antavi — Leo — Carl « Bingen ; 4. R .: Hamduvg — Bert»
Alioia — Jute P .; 5. R .: Anna Guy — Edburg — Lvrd
Byug ; 6. R .: Dillon Dillon — Modell — Blanco ; 7. R .: Nord-
west — Guy Driston — Kapuziner ; 8. R .: Herero — Marina
— Inge v. Vievboomshos ; 9. N.: Daisy Wörth — Dempsey —
Rnhm.

Maisons -Laffitte (Beginn 14 Uhr ) : 1. R .: Naaman —
Türkisch Delight — Mon Jubfte ; 2. R.: Le Termeratre —
Rabia — Lanerat ; 3. R -: Ecumonr III — Alrisk — Santvrin;
4. N .:. Croise Un — Le Resultat — Haltes ; 5. N.: Ksinvar —
S ' il Vvus Platt — Ruft de Longchamp ; 6. R .: Zurs — Mar-
pesic — Trappe ; 7. R .: Pistolet — Samt Auvent — Gande-
lain . , A

i
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Allianz-Geschäftsberichte für 1937
.Weiterer Gesehüftszuwachs und befriedigendes Gesamt¬

ergebnis.

In den Aufsichtsratssitzungen der Allianz und Stutt¬
garter Verein Versicherungs -AG und der Allianz und Stutt-
garter _ Lebensversicherungsbank AG wurden die Bilanzen
und die Gewinn - und Verlustreclmungen für das Jahr 1937yorgelegt.

Bei der Allianz and Stuttgarter Verein
V ersiehe rungs - A - G brachte das Jahr 1937 eine Ge-
samtpramieneinnahme von 18G,5 Mill . KM (i. V. 17U4 Mill
RAI) ; lnervon 109 Mill RM für eigene Rechnung ’ (i . v!
101,̂ Mill . RM ). Die Aufwendungen für Schäden zeigen eine
Steigerung von 85,0 auf 103,9 Mill . RM ; für eigene Rech-
nu,n.? - ’t?1? ■d?’® au * Mill . RM . Neu angemeldet wurden
«4160 Schaden gegenüber 427 001 Schäden im Vorjahre . Das

■ tecDnnsclie Ergebnis war im ganzen befriedigend . Die
Sicherheitsmittel und technischen Reserven der Gesellschaft
weisen eine Zunahme von 240,8 auf 258,0 Mill . RM auf.
Bei' Reingewinn beträgt 0 312 000 (gegenüber 0 790 000 i . V.)
RM. Vorgeschlagen wird die Ausschüttung einer Bar-
dividende von wieder 8»/. = 2 400 000. RM (2 224 000 RM ), das
ist je Aktie 1- (11,12) RM . Zur Verminderung der Naeli-

,,!ier  Aktionäre werden 2 000 000
(2 200 000) RM bereitgestellt , so daß nach Genehmigung der
Gewinnverteilung durch die Hauptversammlung das nom
60 000 000 RM betragende Aktienkapital , das bisher mit
30 000 000 RM , (150 RM je Aktie ) einiezalilt war , Sit

' 32 000 000 EM (100 RM je Aktie ) eingezahlt ist . Im übrigeu
sollen aus dein Reingewinn 800 000 (750 000) RM an die
Wohlfahrtseinrichtungen überwiesen und 750 000 (754 000) RM
auf das Jahr 1938 vorgetragen werden . Die im Vorjahr aus
dem Reingewinn erfolgte Ueherweisung an die sonstigen
Reserven von 500 000 RM wurde in diesem .Talir mit 1 000 000
RM über die Gewinn - und Verlustrechnung vorgenommen.

Die Allianz und Stuttgarter Lebensver-
«leherungsb ank AG  kann für das Jahr "1937 einen
— gegenüber dem Vorjahr wiederum erhöhten — Neuzu-
gattg in Höhe von 557 Mill . RM Versicherungssumme ver-
zeichnen . Da der vorzeitige Abgang weiter zurückgegangen
ist , betragt der Reinzuwachs 315 Mill . RM Versicherungs¬
summe gegen 205 Mill . RM i. V. Die Gesellschaft hat einen
Gesamtbestand von rund 4 212 Mill . RM Versicherungs¬
summe erreicht . Die Prämieneinnahme stellt sieh auf 1892
(175,0) Mill . RM . Die festen Kapitalanlagen haben im
letzten Jahr 1 Milliarde überschritten ; sie sind um rund
107 (93 Mill . RM i. V.) angewachsen . An der Steigerung
der Vermögensanlagen haben die Wertpapiere , darunter
insbesondere Reichsanleihen und Reichsschatzanweisungen,
den grüßten Anteil . Die Kapitalerträge haben sieh auf rund
45 (40,5) Mill . RM vermehrt . Der erzielte Durchschnitts¬
zinsfuß liegt ohne wesentliche Veränderung bei 4,95»/0. Der
Gesamtüberschuß stellt sieh auf 34,9 (33,3) Mill . RM . Der
Gewinnreserve der Versicherten wird davon ein Betrag von
rund 32,0 (31,1) Mill . RM zugeführt , wodurch die mit An¬
spruch auf Gewinnbeteiligung abgeschlossenen Versiche¬
rungen wiederum 99»/o des von ihnen erzielten Ueber-
sehusses erhalten . Der Reingewinn beträgt 2,25 (2,15) Mill.
RM. Daraus soll eine Bardividende von unv . 8»/« (das sind
8,80 RM für jede Aktie ), insgesamt also 880 000 RM an die
Aktionäre und , wie im Vorjahr , 1 Mill . RM auf das
Konto „Forderungen auf noeli nicht eingezahltes AK “ über¬
wiesen werden . Das AK wird danach mit 12 Mill . RM
(das sind 60°/o, also 120 RM für die Aktie ) eingezahlt sein.

In der Aufsichtsratssitzung der Neuen Frankfur¬
ter Allgemeinen Versieh er ungs - AG (Allianz-
Konzern ) wurde die Bilanz und die Gewinn - und Ver¬
lustrechnung für das Jahr 1937 vorgelegt . Im dritten Jahr
der Betriebsgemeinschaft der „Neuen Frankfurter “ mit den
Frankfurter Zweigniederlassungen der Allianz und Stutt¬
garter Verein Versicherungs -AG und der „Kraft “ Ver¬
sicherungs -AG ist die Prämieneinnahme gegenüber dem
Vorjahre von 30 984 162 RM auf 35 300 468 RM gestiegen.
Die Aufwendungen für Schäden sind ebenfalls gestiegen,
und zwar von 14 155 840 auf 16 345 390 RM . Der noch aus¬
stehende Teil des Aktienkapitals ist im Jahre 1937 von den
Aktionären eingezahlt worden , so daß die Gesellschaft nun¬
mehr über ein vollgezahltes Aktienkapital von 5 000 000 RM
verfügt . Das Geschäftsgebäude iii Frankfurt/M ., in dem
sich der Sitz der Gesellschaft befindet , wurde 1937 käuf¬
lich erworben Die am gleichen Tage abgehaltene GV der
Gesellschaft genehmigte den Vorschlag , aus einem Rein¬
gewinn von 583 393 (i . V . 521 002) RM 75 000 (i . V. 57 000) RM
den Wohlfahrtseinrichtungen zuzuführen , an die Aktionäre
eine Bardividende von 400 000 RM auf das nunmehr voll
eingezahlte Aktienkapital von 5 000 000 RM auszuschütten
und 86 171 (84 491) RM auf das Jahr 1938 vorzutragen.

Abschlüsse
Deutsche Versicherungsgesellschaft , Bremen . Der Auf¬

sichtsrat schlägt der auf den 31. Mai einberufenen GV vor,
von dem einschließlich Gewinnvortrag 47 876 RM betragen¬
den Gewinn .des .Geschäftsjahres 1937 (i . V. 101191 RM ) dem
Konto Rücklage für NächschußverpfliChtung der Aktionäre
37 500 RM (i. V. 75 000) zuzAfülfren . zur Verfügung des Vor¬
standes für die Gefolgschaft 10 000 (10 756) RM zu stellen
und auf neue Rechnung 375 (434) RM vorzutragen.

Bremer Vulkan
7 (i. V. 6) #/o Dividende — 210000 t Auftragsbestand — Bis 1940 voll beschäftigt

Der anhaltende wirtschaftliohe Aufschwung brachte 1937
auch dem Betrieb des Bremer Vulkan (Schiffbau und
Maschinenfabrik ), Vegesack , volle Beschäftigung . Wenn
auch gegen Ende 1937, namentlich im Auslande , die Zahl
der neuen Bestelllungen zurückging , so ist der Bremer
Vulkan doch noch auf lange Sicht mit Aufträgen versehen
und bis 1940 voll beschäftigt . Es wurden im Geschäftsjahr
1937 zur Ablieferung gebracht : 3 Tanbmbtorschit 'fe , 4 Fraeht-
motorschiffe , 1 Fracht - und Fahrgaslmotorschiff , 7 Wal¬
fänger und 2 Walsucher mit zusammen etwa 90 000 t Trag¬
fähigkeit , wovon etwa 73 auf das Ausland entfallen . In
Arbeit verblieben : 7 Tankmotorsobiffe , 12 Fraehtmotor-
schiffe , 1 Tankdampfer , 1 Frachtschiff mit turbo -elek-
trischem Antrieb und 2 Fracht - und Fahrgaslmotorsohdi 'fe
mit zusammen über 210 000 t Tragfähigkeit . Die nach den

■neuen Vorschriften aufgemaehle Gewinn - und Verlustrech¬
nung für 1937 weist 12Ö82683 RM Jahresertrag aus (i . V.
10 727 395 RM Ertrag nach Abzug der Aufwendungen für
Roll -, Hills - und Betriebsstoffe bei 1095 225 RM „übrige
Auf Wendungen “ ). Dazu kamen , 913 389 RM (090 314) Zinsen
und sonstige Kapitalerträge und 109 497 RM (410 826) außer¬
ordentliche Erträge . Einschließlich Gewinnvortrag ans dem
Vorjahre wird nach 1066 897 RM (890 726) Abschreibungen

' aiuf Anl agen ein Reingewinn von 743 557 RM (020 009) an¬
gewiesen . Ans dem Reingewinn sollen 7 •/• (6 •/•) Dividende
verteilt und 43 557 RM (26 009) auf neue Rechnung vorge-
tragen werden . Die Bilanz weist in Millionen ^ RM aus:
Anlagevermögen 3.35 (3.04), Umlaufsvermögen 37.14 (40.52),
darunter Vorräte 14.35 (11.78), Wertpapiere 1.68 (1.65), gelei¬
stete Anzahlungen 3.54 (4.22) und Bankguthaben 16.79 (21.83),
andererseits Rücklagen 3.41 (2.17), Rückstellungen 1.32 ()■' ■')
und Verbindlichkeiten 25.09 (29.09), darunter Anzahlungen

von Kunden 22.31 (26.75). Die Zugänge für Neuanschaf¬
fungen betragen 1.36 Millionen RM . Die Abschreibungen
wurden entsprechend dem stärkeren Verschleiß erhöht . Es
entfallen von ihnen auf ordentliche Abschreibungen 908 203
RM und auf Abschreibungen fiir kurzlebige Wirtsehafts-
giiler 98 694 R.M. Die Vorräte sind vorsichtig bewertet . Die
Bankguthaben umfassen in der Hauptsache Voreinzahiungen
der Auftraggeber . ,

Trotz der Knappheit au Facharbeitern , war es der Werft
möglich , insbesondere auch durch Leistung von Ueber-
stunden , die vereinbarten Lieferzeiten durchweg einzu-
lialteu . Der . Vorstand spricht im Jahresbericht der
Gefolgschaft  für ihre Bereitwilligkeit und ange¬
strengte Mitarbeit besonderen Dank  aus . Um den erfor¬
derlichen Nachwuchs zu sichern , wurde der sorgfältigen
Ausbildung der Lehrlinge besondere Aufmerksamkeit
geschenkt . Ferner wurden eine Reihe anderer Arbeiter,
namentlich ungelernte Leute , zu Facharbeitern umgesehiilt.
Weiter wurde die Leistungsfähigkeit des Werkes durch
Vermehrung der Maschinen und durch Verbesserung der
Betriebsaniagen gesteigert . Dem Unterstiitzungsfonds für
Arbeiter und Angestellte , der als selbständige Kasse besteht,
wurde vorweg ein Betrag von 175 000 RM fiir seine taufenden
Ausgaben überwiesen . Außerdem wurde ihm eine besondere
Summe zum Ausbau seiner sozialen Aufgaben zur Verfü¬
gung gestellt . Ferner wurden erhebliche Beträge fiir
andere freiwillige soziale Leistungen sowie fiir den Bau
und die Verbesserung von Aufenthaltsräumen und sonstigen
Betriebseinriehtungen im Sinne des Amtes „Schönheit der
Arbeit “ aufgewendet . Weiter wurde der Bau von Sied¬
lungshäusern durch Hypotheken -Darleben mit niedrigem
Zinssatz gefördert.

Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G. In der auf d$n
8. Juni einberufenen G'V soll u . a . über dje Ermächtigung
des Vorstandes zur Erhöhung des AK innerhalb von
50 Jahren um bis zu 50 °/« Beschluß gefaßt werden,

Kühltransit A-G, Hamburg -Leipzlg -Berlln . Für das abge¬
laufene Geschäftsjahr wird eine Dividende von 6 (S) •/♦ vor¬
geschlagen.

Bayerische Motoren -Werke AG , München . Die GV der
Bayerische Motoren -Werke AG , München , genehmigte den
bekannten Abschluß für 1937 mit 8 (7'/s) •/« Dividende,
wovon Vs*/« an den Anleihestock überwiesen wird . Aus_ dem
aufgelösten Anleihestock w'erden je 1000-RM -Aktie 11,35 RM
mit der Dividende bar ausgezahlt . Der in seiner Gesamt¬
heit zurückgetretene Aufsichtsrat wurde in seiner bis¬
herigen Zusamensetzung wiedergewählt . Die Neufassung der
Satzungen wurde einstimmig angenommen . — General¬
direktor Popp äußerte sich am Schluß der GV über den
Gang der Geschäfte im laufenden Jalir dahin , daß die
Geseliäftsentwicklung in den ersten vier Monaten einen
steigenden Bedarf nach allen Erzeugnissen der Gesellschaft
zeige , so daß man alle Anstrengungen machen müsse , um
der lebhaften Nachfrage sowohl im In - als auch im Ans¬
lande nachkommen zu können . In Anbetracht des weiter
steigenden Umsatzes dürfe man den Geschäftsverlauf für
das Jahr 1938 zufriedenstellend beurteilen.

Fried . Krupp A-G, Essen . Uebernalime der Bd . Blumen¬
feld . In einer GV der Bd . Blumenfeld K . a . A ., Hamburg,
wurde dS© Umwandlung dieser Gesellschaft in eine G. m.
b . H . unter dem Firmennamen „Krupp Reederei und Kohlen¬
handel G. m , b . H ., Sitz Hamburg “ einstimmig beschlossen.
Der einzige persönlich haftende Gesellschafter , Otlo Blumen¬
feld , ist ausgeschieden . Ferner hat die der Fried . Krupp
A-G nahestehende Norddeutsche Hütte , Bremen -Oslebs¬
hausen , den der Familie Blumenfeld gehörenden restlichen
Aktienbesitz erwerben , sc daß das Unternehmen nunmehr
völlig in den Besitz der Fried , Krupp A-G übergegangenen
ist . Zum Geschäftsführer wurde Dr . Alfons A 11 h a u s ,
Essen , und znm stellvertretenden Geschäftsführer Kurt
Paul witz,  Hamburg , bestellt.

Norddeutsche Portland Cement Misburg . Nach Abschrei¬
bungen von MO 869 (440 000) RM wild für 1937 ein Rein¬
gewinn von 250 457 (253 657) RM ausgewiesen , ans dom wieder
6 V« Dividende beantragt W'erden . Die Ablieferungen konnten
nach dem Geschäftsbericht im Inland nm rund 5 "/« erhöht
w'erden . Das Ausfuhrgeschäft wurde um ein Drittel ver¬
stärkt . Die Gesellschaft und ihre Interessengemeinschafts-
Werke haben im Berichtsjahr große Umbauten vorgenommen,
wofür 1.8 Mill . RM aufgewendet wurden . Für alle ' Werke
wurde jetzt einheitlich die Betriebsordnung ausgebaut und
vom S’tundenlolm znm Monatskvlin übergegangen . Aus der
Bilanz : Anlagen 0.18 (0.07), Umäaufsyermögen - t .53 (1.72) ,
darunter 0.47 (0.19) Bankguthaben . ' Andererseits Vetmiidnch- 1'
keitem 1.00 (1.20) Mill . RM . ■Die Anleihe aus dem Jahre 1936
steht unter den Verbindlichkeiten mit 0.70 (0.75) Mill . RM
zu Buch . GV am 24. Mai.

t
P . Beiersdorf & Co. A-G, Hamburg . Die GV genehmigte

die Abrechnung fiir 1937, die nach den bereits im Jahres¬
abschluß vargenommenen Zuweisungen zu den Rücklagen
von 0.41 (Zuweisung an den J3au- und Erweiterungsfonds
0.74) Mill . RM einen Gewinn Von 1.42 (1.37) Mill . RM ergibt.
Dieser Betrag erhöht sieh um den Vortrag auf 1.78 (1.00)
Mill . RM . Es wurde beschlossen , eine Dividende von 15
(12) °/o zu verteilen . 8 °/o gelangen zur Auszahlung , 7 "/«
gehen an den Anleihestock . Durch Eingänge alter Aus-
Inndsforderungen sowie durch höhere Lizenzertrüge aus
dem Auslande war es der Gesellschaft möglich , eine um 3 */o
höhere Dividende zu verteilen . Auf neue Rechnung kommen
0.36 (0.30) Mill . RM . Die Werke der Gesellschaft waren im
Berichtsjahr in allen Abteilungen gut beschäftigt . Der
Ausfuhrumsatz konnte um 26 V« gesteigert werden . Die Reli-
stoffzuteilung war ausreichend , nachdem die Gesellschaft
sich , soweit möglich , auf in Deutschland vorhandene Werk¬
stoffe umgestellt hatte . Ans der Bilanz : Anlagen 0.77 (0.19).
Vorräte 4 (3.4), Wertpapiere 1.6 (1.4), Warenforderungen 2
(2.5), Kasse 0.24 (0.17), Bankguthaben 2.78 (2.19), Grund¬
kapital Unverändert 5, Rücklagen 3 (2.57), Rückstellungen
0.46 (0.27), Verbindlichkeiten 1.3 (1.2) MdB. RM . Im neuen
Geschäftsjahr ist die Entwicklung bisher recht befriedigend
verlaufen . Auf verschiedenen Absatzgebieten konnten
beachtliche Umsatzsteigerungen festgesetzt werden.

Tabak
. Das Statistische Reiebsamt gibt soeben die vorläufigen

Ergebnisse der Tabaksteuerstatistik fiir das
erste Rechnungshalbjahr 1937- (April bis
September 1937) bekannt . Danach sind in der B^riehtszedt
von den Tabakverarbeitern verarbeitet - worden an auslän¬
dischem Rohtabak 46.13 Mill . kg , an inländischem Rohtabak
13.52 Mill . kg , ferner an sonstigen Rohstoffen (Rippen,
Stengel ®, Abfällen ) 0.40 Mill . kg , an Tabakhalberzeugnissen
0.30 Mill . kg und an Tabakersatzstoffen 169S8 kg . Insgesamt
waren am 30. September 1937 7987 tabakverarbeitende Betriebe
gemeldet , von denen am Stichtag 1868 ruhten . In der
Bericbtszeit arbeiteten G301 Betriebe , während 1941 völlig
ruhten . Die Zahl der am Stichtag Beschäftigten betrug
13 471 kaufmännische und technische Angestellte , 185 288
Betr -iebsarbeiter und 20 418 Heimarbeiter . — Versteuert
wurden im Beriehtsbalbjator von den TabakveraTbeitern
folgende Mengen : Zigarren 4.34 Mrd . Stück , Zigaretten
21,77 Mrd . Stück , Kautabak 86.04 Mill . Stück , Pfeifentabak
7.78 Mill . kg , Feinschnitt 8.24 Mill . kg , Schnupftabak 0.84
Mill . kg . Unversteuert wurden an Angestellte und Arbeiter
abgegeben : Zigarren 20.84 Mill , Stück , Zigaretten 24.84 Mill.
Stück , Kautabak 81305 Stück , Pfeifentabak 2109 kg . Fein-
schuitt 5280 kg , Schnupftabak 385 kg . In das Ausland aus¬
geführt wurden : Zigarren 9.07 Mill . Stück , Zigaretten 79.08
Mill . Stück , Kautabak 0.16 Mill . Stück , Pfeifentabak 634 kg,
Feinschnitt 55 816 kg , Schnupftabak 967 kg . An Zigaretten¬
hüllen (Hülsen oder Blättchen ) wurden von" 17 Herstellern
2.M Mrd . Stück versteuert . Aus dem Zollausland sind einge-
uiihrt und versteuert worden : 85 020 Stück Zigarren , 56C7T
Stück Zigaretten , 187 Stück Kautabak , 7 5,10175-Stück Zigä - ■
rettenhüllen (Hülsen oder Blättchen ), 91 kg Feinschnitt und
175 259 kg Pfeifentabak und 1 kg Schnupftabak.

Baumwolle
Bremen , 19. Mal . Nordamerikanische Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 10.60 (10.58).

Bremen Juli Okt. Dez. |an . | März | Mai
Vtr. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
15.20 Uhr
Hsutlg. Schluß

9.94/91
9.90/89
9.91/89
9.90/87
9.91/87

10.26/23
10.22/21
10.23/22
10.22/21
10.23/21

10.37/33
10.34/32
10.34/33
10.34/32
10.35/32

10.41/39
10.38/37
10.39/37
10.38/37
10.39/37

10.62/49110.57/69
10.49/47 10.53/52
10.50/49 10.66/53
10.49/47 10.55/54
10.60/47110.56/53

Abrechnung 9.90 I 10.23 I 10.34 | 10.38 | 10.60 J 10.64
Abrechnungspreis : Mai 9.85.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli 9.90, Okt . 10.21, 10.22, Dez . 10.33,

Mai 1939 10.52, fl).53.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Dez . 10.34, Mai 1939 10.55.
Nachmittags bezahlt : Jan . 1939 10.37, Mai 10.54.
Bremen , 19. Mai . Der Markt eröffnet « heute mit ziemlich

viel Angebot leicht abgesebwäcbt 1 bis 2 Punkte niedriger.
Im Laufe des Vormittags wurde die Stimmung mit zuneh¬
mendem Kaufinteresse aber wieder freundlicher . Die Kurse
konnten daher schließlich für mehrere Monate vereinzelte
Punkte auziehen . Der Markt schloß um 12.30 Ulxr ruhig
unverändert Ws 2 Punkte über den Eröffnungsnotierungen.
Bei - Nacbmittagaverkehr eröffnete infolge eingeschränkter
Unternehmungslust ruhig 2 Punkte niedriger bis 1 Punkt
höher . Da. Angebot und Nachfrage sieh ungefähr aus¬
glichen , trafen auch dm weiteren Verlaufe nur sehr geringe
Kursveränderungen ein . Der Markt schloß ruhig unver¬
ändert bis 1 Punkt über den Naehmittags -ErüffnungsnoUe-
rungen.
Hamburg , 19. Mat

Lokopreise per lb Tendenz: ruhig
Oetlndlsehe: Superfine, mgd, Selnde white rougish Bremer

Klausel 1 3.90
Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel . . 4.35

Newyork 1 Juli Oktb Daz. Jan. Mär* Mal
Var. SchluB
Heutig. SchluB

I 8.66/—
| 8.58/—

8.71/—
8.65/-

8.74/—
8.68/—

8.76/—
8.69/—

8.81/-
8.75/-

8.88/-
8.80/—

Loko: 8.68 (8.65)
New Orleans . heutige Not. 8.74 vorige Not. 8.83

Zufuhren Io Atlantik- und Golfhlfen 3000 [ tooo
Stetig

Newyork , 19. Mai . Bei mäßig belebtem Geschäft war die
Tendenz am Donnerstag am Baumwollterminmarkt ais
ungefähr stetig anwnspreoben . PredsdTiiekend wirkten vor
allem die Liverpoo ’ler und ’ Bombayer Kabelmeldungen , die
zu Abgaben des Auslandes Anlaß gaben . Namentlich Bom-
bayer Firmen traten als Verkäufer auf . Im übrigen
erfolgten Si-cherungstransahtionen gegen bi-asiliamsehe Rech¬
nung . Auf Grund einiger Anschaffungen der Kommissions¬
häuser und der Platzfirmen war die Stimmung , zunächst
zwar etwas widerstandsfähiger , jedoch trat später eine
weitere Albsohwäohung ein , da das Ausland nach wie vor
verkaufte und besonders im Juli -Termin verstärkte Posi-
tionelösungen zu beachten waren -, während andererseits die
Käufer im Hinblick auf die Rückgänge an den anderen
Märkten Zurückhaltung übten . Die Schlußtendenz war stetig.

London , 19. Mai . Jute . (£ per t eif .). Tendenz : Stetig.
Erste Marken April -Mai IVh  Wert , do. Mai -Juni 17V« bez .,
Wert , do . Juni -Juli 17V« Brief , do . Aug, -Sept . 17‘/. bez .,
Brief . — Geringere Marken : April -Mai 17V« Brief , •do . Mai-
Juni und Juni -Juli 17‘/n Brief . — Hanf Manila (£ per t).
Tendenz : Fest . Grad J Mai -Juni 21 Wert , Grad K Mai-
Juni 20 Wert , Grad L Nr . 1 Mai -Juni 19V« Wert , Grad L
Nr . 2 Mai -Juni 17 bez ., Geld , Grad M Nr . 1 Mai -Juni 16V«
bez ., Geld , Grad M Nr . 2 Mai -Juni 15V: Wert . — Sisal
(Schlußnotierungen ). Ostafrikanischer Tanganjika u/o Kenya
Nr . 1 faq : Tendenz : Stetig . Mai -Juli 16V« bez ., Juni -Aug.
17 bez ., Brief , Aug .-Okt . 17*/s Brief.

Wolle
Antwerpen , 19. 5. Kammzug

p. kg belg. Fr. p, Ib. pence p. kg belg. Fr. p. Ib. penee
19. 18. 19. 18. 19. 18. 1 19. 18.

Mai 31.00 31.00 23.00 23. 12 Okt. 34.00 33.75 23.76 23.37
)unl 31.25 31.00 23. 12 23. 12 NOV. 34.25 34.00j 23.76 23.37
lull 32.00 32.00 23. 12 23.25 Dez. 34.26 34.00 23.76 23.37
Aug. 33.00 33.00 23.25 23.37 Ums, 140 000 ibs 776 000 Ibs
Stpt. 33.60 33.26 23.37 23.37 Tendenz: ruhig behaupt,

Bradford , 19. Mai . Bei unveränderten Preisen war der
Woilmarkt auf einen ziemlich festen Ton gestimmt . Die
Umsatztätigkeit nahm allerdings nur begrenzten Umfang
tm. Garne lagen ebenfalls fest,

Londoner Kol oni al-Woll Versteigerung
(Sonderdienst der „Bremer Zeitung “)

London , 19. Mai . Bei Fortsetzung der dritten diesjährigen
Londoner Kolonial -WoMversteigerungsserie kämen am Don¬
nerstag insgesamt 4529 Ballen unter den Hammer , von denen
3559 Ballen im Rahmen der Auktion Absatz fanden . Im
großen und ganzen wurden nur wenig Lose zurückgezogen.
Die Auswahl war mäßig und beschränkte sich hauptsächlich
auf Kreuzzuebten , für die sich bei allgemein zahlreichem
Besuch vor allem von seiten des heimischen Handels
lebhafte Kauflust geltend machte . Austral -Merino -Spinner-
fieeces , Austral -Merino -Spinnerpieces , Handelspieces und
Neuseeland -Crossbred entwickelten sich die Preise zugunsten
der Abgeber , Neuseelaud -Slipes -Hautwolie , Austral -Scoureds
sowie WascliwoUen -Merinos und Wasobwollen -Crosabreds
lagen gut behauptet.

Getreide nnd Futtermittel
Berlin , 19. Mai . Nach wie vor halten sich die Umsätze

äm Berliner Getreideverkehr in sehr engen Grenzen . Brot¬
getreide wird von den hiesigen Mühlen nicht aufgenommen,
da die Bestände , insbesondere in Roggen , vielfach gus-
reiohen dürften , um - den Bedarf bis zum Anschluß an die
neue Ernte zu decken . In Futtergetreide kommt es weiter
laufend zu Abschlüssen über kleine Posten . Angesichts der
regen Kauflust würden in Futtergetreide weitaus größere
Anlieferungen schlank Unterkunft finden . Insbesondere
Futterhafer findet Beachtung . Am Futtermittelmark -t hat
sieb die Lage nicht geändert . Das Geschäft nimmt einen
ruhigen Verlauf . Am M-ehlmarkt können die Abrufe
befriedigen , Neuabschlüsse erfolgen in verhältnismäßig
kleinem Umfang.
Newyork, 19. b. Mals Itka 72.50 Engl. Fracht 2/7- /3-
Weiz. Rw. 1,
Weiz. Hw. 1.

94.62).
102.37%

Mehln. Pr.
Mehlh. Pr.

4 .65
4.76 Koni. Fracht 14—22

Chlkago, 19. 6. Malt stetig lull 26.87%
Gerste loko 72—78 Mal 67.76 September 26.62%
Weizen
Mal

(tetlg
78%—%

lul
September

59.00
60.00 Roggen

Mal
stetig
59.25

Tüll 76%—% Haler stetig lull 66.87%
September 77%—% Mai 29.37% September 65.37%
, ViehmXrkte
Ghikago, 19. 6. Schweine
lelcht..n. Pr 8.35 1schw. n. Pr. 8.10 IZufuhren 16000
leich. h. Pr. 8.60 1schw. h. Pr. 8.36 I im Westen 64000

Seefische
Am 19. Mai landeten in Wesermünde sechs Dampfer mit

565 650 kg Frischfisch , davon vier Dampfer von Island mit
421 250 kg , meist Kabeljau , Schellfisch und Goldbarsch , ein
Dampfer von -der norwegischen Küste brachte 114 750 kg,
meist Goldbarsch , ein Nordseedampfer brachte 29 650 kg ge¬
mischten Fang . Drei Hocliseesegler landeten 3400 kg Schol¬
len und Feinfisch . Die Preise bewegten sich auf dein Stand
des Vortages . Nordsee : Makrele 6—UV«, Seelachs 81/«—9V«,
II 61/:—7. Norwegische Küste : Schellfisch II G1/:—91/«. See¬
lachs 71/«—7V:, Goldbarsch 5V«—71/». Island : Kabeljau I 5 bis
5V«, Schellfisch I 8>/;- 12V«, II 8V<—13V«, Goldbarsch 5V.- 8,
Seelachs I 8—9, II 5V«—6V«.

Warenmärkte
, Hamburg , 19. Mai

Reis : Die zweite Hand berichtete über größere Umsätze
mit inländischen Käufern , die ihren Bedarf zu den bisher
maßgebenden Preisen deckten . Von den fernöstlichen Roh¬
reismärkten ermäßigten Burma und Siam weiter ihre For¬
derungen , während Saigon unnachgiebig war.

Gewürze : Dem geringen Bedarf konnte leicht entsprochen
werden , da die Lagerbestände allen Anforderungen gerecht'
werden konnten . Lediglich Piment und Kümmel standen
wenig zur Verfügung . Preise unverändert.

Hülsenfriiclite : Bei mäßigen Umsätzen wurden die letzten
Forderungen bewilligt.

Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 5" /n, für Juni -Juli 5V«,
für Juli -Aug .3 5‘5/u Pence für 1 lb.

Schmalz : Ruhig . American Steamlard 22V« Dollar . Pure-
lard raff ., per vier Kisten ä 25 kg netto , verschiedene
Standardmarken , transito ab Kai 22V«—22V« Doll , für 100 kg.
Chlkago , <9. 6. Schmalz

Tendenz: k. stet , I Juli 8.60 Bl Oktober
Mal 8. 10 E| September 8.70 | Jartuar
Newyork , 19. 5. Oele und Felle
Schmalz 8.20 September 7.95 Ttrp . Sav.
Talg, lost 4.87% Oktober 7.86 Petr. SWC.

Dezember 7.80 Petr. SWT.
BW'saatöl Mid. Conti.
lull 8. 14 Terpentin 28.00 Pens. Rohöl

8.77,%G

23.00
16.25
12.25
1. 16

127%2.05
Kaffee

Bremen , 19. Mai . Die freundliehe Stimmung des Marktes
hielt an . Es kam noch zu vereinzelten Abschlüssen in
Santoskarfees . Es ward « heute bekannteegeben , daß auf
Grund neu zur Verteilung gekommener Brasil -Kontingente

morgen weitere Eindeokuogen vorgenommeo werden können :.
Abschlüsse mit den übTigen Ursprungsländern wurden nicht
bekannt . Das Inilandsgesohäft war lebhaft.

Hamburg , 19. Mai . Die rege Geschäftstätigkeit am Platz
erhielt einen weiteren Auftrieb durch die für Freitag erneut
zu erwartenden Santoszuteilungen , die schon einmal in
dieser Woche erfolgten . In den Preisen trat keine Aende-
rung ein.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V« kg netto,

bei mindestens 250 Sack (— 14 700 kg netto)
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): Mai 32 B 30 G, Juli 31 B

29 G, Sept . 30 B 28 G, Dez . 30 B 28 G, März 30 B 28 G.
Newyork , 19. 6.

Tendenz: unrglm.
Santos loko 7.25
Mal 6.72 n
lull 6.81 n

September 6.87 n
Dezember 6.92 n
März 6.96 n
Tagesumi. 9000
Rio loko 6.00

Mal 4 . 30 n
lull 4 . 30 n
September 4 . 23Jn
Dezember 4 . 20
März 4 . 18 n
Tagesumt. 2000

Newyork , 19. Mai . Am Kaffeeterminmarkt gestaltete sich
der Handel hei nicht ganz einheitlicher Entwicklung ver¬
hältnismäßig ruhig . Vereinzelten Positionslösungen des
Handels und Abgaben europäscher Firmen standen Käufe
der Häuser am Platze und brasilianischer Interessenten
gegenüber . Preisstützend wirkte vor allem die stetige
Haltung des Lokomarktes.

Kakao
Hamburg , 19. Mai . Eohkakao:  Ruhig . Die Käufer

verharrten in ihrer Zurückhaltung und ließen ' sich schwer
zu Abschlüssen bewegen . Die Abgeher stellten indessen
unveränderte Forderungen . — Kakaohalbfabri-
kate:  Die Kaufbereitschaft für Kakaohalbfabrikate war
recht gut , so daß das rege Abzugsgeschäft seinen Fortgangnahm . Preise unverändert.
Newyork , 19. 6. k. stet.
Mal 4.21 I September 4.42 ( Dezember * 4.68
lull 4.32 | Oktober 4.47 | lanuar 4.64

Zocker
Newyork , 19. 6, Rohzucker stetig
Mal 1.81 n I September 1.89/90*1lanuar " 1.89/90*
lull 1.84/85* 1November 1.92 n | März. 1.93/94*

•) Geld- nnd Briefnotierungen.

Schellack nnd Leim
In Schellack blieb der Markt unverändert . — Die Versor¬

gung mit . Leim war letzthin reichliiühier bei gleichzeitig
guter Nachfrage . Die Preise blieben noch unverändert.

Metalle

Kupfer (per Tonne)
Tendenz: willig

Standard per Kasse 37. 12̂ -19
do. 3 Monate 37.37);- 43
do. settl . Preis 37.12’j

Elektrolyt 41—42
best selected 40%—42
Strong sheets 73
Elektrowirebars 42.00

Zinn (per Tonne)
Tendenz: stetig

Standard per Kasse 162((—162V
do. 3 Monate 162Ü- 163
do. Settl. Freit 162.25

Stralts * 165.00

Blei (per Tonne)
Tendenz: willig

ausl. pr. ottlz. Preis 13.81—87K
do. entt . Sicht olt. Preis 14.00—06
do. Settl. Preis I3.87)j

Zink (per Tonne)
Tendenz: k. stet.

gewähnl, pr. olt. Preis 12.66—621»
do. entt. Sicht off. Preis 12.75—81
de. Settl.-Preis 12.62),

London , M. Mai
Antimon Regnlns

(per Tonne)
Erzeuger-Preis * 76—76
chines. per * 44%—46%n
Quecksilber *

in $ per Flasche 260—260/6
Platin * (p. 20 Unz .) 6%
Wolframerz cif *

(sh per Einheit) 38- 42 n
Nickel , Inland . *

(per Tonne ) 180—186
do. ausl. * (per t) 180—186
Weißblech I.C.Cokes
20X14 fob. Swansea *
(sh per box ot 108 Ibs) 21%
KupferonUat
lob. » (per t) 18.25
Cleveland Gußeisen
Nr. 3, tob. Middles-
boreugh * (sh per t) 92%—97%

Kadmium tob. London
(sh per lb) 3/6%n

Silber
Barrensilber prompt 1B.69
Feinsüber prompt 20. 19
Barrensilber auf Lief. 18.43
Feinsilber auf Lief. 19.87%
Gold (sb und Pence

per Unze) 140/1%
* Inakt . Notierungen

Aluminium (per t)
Inland * 100
Ausland* 100

London , 19. Mai . Heute wurde Gold im Werte von 580 000
Pfund zu einem Preise von 140 sh IV« d pro Unze fein ver¬
kauft . Die Bank von England kaufte Barrengold im Be¬
trage von 1547 Pfund.
Newyork , 19. 6.
El. Kupf. I. 8.97',B I Blei, loko
30/90 Tage 8.97%B Zink, loko
Zinn, loko 36.60 1 Silb. ausl.

4.50 I WeiBblech 6.35
4.00 <| Roheit. N. 2 27.50

42.75 I d0.N.2plain 26.25

Berlin , 19. Mai . Metalle . Elektrolytkupfer prompt eif
Hamburg , Bremen oder Rotterdam . (Notierungen der Ver¬
einigung für die Dt . Elektroltykupfernotiz ) 55V« RM für

^Orilinalhüttenaluminium 98 bis 99 */« ln Blöcken , Walz-
und Drahtbarren 133, desgleichen in Walz - und Draht-
harren 99 V« 137, Feinsilber (1 kg fein ) 36.40—39.40 RM.

Kupfer 48V», Blei 18V«, Zink 17 RM nom . Tendenz : Kupfer
schwächer , Blei und Zink stetig . . „ .

Berlin , 19. Mai . Der Londoner Goldpreis betragt zur
eine Unze Feingold 140 eil IV: d gleich 86,7023
Gramm Feingold demnach 54,0614 Pence gleich 2,78754 WM.

Hamburg , 19. Mai . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt : 39.40 « ,
36.40 G, Hüttenrohzink 17 B, 17 G. rn

Hamburg , 19. Mai . Altmetalle . Kupferdraht 471/:—50,
Sclnverkupfer 47—49V«, "Rotguß 45—47>/:, Schwermessing 30/«
bis 33. Leichtmessing 23V«—26'/«, Messingspane 30V*—33 /-,
Altzink 7V<—9'/«, Altblei 13V.- 15V« KM für 100 kg je nach
Menge und Lagerort.

Ilolzmarkt
Bremen , 19. Mai (Eigenbericht ). Trptz der zum Einkauf

von Nadelrund holz  bereits ziemlich vorgerückten
Jahreszeit ist immer noch Kauflust vorhanden , da der Y®r-
brauch derartig angewachsen ist , daß immer noch f5e-
darfslücken ausgefüllt werden müssen . Starkes Nadel¬
stammholz ist am meisten begehrt , aber recht knapp , denn
die Wertliolzversteigerungen haben fast ganz auigehojt.
I11 den Forsten ist man ständig bemüht , weiteres Material
zu beschaffen , denn der Bedarf ist größer als er wohl
jemals vorher gewesen ist . Für tschechoslowakische * riph-
tenstammholz war einiges Interesse bemerkbar , ua die
Forderungen unserem Finfuhrhandel zusagten . Die Ver¬
kaufslage fiir Papierbolz aus deutschen Waldungen war
recht günstig bei lebhafter Nachfrage und großem Bedarf,
zu ungefähr den alten Preiseh . Infolge der günstigen Ent¬
wicklung des deutschen Bergbaus sind die verfügbaren
Vorräte in Grubenholz recht klein geworden , so daß dieser
Artikel sehr begehrt ist . Es wird versucht durch Mityer.
bräucli von Laubholz die Grubenholzdecke nach Möglich¬
keit zu strecken . Brennholz liegt unverändert fest . - - Am
Laubrundholzmarkte,  hielten Angebot und Nach¬
frage sich • so ziemlich in den meisten Holzsorten die
Waage . Mehr als in den Vorjahren sind den Sägewerken
Wertlaubhülzer nicht mehr zugeteilt worden , da diese den
Furnier - und Sperrholzwerken reserviert bleiben sollen.
Für Potbuche ist die Haupteinkaufszeit vorbei ; trotzdem
herrscht hierfür noch allerhand Nachfrage , besonders nach
gutem Starkholz . Ara Rundeichenmarkt waren alle Sor¬
timente gesucht , insbesondere Werteichen . „Hie Versteige¬
rungen gehen zu Ende ; die Preise lagen häufig unter den
etwas übertriebenen Erlösen des Vorjahres . Erlenrund-
holz ist gut gefragt ; von Polen ist nicht viel zu er¬
warten , Die verminderte Laubbolzeinfuhr vom Auslande
sorgte für stärkere Nachfrage nach Pappeln , aber Preise
von RM 90.— sind selbst für Furnierpappeln nicht ge-
T»z»nFitfArti » t- T) at Antp .il der TTlme ini Marktverkehr ist

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

«
C <A
Cfl.'O Vor¬

kriegskurs
19. 6/

Geld
1938
Brief

18. 5.
Geld

1938
Briet

Aegypten 1 äg. £ 7 20.99 12.66 12.69 12.67 12.70
Argentinien 1 P.-P. 6 1.78 0.649 0.653 0.649 0.653
Belgien 100 Belga 4 81.00 41.90 41.98 41.91 41.99
Brasilien 1 Milreis 7 1.33 0. 145 0. 147 0. 145 0. 147
Bulgarien 100 Leva 6 81.00 3. 047 3.053 3. 047 3.053
Dänemark 100 Kr. 4 112.50 65. 18 55.30 55.23 55.35
Danzig 100 fi. 4 - - 47.00 47.10 47.00 47. 10
England 1 £ 2 20.47 12.36 12.39 12.37 12.40
Estland 100 e. Kr. 4% —,_ 68. 13 68.27 68. 13 68.27
Finnland 100 f. M. 4% 81.00 6.46 6.47 6.465 5.475
Frankreich 100 Fr. 2% 8t .00 6.963 6.977 6.963 6.977
Griechenlanl 100 D. 6 81.00 2.353 2.357 2. 353 2.367
Holland 100 11. 2 168.74 137.68 137.96 137.76 138.03
Iran 100 Rials 20.43 15.36 16.40 15.36 <6.40
Island 100 isl. Kr. 6% 112.60 65.28 56.40 56.33 65.45
Italien 100 Lire 4% 81.00 13.09 13. 11 13.09 13. 11
lapan 1 Yen 3.29 2.40 0.720 0. 722 0.720 0.722
lugosl. 100 Din. 6% 81.00 6.694 6. 706 6.694 6.706
Kanada 1 kan. S 6 4.68 2.468 2.472 2,470 2.474
Lettland 100 Lais 5 49. 10 49.20 49. 10 49.20
Litauen 100 Utas 5% - 41.94 42.02 41.94 42.02
Norwegen 100 Kr. 3% 112.75 62. 12 62. 24 62. 17 62.29
Polen 100 Zloty 4% 47.00 47. 10 47.00 47. 10
Portugal 100 Esc. 4 453.57 11.215 11.235 11.225 11.246
Schweden 100 Kr. 2 112.50 63.72 63.84 63.76 63.88
Schweiz 100 Fr. 1% 81.00 66.85 66.97 56.79 66.91
Spanien 100 Pes. 6 81.00 —_ « *,*.
Tschech. 100 Kr. 3 86.00 8.671 8.679 8.656 8.674
Türkei 1 türk. £ 7 18.60 1.978 1.982 1.978 1.982
Uruguay 1 e .-p. 7 4.30 1.099 1. 101 1.089 1,101
V. Staat . *. A. 1 $ 1 1) 4. 19 2.489 2.493 2.489 2. 493

Im internationalen Devisenverkehr gab e9 heute kaum
Aenderungen von Belang . Der französische Franc , notierte
in London 177.63 (177.66), in Amsterdam 5.05V* (o.OöVj)  und in
Zürich 12.24V* (lß.SSV*). Las Pfund stellte sich an dei
letztgenannten beiden Plätzen auf unverändert 8.07V* bzw.
21.74V* (21.77V*), der Dollar auf l .$Ö5/a (1.80V«) bzw , 4.37V»
(4.38V«), Au « dem Rückgang der vorgenannten Devisen in
Zürich erkennt man die Befestigung des Schweizer Franc,
der in London 21,74'V* (21.761/*) notierte * Der Gulden war
unverändert.

Devisen “Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 19. 6.
Berlin 72.62%
London 8.98'
Newyork 180.81
Paris 5.06%
London , 19. 6.
Newyork 4.9653
Paris 177.63
Berlin 12.36%
Spanien 82.00 n
Montreal 601.25
Amsterdam 8.97%
Brüssel 29.60%
Italien 94.48
Schweiz 21.73%
Kopenhagen 22.40
Stockholm 19.39%

19.90%Oslo
Helsingfort 226.46
Prag 142.62%
Budapasl 25.00 B
Paris , 19. 6.
London *177.60
Newyork 36.77
Belgien 601.87%
Spanien —.—
Zürich , 19. l
Paris ’*12.23%
London 21.73%
Newyork 437.62%
Belgien 73.67%
Italien 23.06
Spanien —
Holland 242.12%Berlin 175.75
Stockholm 112. 15
Oslo 109.30
Kopenhagen , 19.6.
London 22.40
Newyork 452.00
Berlin 181.30
Paris 12.75
Antwerpen 76.05
Zürich 103.60
Rom 23.96
Amsterdam 249.90 „
Stockholm 116.66
Oslo 112.90
Helsingfors 9.97
Prag 15.85
Warschau 86.50

Prag , 19, 6.
Amsterdam 15.92
Berlin 11.64
Zürich 657.50
Oslo 718.25

Newyork , 19. 6.
Tägl, Geld 1.00
Bankakz.
90 Tg. Briet 0.43
90 Tg. Geld 0.50
Pr. Hand.-

Wechsel
nledr. Satz 1.00
höchst. Satz 1.00

Belgien 30.43
Schweiz 41.30%
Madrid
Oslo 45*12%
Kopenhagen 40. 10
Belgrad 217.76
Sofia 405.00 e
Rumänien 666.00 B
Lissabon 110.25
Istanbul 623.00 B
Athen 646.50
Warschau 26.37
Moskau 26.32
Lettland 25 25
Buen. Aires 16.00 B
Rio de lan. 2.81 B
Montevideo 20.62
Mexiko
Alexandrien 97.50
Hongkong 1/287
Schanghai —/1087
Italien 188.25
Schweiz 816.75
Kopenhagen 723.00
Holland 19.77%Oslo 890.00
Kopenhagen 97. 10
Soda —,—
Prag 15.27%
Warschau 82.70
Budapest 86.25
Belgrad 10.00
Athen 3.95
Istanbul 3.50
Bukarest 3.25
Helsingfort 9.61
Oslo , 19. 5•
London 19.90
Berlin 162.00
Paris 11.40
Newyork - 402.00
Amsterdam 223.00
Zürich 92.25
Helsingfors 8.90
Antwerpen 68.25
Stockholm 102.26
Kopenhagen 89.26
Rom 21.40
Prag 14. 16
Warschau 76.50
Kopenhagen 638.75
London 143.00
Madrid
Mailand 150.61
Newyork 28.75
Paris 80.65
Wechsel auf

London-Obl. 4.9650
Lond. 60 Tg.
B'wechsel 4.9597
H’wechsel 4.9597
Paris 2.79%
Brüssel 16.83%
Rom 6.26%Madrid
Bern 22.85
Amsterdam 65.31%

Stockholm 46.30
Prag 6.29%
Prlvatdlsk. ’/ie- ' /i.
Tägl. Geld y.
1 Monatsg. %
Kobe 1/197
Australien 125.00 B
Neuseeland 124.00
Südafrika 100. 12%
London aut

Bombay 1/690
Bombay auf

London 1/587
Buenos aut
London 19.00

Prolonga¬
tionssatz f.
tägl. Geld

Stockholm • 916,50
Helsinglore 72.00
Prag 124.00
Berlin 14.3B
Warschau 6.98
Buen. Aires 114.60
lapan 127.00
Prlvatdlsk.

Inland 1
Prlvatdlsk.

Ausland . B
£ p 1 Mt. 1%
£ p 3 Mts. 4%
S p 1 Mt. 1
S p 3 Mta. l
Stockholm, 19. 5.
London 19.40]
Berlin 157. 50
Parle 11.05
Brüssel 66. 10
schw. Plätza 89.60
Amsterdam 216.00
Kopenhagen 86.75
Oslo 97.60
Washington 391.00
Heisingtort 8.60
Rom 20.70
Prag 13.60
Warschau 74.26
Stockholm 737.50
Poln. Noten 542.00
Belgrad 65.66
Danzig 643.00
Warschau 642.76

Stockholm 26.80
Oslo 24.96
Kopenhagen
Prag

22.17%
3.48%

Belgrad 19.90
Budapest 2.33
Athen 0.91%
lapan 28.96
Buen. Aires 30.80
Rio do lan. 5.90
Berlin 40. 17%

1 ei tm  7 w u.ya .u  äo . öj— üy .VU, JjOndOn gegen
1.2 (Telegramm der Yokohama Specie Bank Ltd .).

Bombay und Kalkutta 1.5V«, Hongkong 1,1«/.., Schanghai
O-iJ/i «, Kobe 1.1/ :: (Tolegramm der Hongkong Schanghai'üaniang Lorp .).

Konkurse
Klei : Kfm . Otto Heinrich Krull in Fa . KruM & Bodkmann.

= ~ o " v * asvivuisuauu . au  UU1 Tf UQQ«
o o»11* 1’ 7* Mai sind bei der Deutschen Reichsbahn.
892 463 Guterwagen gestellt Worden gegen 919 482 in der
Vorwoche an je sechs Arbeitstagen und 755 314 Güterwagen
in der entsiprechepden Vorjalirswoche an fünf Arbeitstagen.

1? »̂d'u,reIi 'S,oHTiut tli gIi  e arbeite tägliche Wagenstellung betrug
148 744 bzw . li>3 247 bzw . 151 063. Nicht rechtzeitig gestek -
wurden 10 428 (1*2 433) Guterwagen,
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i_Börsenberichte _ ,
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Nicht einheitlich
Hamburg , 19. M'al , Bei freundlichem Grandten war die

Kurägestaltumg auch heute nicht einheitlich . Die Uins &tz-
täifcigkeit hielt sieh weiter in engen Grenzen , wobei sich
das Interesse mehr auf sogenannte schwere Werte konzen¬
trierte . Im Verlauf gegen Schluß konnten eich die Amfarngs-
knrse nicht immer halten . Am Schiiffahrtsmaxkt
war die Haltung uneinheitlich . Besser beachtet wurden
Hansa Dampf , die um V«“/« auf 138 amzoigan. Dajm/ptfscMff-
Saiwts -'Gesel'lSchaft „Neptun “ gewannen darüber hinaus 1V»
(ffiU). Nor ddeutscher Lloyd konnten sich ' mit 78V« behaupten,
während Hajpag um V«V« niedriger mit 76V« im kleinen
Befragen umgesetzt wurde . Deutseh -Ostaifrilka wurden IV«
niedriger mit TS bewertet . Bremer SdhieppschiiffahTt
gelangten mit 90 Brief zur Notiz , wogegen Unterweser
Reederei nicht notiert wurden . Von Bahn werten bröckelten
Hamburger Hochbahn um Vs"/« auf lölVs ab . Für Bremer
Straßenbahn kam kein Kurs znstande . Dasselbe uneinheit¬
liche Gepräge wies der Markt für norddeutsche Industrie¬
papiere auf , Wo Hoffmann ’s Stänke sich um 1V« auf 165
erbelten , auf der anderen Seite , mußten sich Reis und
Handels einen . Abschlag von 2 V« auf 141 gefallen lassen.
Bremer Wolle gingen um 1V« auf 176 zurück , während
Bremer Jute mit 187 erneut amgeboten wurden . Bremer
Pappen wurden mit ®46 Brief wenig verändert notiert . Für
Bremer SilberwaTen bat sieh Kauflust zu 160 (minus 1 °/o)
erhalten . Von Werftaiktien befestigten sieh Atlas -Werke um
Vs'V« auf 1/lilV«, wogegen Bremer Vulkan ^ zu 150 gesuchtblieben . Harburger Gummi verloren 1 ”/«, im gleichen Alle¬
in aßo waren Hemmoor auf 1(79 gedrückt . Recht ruhig lagen
Frei verkehr - werte , von denen die meisten Kurse nur nomi¬
nellen Charakter hatten . Deutsche Werft waren wieder
mit 147 und Desdhimag mit 178 zu hören . Nordd . Heeb 'see-
fisoberei wurden wie zuletzt zu 180 gesucht . Denselben
Kurs nannte man fÜT Nordstern . Am BaukenmaTkt wurden
Geestemünd er Bank unverändert mit 98 an die Mukler-
tafet geschrieben . Am Rentenmarkt fanden einige Umsätze
in Bremer Allthesitz zu 181’/i (plus V«"/«) statt.

Die Hanseatische Wertpapierbörse bleibt am Pfingst-
S»nn abend , 4. Juni , fÜT jeden Verkehr geschlossen.

Uneinheitlich
Hannover , 19. Mai . Bei uneinheitlicher Kursentwicklung

hatten Aktien etwas mehr Umsätze aufzuweisen . Heeder
Hütte und Germtania Cement gingen zu ermäßigten Kursen
um , Döhrener Wolle erholteu sich weiter auf 178 und Geeste-
müiuder Bank aulf 97.5. Die Abschlüsse in Eisenwerk Wülfel,
Lindener Aktien -Brauerei und Hannoversche Immobilien
wurden au unveränderten Kursen getätigt . Am Renten-
markt  waren Reiehssohatzanweisungen und Hannoversche
Rrovinzainleihen im Handel , von Pfandbriefen Hannoversche
Lamdeskred 'itanstait und Hannoversche Bodenkreditbank , in
letzteren ging ein größerer Posten Kommunalsehuldlver-
scbreibuo 'gen zum Kurse vou 100V« um . Die Reiohsanieihe-
Altbesitz war mit 183.5 im Handel , di© Deutsche Kommunal-
Sammeiablösungsauleihe war nochmals etwas höher mit
182.5 gefragt . Von Industrie -Obligationen waren nur große
Stück © Lin deiner AlkUen-Brauerei mit 104 im Handel . Im
Frei verkehr  nannte man Bürbach mit 73 bis 75 und
Wintersbal 'l1 mit 181 bis 183. — Schluß behauptet.

Freundlich
Berlin , 18. Mal . Die Kur stuf ein zeigten zu Beginn der

Börse zwst wieder vielfach Lücken 1; sofern aber Notie¬
rungen erfolgten ), lagen diese meist über dem Vortagssdhluß.
Darin spiegelte sich die bei ( kleinem Umsatz dm Grundefreundliche Tendenz , ausgeiöst durch Meine , Käufe des
Publikums und zum Teil auch Anschaffungen des berufs¬
mäßigen Handel », der sich in der letzten Zeit offenbar
weitgehend entlastet hat . Die störenden Verkäufe , die seit
einigen Tagen bereits erheblich eingeschränkt wurden , sind

Dollar = 2.491 (2.491) HM
Englisches Pfund = 12.375 (12385) RM

fast kaum noch zu beobachten !. Im Verlauf  ließ die
Umsa 'tztätigkeit nach , wobei die Kurse * vielfach leicht
abhröckeiten . Farben gaben um */s Vo auf WS’U nach , ferner
büßten Riitgers , Demag , RWE ., Vereinigte Stahlwerke,
Dessauer Gas , Harpener und Westdeutsche Kauf ho f je V«“/«
ein . Einen stärkeren Verlust wiesen Orenstein auf , die mit
If3 notiert wurden gegen 117 am Vortagssobluß . Auch
Lahmeyer mußten sieh einen Abschlag von 1 % gefallen
lassen . AEG ., die erst im Verlauf notiert wurden , büßten
gegen den Vortag 5/s */» ein , während Siemens mit unver¬ändert 209 bewertet wurden . Am Schluß gaben di © Notie¬
rungen vielfach weiter mach , während andererseits nur
vereinzelt Besserungen von etwa Vt "/ • zu verzeichnen war.
Farben schlossen mit 1&9V«, während Hbrpener gegen die
Anfangsaotiz 4 */• verloren und mit 175 an der Tafel
erschiene ®’. Rheiufitahl gaben gegen den Verlauf um 1V«,
Bemag um V«"/« mach . Deutsch © Waffen schwächten sich
gegen den Vertag um l 1/« °/a ab . Nachbörslich blieb es.
ruhig . ' ) ■ !Von den zu Einbeitekursen gebändelten Bankaktien
schwächten sieh Berliner HandelSgeselteobaft tim V», und
Deutsche Ueberseebanfk um V«% ab . Deutsche Bank und
Dresdner Bank verloren je V«“/«. Bei den Hypotheken¬
banken gaben Deutsch © Hypotheken um >/< und Meininger'
Hypotheken um V«V« nach . Steuergutscheine der Fälligkeit
34—35 wurden gestrichen , die übrigen blieben unverändert.

Am Rentenmarkt blieb das Geschäft ruhig . Nennenswerte
Kursveränderungen waren nicht zu verzeichnen . Pfand¬
briefe lagen wenig verändert . Erstmalig notiert wurden
4:/«proz ©ntige Schiffspfandhrief © Serie VIII , di© hei einem
Umsatz von 60 000 KM einen . Kurs von 991/« erzielten . Von
Ostpreußen Landschaftliche Goldpfanidlbriefe wurden West¬
preußische Ritterschaft um eine RM per Stück herauf-

-gesetzt . Reichs - und Lämderamleihen wunden auf letzter
Basis gebandelt . 39er Pöstsohätze vermochten sich nicht
voll zu behaupten . Bei den Industrieobligationen stellten
eich Farbenbon As V«•/« höher . Gebrüder Stumm , JKer AEG .,
Basalt Gold und Gelsenberg büßten .je */«•/• ein . Von
Industrieobligationen ohne Zinsberechnung verloren Ober-
bed ’arf von 1919 1 Vo. Privatdiskont unverändert 2:/s */o.

Still
Frankfurt a. M., 19. Mai . An der Abendbörse blieb es

wiederum sehr still , da sich der Auftragseingang seitens
der Bankenkundsehaft in überaus engen Grenzen hielt und
der BerufSbandel in albwiartemder Haltung verharrte . Stirn-
muugs mäßig waren kaum Veränderungen festzustellen . Auch
kursmiäßig wiesen die wenigen notierten Papiere kaum
Abweichungen gegenüber dem Berliner SoMußstand auf.
Kleine Umsätze kamen Sn I . G. Farben , Licht -Kraft , Deimag,
Reichsbauk und Rheinmetall hei Schwankungen von bis zu
V«V« zustande . Am Rentenmarkt kam es zu einigen Ab¬
schlüssen in Reichisbahnvorzügen zu etwa 1B5V<, während
Gprozentige Faibenbonds 180Vo nom . galten und auch in
KommunalUmsobulldiung bei einem Stand © von 96.15 kaum
Geschäft zu verzeichnen war.

Kaum stetig
Newyork , 19. Mai . Am Donnerstag ließ die Entwicklungan den Aktienmärkten eine einheitliche Linie vermissen.

Im allgemeinen war die Kursbewegung aber nach unten
gerichtet . Der Bernfshandei traf zumeist nur vorsichtig
seine Entscheidungen nnd wollte erst <Jie kommenden
Washingtoner Beschlüsse abwarten . Auch von den Ans¬
landsbörsen gingen keinerlei Anregungen aus . Infolge¬
dessen bröckelten die Kurse nach unentschiedener Eröff¬
nung überwiegend ab und blieben vorübergehend auf dem
ermäßigten Stande ziemlich unverändert . Die Umsatztätig¬
keit war später ebenso wie die Kursschwankungen recht
begrenzt . Die Börse schloß bei Verlusten von überwiegend
bis zu 2 Dollar gedrückt.

„Schiffahrt

Jungfernfahrt der „Nieuw Amsterdam“
Der neue . 36 287 t große Schnelldampfer „Nieuw Amster¬dam “ der Holland -Amerika -Linie hat seine Jungfernfahrt

glücklich beendet . Am Montagabend lief er , vom Si¬
renengeheul aller Schiffe begrüßt , im Hafen von Newyork
ein , nachdem er die Strecke zwischen Southampton und
dem Ambrose -Feuerschiff in fünf Tagen 23 Stünden und
45 Minuten mit einer Dürchschnittsgeschwindigkeit von 21,7
Knoten zurückgelegt hatte.

Schiffsankauf der Deutschen Levante -Linie Hamburg A-G.
Die Deutsche Levante -Liule Hamburg A-G hat den grie¬
chischen Dampfer „George M. Livanos “ (3831 BRT , 2294 NRT)
der Reederei N. G. Livanos , Piräus , angekauft.

Der Seeschiffsverkehr im März und im 1. Vierteljahr 1S38.
Der Schiffsverkehr der wichtigeren deutschen Seehäfen be¬
lief sich im März 1938 auf über 7,5 Mill . NRT . Mit diesem,Ergebnis wurden nicht nur die Verkehrsverluste des aller¬
dings kurzen Vormonats (28 Kalendertage ) wettgemacht,
sondern auch der Verkehrsumfang des Monats Januar noch
um 116 000 NRT übertroffen . Die stärkste Steigerung gegen¬
über Februar weisen Cuxhaven (plus 87°/» bei der beladenen
Tonnage ) und Flensburg (plus 61V«) auf ; nur zwei Hä¬
fen , Flensburg und Kiel , hatten im März einen geringerenSchiffsverkehr als *im Februar . Audi der Verkehr der
benachbarten vier ausländischen Häfen hat sicli im März
1938 kräftig erholt ; gegenüber März 1037 hat er nur in
Antwerpen .abgenommen . — Im 1. Vierteljahr 1938 erreichte
der Schiffsverkehr der deutschen Bericbtshäfen mit 21,38
Mill . NRT (beladener Schiffsraum 17,73 Mill . NRT ) einen
Umfang , der nieht nur den Verkehrsstand des gleichen
Zeitraumes von 1937 erheblich , und zwar um rund 2,8 Mill.
NRT (2 Mill . NRT ) übertrifft , sondern auch die Höhe des
bisherigen Spitzenjahres 1930 überholt . Die Zunahme gegen¬
über dem ersten Vierteljahr 1930 beträgt insgesamt 1,08Mill . NRT oder 5.3 % beim beladenen Schiffsraum 071 000
NRT oder 3,9 »/,. Nimmt man den Verkehr im 1. Viertel¬
jahr 1929 als Vergleichsbasis = 100, so steht im 1. Viertel¬
jahr 1938 der Gesamtverkehr der Ostseehäfen hei 250, ihr
Inlandsverkehr bei fast 500 und ihr Auslaudsverkehr bei
221,1. Auch hei den Nordseehäfen ist . eine günstige Ent¬
wicklung festzustellen . Hatte ihr Gesamtverkehr in den
ersten drei Monaten von 1937 erst 94,6•/« des entsprechenden
Verkehrs von 1929 erreicht , so liegt er im 1. Vierteljahr
1938 bereits um 9,1 Vo über dem Stand von 1929, was be¬
sonders auf die Verkehrssteigerung in Emden und in den
bremischen Häfen zurückzuführen ist . Hamburg jedoch
hat trotz des guten Fortschrittes erst wieder 95,6% des
Standes von 1929 erreicht . Der Inlandsverkehr der Nord¬
seehäfen übertrifft um 65,1”/o und ihr Auslandsverkehr
um 1,1V«, den Verkehr des 1. Vierteljahres ' 1929. Der Schiffs¬
verkehr der Rheinmündungshäfen Rotterdam und Antwer¬
pen hat sich gegenüber dem Vorjahr kaum verändert . Der
Anteil der deutschen Flagge am Gesamt-
y e r .k e h, r,  der deutschen Berichtshäfen hat in den ersten
drei *Mcizraten -1938 mit 57,9% gegenüber dem gleichen Zeit¬
raum des Vorjahres (58,4) etwas abgenommen . An der
Verkehrszunahme der deutschen Häfen haben alle frem¬
den Flaggen , mit Ausnahme der nordamerikanischen , tell-
genommen , besonders aber die niederländische und schwe¬
dische Flagge . Der Verkehr von Handelsschiffen durph
den Kaiser -Wilhelfn -Kanal hat sich im 1. Vierteljahr 1938
mit 4,89 Mill . NRT gegenüber dem 1. Vierteljahr 1938
Mill . NRT ) um 660 000 NRT (15,6•/») gehoben . Von dieser
Verkehrszunahme entfallen 530 000 NRT auf die ausländi¬
schen und 130 0Q0 NRT auf die deutschen Handelsschiffe.Im Vergleich zum 4. Vierteljahr 1937 hat aber der Ver¬
kehr von deutschen Schiffen nur um 518 000 NRT . dagegen
der von ausländischen Schiffen um 782 000 NRT abge-nommen.

Nachrichten für Seefahrer . Wasserbauamt Wesermünde
teilt mit : Im Fischereihafen II Wesermünde , 700 m unter¬
halb der . Doppelschleuse , ist an der östlichen Böschung
eine Seliwimmdockanlage errichtet , die zur Warnung der
Schiffahrt wie folgt gekennzeichnet ist : 1. Bei Tag ist in
der Mitte des Schwimmdocks an der Wasserseite als Warn¬
signal ein roter Zylinder ausgehängt , 2. bei Nacht führtdas Schwimmdock a) in der Mitte an der Fahrwasserseite
in Höhe der Oberkante der Anlage 3 Lichter in je 1,5 m
Abstand übereinander : weiß -rot -weiß , b) in Deckshöhe
2 weiße Lichter , eins vorn und eins hinten , 3. bei Nebel
durch ein Läutewerk , welches in kurzen Zwischenräumen
5 Sekunden lang rasch ' geläutet wird mit darauffolgenden
5 Doppelschlägen . — Wasserstraßendirektion Bremen teilt
mit : Auf der UnterweSer bei Einswarden ist die rote
Spierentonne „K“ von 53 Grad 39 Min . 40 Sek . Nord , 8 Grad
31 Min . 18 Sek . Ost um 1250 m weserabwärts auf 10,5 m
Wasser nach 53 Grad 31 Min . 4,5 Sek . Nord , 8 Grad 32 Min.
12 Sek . Ost 250 m unterhalb des Zoll -Wachtsckiffes verlegtworden . Vergl . Nachr . f . Seef . 1938 — 1652. — Wasser¬
straßenamt Cuxhaven teilt mit : Mit Bezug auf die Bekannt¬
machung N. f . S. 2035—38 wird mitgeteilt , daß das Motor-
Feuerschiff „Weser I “ heute für das vorübergehend ein-
gezogene Ersatzfeuersehiff „Norderney I“ auf « Station
„Elbe I “ (54 Grad 0 Min . 30 Sek . Nord , 8 Grad 13 Min.
18 Sek . Ost ) ausgelegt worden ist . — Oberkommando der
Kriegsmarine teilt mit : Anf 54 Grad 8 Min . Nord , 7 Grad
27 Min . Ost Maststnmpf etwa 1 m aus dem Wasser ragendgesichtet . Vermutlich Wrack.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Optima , Alk 2, Habicht 4 (81806), Jupiter 6

(81893), FInland 6. Kong Alf 6 (82050), Astarte (82289), Fe-
ronia , Albatroß (Dock ), Orlanda (unterh . Dock ), Arucas 1,Rhea 3).

Hafen II : Uhenfels 12 (85376), Hero 12 (85343), Curityba 14
(85339), Rheinfels 16 ((85486), Olinda 16 (85483), Cilla Franca
18 (85488), Salmonspool 18 (85490), Gambian (Erzplatz ), Ost¬
mark (Erzplatz 80212), Hercules 11 (80026), Adalia , Elbe 13,Main 15 (80068), Ilmar 17 . (85390).

Holzhafen : Arta (Steinbr . & Berningh .), Schie (Beeker &
Otten ), Pluto (Log . & Wardenburg ).

Getreide -Anlage : Priamns , Brook.
Industriehafen : Nino Padre , Italo Balbo , Honor (Röch¬

ling ), Siena (Kohlenhandel ), Lars Magnus Trozelli (Hütte ),
Fink , Taube (Krages ).

Werft : Rahe (Dock III ), Trave (Dock V), Schönfels , Al¬
tenfels , Schwabenland » Ibis (Werfthafen ), Schwaben (U-
Bootshafen ). 1

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Bremen , Stuttgart , Berlin , Sierra Cordoba.
Hamburg : Coburg , Donau , Inn , Königsberg , Sehulschiff

Komm . Johnsen , Leipzig.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekomuene Seeschiffe am 19. Mai
Elbe , dtsch ., von Hamburg , Herrn . Dauelsherg , Hafen II,

Schuppen 13, Restladung . Main , dtseh ., von Australien,
Nordd . Lloyd , Hafen II , Schuppen 15, Wolle . Ilmar , dtseh .,
von Afrika , Habal , Hafen II , Schuppen 15, Wolle . Villa
Franca , port ., von Hamburg , Nie . Haye , Hafen II , Seh . 18.
Lars M. Trozelli , schwed ., von Oscarsham , Nordd . Hütte,
Nordd . Hütte , Erz . Habicht , dtsch ., von Hüll , H . Dauels-
berg , Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . Olinda , dtsch ., von
Hamburg , Gebr . Specht , Hafen II , Schuppen 16. Curityba,
dtsch ., von Hamburg , Gehr . Specht , Hafen II , Seh . 14.
Wagogo , dtsch ., von Hamburg , Habal , Hafen II , Seh . 15.
Priamus , dtsch ., von Danzig . D. D.' G. Neptun , Getreide-
Anlage , Getreide . Poelau Bras , holl ., von Hamburg , G.
Steinmeyer , Hafen II , Schuppen 13. Salmonspool , engl ., von
London , Rab . & Stadtl ., Hafen II , Schuppen 18, Baum¬wolle.
Abgegaugene Seeschiffe am 18. Mal

Schwan , dtseh ., nach London , Herrn . Dauelsherg , Stück¬
gut . Lindcnau , dtseh -, nach Hamburg , Nie . Haye . Venus,
dtseh ., nach Elbing , H . G. Fisser , Stückgut . Hansburg,
dtsch ., nach Hamburg , Gebr . Specht . Coburg , dtsch ., nach
Ostasien , Gehr . Specht , Stückgut . Tilly L. M. Russ , dtsch .,
nach Hamburg , Böning & Co. Goldenfels , dtsch ., nach
Bombay , D. D. G. Hansa , Stückgut . Heraklea , dtsch ., nach
der Levante , Böning & Co., Stückgut . Taurus , dtseh ., nach
Stolpmünde , Joh . Bode , Getreide . Pylades , dtsch ., nach
Antwerpen , D. G. Neptun , Stückgut . Donau , dtsch ., nach
Hamburg , Gebr . Specht . Thalia , dtsch ., nach Hamburg,
D. G. Neptun . Wiima , finnl ., nach Danzig , Drewes &
Foeke , Glaubersalz . Afrikana , ital ., nach Civitavecchia,
Gebr . Specht , Kohlen.
Abgegangene Seeschiffe am 19. Mai

Stavros , griech ., nach Rio de Janeiro , Herrn . Dauelsherg,
Kohlen . Unden , dän ., nach Hambnrg , Gebr . Specht.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Attika 19. an Antwerpen.

Chemnitz 18. an Tampa . Coburg 19. an Hamburg . Donau
19. an Hamburg . Eider 18. ab Las Palmas nach Hamburg.
Elber 18. an Bremen . Hameln 18. an Ceara . Main 19.
an Bremen . Memel 18. ab Verakruz nach Havanna . Nürn¬
berg 19. an Antwerpen . Oder 19. ab Hongkong nach
Dairen . Saar - 17. Lizard pass , naoh Verakruz . Scharnhorst
18. an Genua . Spree 1Z. an Para «i Weser 18. ab Havanna
nach Le Havre.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa *. Bremen.
Freienfels 19. in Bunder Shahpour . Lauterfels 18. in Bas-
rah . Marienfels 19. von Masulipatam . Olbers 18. in Pasa-
jes . Reichenfels 18. von Navlakhi . Waehtfels 18. Oufessant
pass . Wartenfels 18. von Mormugoa . Wildenfels 18. inBassein.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen . Apollo
19. in Antwerpen . Bellona 18. von Antwerpen nach Oporto.
Bessel 18. in Sevilla . Castor 19. in Königsberg . Delia 19.
in Cadiz . Diana 18. von Lübeck nach Hambnrg . Flora 18.
von Hamburg nach Rotterdam . Fortuna 19. in Kopen¬
hagen . Gauß 18. von Bilbao nach Bremen . Hector 19. in

Riga . Hero 19. in Bremen . Iris 18. Holtenau pass , nach]Rotterdam . Juno 18. in Danzig . Kronos 18. in Bilbao«
Mercur 19. von Bremen nach Rotterdam . Nereus 18. inl
Elbing . Niobe 19. von Bremen nach Königsberg . Nixe 19. ]
von Bremen nach Danzig . H . A. Nolze 19. in Stockholm. -]Orest 18. von Rotterdam nach Königsberg . Pollux 18. Hol*a
tenau pass , nach Rotterdam . Priamus 19. in Bremen . Py«l
lades 19. von Nordenham nach Rotterdam . Thalia 19. vonl
Bremen nach Hamburg . Themis 19. in Amsterdam . Tritonl
18. in Setubal . Hans Carl 19. von Bremen nach Königsberg .«
Oskar Friedrich 18. in Gdingen.

Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Aar 19. in!
London . Adler 19. in Hüll . Altair 18. von Teneriffa naoh |
Las Horta . Arcturus 19. von Hamburg nach Kanada. -]
Drossel 18. in Memel . Erpel 18. von Kotka nach Bremen »]
Fasan 18. von Hamburg nach Hüll . Geier 19. in Antwerpen . ]Lumme 18. in Rotterdam . Meise 18. in Boston . Möwe 18. vonl
London nach Bremen . Oliva 19. in Mäntyluoto . Orla 18.]in Antwerpen . Wachtel 19. in Helsingfors . m

Deutsche Levante -Linie G. m. b. H. (Atlas Levante -Liniel
A-G, Bremen . Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G. Ham - I
bürg ). Adana 17. in Malta . Ankara 18. von Naupli 'a nach!
Catacolo . Arkadia 18. in Bremen . Belgrad 18. von Alex «r
andrien nach Buenos Aires . Cairo 18. in Hamburg . Ca-
valla 18. Ouessant pass . Galilea 18. von Malta naoh Alex -L
andrien . Heraklea 18. von Bremen nach Algier . Ithaka 18.1
von Hamburg , nach Brake . Helga L. M. Buss 18. von Oranl
nach Hamburg . Tilly L. M. Russ 18. vou Bremen nach!
Hamburg . Samos 18. vou Varna nach Candia . Sivas 18.1
in Hamburg . Sofia 19. in Antwerpen . Tinos 18. Gibraltar]passiert.

Unterweser Reederei Aktiengesellschaft , Bremen . Schwan - ,
heim 18. 30 Grad Süd , 37 Grad Ost gemeldet . Eschersheim |18. an Wilhelmshaven . Kelkheim 17. ab Galveston.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und
Golfhäfen . Hansa 19. ab Cherbourg nach Southampton.
New York 19. ab Cuxhaven nach Southampton . Bochum 18. '
ab Hamburg nach Montreal . Lübeck 19. ab Stolzenhagen'
nach Hamburg . — Westküste Nordamerika : Tacoma 16. ab
Champerico . — Mittelamerika , Westindien : Caribia 18. ab
Barbados nach Plymouth . Orinoco 19. bei Cuxhaven fällig , ä
Palatia 18. ab Cristobal nach Cartagena . Pkoenicia 19. ab
Antwerpen nach Trinidad . Kreta 19. an Hamburg . Ionia
19. an Antwerpen . Kiel 18. ab Tampico . — Westküste Süd¬
amerika : Hermonthis 18. an Antwerpen . — Südafrika,
Australien , Niederländisch -Indien : Wuppertal 18. ab Ant¬
werpen nach London . Magdeburg 18. an Melbourne . Menes
18. ab Antwerpen nach Port Said . Kurmark 19. an Sa-
bang . Essen 18« ab Port Sudan nach Port Said . Hamm 19.
an Le Havre . Naumburg 19. an Sydney . — Ostasien : Duis¬
burg 18. an Rotterdam . Friesland 18. an Mobile . Ruhr 17,
ab Miri nach Singapore . Hindenburg 18. ah Cristobal nach
Yokohama . Nordmark 19. ab Suez nach Colombo . Tirpitz
19. Vlissingen pass . — Vergnügungsreisen : Oeeana 18. ah
Hamburg . — Trampfahrt : Iserlohn 21. in Hamburg fällig.
Baden 17. 43 Grad 18 Min . nördl . Breite , 40 Grad 6 Min,
westl . Länge pass , nach Hamburg.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Cap Arcena 19. von Hamburg nach Brasilien und dem La
Plata . General Osorio 19. in Lissabon . General San Mar¬
tin 19. von Rio de Janeiro nach Santos . Monte Sarmiento
18. in Santos . Albireo 19. St . Vincent pass . Buenos Aires
18. von Zarate nach dem La Plata . Curityba 19. in Bre¬
men . Entrerios 18. von Montevideo nach Madeira . Joao
Pessoa 18. von Bahia nach Pernambuco . La Coruna 19.
St . Vincent pass . Natal 18. in Bahia . Olinda 19. in Bre¬
men . Petropolis 18. in Rio de Janeiro . Vergnügungsreise:
Wilhelm Gustlaff 19. vor Kopervik.

H . C. Horn , Hamburg . Henry Horn 18. von Hamburgnach Antwerpen.
Oldenburg -Portugiesische Dampfschlffs -Rhederel , Hamburg.

Pasajes 18. von Antwerpen nach Laraehe . Porto 18. in Ne¬
mours . Sebu 18. in Pasajes . Santa Cruz 18. in Casablanca.
Ammerland 18. Utsira pass . Gran Canaria 18. in Hamburg.
Larache 18. in Hamburg . Ceuta 18. in Hamburg . Trave¬münde 18. in Hambnrg.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wadai 17. ah Duala.
Wagogo 18. ab Hamburg , Cuxhaven pass . — Süd - und Ost¬
afrika : Wangoni 18. ab Beira . Pretoria 18. ab Rotterdam.
Usamhara 18. ab Hamburg , Cuxhaven pass . Ubena 18. an
Antwerpen . Ilmar 17. ah Rotterdam.
' Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg.

Elbe 18. von Hamburg nach Stettip . Wilh . A . Riedemänn
18. in St . Vincent . F . J . Wolfe 21. in Le Havre fällig , )Svithiod 27. in Vado fällig . D. L. Harper 30. in Bremer - a
haven fällig . Thalia 18. in Rio de Janeiro . Senator 19. itt
Hamburg.

Fischdampferbewegungen
Bremerhaven -Wesermünde

Angekündigte Dampfer : Adolf Hitler (Bäreninsel ), Spicai(Island ).
Am Markt gewesene Dampfer : Dir . Sehwarz (Nordsee ),

Westfalen (Norw . Küste ), Roland (B. X .), Haltenhank , Mün¬
chen , Friedr . Busse (Island ).

In See gegangene Dampfer : Island , Brandenburg , Wil¬
helm Relnhold (Island ), Main (Norw . Küste ), Würzburg
(Nordsee ), Dresden , Hugo Homann , Wilhelm Loh (Island ),

Hoch wasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std . 25 Min.,
Nordenham 26 Min., Brake 1 Htd„ Farge ’ 1 Std. 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.20. Mai 7.11 19.16 6.51 18.56 4.51 16.56
21. Mai 7.49 19.56 7.29 19.36 5.29 17.36
22. Mai 8.29 20.39 8.09 20.19 6.09 18.19

Datum
17. Mai
18. Mai
19. Mai

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Münden bafen Hameln Minden

1.38 2.16 1.47 1.95
L22 2.10 1.47 1.99
1.32 2.14 . 1.37 1.96

IJ

Reichsbankdiskont 4 •/• Weripopierkurse der BZ . vom 19 . ! * ! « ■ ■ Lombardsatz BVi

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs - t9. 6. 18. 6.
u. Staatsanleihen
5 Dt. Reichsanl. 27
4 do. do. 34
4*/«Dl. Reichs.Sch.35
do. 36 II. Folge
do. 36 III. Folge
do. 37 I. Folge

4</i Reichspost34 I.
4 Bremer Umtausch
BremenNeubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch. Altbesitz
Bremen Altbesitz
HamburgAllbesitz

101.90
99.37
99.87
99. 12
99.00
98.87

100.75
96.25
28.25
28.26

133.50
131.75
132.25

102 . 00
99.37
99.87
99.12
99.00
98.87

100.62
95.25
28.25
28.25

133.62
131.50
132.25

Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb. Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harburger Gummi
Hochofenw. Lübeck
Hollm. Stärkefabr.
Holstenbrauerei
lutesp. u. web. Br.
Markt- u. Kühlhall.
Nordd. Steingut

19. 6. 18. 5.
150.00 160.00
170.00 171.00
173.50 174.00
84.60 84.00

156.00 166.00
93.00 93.00

109.00 109.00
151.00 151. 00
193.00 194.00
131.50 131.00
165.00 154.00
119.25 119.26
T37.00 137.00
134.00 133.75
147.00 147.00

„Nordsee" Dt.Hochs.
Nordwestd. Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
scbllnck & de.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp. Hevecke
Vereinigte lute
Ver. Werkstätten
Wendts Cigarren
Kolonialwerte

Kamerun-Elscnb.-G.
Neo-Guinea-Comp.
Otavi-Minen

19. 6. 18. 6.
135.00 135.00
156.00 156.00
142. 00 141.25
141.00 143.00
135. 00 135.00

126!00 126*00
123.00 123.00
119.00 119.00
113.00 113.00
130.00 130.00
82.00 82.00

135.00 130.00
25.60 25.60

Kreditanstalten nnd Körper¬
schaften

4</> Oldb.-Br. SU.
Krd. Pfbr. v. 25 100.37 100.37
4*,'! do. S. 1 u. 3 100.37 100.37
4»/« do. S. 2 100.37 100.37
4>;« do. S. 4 100.37 100.37
4'/: do. S. 5 100.37 100.37
4V, do. S. 6 100.37 100.37
4’/- do. S. 7 —. — •—. —
4VI do. Kom. S. 1 100.00 100.00
4'/* do. do. S. 2 100.00 100JO
4</i do. do. S. 3 100.00,100.00
Hypothekenbanken
41/i Hamb. Hypbk. A 100.00 100.00
SV« do. Liquid. 101.25 101.25

do. Anteilschein —
4V» Pr. Ctrbd. 28 100.00 100.0.
S‘/| do. Ltq. 26 A2
4>/> Pr. Ctrbk. Bod.

Obi. 26/27/28 100 . 00 100 . 00

Industrip -Obllgationen
Deutsche Llnol. 26 —
Nordd. Steingut 27 101.00 101.00
Steuergutschelnp Grnppe II
fällig am 1. 4. 1934 103.70
fällig am 1. 4. 1935 107.70 —_
fällig am 1. 4. 1936 111.70 — —
fällig am 1. 4. 1937 116.70 —
fällig am 1. 4. 1938 119.70 119.76
Bank -Aktien
GeestemUnderBank 98.00 —
Hb. Hypothekenbank104.26 103.75
Schl.-Hol.Bk. I.Husum 92.37 91.75
Vereinsbank 131.00 131.00
Westholst. Bank 145.00 145.00
Eisenbahn -Aktien
Dt. Relchsb.-Vorz.-A. 125.75 126.50
A-G für Verkehr 137.62 137.60
Bremer StraBenbahn 94.00
HamburgerHochbahn 101.76 101.75
Schiff ahrts -Aktten
Br. Schleppsch.-Ges. 90.00 87.00
Dt. Ost-Afrika-Llnle 75.00
Hapag 76.50 78.00
Hbg.-Südam. D.-G. 132.00 133.25
Hansa-Linie 128.00  127.60
Neptun 133.00 132.00
NorddeutscherLloyd 78.60 78.50
Unterw. Reederei —
Woermann-Unlt —76 .00
Industrie -Aktien
Atlas Werke 111.60 111.00
Beiersdorf 290.00 290.00
Bill-Brauerel 140.00 140.00
Breiten,'ureer Cem. 157.60 157.00
Brem.-Veg. Fisch-G. 140.00 140.00
Br. Cb. FabrikHude158.00 158.00
Br. Papier u. Wellp. 146.00 146.00
Br. Sliberwareniabr. 160.00 161.00

Niedersächsische Börse
Kommnnalverbände

mit Zinsberechnung
4*/> Hann. Prov. Anl.

R. 15 99.75 99.75

5VS Hann. Bad. Kr.
Llqul. Plandbr. 101.00 101. 12

6'/« Lüdenscheid M
Obi. 104.76 104.75

Pfandbriefe nnd
Schuldverschreibungen

4‘/> Oldb.-Br.
Krd. Plbr.

4*/> da. Kom.

St!.
S. 5 100.37 100.37
S. 3 100.00 100.00

Landesbanken
Brschw. Staatsb.

Goldpfbr. R. 16 100.00 100.00
4>/. ’"n. tdkr. 0.«

Pf. S. ’ 1926 100.37 100.37
SV« da. llgul . Pfdbr. 101. 12 101.25
4 da. RM Pfdbr. S.6 96.50 96.60
Ritterschaften
4V«Brschw. rlttl. 6.

Pf. ven 29
4>/i Bremer rlttl.

Goldpfahdbrlef
4Vs Calenbg. rlttl.

G.-Pfbr. v. 28
4V« do. do. y. 27
4>/> Geller rlttl.

Goldpf. C

100 . 00 100 . 00

100.37 100.37

100.60 100.50
100.60 100.60

101.00 101.00

Stadtschaften
41/« PreuB. Zentral¬

stadtschatt Pfand¬
brief.R 22 100.00 100.00

Hypothekenbanken
4V« Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.
von 1929

5Vi do. Llqul.-Ptdbl.
4>/> Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. Pfdbr. R. 7

100.26 100.25
101 . 00 101 . 12

100 . 00 100 . 00

Industrie -Anleihen
6 Brauergilde Obi. Kft.00 104.00
6 Hackethal Obi. 104.76 104.75
6 Lindener Brauerei

Obi. 104.50 104.50
3 Mech. LindenObi. 94.60 94.50
6 Vorw. Zern. Obi. 103.25 103.25
Sachwerte ohne Zinsberechn
4 Hann, stadtanl.

von 1923
4 Brem. ritt. (Rogg.)

abg. Pt.
4 Cell. ritt. (Rogg.)

abg. Pf.

98.00 98.00

96.00 96.00

96*00 95.00

Industrie -Aktien'
conti Gummiwerke 204.50 203.00
DampfkesselWilka 186.00 186.00
Doornkaat 111.00 111.00
Eisen Wülfel 129.00 129.00
Hackethal 134.50  135.00
Hann. Immob.

(je Stück in RM) 310.00 310. 00
Hannoversche Zem. 125.00 126.00
Hemmoor Zement 190.00 180.00
liseder Hütte 168.00  168.25
Norddeutsche Zem. 133.00 T33.00
Teutonia Zement 178.00 178.00
Ver. Harzer Zem. >29.00 129.00
Verelnsbr. Herrenh. 170.00 170.00
Vorwohler Zement 119. 60 119.60
WollwäsCh. Döhren 178.00 177.76
Brschw. Hann. Hyp.-

Bank 113.75 113.76
GeestemünderBank 97.60 97.00,
Verkehrs -Aktien
Hildesh.Peln. Krelsb. — — 67.00
Ueberlandw. Hann. 116.00 116.00
Marlenborn-Beend. 100.00 100.00

Retchsschnldbuchforde-
rnngen (mit Stückzinsen)

ab
1.4.

Ausg
üeld

abe 1
Briet

Ausgabe 2
Cield| Briet

1938 —•*— _ — _
1939 100 1? «00.87
1940 ICO. 12 100.87 100 12 100.87
1941 — —
1942 99.87 100.62 _ _
1943 99.62 100.37 — —
1944 —
1945 — —
1946 99.25 100.00 — -
1947 — — ; —
1948 99.25 I00.C0 - — —

Wiederanfban -Zuschläge

1944/45.«—•„»»••• j * • I —
1946/48, Mtsin eo»» | 83,12̂ 83,37

Berliner Börse 19. 5. 13. 6.
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs - der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost , Schutzgebiets-
anleihe und Rentenbriefe)

Dt. Anl. Ausl.
5 Reichsanleihe 27
4 Relchsanleihe 34
Sv, Int. (Young)
4V« Pr. St.-Ant. 28
4V, Bayern St. 27
4Vs Brschw. St. 28
4</i Dt. Schutzgeb.
4>/i Dt. Relchsp. 34
4>/s da. 35
4V« Dt. Reichsb. 35
4V» do. 36
4V, Pr. Ldr. 1 u. 2

133.60 133. 75.
tOI.90 102.00
99.37 99.37
—104 .00

109.60 109.60
100 . 10

99.75 99.75
11.95

ICO.87

100175 KXL76
100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00

Stadtanleihen
4V« Bin. Doldscb. 26

1 und 2 100.00 99.87
Oeffentllche Kreditanstalten '
4V> Bin. Pldbr.-A.
DL Komm.-Samm. 1
DL Komm.-Samm. 2
4V« Hann. Landes¬

kredit V. 26 S. 1
4V, do. Pld. y. 27

Serie 2
4V« 0ldb.-8r. SU.

Krd. Plbr. S. 2
4V« do. S. 7
4V« do. Kom. S. 1
5*/- do. Liqui.
4V« Pr. Lds.-Pld. R.4
4‘/> Ldschftl. Zentr.

Goldplandbr.
4Va West. Id. G. (SV*)
Schl.-Holst. Id. G. 24
4V« Ostpr.lg. D. (BV«i

100 . 00
140. 12 140. 12
162.75 152.75

100.37 —

100.37 100.37

—100 .37

100.00  —
—toi .75
— 100 . 00

100 . 00 100 . 00
—99 .62
99.62 99.76
—_ 99.76

Stenergntsehein«
GrnppeII 1934 . .
GruppeII 1935 . .
GrnppeII 1936 . .
GruppeII 1937 , .
GruppeII 1938 . .
Steuer-Durchschnitt

!«. 6. 1B. 5.

—103 .75
— — 107.75

111.75 111.75
115.75 t15.75
119.80 119.90
111.70 111.70

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch 101.87 102.00
Hann. Ueberland —115 .75
LUbeck-Büchen —»— — '
Banken
Adqa 104.25
Bayr. Hyp.-Bank 104.87
Bayr. Vereinsbank 107.00
Berl. Handelsges. 127.00
Commerzbank 115.60
Oeutsche Bank 120. 00
DL Asiat Bank —
0L Ueberseebank 112.60
Dresdner Bank 112.60
MeiningerHyp.-Bank 118.00
Oldenbg. Landesbank —
Reichsbank 195. 00
Industrie
A. E. 0.
A-G für Energie
Alsen Pertland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
DL Ton und Stein

422,26
135.75

112̂87
152̂ 25

104.26
104.87
107.00
127.37
115.60
120.25

113!00
112.75
118.25
94.00

194,60\

123. 12
136.00

162.26

Oynamlt Nebel
Germania Partland
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
HotfmannStärke

, Kötitzer Leder
Kromschröder
Küppersbuscb
Lindes Eis

84. 12 84. 25
108.25 108.25
141.00 144.00
134. 00 134.60
118.76 119.50
167.00 157.00
169.25 158.60

127*50
174.00 173.60

Masch. Buckau
MazImlllanhUtte
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
MülheimBerg

136.50 137.00
202 . 00
117.26 121.00
143.25 142.00

Nordd. Eiswerke —
Nordd. Steingut —
Nordd. Trikot 139.60 139.50
Nordweetd. Kraft —
Phönix Braunkohle 116.00 —
Rhein. Westt. Kalk 133.00 133.25
Riebeck Montan — —•-
Rosenthal Porzellan 105.00 105.37
Sarottl 124.76 124.60
Schles. Portland —143 .60
Verein. Dt. Nickel 171. 60 172.60
Verein. Glanzstotf —
Wanderer-Werke 166.25 165.00

Kolonialwerte
OL Ost-Afrika 126.75
Neu-Gulnea —.— —
Otavl Min. u. Els-8. —25 .50
Schantung 125.50 126.50

Fortlaufende Notierungen
Anfangs - Schluß - Elnheitskurs

Hypothekenbanken knra kur* 19. 6. 18. 6.
41/1  Braunschw.

Hann, von 1929
4V« Goth. Grund¬

kredit 4, S, 5a
4V« Hann. Boden¬

kredit 13. 14
4V« Meininger

Hvnoth. Bank 5
4V« Pr. Centralb. 28
4V« Pr. Hyp. 24. 1

25, 2—4
4V« Pr. Pfandbr.-

Bank 50
41/« Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4. 5, 10,12
4V« Schlesw-H. Idsch

Gold 30
4>/> Berl. Hyp. 15
4V» Bl. Hyp. K. 6
5</> Bl. Ctrbk. Llqu.
4‘/« Pr. Pfbr.

Komm. 20
4V« Pr. Ctr.-Bod. 24
4'/: Pr. Ztrst. 19
VI,  Pr . Ztrst 20-21
4V« Hann. Pld. 4

von 1929
4V« do. 5 u. Erw.

100.00  —

100 . 00 100 . 00

100.00 loo.eo

ioo'.oo  ioo !oo

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

ioo!oo ioo!oo
100 . 00 100 . 00
101 . 00 101 . 20

100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00

—!— ioo!oo

10CL37
Kommnnal -Obllgatlonen
4V» Mein. Hyp.-Bank

Komm. 4, <6, 21 100.00
4'/« Pr. Ctr. Boden

Komm. 26/28 100.00 100.00
4V, Rh. Westt. Bdrk.

Komm. 26(27. 4 -6 100.00 100.00
Industrie -Obligationen
5 Thür. ELG. 57 -
6 Zuckerkredit 103.46 W3.00

DL Anl. Ausl. Scheine
einschLV«Ablösungsch.

5•/• Gelsenk.-Werk
4V> Frled.Krupp-RM-Anl.
5V« Mitleid. Stahl
TV« Ver. Stahl-Obl.
Accumulatoren-Fabrlk
Allg. Elektrlcltäts-Ges.
Aschatfenburqer Zellstotl

Bayer. Motoren-Werke
I. P. Bemberg
lullus Berger Tiefbau
Bl. Kraft u. Licht AG.
Berl. Maschinenbau
Braunk. u. Brlk.(Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

Charlottenb. Wasserwerk
Chem. von Heyden
Continental Gummi

Daimler-Benz
Demag
Deutsch. Atlant.-Teiegi
D. Cont. Gas Dessau
Deutsche Erdöl
DeutscheLlneiwerke
DeutschTeleph. u. Kabel
DeutscheWaffen
Deutscher Elsenhandel
Christian Dlerlg AG.
Dortm. Unlon-Brauerel«
Eintracht-Braunkohle
Elsenbahn-Verkehrsm.
Elektr.-Uefenmgeges.

133.62
102.37

241.60

136.75

148.60
157.62
162.60

200lÖÖ

IT9I25

110.62
149.37
204.50

160.76
146.26
122.76
124.00
140. 12

181.76
166.75
195.25
210.26

133.62
102. 60

102160

241. 50
122 . 12
136.75

157.75
148.60
157.00
162.60

200!00

119ll2

110.62
149.37
204.75

151.00
14b.60
122.75
123.60
140. 12

180.60
169.00
195.25
210.25

3P

133.60 133.75
102.60 102.76
99.80 100.00— 102.62
99. 12

243.00 241.76
122.25 123. 12
136.76 136.50

156.76 167.50
148.25 148.50
167.37 157.00
162.50 162.37
141.60 141.60
200.00 198.60
170. 00 —,—
119.00 120.00

110.62 110.62
149.37 165.50
205.00 204.00

<51.00 149.62
146. 12 146.00
122.75 122.00
123.50 123.00
140.00 140.26
173.50 174.60
—.— 136.25
—,— 181.50

159. 00 159.00
—,— 195.00

210.00 210.00

165. 00 164.00
167.26 167.00
120. 12 120. 12

Anfangs- Schluß- Einheltskurs

EleKtr.-Werke Schlesien
kure

116.25
kuxa

116.25,.
143.O0F

19. 5. 18. 5,

Elektr. Licht und Krall 143.00 141I 76 141 Ire
Engelhardt-Brauerei —.— 85.25 85.00

1. D. Farbenindustrie 160.00 lf>9.76 160.00 169.62
Feldmühle Papier 138.00 138.00 137.75 137.76
Felten & Guilleaume 142.25 142.50 142.00 142.60

Gesfürel Loewe A Co. 146.00 146.00 146. 00 145.76
Th. Goldschmidt 142.00 141.76 141.75 141.87

Hamborgei Elektrlzitöt 161. 00 161.00 150.62 160.62
HarburgerGummi —.— 1 m■*^ —% —
Harpener 8ergbau 179.00 176.C0 177.00 177.00
Hoesch-Köln-Neuessen 113.76 113.37 113.62 113.50
Philipp Holzmann 163.00 163.00 164.00 164.00
Hotelbetr.-Gesellschaft 99. 12 39.00 99. 12 99.00

Ilse. Bergbau 160.25 163.87
Ilse, Bergbau GeiiuBsch. 138.75 139.25 139.00 138.50
Gebrüderlunghans 120. 12 120.00 119.00 121.25

Kall Chemie 152.00
Kall Aschersleben —,— - 106.37 —. —
Klöckner-Werke 119.C0 119.00 119.00 119.60
Koksw. u. Chem. Fahr. 168.60 158.25 168.37 167.76

Lahmeyer& Co. 133,00 132.00 132.00 132. 12
Laurahütte 18.50 18.E0 . _ ,_ —B—
Leopoldgrube —— 128.26

Mannesmannröhrenwerke114.00 113.62 114.37 114.00
MansfeldAG. t. Bergbau 149.00 149.00 — 148.37
MaximlllanshOtte —.— —.— 202.00 —.—
Metallgesellschalt 137.00 137.00 137.00 —■—

Niederlausitzer Kohle 163.00

Orenstein& Koppel 116.60 113,00 114.00 116.87

Rhein. Braunk. o. Brlk. _ ._ 232.50
Rhein. Elektrizitätswerk —.— — —.— —
Rhein. Stahlwerke 142.75 141.50 142.62 141.60
Rhein. Westt. Elektr. 125.00 124.50 124.62 124.26
Rhein. Metall 146.87 146.50 146.62 146.00
Rütgerswerke 156.2b 155.75 156.00 156.00

Salzdetfurth Kall —«— ^ •”* 162.50 163.75
Schles. El. u. Gas UL B ““•”■ 144.00 _ ,_
Schubert ft Salzer —. - 141.26 142.00
Schuckert& Co. Elektr. 184.25 184.25 184.C0
SchultheiB-Patzenhofer 103.00 103.00 102.76. 102.87
Siemens & Halske _ .— 209.00 209.00 209.00
Stöhr & Co., Kammgarn 130.62 130.26 130.37 130. 12
Stolberger Zinkhütte — —.— — 90.25
Süddeutsche Zucker 217.75 217.75 217.76

Thüringer Gas Leipzig * —

Vereinigte Stahlwerke 109.00 108.60 108.60 108.50
Vogel Telegr. Draht —•— 159.75 160.00
Wasserw. Gelsenkirchen 166.50 166.60 166.60
Westdeutsche Kaufhol 108.25 107.76 107.87 107 ISO
WesteregelnAlkali —,— —. - 106. Ü0 106.26
Wintershall 131. 12 130.76 130.50 130.37

Zellstotl Waldhol 145.50 145.50 145.50 146. 12

Banken
Bank für Brau-lndustrle 129.00 128.50 128.50 124.60
Reichsbank 195.37 194.75 195.00 194.60
Verkehrswerte
AG. für Verkehrswesen 137. 12 137.00 137.25 137.62
Allg. Lokalb. u. Kraftw 151.62 161.50 162.00 162.00
DL ReichsbahnVorz.-A 125.75 125.76 125.60 126.00
Hamb AmerikaPacketl. ' 77.00 77.00 77.00
Hsmburg-SUdam. Dampf 132.25 —
Hansa-Llnlo 127.62 128.00
Norddeutscher Ltord —•— 79.00 79.00
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